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Geſchlechtsregiſter der Ottokarn und derſelben Geſchlechts 
Staatsbegebenheiten vom Jahre 960 bis a > . 
| | undStacte- 
*3 S. J. —— begebenheit. 
Mars I. roͤm. Kaifer , war jener, fir Steyer⸗ 
mark unvergeßlicher Regent, w.lh.r un ım War 
terlande eigene, und, regitrende Marlgrafen einge⸗ 
Caͤſ. Geſch. 3. B. A ſe⸗ 


2 1. Abhandl. Geſchlechtsregiſter der Ottok. 


ſetzet hatte, welche Niemand andern, als dem 
Kaiſer und roͤm. Reich unterſtehen ſollten, derfel- 
ben Geſchlechtsregiſter hat uns ein Kohrherr zu 
Vorau vom 13ten Jahrhundert vorgelegt, wel—⸗ 

che Urkunde als die aͤchteſte allen Glauben erhal— 

ten hat. Diefes Negifter lautet im Deutfchen olfe: 

ei nn (a) Ottocher der Markgraf don Steyer , ein 
son. Sohn des Markgrafen Ottocher, zeugte Ozii den 
Markgrafen, welcher zu den Zeiten Heinrichs III. 
berühmt war. Diefer Ozii zengte Ottochyr den 
Markgrafen, welcher zu den-Zeiten Heinrichs IV. 
und V. fich auszeichnete, den Salzburgifchen Erz⸗ 
biſchoͤffen Gebhard, Tyrmo und Konrad auch in 
ſeinem groſſen Alter mannbar beiſtand, ſolche in 
ihren Verfolgungen troͤſtete, welcher auch mit 
ſeinem Bruder Adylbero Krieg fuͤhrte, bis dieſer 
Albero von feinen Hofbeamten bei Yulben (Leo: 
ben) umgebracht wurde. Diefer Markgraf Ot— 
tachyr nahm zu feiner Gemahlinn Klifabeth die 
Schwefter Leopolds des Markgrafen von Oeſter⸗ 
reich, defjen, welcher nachher die Schwefter Hein: 
richs IV. (das MS. von Vorau bei ber Ehronif 
fagt: SHeintiche V.) zur Ehe gehabt hatte; mit 
berfelben Beimirkung ftiftete er das Kloſter Bär. 
fen, und zeugte aus ihr einen Sohn XLiupold. 
Der Markgraf Ottochyr ftarb fehr alt in der voͤl⸗ 

le feiner Tagen im Jahr der Menſchwerdung des 
‚Herren 1122. Linpold der Starke folgte feinem 

„ Vater in der Regierung, und ftiftete das Klo; 


fter * 


u. derſelb. Staatsbegeb. v. 960 big 1192. 3 


ſter Hein ſowohl aus eigenen, ale aus den Mir: 
teln des Grafen Waldo, und diefer Markgraf 
Ciupold wurde Krb aus einen Teftamente aller j 
Befizungen und Hofbedienten des Herzög Sein 
rich von Eppenſtein. Kr nahm zur Ehe die vor⸗ 
nehmfte Frau Sophien, eine Schwefter dee Set: 
sog Welf, und Zeugte aus ihr Otachyv den 
Markgrafen. Er flarb im Jahre 1129. te 
chyr folgte feinem Vater ın der Regietung, und 
wurde fehr mächtig; denn nebft andern, find ihm 
3 Fuͤrſten, Schlöfferr, Gründftüde, Höfbedien- 
te durch ein Teftament zugefällen , als: Otto des 
Grafen von Naym, Bernhards des Grafen von 
Kaͤrnthen, (ben 3ten Eggebert von Pütten laſſen 
alle Eremplarien aus) welcher feine Bafe zur Ehe 
batte. Diefer Otachyr ftiftete 2. Klöfter, Vorau 
ser Kohrherrn, und St. Johann der Kartäufer, 
mit einem Spital zu Zerewald. Kr nahm zur 
Ehe Chunegund ‚, eine Tochter Dinpolös dee 
Markgrafen von Vohburg, umd zeugte aus ihr 
sen Ötachyr , der Anfangs ein Markgraf, bers 
nach aber Herzog war, Zr ftarb im Jahre 1164, 
ließ als einen Erben zueüd feinen Sohn Otachyr⸗ 


Ca) Das latein. MS. in Antal. Duc. Styr. 1. 166. 


5 2. Das Autographum odet wahre MS; ms. find 3- 
iſt von Doram in die kaiſerliche Bibliothek zu Wien ı zu Wien, 
— worden, zwo Abſchriften deſſen ſind noch 2 zu Daran, 

Wa zu 


Al 


r 
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zu vorau. Sowohl dieſe 2, als auch: die erſte 

Urkunde (Autographum) zu Wien find etwas 

find man⸗ mangelhaft, weil fie den 3ten Fürfien, von. wel⸗ 
geideft. chem Ottokar V. erbte, nämlich Kggebert den 
Grafen zu Pütten hinweglaſſen. Diefen hat Pufch 

(b) aus dem Thomas von Hafelbach ung verlaut- 

baret , ungeachtet diefes MS, mangelhaft ift, hat 

befien Au⸗ eg doch den Vorzug vor allen andern Urkunden, 


| nicht. theils, weil es bie. ältefte Urkunde vom ı3ten Jahre 


hundert iſt, theils, weil foldes- von einem folden 
verfaſſet, worben iſt, welcher den Zeiten der Dttos 


karn, der nächfte Iebte, * von einer Stiftung 


derſelben war. 
(b) Chronol, Dxc. Styr. parte. 1. e 357. 


$. 3. An: dieſen helle ich mich in Anſehen 
der Ottokarn, und gehe zugleich ab von allen ans 
dern Syſtemen unferer Markgrafen, als: des Aven- 
tin, Zazius, Prevenhuber , Puſch, Hallair, in 
der Genealogie von Stahrenberg , bed Bucelin, 
und. auch des P. Fraͤlich in einigen Stüden. End⸗ 
ih weiche ich auch ab von des fel. hochgelehrten 
Joſeph Heyrenbah Grundfägen, welcher mit mir 
duch 3 ſehr groffe Differtationen, die ich beant- 
Wwortete lange Zeit ſocht, und nur einen Stifter 
"von Bärften einftchen wollte. Gein Tod unter- 
brach unfere Abhandlungen ; fie find fo groß aug- 
- gefallen, daß: ich folche — hier nicht 
* beirücken koͤnne. | 
$. 4. 


u. derſelb. Staatsbegeb. v. 960 bis 1196 5 


8. 4. Wer der Vater Ottokars J. gewefen Ber der 
fey? meldet das MS. von Vorau nicht. Ben ı. pen 
Albero der Braf von Steyer deſſen Vater gewe⸗ wein. 
fen wäre, wurden die Ottokarn gebohrne Steyrer 
ſeyn, diefed aber zu erweifen, gehen Achte Arkun- - 
den ab. Prevenhuber (c) feht zwar dieſen AT. nicht Albers 

ber-&raf vi 
dero als den Water Öttokars an; ; er irret fich aber gpoyer , 
fehr,.da er eben biefen Alberon in die Hofſtaat 
Ottons II. (der 955 gehohren, erſt 974 zur Re 
gierung kam) verſetzet. Er till zwar feinen Feh⸗ . 
ler verbeſſern, da er (d) anderswo ſchreibt, daß wedet Arie | 
Albers zur Hofſtaat Ottons I. gehört habe, je —* * 
doch führt er deſſen Feine Probe an. Ehe noch 
wollte ich Wribon ‚oder Arbon den Grafen von 
Leoben als einen. Vater Ottokars I. in Anſehen der 
Zeitumſtaͤnden, und den Bttofär , der 951 in ei- 
nem Diplome von Manfee als Graf unterzeichnet 
iff, für Ottokar J. Halten; da aber Urkunden da- 
zu mangeln, mill.ich-Tieber geſtehen, daß mir ber > 
m. Ottokare J. unbekannt ſey. | * 


(c) Annal. Styr.f. m 
(4) Ib. £ 386. 387- 


$ 5. Noch winiger. — man Aribon von dieſer war 
Leoben als einen Sohn Ottokars J. anſetzen, ob — 
er ſchon der Sohn eines andern Grafen Ottokars nee, ı, 
geweſen iſt. Aribo von Leoben wird im Diplome 
des achie Ludwigs ein Sohn des => Otto⸗ 


A3 — bar — 
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kar genennt im Jahre 904, und bat zu Keoben 


einige Grundftüde erhalten. Ottokar I. ſtarb 991. 
Mena alfo diefer Aribo von Leoben unfers Otto⸗ 
Bars Sohn geivefen wäre, müßte Ottokax I. 993 
wenigſt 16 Jahr olt, ſchon verehligt geweſen feyn, 


und ſo wäre. Ottokar J. 991 in einem Alter von 


Ottok. I. 


Ehegemahl 
Brüdet. 


104 geſtorben welches ſcht hart zu glauben iſt. 


$. 6. Von ber Ehegemahlin Bruͤbern Otto⸗ 


"Bars I. iſt auch nichts bekannt; muthmaſſen konnte 


man von feinen Bruͤdern etwas aus dem Diplome 
Dttons I. (e), in welchem Dtto fagt: in. dem 
Orte Riut, am Junfluſſe, im Bau, oder Dorf 
Sondergau , in der Braffchaft des Ratholph, Ca: 
dalach, Ottokar und Singhard der Grafen. Al⸗ 
lein es iſt 1. ungewiß, ob dieſe Grafen Bruͤder ge⸗ 
weſen? 2. ob dieſer Ottokar zu der Reihe unſerer 
Markgrafen gehoͤre? die Zeit allein entſpricht da⸗ 


Ob driede· fuͤr, ſonſt iſt kein Beweis vorhanden. Eben fo 


rich v. Salz⸗ 


burg ein 


fonnte man muthmaffen, daß Sriederich der Erz⸗ 


Bruder Ot⸗ bifehof von Salzburg Graf von Chiemgau ein 


totars I. 
geweien. 


Bruder Ottokars I. gemefen ſey, denn er wird 
auh ein Braf von Grabenftadt im Bay , ober 
Dorf Chiemgau (f) genennet. Aus dem Diplome 
Ottons I. erhellet, daß dieſer Kaifer der Kirche 
zu. Salzburg den. Mayerhof Grabenſtadt (im 
Chiemgau in der Braffihaft der 3 Brafen Odboa⸗ 


cers, Sieghard und Wilhelm gelegen ) mit alfer 


Zugehoͤrde, wie auch die Kirche zu St. Johann, 


und 
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und alle Zchente im Mieſſenbach (8) verliehen ha— 
be. Aus diefem Diplome konnte man fchlieffen, 
daß Sriederich der Erzbiſchof ein Blutsbefreund- 
‚ter, ober gar ein Bruder Ottokars I. geivefen 
ſeyn möchte, indem Ottokar, Siechard, Wil: 
helm Brüder, und aus dem Diplome Ottons 1. 
(Gleich oben) Radolph, Cadalach, Ottokar und 
Sieghard Grafen von Sondergau zu ſehen ſind. 
Wenn es richtig iſt, was Hımd aus einem andern 
Diplome zeigt, daß Friederich ein Bruder des 
Sieghards geivefen feyn folfe, fo wären 6 Bruͤder 
Grafen von Sandergau gewefen, als: Aabolph, 
Tadalach, Sieghard , Friderich, Ottokar, und 
Wilhelm. Mer nun behaupten will, daß Srie 
derich von Salzburg eitt Bruder Ottokars 1. ge: 
foefen , der muß auch ausweiſen, daß der in den 2 
Diplomen Ottons I. aufgeführte Ottokar, eine 
Perſon mit Ottokar I. gewefen fey; und um die 
fe8 zu zeigen, wird erfordert 1: daß außer Otto— 
Ear J. fein anderer Graf Ottokar eriflirte, 2 
daß Radolph, Cadalach, Ottokar und Sieghard 
Bruͤder des Wilhelm, und 3: daß die „Grafen 
von’ Chiemgau eben jene, bie pon Sonbeigen 9 ge: 
weſen feyn. - 

(e) Hund. Metzop. Salisb. in man. S. — 

(f}) Libel. donat. Salisb. Annal. Styr. I. 362. & MS, 


Martyrol. cit. a Stainhaufero, 
(g) Hund, Diplom. Otton, M, 


f 
f 
l 


EL 4 4 he $, 7: 


/ 

Ob die Ot⸗ 
tokarn von 
den Braſen 
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S. 7. Endlich find einige, welche unfere Ot⸗ 
tofarn von den Brafen von dem Muͤrzthal und 


von Diry: Aflenz abführen (h), und fihreiben, daß Otto⸗ 
tbulabfiam- gay I. cin Keffe des Grafen von Mürzthal und 


men. 


Uflenz , Zerzögs in Raͤrnthen gemwefen ſey. (1) 
Um mid) hier nicht lang aufzuhalten, fage ih nur 
1, daß in der ganzen Stammfolge der Brafen von 
Maͤrzthal und Aflenz (k) Fein Ottokar erfiheine, 
2, daß, wenn aud ein Ottokar unter diefen ſich 
zeigte, folher nicht unfer Ottokar J., ſondern nur 
Ottokar Il. , der inter dem König‘ Konrad lebte, 
müßte geweſen ſeyn (N). Sch werde in dem zten 
Kapitel das mehrere von den Grafen zu Muͤrzthal 
und Aflenz melden. 


(h) Lazius de migiat. gent. Granelli in Topogn. 
Styr. Frider. Luca in Grafenſaal — hon. 
Auſtr. l. 2. c. 2. 


(i) Megiſer & Chron. MS, Styr. | 
(k) Frelich. Archant. Carinth, part. I. tot. Ps 
(1) ib, & Annal. Styr. 1.414. - | 


$. 8. Ich fee hier an den Stammbaum un: 
ferer Dttofarn nad den uralten MS. zu Vorau. 


(m) A 


Ötto: 


u derſelb. Staatsbegeb. v. 900 bis 1198. 9 


Ottotar 1. 


Urheber bes Schloffes Steyer 
und der Mark, dafelbit regiert 
960 big 991. Seine Ehegemah⸗ 

lin. iſt unbelannt. | 


117 
— + 


, Attalav Stey⸗ Ottokar IL Abalber⸗ * bedeutet 
er Eheg. Katold v. reg. von 991. der ſtarke die linge- 
Selfenftein, Mut: Bis 1038.Markgraf ge⸗ biſe von 
ter des h. Gebhard T zu F ge a 
Don Salzburg, wie März. Eheg. be. 
Sund. und. F̊ölich vireta 1. Ode 

behaupten. ,:.. flerveich. * 
Öttofar III. Frowiza 
Ozio, OrzoOzus, gebohren 1013. 
Ofii genannt, reg. Eheg. Leopold, * 
1038. 71088 nicht Mans ·t vo⸗ J 
zu Rom. Iſt der Oeſterreich. 
erſte Stifter von dd „ur 9 
Gaͤrſten. Eheg. 2 
wilburgis. * 

% Bernh. Atta ——** Böse: Adalbero 
v. Stey⸗ Abtiſſinn * 1122. FP ledig II. 
er. Gem. zuTraun⸗ at, Saft nach Zu 
Luitgard Eichen Fzu Rome... 2I06r.. ART. 

v. Wir: 1116. Eis Ei ne: 
temberg. ae Gooiſer⸗ 

* Otto J. * Gunda⸗ 1 We nr RO 
Herrvom kar wi, ® 

Soden: Herr von en | 

berg. Pernegg. reich. 
15 Otto 
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Ottokar IV, Adalbero II. 
Leopold der Chunegund * During I. 


Starke 1122. . Gem. Bernh. Herr v. Steyer 
Stifter Rein, Breaf von und Graz. 


f 1129. Eheg. Kaͤrnthen. 


Sophie, Tochter Gundakar I, 

Hein. Serz. von Selmhard. 
ee Dee ig undakar U. 
von Zaͤringen ee Herr. v. Steyer 
rn au Wildberg, 


Dietmar Sem Gundakar II. 
von Steyer, -iMrheber ber 
Urheber der v. Herren von 


oſenſtein. Stahremberg. 
Ottokar V. ober. Eliſabeth. :Margareth. 
Oda reg. xa20 bi 
1164. Stiftet 9 21 —48 
Seiz u Voran, und As BE 
derewald oder PER We | 
Spital, Aemlun: 


| f 1164 ben 31 
Ders: Eheg · Eliſa · 
beth von vohburg. 


Ottokar VI, geb. 1163 ben 
13. Hug. erfter Herzog 1180, 
übergiebt Steyermark an 
Leopold von Defterr. 1186, 
Braut Chunegumd, eine 
* Tochter Leopoldg von | | 
Oeſterreich. —— * 


(m) Annal. Duc. Styr. I. 123. 


u fı “ 
AT 1 
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S. 9. Bon ber Stiſtung zu Gaͤrſten ſind die Ob noder 
Meinungen der Geſchichtſchreiber ſehr getheilet. — 
Eine, und Die gemeinere Meinung ſetzet Ottokar weſen? 
II. als Stifter der Kohrherrn, Ottokar IV. al 

Stifter der Moͤnchen an, und diefem trat auch ich 
‚bei in meinen geoffen Annaͤlen Tom. J. Diflerr. 

4. 6. 7. £ 128. Nachdem ber 1. Tom.. meiner 

Annälen 1768 ber gelchrten Melt vorgelegt wur⸗ 
de, erhielt üh des folgenden Jahrs einen gelehrten 
Gegner an den nun-feel, berühmten und hochgeleher - — : - 
ten Herrn Joſeph Heyeenbac, ehevor Zefuiten, 
welcher mit aller Befcheiben » und Höflichkeit ,, oh⸗ 

ne Schmaͤhſucht (einen nur den Nezenfenten ger 
meiniglid eigenen Charakter) meine, und auglei 
‚bie ältere Meinung von 2 Stifteen von Gaͤrſten 
‚mit vielen, Beweisthuͤmen beſtreitet. Ich hatte — - 
fhon vor. einigen Jahren alle Anſtalt getroffen, 
um dieſe 3 fo gelehrt ausgearbeitete Differtationen 
(n) an den. Mann zu bringen; allein alle- Mühr 
war umſonſt. Unſere Buchführer fuͤgen fich nur 
on Bellitrien; dieſe find kurz, klein, ſchmaͤhend, 
ſpaͤſſig, koͤmen zu 5, 10, 20 Kr, erhalten wer⸗ 
den, bleiben nicht liegen. Unſterblicher Banga- 
nelli! wie wahrhaft haſt du an den Praͤlat Ceraͤti 
geſchrieben! Die Wiſſenſchaft iſt ſo wie der Mond, 
der, wenn er ſich einmal ganz gezeiget hat, her⸗ 
nach nur einen Theil von ſich ſelpſt ſehen laͤßt, 
und ſich endlich ganz verbirgt. Deun bald wird 
mon von ben Defterrgichern, wie von. den Frau— 

i 307 
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gofen fagen können : es giebt mehr Sellitriften ' | 


und Xefthetiker, als Gelehrte unter ihnen. 


(n) Die erfie dieſer Differt. ift vom Ottotar I. ob er 
ein Markgraf geweſen? Die zwote vom Ottokar 
IV. daß er ber Stifter der Kohrherrn und Moͤn⸗ 
en zu Gärften zu rechnen fey. Die zte von dem 
Alter Ottotars Im 


Beweife ;: 8; 10. Dieſe drei athardlurhen des — 
— Bet ter Heyrenbad; , ſamt meinen hierüber ertheilten 
Kopeheren , Antworten, wurden einen mittern Oktavband be- 


Ottok. 1v. tragen. Um nicht ausfchweifend zu fenn , kann 


vie ea die zertheilte Meinungen hierüber in meineh 


zu Gärſten 


eingefege Anälen ſehen (0). Hier ſetze ich nur meine Ber 


ch €. weisthuͤme an, daß Ottokar III. die Kohtheren, 
. WBttotar IV. die Mönche zu Gaͤrſten eingeführt 
Habe. :Diefe find folgende: 1. Aus dent Diplome 


des Altmann (p) fhlieffe.ih, daß Ottokar, wel- 


Erz 


ber dom Altmann 'die Kapelle Dietach bei Steyer _ 
üßernormen;; zu gleicher Zeit mit Altmann gelebt, _ 


hiemit Ottokar III. geweſen ſey, und jener, wel: 


her vom Pilgrin die Lehen Zausruck, Traunfeld 


erhalten , Ottokar II. müfle gerechnet werben. 


Wenn num Ottokar III. 1082 die Kohrheren „1107 
die Mönche zu Bärften eingefeht hätte, und 1122 
geftorben wäre, folgte, daß Ottokar II. und Ot⸗ 
totar III. vom Jahre 991 bis 1122gelebt, und 


alfo 130 Jahre vegiert hätten, welches mir hart 


zu begreifen iſt. Viel genauer alfo ſage ich, daß 


Otto⸗ 


u. Derfelb. Staatebegeb. v. 960 bis a1192. 13. 


Ortokar II. vom Pilgrin zu Paſſau obgedachte 
. Zehen 991, Ottokar II. vom Altmann 1082 bie 
Kapelle zu Dietarh eingetaufhet , bie Kohrheren 
nach Gärften verſetzet, Ottokar IV. aber 1107 
bie Mönche allda eingeführt habe. Denn fo kom⸗ 
men 130 Jahre ber Regierung unter 3 Ottokarn 
zu vertheilen. 2. Das Diplom von Bärften re⸗ 
det (g) in ber Perſon Ottokars IV. alfo: Mein 
Dater Ottokar (hiemit der II.) — — bat an 
feinen Grund Bärften ‚einige Beiftliche , Kohrherrn 
(clericos) gefetget unter £berhard den erften Prob- 
fin. — — Da wir mın in dieſem feligen Eifer 
- unferm Pater nachfolgen wollen, haben wir mit 
Beiftimmung der Bifchöffe von Paffau die Kohr⸗ 
beren abgethan , und anftatt ſolchen regulirte 
Mönche eingefeget ꝛe. Die Juſchrift iſt zwar ir- 
zig, allein Fraͤlich (r) hat ſelbe ganz leicht ver« 
beffert. 3. Ein anders Diplom von Börften (s) 
fügt 1112, daß Ottokar, hiemit ber IV. die Be⸗ 
nediktiner nach Bärften verfezget , deſſen Vater 
aber Ottokar Ill. Rohrherrn (Clericos) der er⸗ 
fie eingeftellet , und hernady zu Rom geftorben 
fey , welches vom Ottokar IV, nit kann gefagt 
werben. 4, Su eben biefem Diplome beftättigt 
Ottokar IV. alle Geſchenke ſeines Vaters nach 
Gaͤrſten im Jahre 1110 (1), benanntlich den Wald 
Tannberg, von ber Markgraͤfin Wilburg. 5. 
Das Vorauer Geſchlechtsregiſter dee Ottobarn (8. 
30. 26.) ſagt zwar vom ottokar IV. daß er bad 
Klo⸗ 


Gegene in⸗ 
würfe. 


24 1.Abhandl. Gefchlechteregifter der Ottok. 
Rloſter Bätften geftiftet habe, abet es feger hin⸗ 


zu, duch Mitwirküng der Eliſabeth ſeiner Ehe⸗ 
gemahfin , tebet alfo nue won der zwoten Stif⸗ 
tung der Mönche, weil zur erften der Kohrherrn, 


vorbei den Wald Tannberg geſchenkt hatte (u). 


(0) Tom. 1. f. 138. 

(p) ib. 738. 803. 

(g) Frelich n. 3.f.22, Annal, Styr. 1.740. 808: &c. 
(r) Loc, cit. f. 28. Annal. Styr, cit. 1. 229. 809: &c. 


. (s) Dipl. 3. Garfl. apud Eudwig, & apud Fralich, 


n. 10. Annal, Styr. I, 129: 
(t) ib, (u) ib. Annal. Styr, 129. 130, 


8. 11. Da ich feinen Keitifer hier machen, 
und auch meine Geſchichte mit unangenehmen kize⸗ 
fichen Anmerkungen nicht anflopfen will, fo weiſe 
ich meine Leſer an meine Lateinifche Annälen (w) 
an, um die Gegeneinwuͤrfe zu erfeheh. Des ge: 
lehrten Heren Joſeph Heyrenbach fehr groffe AB 
handlung wider meine Gäße, Tann ich nicht an= 
ders in die Welt bringen , ald durch einen gliniti= 
gen Metaͤnaten. Aber wo find wohl ſolche zu fin⸗ 
Ben ? und eben das iſt die Urſache, warum bei un⸗ 
fern Zeiten nur Bellitrien geſchrieben, gelefen wer— 
den. Dieſe koſten nicht viel, ſtillen den Hunger 
mancher Menſchen, und endlich machen fie auch 
kompendirte, fhmähende, fhreiende Gelehrte, von 
neigen man fagen kann: Vox! pretereaque ni- 

x hil. 


% 
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hil. Allein was lernte ich umfonft ! mundus vule 
decipi. | | 
(w) Tom, I. 130- 133 & 738, 803, 808 &c. 


$. 12. Die im Jahre 1123 von dem Marks Der Matt: 
grafen Leopold ausgefertigte Urkunde, two er dem As 
Klofter Gaͤrſten die alten Freyheiten beftättiget (X), geofse An- 
und zugleich neue ertheilet , iſt im der Geſchichte fehen und 
Steyermarks vorzuglich merktofirdig. - Nachdem Rechte. 
er nämlich die dem Rloſter Gaͤrſten zuffehende, 
und Fünftig zu erwerbenden Güter, von aller Ge: 
richtsbarkeit der weltlichen Richter, fo, wie feine 
eigene , 105 und freygefprochen ; und zugleich ver: 
ordnet hatte, daß Feiner ſeiner Nachfolger berech⸗ 
tigt ſeyn ſolle, das Vogteyrecht Über dieſelben je⸗ 
manden zu Lehen aufzutragen, fo ertheilte ex die⸗ 
ſem Kloſter auch alle Freyheit in ſeinen Laͤndern, 
alle Gattungen des Handels auszuüben , ohne eine 
Maut, oder andere Abgabe zu bezahlen, in allen 
feinen Wäflern, nur einige ausgenommen, zu fi⸗ 
fen, und in feinen Wäldern, mit Ausnahme 
der Jagd das Recht des Holzfehlages und der Vieh⸗ 
weide auszuüben ꝛc. Mir fehen aus diefer Ur⸗ 
funde , daß bie Markgrafen von Steyer fchon da⸗ 
mals das nur wenigen Neichsftänden zuftehende 
Recht, Zol und Maut in ihrem Bezirk einzuneh- 
men (te Abhandl. des 2ten Band) befeffen haben, 
und keinem andern, als dem Oberhaupt des deut⸗ 
ſchen Reiche. unmittelbar unterworfen geweſen ſind. 

Sy 13. 


* 


16 1.Ybhandl.. Geſchlechtsregiſter der Ottok. 
(x) Annal. Ducat, Styr. I: p. 742. & 839: num. $: 


S. 13. Daß uufere Drartgrofen weder den 
Serzogen von Baiern, noch. denen von Kaͤrnthen 
feyen unterworfen gewefen ? habe ich im 2ten Band, 
in der ıften Abhandlung ($. 9. To. ) erwiefen. 

Ottok. IV. Nun habe ich von dem Tode, und Alter Ottokars 
5" IV. noch etwas zu melden. Einige Urkunden fes 
"gen ben Tod Ottokars IV. auf das Jahr 1121, 
C(y)andete auf das folgende Jahr (2), und die⸗ 
fen ftimme ich ein. Denn obſchon auf das Jahr 
1121 (a) erzählet wird, daß Leopold der Herzog 
‚den Erzbifchof von Salzburg Konrad nach Salze 
burg mir allee Macht. zurückgeführt habe „ıfo folgt 
hieraus noch nicht, Daß Ottokar IV. fihon geftors 
ben, ſondern nur, daß folcher wegen feinem Alter 
diefe angenehme Dienfte dem Konrad nicht erwei⸗ 
fen konnte, und daß fein Sohn Leopold in feinem 
Namen biefes vollzogen , auch andere dmtliche, 
und Negierungsgefchäfte verrichtet habe, weßwe⸗ 
gen ihm auch der Biograph des heil. Konrade 
den. Titel eines ‚ Markgrafen beilegt; und fo. fagt 
das genealog. MS, von Vorau ($, 1.), daf Gt: 
tokar 1V. ſchon alt, und in der Völle feiner Ta- 

gen dem Lrabifhof Konrad getreulich beigeftan- 
den fey, nämlich durch feinen Sohn Leopold. 
Der Tag des. Todes: Ottokars IV, iſt der 27te 
ober 28te November (b), in deren einem er ges 
BERN Des andern begraben möchte su * 

C 
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(c) Jene, welche den Ottokar IV. als Stifter 
der Kohrheren und Mönchen zugleich angeben, (d) 
wollen auch behaupten ; daß er zu Kom geftorben 
ſey. Allein daß er zu Bärften begraben liege, 
haben wir Zeugen genug (e), wie, und wann er 
aber von Rom nach Gaͤrſten ſolle ſeyn aͤbertragen 
worden, hat noch niemand erwieſen, und muß 
klar bezeigt werden. Ottokar II. und III. ſind 


zu Rom geſtorben, und da begraben worden. 


Warum ſoll denn der in Rom verſtorbene Ottokar 
IV. nad Gaͤrſten ſeyn überführt worden ? Daß 
ihn ein Eber getoͤdtet habe, hat Be (f) uns 
binterlaffen. 


(y) Chron, Richerfperg. & Honorii. Pufch Chron. 
S. Duc. Styr. & hi, Duc. Styr. & Codex Ns 
Biblioth, Vorav. num. 199. 

(z) Chron. Mellic, Salisb. Hafelbach. Chron. ine. 

auth. apud Canif. III. 259. Annal. Cremifan. & 
MS, Genealog. Vorav, 

(a) Biograph. S. Cohr. apud Canif. II. 441. 

(b) Tabella’Plumb, Garit. Necril, Admont, Mellıc, 

(ec) Papius an, 1118. num. 1. 

‚(d) Aventin, Laz. Prevenhub. Heyrenbach &t: 

Ce) Chrön, Mellic, Admont. vetus Chron. Auftt; 
Frelichius, 

(f) Apud Hier, Pez. IT. 717. 


$ 14 Das Diplom von der Gtiftung 
@leint 1123 ober 1125 (8), machte mir Schwie⸗ 
rigkeiten, da ich ih ſolchem Ottokar IV; ünter- 
caͤſ. Geſch. 3.2. B ſchrie⸗ 


Der Dit. 
d. Gleint 
wird beant⸗ 
wortet. 
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fchrieben fah (h).. Sch fhrieb der Urſache nad 
Steyergaͤrſten, und Gleink; allein von beiden wur: 
de ich gefichert, daß Gleink erft 1125 fen geftif- 
tet worden, und ich erhielt das Diplom vidimir⸗ 
ter von Gleink, welches ih in meinen Anndlen 
ganz eingefeget habe (i). Lingeachtet deffen, und 
des Diplom von Gärften (k), bleib ih doch in 
der Meinung, daß Ottokar IV. 1122 geftorben 
fey. Die Urfache iſt, weil fehr oft die Diplomen 
(1), welche in vorigen Jahren verfaffet wurden, 
erſt in den ſpaͤtern feyn gefertiget worden. . Go 
wird es auch zu Gleink gefchehen ſeyn. Solches iſt 
1121 ober des folgenden abgeredet, vom Ottokar 
IV. beſtaͤttigt, datirt, das Diplom aber erſt 1125 
gefertiget worden (m). Wem dieſe meine Ant— 
wort nicht gefaͤllt, der kann ſehen, daß obgedach⸗ 
tes Diplom von Gleink an ſehr vielen Orten man— 
gelhaft ſey, fo wie das Diplom von Gaͤrſten (n), 


(g) Hier. Pez. in fcript. Auftr, II. 328. 
(h) Annal, Styr. I. 144. 
(i) ib. 743. n. 6. 

'(k) ib. 742. n. 5. 
(I) Auth. Chron. Gottwic, 1. 2. p. 186. 
(m) Annal, cit. 145. 
(n) ib, 146 &c, 


Bon dem 1 S+ Vom Ottokar IV. ſagt das Ge⸗ 
re fhlehteregifter von vorau ($. 1.), daß er fehr 
. alt, undin der Voͤlle feiner Tagen geftorben fey. 

‚Er 
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Er regierte aber nur hoͤchſtens 34 Jahr ; von 1088 

bis 1122. Wenn num Öttobar , wie andere Mo: 
narchen fhon mit 20 Jahren geehlicher, fo wäre 

et 1068 gebohren, und alfo nut 54 Jahr alt ge: 
worben, welches für Fein groffes Alter zu vechnen 

it. Hier muß man wohl überlegen, daß dad 
MS. Geneal. von Voran eben auch vom Ottokar 
IM. fehreibe, daß er in feinem groffen Alter den 
verfolgten Erzbifhöffen won Salzburg beigeftatt: 

dent fey, hiemit muß das Alter Ottokars IV. nicht 

bon dem Antritt feiner Regierung 1088), fondern 

bon vorigen Jahren, in welchen er die Stelle fei- 

nes alten Waters vertreten, abgenommen werben, 
Beide Ottokarn IT. und IV. regierten 84 Jahre 

von 1038 bis 1122, hiemit iſt ganz richtig, daß 

beide fehr alt geworden, und geftorben feyn (0). 


(0) Annal, Duc. Styr. I, 133. 


$. 16. Sch werde in dem 3ten Kapitel ($. 3.) Verwandte 
zeigen, daß Leopold unfer Markgraf fich mit So— — —— 
phie, der Tochter Seinrichs VIII. des Groſſen oSer ie den 
Schwarzen, Herzogs von Baiern und MWittive hötfien Fa» 
Bertholds II, Herzog von Zairing verehliget ha⸗ "ln. 
be. Durch diefe Ehe wurden unſere Markgrafen 
mit den höchften, auch Faiferlichen Höfen vertwanbe 
tet, wie folgender Stammbaum jeiget. 


5.2 Bi: 
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Vaͤterliche Linie. 


welf I. oder II. Herʒ. 


in Unterbaiern, befz 

ſer Graf von Schwa- 
ben 1027. 

Gemahlin Irmengard, 
Schweſter der b. Kaif. 
Chunegund, 


unza , Chunegund, 
Tochter Welf Il. oder 
Schweſter Welf II. 
Gem. Aza, Markgr. v. 
Aoſte. 


Welf IV. oder V. Herz. 
von Beiern. 

Sem. 1. Ethelina von 
Sachſen. 2. Judith 
Graf. v. Slandern. 

3. Ugnes , Wittwe 
Seine. II. 


Seinvich VIII. Herz. 
Bay. Sachfen, 

- Gem. Wolfbild Erbin 

von Sachſen. 


Sophie Gem. 1. Ber 
thold v. Zäring. 2. 
Leopold der Starke. 


Ottokar V. 2. Markgr. 


Mütterliche Linie. 
Bernhard II. Herzog v. 
Sachfen. 7 1065. 
Gem. Bertrad, Haralds “ 
des Koͤn. v. Norweg. 
Tochter. 


Ordulph 5erz. v. Sach⸗ 
fen. J 1074. 

Gem. 1. Giſela v. Nor⸗ 
wegen. 2. Gertraud 
Marfgr. von Lands 
fberg. 


Magnus V. legt. Herz. 
von Sachfen. Ä 

Gem. Sophia Beyfa, 1. 
Kön. v. Hung. Tocht. 


Wolfild, 

Gem. Heinrich VIH. 
aus Baiern. 

Judith, 


v. Gem. Frieder. Herz. v. 


Schwaben. 
Frieder. J. roͤm. Kaiſ. 


3. 17. 


— 
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S. 17. Die ganzen Familie, Thaten Otto: — der 
Bars II. III. IV. werden in der Geſchichte vor— ig 
gelegt. Nah Ottokar den IV. folgte 1122 in 
der Regierung Leopold der Starke deffen Sohn, 
welcher aber nur 7 Fahre regierte, und ı 129 ftarb. 

Er war ber Stifter von Kein, allein die Vollen: 

dung überließ er feiner theuerften Markgraͤfinn So: 

pbie, von welchen allen die Gefchichte mweitläufig 
handelt. Durch die Sophie einer Tochter Hein: 

richs des Broffen, Herzogs von Bayern und Sache 

fen, wurden unfere Ottokarn mehrmal mit ber Anuer- 
Faiferlihen Familie in Bermanbefhafe geſetzet, wie endewaft 


mit der 


ich (S. 15.) erwieſen habe. Beil. Famil. 


$. 18. Leopold der Starke war ein Sohn, Leopold 
nicht aber ein Bruder Ottokars IV. wie Preven: = no 
huber ſehr irrig gelehrt hat. Prevenhuber wurdt Bruder, 
duch zwei Diplomen von Bärften zu diefen Fehl: _ 
teitt verleitet. Das erfte ift vom Jahre 1143. 
Indid. V. bei’ Lorch, gegeben im Froyhof des 
heil. Lorenz, durch welches dem Stift Gärften al- 
le Geſchenke befräftiger , neue gemacht werden durch 
die Hände Ottokars, und feines Sohnes Liupold. 
Allein da Fraͤlich im Diplom von Bärften dieſes nicht 
anführt, ſcheint es unterſchoben zu ſeyn. Geſetzt 
aber, es waͤre dieſes Diplom genuin, ſo folgte 
nur, daß Leopold ein Sohn Ottokars V. gewe— 
fen, welcher 1143 regierte. Es iſt auch die Une 
terfchrift Leopolds des Jüngeren Markgrafen von 

83 Oeſter⸗ 


se 1. Abhandl. Geſchlechtsregiſter der Ottok. 


Weſterreichs falſch, weil 1143 Heinrich II. Mark⸗ 


graf in Befterreich war, und fo hat diefes Diplom 


weder Herz. 
in Schwab. 


Ottokar V, 


Markgraf 


fein Vorgewicht Über das genealog. MS. ($. 1.). 
Das 2te Diplom werde ich hier fpäter in Ottokar 
V. anführen und zeigen, baß Ottokar V. Eeinen 
Sohn Leopold gehabt hab, 


$. 19. Wenn es wahr — was die mir 
zugeſchickte deutſche MSS. von Gleink enthalten, 
wurde Leopold, wie fein Vater Ottokar IV. Ser: 
zog in Schwaben, und Markgraf in Steyer. ge= 
weſen feyn (p). Allein diefe MSS. find in Diefem 
Stüf fo irrig, als da fie dem Ottokar IV. 2 
Söhne aus Klifabeth von Oeſterreich, den Leopold 
und Ottokar V. zutbeilen. Sch halte mich.bei den 
alten Diplomen und ben genealog. MS. von Be: 
rau ($.1.), aus welchen einleuchtet, Daß Ottokar 
IV, der Vater Leopolds, und diefer der Water 
Ottokars V. geweſen fey. Eben fo iſt unaͤcht das 
Diplom von Gaͤrſten bei Ludwig (q), in welchem 
Ottokar V. ſagt, daß fein Ahnherr (avus). Ot⸗ 
tokar, ſein Uhrahnherr (proavus) — ge⸗ 


weſen im. 


(p). In Anal. Styr. I. 156. 
(9) Tom,g.lib, 4. inter Garft, n. ar. in Aus) cir, 


S. 90, Nach Leopold Fam Ottokar V. en 
aten ober 4ten Fahr feines Alters zur Regierung, 
So⸗ 
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Sophie ſeine Mutter verwaltete indeſſen Steyer⸗ 


mark, und Gunther vom Hochenwart, bie kaͤrnth⸗ 


nerifhe Mark bei Lilli und Pettau, tie in der 
Geſchichte zu leſen iſt; wo auch. die reiche Erbfchaf: 
ten Ottokars, von ben Grafen von Portenau, 
von Raͤrnthen, von Pütten werben angeführt wer⸗ 


den. Ottokar V. hatte aus Chunegund von bat keinen 


Vohburg nur einen Sohn Ottokar VI, ($. 1.); 
biefer war 1163 den 19. Auguft gebohren. Bor 
folchem erzeugte Ottokar V. fein Kind. Nach ber 
Geburt Ottokars VI. aber , flarb er 1164 ben 
31. December (r). Das Diplom von Bärften 
(5) alfo im Jahre 1163 ift unterfchoben , weil 
diefe Worte (Zeugen der Inveſtitur find: Leo: 


pold ber Markgraf mein Sohn) vpu einem ans. 


dern Diplom Ottokars IV. find in biefes undcht 
eingefihaltet worden (t), zweifelsohne aus jenem 


bei Ludwig (u), da Ottokar IV. ein Salz zu 


Hall nah Barften ſchenket. Mehrere andere Bes 
weiſe wider biefen Leopold , einen Sohn Ottokars 
V. habe ih in meinen Annälen angebracht (w). 


(r) Annal. Styr. I, 164. 167. 
(5) ib. 757. n. 31. un 
(t) Frelich. Archant. Carinth, II. 189. 

' (u) Tom, 4.1.4. inter Garſt. n. 25: ur 
(w) Tom. I. 164 &c. R* | 


Gohu Leo⸗ 


pold. 


! 


8. 21. Unter den Stiftungen — V. Dttoter v. 
iſt die erſte die Korthaus Seiz, welche er 115 1 kiftet Got, 


B4 ge⸗ 
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geſtiftet hatte wie in der Gefchichte vorkommen wird. 
a Hier muß ich nur die zwei Mirakel, welche dieſe 
zung. Stiftung follen heilig machen, ein wenig bemer= 
— fen. Ottokar (4. Rap. $. 33.) wurde zu Gono⸗ 
witz in einer Dirfihenjagd fo abgemattet, daß er 

im Thal zu fihlafen anfieng ; im Schlaf erfchien 

ihm erſtens ber heil. Johann der Taufer in Ge: 

ſtalt eines Karthaͤuſer, ermahnte den Ottokar, 

ſolche Geiſtliche von Dauphine in Frankreich das 

ber zu ſtiften, und zweitens, damit Ottokar von 
feinem füffen Schlaf erwachen möchte, fprang ein 
dummgejagter Haag, um Aſyl von den Hunden 

und Jaͤgern zu erhalten, in die Schooße des Lanz 
desfürſten, und daher ſolle die Karthauſe den Na— 

men Seiz, windiſch, (deutſch, Haas) erhalten har 

ben. Ih muß bier meine Lefer warnen, daß fie 

bei Leſung der Kirchen und beſonders ber Moͤnch⸗ 
geſchichte behutſam ſeyn ſollen. Mir thut es in 

ber That weh, daß bei dem Suetonius, ungeacht 

| er ein Heyde war, mehr Yufrichtigkeit und Red⸗ 
| lichkeit anzutreffen, ale bei ben Seribenten ber Mönch 
geſchichten. Allein um diefe Zeit glaubte man er⸗ 
laubt zu ſeyn, etwas fuͤr die Froͤmmigkeit zu lagen. 


* eefte $. 22. Das erfte ſeizeriſche Wunder von ber 
Miratel Erſcheinung Johaͤnns des Taufer in der Geftalt 
—— eines Karthaͤuſer, moͤchte ſich gruͤnden auf jene an⸗ 
| muͤthige Geſchichte, durch welche (X) erzaͤhlet wird, 

MW Pythagoras nad vielen unterſchiedlichen Ders 
än: 


” 
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änderungen, fo er vorgenommen , endlich ein Kar: 
melitenmönch geworden ſey, zur Zeit, da Johann 
der Taufer im einem Klofter dieſes Ordens ohnweit 
den Jordan Prior geweſen. Da die Karmeliten 
ein uraltes Dafeyn , gar vom Prophet Llias vor⸗ 
wenden, fo mußte der heil. Johann der Taufer 
in dem Schlaf bem Ottokar in einer. ganz weiſſen 
Aleidung, anftatt des weiſſen Karmelitenmantele 
erſcheinen. Uber weder Ottokar V., noch ein an⸗ 
berer älterer Geſchichtſchreiber hat ſich dieſes Wun⸗ 
ders erinnert, welches doch gewiß Ottokar in ſei⸗ 
nen Stift = und andern Diplomen von Seiz wurde 
gemeldet haben. Die Heilige Gottes, und erfte 
Kloͤſterſtiftungen brauchen ſolche Wunder nicht, 
welche Vincentius Bellavocenfis, und ber heilige 
„ Antonin bei Melchior Canus (y) anführen, be: 
nanntlich vom Beil. Franz, daß er die abgeſchuͤt⸗ 
tere Läufe aus Barmherzigkeit wieder in ihre Quar⸗ 
tiere verfeßet habe, und von bem- heil. Domini: 
tus, daß ihm der Teufel mit einem brennenden - 
Zieht fo lang habe dienen müffen, bis dem armen 
Zeufel die Finger angebrannt , und ihm unfegliche 


Schmerzen verurſachet wurden. 


(x) Abbe PEN du Frefnoy, Anweiſung zur Er⸗ 
lernung ber Hiſtorie cap. 17. $. V. f. 316 Kc. 
(y) Libr. 11. locot. Theol. cap. 6. fol. mihi 330. 


— 


B 5 F. 23. 





Das zweite . 
Mirakel 
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8. 23. Das zweite Saſenmaͤrchen von Seiz 


unserfucer, 3 toiberlegen , braucht, es nur diefes anzumerken, 


Spital pu 
Zerewald 
an Seme⸗ 


daß die Karthauſe zu Seiz, bis an das Jahr 1185 
das Thal des heil, Johann (vallis S. Ioannis), 
nicht aber Seitz oder Sig ſey genennt worden; 
Nachdeme aber Ottokar VI. 1182 (2) den Mayer 
hof Sitz, mit aller Zugehoͤrde dieſer Karthauſe ge⸗ 


ſchenkt hatte, wurde ſolcher der Namen Sitz oder 


Seitz erſt beigelegt. Nun haͤtte wohl Ottokar der 
fromme Markgraf dieſer ſo geiſtreichen Begebenhei⸗ 
ten vergeſſen, ſolche in keinem Diplome anfuͤhren 
ſollen, wenn; fig richtig geweſen waͤren? wurde er 


nicht ſelbſt dahin bedacht ſeyn geweſen, dieſe Kar⸗ 


thauſe zum Angedenken dieſes lieben Haſen, Seiz 
zu nennen? Da alſo dieſer Sachen nichts geſchehen 
iſt, kann man alſo vernümftig ſchlieſſen, daß. beide 
Geſchichte zu den bekannten Kloſtermaͤrchen gehoͤren. 


— V. Dipl, Ottor. Y inter Seiz, n. 9 apud Fır- : 
lich‘ dipl. Sıyr. I. 67. Annal, Styr, Duc. I. 778- 


$. > Dir itoote Stiftung Ottokare V. 
war das Spital zu Zerewald an Semering, (nun 


ring v. dr, eine Pfarre und Wallfahrtsort des Stiftes Neus 
eotar V. berg). Die fernere Urkunde diefer Stiftung ſetze 


gefiftet. 


ich bier an aus dem Bude Fons fignatus, oder 
Geſchichte u. l. Fr. zu Spital an Semering, und 
aus dem Diplome der Beftättigung dieſes Drtes 
vom Sriederich I. röm. Kaifer 1166 (a). Weil 
Die: 
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diefe Stiftung für Feine Mönche gemacht war, fin 

det und lieſt man auch fein Mirakel, fondern nur, 
wie das Diplom Sriederichs meldet, daß Ottokar 

V. fein, das iſt Friederichs des Kaifers Blutsver: 
wandter ($.16.) mit Chunegund feiner Ehege- 
mahlin, diefes Spital zum Unterhalt ber Reifenden 

und Armen errichtet habe. - Man bat ein MS. vom 
Ottokar V. von biefer Stiftung ‚ welches ich aber 
fonft an feinem Drt, ale in dem Bude: Fons 
fignatus gefunden habe, und zwar vom Sabre 1160. 
In eben dieſem Buche erfehe ich die Beitättigung Pfarre das 
dieſes Spitald vom Kberhard I. 1164. Da lebt. 
zugleih die Pfarre , die Zehenten diefem Dit 
ſchenket, und viele Wermalebeyungen regnen läßt, 
über alle. jene, welche diefes Drt, beffen Geänzen 
anfallen , plündern , beunruhigen wurden. 


(a) Frelich Dipl. ,S. Duc. Styr. II. 313. -Lazius 1. 
12. Keip. Rom, Annal. Dur. Styt. ]. 761, 938 &c. 


$. 25. Da das Buch Fons fignatus als ei- 
ne Mönchsgeburt mir in vielen Stüden verdächtig - 
ſcheint, will ich erſtens nur jenes anführen, was 
in dem:Diplome des. Kaifer Friederichs vorkoͤmmt. 
Zu diefer Stiftung fagt Friederich, hat. Ottokar 
V. ıflens gegeben einen heil. des Walds Zere: 
wald, welchen er ehe vom Ortolf den Abten zu 
Vornbach eingetaufchet hatte. Der Abt hatte die 
fen Aucheil des Waldes vom Kggebert Brafen von 
| pi 


x 
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Puͤten, einem Blutsbefreundten Ottokarse V. 


— erhalten. Das übrige dieſes Waldes haben ·Otto⸗ 
Semering kar und Chunegund dazugegeben jedoch einen Theil 


der Fiſcherey und des Jagdrechts fich vorbehalten. 
2. Werben die Sränzen des Zerewald befchrieben, 
ald gegen Sud der Bach Froſchnitz in Defterreich 


“mit bee Alpen, gegen Nord ber Uefprung ber 


Monre (Mürz) weit ober Muͤrzuſchlag an der 


Buchalpen, gegen Weſt der Mayerhof Pirchen- 


ler Alpe⸗ 


Wallfahrt 


Maria 
Brunn zu 
Spital. 


bange. Man fieht, daß diefer Wald, welcher in 
ben Stiftbrief von Voran an den Wechſel ange: 
legen geweſen zu ſeyn, gemelber wird, ber Seme⸗ 


und Spitäe ring ſey. 3. Schenfte Ottokar noch verſchiedene 


Grundftüde ſamt der Kirche St. Stephan in Ehre 
bor, und verfchiebene Hofberen Ottokars, auch 
die von Stubenberg , Nechberg, Pütten ıc. machs 
ten dazu anfehnliche Geſchenke (b). 


(b) V. Dipl. hoc in Annal. Styr. I. 761. & 933. 
& Frel. Diplom. S. Duc. Styr. II. 313. 


$. 26. Das Bud Fons fignatus: hält 
fih meiftens mit dem Uefprung bes Gnabenbilde, 
und defien Wunderwerken auf. Deffen erfier Ur⸗ 
ſpruug wird, wie fehr vieler dergleichen Guaden⸗ 
bildern, 3 B. zu Sernig, zu Konkovitz, zu 
Rechkogl, zu Pingga ıc. ben Hirten zugefehrieben, 
welche die Statue , fo etwa die Räuber des Seme- 
ring vergraben hatten ,. ungefähr erfehen — 
| 8 
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Es kann feyn, daß, wie einige MSS. bezeugen, 
biefe Statue ehe in dem uralten Gotteshaus Ma 
ria Mürzthal geftanden feye, hernach an den Rande 
eines Falten und hellen Brunnen gefeßt, da ver: 
ſchiedene Gutthaten zu ertheilen angefangen habe. 
Das mehrere wird nach der Folge der Zeiten an- 
gebracht werben. 


$. 27. Bon dem Stift Doran, um im ber Ditokar v. 
Geſchichte nicht mweitläufig zu ſeyn, find bier ver- ie 
fhiedene Fragen auszumachen, und zwar erſtens: 

Ob es wohl wahr fey, daß dem Ottokar V., da 
er jagte, ein Hirfh mit einem Kreuz zwifchen den Fabel von 
Geweihen oder Zinken erfchienen fey ? Diefe gelieb⸗ Pr Stift. 
te Zabel wie bei allen Stiftungen gewöhnlich, ha⸗ 
ben die dumme Maler eingeführt, und die eifer- 
fühtige Kohrheren zu Vorau in ältern Zeiten ans 
genommen, um ihr Klofter fo heilig als Admont, 
Seccau, Goͤß, Geiz ꝛc. waren, zu behaupten. 
De ih ohne .allen Vorurtheilen mich jederzeit er: 
klaͤrte, Fann ich in Anfehen meines Stiftes, nicht 
anders beſchaffen ſeyn, beſonders da die Umſtaͤnde 
ſelbſt dieſem Moͤnchmaͤrchen widerſprechen. Denn 
ıtens meldet von dieſer auferbaͤulichen Geſchichte 
kein Wort das uralte genealog. Geſchlechtsregiſter 
ber Ottokarn vom 13ten Jahrhundert (S. 1.)- 
2tens verſchweigen ſolches auch alle andere Ge 
ſchichtſchreiber. 3tens: Wenn die Tradition von 
biefem Mirakel älter war, als ale Geſchichtſchrei⸗ 

ber, 
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ber, warum haben denn biefe folches zu erzählen 
unterlaffen ? 4tens iſt diefes Gemälde fehr fehlerhaft. 
angebracht, ba es in Voran ein altes Schloß zwi⸗ 
fchen zween Wäldern oder Gebuͤſchen, und vor fol- 
chen den ganz erſchrockenen Ottokar in Betrachtung 
diefes Wunderhirfchen vorftellet. Denn zu Vorau 
war vor der Gtiftung Fein Schloß des Ottokar, 
meil Ottokar nur zu Steyer fein Hoflager hielt, 
and kein Diplom fich zeigt, das im Schloſſe Dorau 
wäre gefertiget worden: Diefes Elärer einzufehen, 


Preadiom  $. 28. Gebe ich die .2te Frage, ob unter 


Vorau ob 
es ein Jagd⸗ 


dem Pradium vorau nicht ein Jagdhaus oder 


Haus , oder Mayerhof des Landesfürften zu verftchen ſey? Auch 
Moverbaus dieſes kann ich nicht zugeben, Itens: weil unfer 
des DEE IS, Chronik von vorau fhreibt: daß bag Pris 


gewefen ? 


dium Voran, nicht alfo das Schlof, Jagd: oder 
Grayerbof eine einzige Kirche gehabt habe, Was 
rum redet der Chronift nur von einer Kirche? Wo 
hört man wohl, daß im einem Schloffe, Jagdhaus 


20. mehrere denn eine Kirche ſtehe? 2tens: lehret 


Langius , daß. das Wort Pradium, Allodium 
nicht ein Schloß, fondern einen weitläufigen : Be⸗ 
zirk (territoriun diffuſum) bedeute, 3tens: er- 
weiſet diefes der Stiftbrief von Vorau, in welchem 
Ottokar die Sränzen dieſes Pradium Vorau be- 
ſtimmet, vom Waſſer Vorau, bis an die Lafnitz, 
und, ut per omne przdium noftrum, & quo- 
cunque ditionis atque ‚regiminis noftri pro- 
gre- 
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greditur judicium &c. Diefes kann alfo fein 
Schloß oder Jagdhaus gewefen ſeyn. 


8. 29. In diefem Bezirk Vorau (Praͤdium) Die Stift 

war nur eime Kirche mit der Begraͤbnißß, und kitche it die 
i , alte Pfarr 

wor da, wo nun vorau ſteht. Diefe Kirche yon Boran. 
($. 39.) wurde vom Aoman dem Biſchof zu 
Gurt 1149 zu Ehren. des heil. Thomas geweiher, 
und fo war auch die Stiftkirche, welche allein ba= 
mals ſtand, und eine Begrabmiß hatte, die Pfarr⸗ 
firche des Ortes. Mann und twoher die erſte Woher. 
Geifllihe nah Vorau gekommen find ? iſt nicht en 
verſchrieben. Ich werde mich nicht irren, daß, Da nah Boran 
Ortobar feine Stiftung vorau nah Salzburg gekommen. 
übergeben hatte, Eberhard alfogleich beforgt ge- | 
weſen fen, folche zu befeßen,, und daher theils aus 
feinem regulären Erzftift Salzburg , theils aus Sec⸗ 
cau Geiflliche geſchickt habe, das neue Stift Borau 
zu beſetzen. Gewiß ift, daß Leopold der erfie 
Probft zu Vorau ein Domherr von Salzburg, 
hernach Dechant zu Seccau geivefen fey- 


S. 30, Endlich fällt die Frage ein, ob Ot⸗Ob Ottokat 
tokar V. gu Geiz, ober zu Dorau fen begraben ae 
worden? Zu Vorau hielt man es für eine unge 
aweifelte Wahrheit, daß Ottokar in ber Stiftkir⸗ 
be liege, theils, meil dag Chronik von Vorau, 
und ein-anderes MS. folches bezeugen, theils, weil 
ein alter Grabſtein folches aufweiſe. Da ich mei⸗ 

ne 
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ne Unpartheilichkeit nicht beffer an Tag legen konn⸗ 
te, als wenn ich im dieſer Sache, die mein Stift 
betraf, erwies, daß man den allgemeinen Klofter- 
maͤrchen und fo hobgefhägten Traditionen , unb 
vorgefhägten MSS. nicht gleich trauen, und nach⸗ 
fhreiben Eönne, gieng ich mit vielem Bedacht zur 


Beweife fie Sache. Ih nahm 1. das gefihriebene Chronik 


Borau, 


von Vorau: diefes fhreibt alfo: Im Fahre 1337 
den 14. Jul. ließ der Probft (Mamquard) vom 
Heinrich dem Bifchof zu Seccau weihen den Altar, 
nebft den Grab des Stifters unferer. Kirche, Tief 


‚ihn von dieſem Ort übertragen in das Ort, wo 


er num liegt, und ließ ihm ein Brab machen, 
2. Ein anderd MS. unfree Bibliothek, welches 
unter Lorenz von Hoclirchen ben 16. Probſt 
Audolpb der Dechant gefchrieben , lauter alfo: Im 
Jahr 1335 den 14. ul. ift der Altar nebft den 
Grab des Stifters geweihet worden. 3. Iſt die 


Sage zu Vorau, daß dieſes alte Grab theils wer _ 


gen ben Krieg und. Feuersbrünften,, theils buch 


den Bau der neuen Stiftsfirche feye in die Vergeſ⸗ 
fenheit gefommen. 4. Der dermalige Grabftein, 
mebft der Sakriſtey hat eine Auffchrift von ganz 
neuen Charafter : Ottocharus Märchio Styriæ & 
Chunegundis uxor fund. h, mon. an. MCLXIN. 
Prevenhuber BI. 396. führt ein andern zu Vorau 
ganz unbekannten Grabitein an, (Annal. Syr. I. 
170.) ber aber in ber a nichts zen 


5. 31. 


4 
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$. 31. Sch überlegte die Sache mit meinem Gesengrüns 

einfichtvollen, und duch feine Bücher berühmten m 
Herrn Dechant Julius Gußman, ftellte ihm mei: 

ne Bedenken vor, ald 1: daß wenn auch unfere 
MSS. das ste Jahr follen zum Urfprung haben, 

fo wurden Doch auch die Karthaͤuſer zu Geiz, die 
Herrliche Grabitatt des Ottokar aus vielleicht noch 
ältern MSS. gebauet haben. 2. Wir haben 2 ge: 
fhriebene Chroniken zu Vorau: eines das aͤltere, 
welches, wie Puſch fhreibt, eben jenes iff, wel: 
ches das Chronik von Keicherfberg, das andere 

iſt jünger, und aus diefem wird die Begräbniß 

des Ottokars V. zu Borau erhoben. 3. Das nt= 
alte genealog. MS. zu Vorau' vom 13ten Jahr⸗ 
hundert ($. 1.) meldet Fein Wort, daß Ottokar 

zu Vorau begraben Tiege. Wurde aber diefer alte, 

den Abfterben der Ottokarn fo nahe lebende Kohr⸗ 

herr von vorau dieſe merfiwürdige Begebenheit 
tweggelaffen haben, wenn fie wahrhaft geivefen waͤ⸗ 

ze? matt wußte alfo um dieſe Zeit zu Vorau nichts 

von der Begraͤbniß des Ottokar. 4. Da Geiz et- 

ne ältere Stiftung Ottokars V. war als Vorau, 
glaubte ich, daß Ottokar nach den alten Gebrauch 
in feiner aͤlteſten Stiftung fey beigefeget worden. | 
$. Bezeugte Ottokar V. noch im Jahre feines To— 
des 1164 in dem roten Diplome von Kein, daß 

er nebſt feinem Vater zu Kein wolle begräben wer⸗ 

den. Da er num ganz undermuthet zu Fuͤnfkirchen 

in Hungaen , ohne eine Anordnung wegen feiner 
Caͤſ. Geſch. 3. B. € Be⸗ 


— 
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Begraͤbniß zu machen, geſtorben war, iſt mir ſehr 
glaubwürdig, daß er von Fuͤnfkirchen in die nä= 
her gelegene und ältere Stiftung Geiz fey über- 
bracht worden, 


Geiger Ben $. 32, So gedachte ich, aber ich Fonnte die 
— Vorurtheile der Zeiten, und des geiſtlichen Inco— 
lats nicht beſtreiten. Ich ſchrieb alſo nach Seiz, 
um ihre Urkunden zu erheben, mit Verſprechen, 
daß ich für mein Stift wider die Wahrheit gar 
nicht eingenommen ſey. Die Geiger waren eben 
fo wenig für ihre Karthaufe eingenommen. Gie 
erbrachen die Grufte in Beifeyn vieler anſehnlichſten 
Gezeugen (annal. Styr. 1. 171. 684.), und nach 
einer Ztägigen Arbeit fanden fie endlih 2 Todten⸗ 
föpfe,, einen gröffern Ottokars V., einen Fleinern 
Ottokars VI., des dien Zages fanden fie auch Die 
Gebeine der Stifterin Chunegund famt den Kopf 
fehr zerfallen und verfault ; daß man aber hierinn 
keinen Zweifel haben koͤnne, bezeugten die weit 
ältere MSS. von Geiz , als unfere waren. Denn 
alfo fehreibt ihr Neerolog oder Zodtenbuh: In der 
Sakriſtei, dem erften Ort der Stiftung ift be 
graben , Ottochar der Markgraf unfer Stifter 
mit feiner hochgebohrnen Gemablinn. Gleich 
darnach wird gelefen: Es Liegt auch in eben die 
ſem Grab unter dem Marmorftein. Ottochar der 
erfte Herzog von Steyer, ein Sohn unfere Stif 
tere, Daß hier Orts außer einen jungen Grafen 
Stier 
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Friederich von dilli, aber nur im Kapitel Nie: 
mand begraben fen worden, wird von Seiz be 
zeugt. Die Mönche werben im Freyhof, die Prior 
ren in ber Grufte der Freyhofsfapelle begraben, 

F. 33. Run hatte ich Fein Bedenken für Wird füc 
Geiz zu ſprechen, wenn mir nur das Alter ihres ur | 
Zodtenbuhe ( necrologium ) ermwiefen wurde. 
Auch diefes gefchah, man berichtete mir: daß bei 
ben Sarthäufern gewöhnlich fey, ba ein altes Buch 
ganz angefchrieben , ein neues angefangen, und in 
folcheg die Merkwuͤrdigkeiten des Altern eingetragen 
werben. Don allen und erftem waren nur einige 
foft unlesliche Blätchen übrig, jeboch dieſe merk: 
wirdige Begräbniß in dag neuere übertragen. Ge⸗ 
nug: Ottokar V. ift ganz glaubwürdig in Geiz 
begraben. Ich wankte noch etwas in meinen An⸗ 
nalen, und man machte mir verfchiedene ungereim- 
te Vorwürfe, fo twie von der Schugfhrift Fries 
derichs des Streitbaren (Tom. 2.) wider den P. 
Schez. Denn zu Voran war es einſt ein Lafter, 
einem Sefuiten zu Widerſprechen. Ottokar V. iſt 
zu Seiz begraben , biefes erweifen die 3 erhabene 
Körper, das uralte Necrologium, welchem unfere 
2 MSS. ($.29.) weichen muͤſſen, weil beide Chro⸗ 
nifen, das Ältere ($. 30.) ein Werk des ısten, 
das jüngere aber des 1 7ten Jahrhundert find, und 
viele Fehler befonders vom Ottokar VI. enthalten. 


€ 3 6. 34% 


Ob Chune⸗ 
guud die 
Markgr. 
ju Geiz 
liege, 
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$. 34. Daß Ottokar VI. zu Geiz begraben 
fen? ift gar Fein Zweifel. Aber wegen der Chu⸗ 
negund Markgraͤfinn koͤnnte man che zweifeln. 
ie die Gefchichte zeigen wird, iſt Chunegund 
unfere Stifterinn um das Jahr 1181 ꝛc. geſtor— 
ben, ſie wurde aber, nachdem ſie die Regierung 


Ottokar VI. ihrem Sohne übergeben, eine Non⸗ 


ne zu Admont. Nun ift hart zu erflären, mie 
ihe Leichnam nach Seiz von Admont gefommen 
fey ? Im Abgang aller Urkunden, da ihr Leib zu 
Geiz gefunden worden ift, glaube ich, fie habe 
ihr vorbedungen, nach dem Tod ihrem Eheherrn 
beigefeßt zn werben. Beifpiele von ältern uud jün= 
gern Zeiten , entfprehen meiner Muchmaflung. 


Im Jahre 1784 wurde in einem Wirthshaus 3. 


W. behauptet, und von dem Militeir an die hohe 
Stelle berichtet , daß in der Kirche zu Vorau ein 
groffer Schatz von Million und mehr Gulden ver- 
borgen fey. Obſchon das Schaßgraben fehr ver= 
boten, wurde doch ein Herr Kommiffeir von der 
hohen Landesſtelle al incognito nach Vorau ges 
fhidt, den Schak in Gottes Namen zu erheben. 
Die Kirche wurde durchbohrt, die ſtinkende Grufte 
eröffnet , und man fand tweber einen Schatz, noch 
einen Leib unferer Stiftern. Schaggraben ift viel 
gemeiner, als Schapfinden , und wenn zu Vorau 
einige Millionen fpigbärtige Thaler wären vergras 
ben geweſen, wurden dieſe Altwäter bei unfern 
Zeiten — laͤngſt einen anti gefunden haben. 
5 35» 
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$. 35: Ob Ottokar VI. unfer Herzog ver⸗ Ottok. VI. 
ehelichet geweſen? iſt eine überaus hart zu beſtim⸗ a 
mende Frage. Viele bejahen die Frage; mehrere weien. 
behaupten , er fey umnverehelicht geftorben. Ich 
will den Mittelweg einfchlagen. Diejenige die dem 1fe Mei 
Ottokar eine Ehefrau beilegen, find 1: der Tho— a. 
mas Lberndorf von Zaſelbach (C) will VBürge gewefen. 
feyn, daß Leopold von Vefterreich aus Theo: 
dora einer Nichte des König von Zungarn, eine 
Tochter Chunegund erzeuget, und foldhe an Ot— 
tofar den Markgrafen verebelichet habe. 2: Die 
Urkunden (tabulæ) vom Klofter Neuburg (d) fa: 
gen alfo : Herzog Leopold hat mit der beftimmiteh 
Frau Helena zween Söhne, Friederich und Leo, 
polden , und eine Tochter genannt. Chunegumd, 
die war vermählt mit Seren Ottocher, dem 
jüngeren Herzog zu Steger, und fie hat Erin Kind 
mit ihm. Diefe Tabellen (e) melden fogar, was 
dem Dttofar die Chunegund folle zugebracht. ha- 
ben: Ihm (—Zeinrich von Medling dem ditern) 
war Gumboldskirchen mit feiner Zugehörung 
gefihafft vom Herren Ottocher dem jüngern Ser- 
530g von Steyer, dem das bemeldte Gut, auch 
andere Büter in Defterreich vermorgengabt wor 
den, zu Frau Chunegund feiner Frau Bemahlinn 
des beineldten Herzogs Leopolden Tochter. Eben 
dieſes wird (f) wiederholt , und dazu gefeßt : und fie 
farb vor ihn. 3: das. deutfche Chronik des Mat: 
thaͤus oder Bregor Hagen (8) ſchreibt: Leopold 


63 — 
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— — er gab feine Tochter Graf Öttochern von 
Steyer, und gab ihm fein eigen, was das ift in 
der Begend zu Wilbelmfburg, Unz (bie) die 
Pieſtnich, dazu Herzogenburg Chelichdorf, Brün- 
fperg, Aapotenkürchen, Gumpoldskuͤrchen — — 
Herzog Leopolds Tochter ftarb ohne Krben. 4: 
Deit Arempeck (h) ſchreibt eben alfo, wie die Ta: 
beiien von Klofterneuburg (1) und Matthäus Ha: 
gen. 5: Fugger im Öfterreichifchen Ehrenfpiegel: 
_(K) Dev Dttofar VI. vermäblte fih mit Sram 
Chunegunden nächftgebachten Heren Leopolds 7. 
Herzog in Deiterreich Tochter. 6: Prevenhuber, 
(1) Ortilo von Zilienfeld 2c, (m) uennen die Ehes 
gemablinn Ottokars VI. Agnes. 7. Mehrere an- 
bere Ehronifen behaupten die Ehe Ottokars VI. 
mit der Agnes, oder Chunegund von Gefterreich. 
Als das Chronik incerti authoris (3) nennet den 
Ottokar einen Neffen des Königs Bela von Hum: 
garn. Das ı6re Diplom von Bärften (0) mens 
net den Leopold aus bem Muud des Ottokars dul- 
eiffimum amicum & cognatüm meum, unb 
Leopold fagt in einem Diplome von Seccau (p): 
juxta donationem ipfius avunculi (Mutter Bru: 
der) noftri Don. Ottocheri Ducis Styrie &c. 
und Herzog Heinrich (0): Cognatus nofter mar- 
chio de Styria &c. dufpinian (r): Orttocarus 
_ Junior marchio Styriæ ultra ſocero ſuo (Schieie: 
gervater) Leopoldo donavit, und ber Verfaſſer 
ber Stiftung St. Lamprecht (s); poſt defundtan 
— con- 


* 
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conjugem Ottocarus partem Styriæ ſocero ſuo 
vendidiſſe &c. Endlich meldet unſer geſchriebene 
Chronik von vorau (t), daß Ottokar der Herzog 
von Steyer, ein Sohn des Ottokar unſers Stif: 
ters und deffen Flachfolger, Bald nach den Tod 
feiner Frauen Beine Kinder habend, ausfägig ge: 
worden fey. 


(c) Chronic, apud Hier, Pez. II. 713. 
_ (d) Apud cit. Pez I. 1018, 040. 
"  (e) ihid. & 1019. 
(f) Ibid. Annal. Styr. I. 181. 
'(g) Apud Hier. Pez I. 1063. 
ch).Chron, Auftr. apud cit. Pez ]. 1204. 
(1) Ib. 1205. & 1019. 
(k) f, 176, 
.D.f 398. 
(m) In ‚not, pofterior. ad an. 1195. Calles Annal, 
Auftr: TI. 134. lit. fundat. fcot. 1161. ibid. f. 61, 
(0) Apud Pez I, 567. 
Co) In Annal.. Styr; n. 55. I. 775: 
(p) Fralich diplom. Styr. I. 184. 
ucy Dipl. Gatit. 11. apud Frelich. 
(r) In Auftria fua f, 254 
(s) Fol. 23. 
(t) In Annal. Styr. I. 182. 


$. 36. Es find doch mehrere, welche glau= — — 
ben, daß Ottokar VI." nicht Rn geiwefen „. nn. J 


ſey; und zwar aus dieſen Urſachen. 1: Weil alle ehlicht ger 


G. 34.) angefuͤhrte Zeugen, faſt 200 — nach weſen. 
den Ottokarn gelebt hatten. 2: Weil Ottokar 
C4 VI. 


% 
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VI. in allen feinen Diplomen Fein Wort wegen ſei⸗ 
ner Ehegemahlinn anführt, da doch andere Fürften, 
befonders in Stift = Legatbriefen fegen pro ſalute 
animz noſtræ, & uxoris noftrz, 3: Weil die 
kraͤnkliche Umftände unſers Ottokars ihn von dem 
Heurathsgedanken abgeführt haben; deun er wurbe 
fhon im Jahre 1184 mit dem Ausfab befallen, 
4: Wird die Ehegemahlinn Ottokars VI, ſehr 
zweifelhaft angeführt : einige nennen fie Chune⸗ 
gund , andere Agnes, und ihre Mutter , bald 5e⸗ 
leno, bald Theodora (a). 5: Macht das Alter 
der Chunegund oder Agnes groffes Bebenfen. Leo- 
pold verehlichte fih 1173. (w) Sriederich ‚der 
Erſtgebohrne kam alfo 1174 in die Welt (x). 
Agnes oder Chunegund Fonnte alfo vor 1175 
nicht gebohren werben, hiemit war folhe 1187 
erſt 12 Jahr alt, Ottokar aber wurde fhon 1184 
ausfägig, und fo kann man zweifeln, ob ihm Leo- 
pold feine Zochter wurde zue Ehe gegeben haben. 
6. Dbangeführte Gefihichtfchreiber haben alle dem 
Hagen, Sundheim (y) und Hafelbach nachgefihrie= 
ben. Die Ehronif eines ungewiffen Verfaffers (S. 
34.) vom 13ten Jahrhundert erprobet nichts, wenn 
man feinen ganzen Zert liefl; denn Ottokar wird 
in folchem ein Neffe nur des Herzog Keopolds, 
nicht des Königs Bela genenut (2). 7. Das von 
Chunegund oder. Helena’ dem: Ottokar zugebrachte 
Heurathgut, iſt gar unrichtig, denn Knentk (a) 
* eben Yh: Hertſchaſten als, ein Mitgift der 
a . j Eli⸗ 
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Llifabeth von Oeſterreich des Ottokars IV, Ehe: 
gemahlinn zugefhrieben, und fo Finnen 8. alle 
©ttotar VI. beigelegte Namen: avunculi „ cog- 
nati &c., die man zu dieſer Zeit nicht fo genau 
genommen, von Sliſabeth Ottokars IV. — 
linn hergezogen werden. 


(u) Cod. dipl. Bern. Pez part. 2. f. 44. 
(w) Chron. Clauftraneob. & Ortilo Compilil, 
(x) Annal. Styr. 1. 183. 

(y) Author. tabul. Clauftraneoburz. 

(2) Annal, Styr. cit. 

(a) ib, fol. 138. 


.$& 37. Ih ſchlage die , Mittelteaff ein, zwi⸗ Ottok. VI. 
(hen Diefen ziwo Meinungen, 'theüls , imeil ſolche Yancs ober 
wein bohfel. und von. feinen gelehrten Schriften Chunegnnd 
(das Mittel, Stifter und Klöfter: anfehulich. und detlobt. 
befannt zu machen) fo befannten Herrn Dechant 
Julius Gußmann allen Beifall‘ gefünden, theils, : - ° 
weil ſolche der geehrte fel. Joſeph Seyrenbach (der 
mir; wegen ben Geſchlechtsregiſter der Ottokarn im 
einigen Stuͤcken nicht beifiel) nicht widerſprochen 
hatte. Ich ſage alſo: Ottokar VIJ. war mit Chu⸗ 
negund oder Agnes von Oeſterreich nicht vermaͤhlt, 
ſondern nur verlobt, ſie war ſein Braut, nicht 
aber Gemahlinn, ſie war entweder noch vor dem 
Ottokar, und dem zum Eheſtand gehörigenAlter. 
geſtorben, oder war der Ausſatz des Ottokar Ur: 
fah , daß das Beilager verfchoben , und da er in 

. Es Ä die: 


wird erwie- 
fen 
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dieſer Krankheit geſtorben iſt, nicht konnte gehal⸗ 
ten werden. Chunegund die ſorgfaͤltige Mutter 
Ottokars VI. und des ganzen Landes, war, ehe 
fie eine Sonne zu Admont wurde, beforgt, die - 


Sachen fo einzurichten, damit Feine Zwiftigfeit 


entftehen möchte. Sie berathfchlagte ſich alfo mit 
Leopold von Gefterreich ihren Blutsbefreundten, 
und fie wurben gleich, baß feine Tochter Chune⸗ 
gund oder Agnes nah Gebrauh der Magnaten 


‚ mit ihrem Sohn Ottokar VI. folle verlobt, und 


verfprochen werben, und fo Leopold anftatt ihrer 
die Sorge bes Landes, und bes Ottokars überneh- 
men möchte. Gie wurde Tonne zu Admont, 
und zweifelsohne nach ihren Tode wurde Ottokar 
ausfägig , indeffen da er ſich kuriren ließ, farb 
feine Braut noch vor ihn, tie die meiſte Geſchicht⸗ 
fhreiber bemerken, 


8. 38. Die Beweiſe dieſer meiner Mittelmei⸗ 


‘nung find folgende, Denn fo werden 1. die Na— 


men eined Schwihervater gegen Leopolden, eines 
Schwiegerfohn (b) in Anfehen bes Ottokar, eines 
Onkel Mutterbruder, Blutsbefreundten, Anver⸗ 
wandten beftens ausgelegt , obfhon Ottokar nur 
im uneigentlichen Verſtande ein Neffe des Leo: 
pold koͤnne genennt werben, wie aus diefer Skizze 
EEE: 


| Leo⸗ 
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Leopold ber Schöne Markgraf von Vefterreich. 


Der 5. Leopold Mark: Eliſabetha Gent. Ottok. 
araf von Oeſterreich. IV. 


Heinrich der I. Herzog Keopold der Starter 
von Defterreich. Markgr. v. Steyer. 


Leop. der Tugendhafte Ottokar V. ——— v. 
Herz. v. Oeſt. Steyer⸗ Steyer. 


mark. 
Ottotkar V I. 1. Der. 
Agnes oder Chunegund Bräutigam. 
Braut Ottokars VI. 


Die hohe — waren alſo im 4. 
Grad Befreundte. 2: Ih habe-in keinem Ge— 
ſchichtſchreiber, oder Diplome geleſen, daß Otto— 
kar ledig cælebs geſtorben ſey, ſondern alle ſagen 
nur, daß er fine liberis ohne Kinder verſchieden. 
Eben diefes wird auch von Chunegund gefagt, 
Bon ledigen Sanbesfürften aber wird dieſer Aus- 
druck fine liberis nicht gebraucht. 3: Dbfchon 
in Diplomen Ottokars VI. keine Meldung feiner; 
Ehegemahlinn gefhicht, folgt doch nicht daraus, 
daß er nicht verlobet gewefen ſey, denn erftens: - 
werben in ben landesfuͤrſtl. Diplomen die Gemah⸗ 
linnen nur damals angeführt, wenn folhe Mit- 
fliiterinnen geweſen, oder in eine Gefchenfniß, 
ober Uibergab eingewilliget hatten. Da alfo Chu— 
negund vor dem Ottokar, und vielleicht noch fehr 
jung geſtorben, war nicht nothwendig, daß Ot⸗ 

to⸗ 
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tokar fie anführen follte. Zweitens: Da Ottokar 
VI, gemeiniglih nur fagt pro falute animz no» 
fire wird doch niemand behaupten wollen, baß 
‚ee Feine eltern gehabt, oder an folche gänzlich 
folle vergeffen haben. Drittens haben mir viele 
Diplomen von Ottokar IV. von Leopold II. 1202, 
205 , in welchen fie von ihren Gemahlinnen 
nichts melden, 


'(b) Jacob. Præpoſ. Clauftraneoburg. 


dortſetzung · $. 39. Sch gehe weiter, und führe 3. einen 

ſehr bedenklichen Umſtand an. Ottokar VE fagt 

in feiner Uibergab des Steyermarks an Leopold 

(c) , daß ihm Leopold nachfolgen folle, wenn wir 

ohne Erben abgeben wurden. Ferners fagt er 

mit vielen Schmerzen 1191 in feinem Diplom für 

Seccau (d): Da wir zu unfern Schmerzen eine 

feiblich erbliche Klachfolger haben, Wie konnte 

a aber folches win lediger Landesfürft fagen ? hieß die⸗ 

ſes nicht fpielen, und eine halbe Melt täufchen 

wollen? Daher da 4. entweder der Tobfall feiner 

- Braut, ober feine unheilbare Krankheit ihn Hin- 

berten ben Eheitand vollziehen zu koͤnnen, fo ſchließ 

ih aus erſt angezogenen Stellen, baß er doch vers 

lobt geweſen fey , welche Berlobniß vielleicht 1182 

gefchehen, da Agnes. oder Chunegund 7, Bitokar . 

19 Jahr alt war. So gedenke ich, und laffe je= 

bem frey, meite Meinung anzunehmen, oder zu 
perwerfen. .(c) 


l 
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(c) Dipl. num. 66. in Annal. Styr. J. 783. 
(d) Dipl. num. 76. ibid. 794. 


$. 40. Nun iſt die letzte Frage ob Ottokar dd Ditot. 
VI. Steyermart an Oefterreich verfaufet habe? nee: 
daß Ottokar fein Land wegen anhaltender Krank: kaufe Habe ? 
beit des Ausfaßes habe an Vefterreich verkaufen 
wollen, jedoch auf Zufprechen ber Pralaten, und 
der Landesftände nur als ein Erbreich an Defter: 
reich übergeben habe, wird in der Geſchichte felbft 
(3. Rap. $. 102. und 105-109) gefugfam er: 
wieſen werben. Arenpeck, Ennenkl, Kußpinian 
und Fugger, und einige andere wollen zwar be— 
haupten, daß Ottokar ſein Land Steyer verkauft 
babe. Allein das Uibergabsdiplom von Steyer- 
mare iſt Bürge genug, daß er folches nur erblich 
übergeben habe, denn ein Käufer wird nicht Erb 
genennet. Wenn alfo Kufpinian und feine Klopf: 
fechter behaupten wollen, daß Steyermark fey ver- 
Fauft worden, fo folken fie das vorgefhußte Di- 
plom Seintihs VI. röm. Kaifer aufweiſen, durch 
welches er den Verkauf Steyermarks beftättiget 
habe. Daß fich der Herzog Leopold der Tugend» 
bafte von Gefterreich fhow 1177 foll Herzog von 
Steyermark in einign Diplomen von (Bärften 
gefchrieben haben , will zwar Prevenhuber behaup- 
ten; aber nebft dem, daß Steyermark erft im 
Jahre 1180 ein Herzogthum geworden iſt, giebt 
Prevenbuber keinen Verzicht von dieſen Diplomen, 

’ ſon⸗ 
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fondern meldet folhe nur obenhin, und Fraͤlich 


hat in feinem Diplomenbuch von Bärften von fol- 


chen nichts gemeldet, vielleicht iſt in biefen Diplo- 
men anflatt 1177 nur 1197 ꝛc. zu lefen. Solche 
Fehler der Diplomen find nichts neues, und wir 
haben ein Diplom von Geiz des Ottokar (e) fo 
irrig das Jahr 1797 anführt, da Ottokar nicht 


‚mehr Tebte, und andere mehrere (f) welche ſolche 
' Fehler aufweiſen. | | 


Fortfegung. 


. Ce) Bern. Pez. Cod. diplom. 2. pag. 48. 


(f) Ib. p. 44. in Annal. Styr. 1. 187. 


5. 41. Leopold der Erb und Nachfolger ©t: 


tokarrs VI. war ein Sohn Heinrichs II. Jaſomir⸗ 


got gehennt, aus feiner 2ten Gemahlinn Theodora 
Camurua. Sein Bruder war Heinrich von Meds 
ling der ältere, (der jüngere war. deſſen Sohn), 
der zu Medling refidirte, und zu feinen Unterhalt 
Medling , Klendorf, Salenau, Draskirchen, 
Walterſtorf, Kaifersberg innen hatte (g). Ot⸗ 
tokar liebte und fihakte ihn fo hoh, daß er ihm 
von den burch Eliſabeth von Gefterreich Dttofars 
IV. Gemahlinn zugefallenen Gütern, Gumpolds® 
Eirchen folle überlaffen haben. (h). Die Uibergab 
geſchah auf das Anfuchen der Landesſtaͤnde (adpe- 
tiionem Provincialium) , und eben der Urfache 
haben fie folhes in ihrer pragmatifhen Ganftion 
1229 eingefegt, um ihre Nechten und Freyheiten 
zu behaupten. 

Ä (8) 
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(g) Arenpek. Chron. Auftr. Annal. Auflr. Calles 
II. 62. 
Ch) Tabul. Clauftraneob, in Annal. Styr. 1.181.713. 


m — u —— ne _ m ne = nme — nn — 


Zwote Abhandlung. more Ab⸗ 
bondlung. 
Zunahm der Klöfter, Geiftlihen, und Kirchengüs Zunapın der 
ter unter Dttofarn den Markgrafen. .r Stifte 
ih, Kir 
g. 1. chengüter 


unter den 


Ri immer dem Geift bes peil. Evangeliums — 
kennt, der kann nicht zweifeln, daß das kloͤſterli⸗ Kloſterleden 
he Leben urfprünglid keineswegs von Chriſtus —. 
felbft eingefeget mworben fey; bemm obgleich unſer 
Kirchenftifter den Gläubigen die evangelifche Raͤthe 
anempfohlen hat, fo waren doc im ben zwey er= 
ften Zahrhunderten Feine eigentlichen Anachoreten, 
Eremiten, Einfiedler, oder Mönche bekannt, ſon⸗ 
dern mitten in dee menfhlihen Gefellfhaft befan- 
den fih fowohl Priefter, als Layen, welche ſich 
freymwillig zur. Beobachtung der evangelifhen Raͤ⸗ 
the, nämlich zur Ehelofigfeit , Armuth, und Selbfts 
verläugnung - entfchloffen, ohne. jedoch nad einer 
gewiſſen Megel unter einem Vorgeſetzten gemein⸗ 
fhaftlich zu leben (indem. die Wefenheit des Moͤnchs⸗ 
ftanbes beſtehet) fondern fie lebten für fh, und 
erfüllten ‚jeber, feinem Stande gemäß bie gefelligen 
Pflichten. ie pflegte man damal Acezeten zu 

| nen» 
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nennen. Im dritten Jahrhunderte haben ſich eiæ 

nige der Verfolgung , die unter dem Kaifer Dezius 

ausbrach, auszuweichen in die Eegyptifchen Eind- 

den geflüchtet. Die in dieſen Wuͤſteneyen von ih⸗ 

nen erbauten Hütten fehienen ihnen nad und nach 

fo angenehm, daß fie auch nad; gedämpfter Ver: 

folgung ſich nicht entfchlieffen wollten felbe zu ver⸗ 

: (offen, und zu dem gefellfchaftlichen Leben zurück— 

| zufehren. Daraus entftand nachher die Meinung, 

daß das einfame Leben zur Wefenheit des agzetifchen 

Lebens gehöre, und dieſes ift die Epoche des Eres 

miten und Mörchenftandes. (Siehe Fleury und 

Mosheims Kirhengefhichte.) Nebft diefen wurde 

auch die Handarbeit , als ein wefentlicher Theil des 

Flöfterlichen Leben angefehen, und man wußte bey 

älteren Zeiten nichts von Bußguͤrteln, Ketten, eis 

fenen Halsbänben , und \auf die Geißeln und Peit- 
ſchereyen Dachte man zu derfelben Zeit noch nicht. 


Bis an das F. 2. Zu den Zeiten unferer Ottokarn, vom 
at ıoten bis Ende bes Taten Sahrhunbertes wußte 
2 Orden. man nur etwas von 2 geiſtlichen Orden, naͤmlich 
der Moͤnche, und der Kegelprieſter, oder regu— 
laͤren, Korherren. Die aͤlteſte Mönche find von 
dem Antonius, Pachomius; Benediktus, und bie 
Kegelpriefter vom Kufebius von Vercell, vom 
Auguftinus zu Hippon, vom Chrodegang zu 
Mez eingeführet worden, welche fo viel es ihre 
Kirchendienfte , der Kohr, und Geelforge zuließen, 
ein 


\ 
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ein ben Mönden Ähnliches Leben führten. Bor 
den Mönchen des heil. Benedikt ſtammten ab, 
bie Mönche von Clugny, vallunbraſer, und bie 
Tiftercienfer,, und von Aegelpriefteen bis zu Ende 
des 12ten Jahrhundert. Die Prämonftratenfer 
und zu Anfang des 13ten, die Dominikaner, wel— 
he Anfangs nur eine neue Verſammlung der Res 
gelpriefter war, wie fie auch. der Jakob von Vitri 
‚ der Urſache die Kanoniker von Parmonien nett 
net. Im Fahr: 1220. fühderte Dominikus feinen 
Drden von den Negelpieftern ab, verfeßte folchen 
utiter Die Anzahl der Bertelbrüder dem heil. Franz 
zu Ehren, welcher doch feinen Brüdern in ſeinem 
Zeffatmente die Arbeit vorgefihrieben , und dem 
Freytiſche des Seren, das ift, bag Betteln nur 
als den aufferften Behelf erlaubet hatte; allein et 
waren hoc nicht 4 Jahte nach dem Tode ihres 
Ordensſtifters verſtrichen, als ihnen Papſt Gregor 
IX.. auf ihr Anfuchen eine Bulle ausfertigte, wel: 
che fie von der Beobachtung des von ihrem Ordens⸗ 
ſtifter ihnen Hinterlaffenen Zeftamentes losfpsache. 


8.3. Den Zunahm der Klöfter,, Geiſtlichen, Stiftungen 
und -Kiechengüter , unter unferm Dttofarn anzuzei- unferer Dt» 
gen, will ich erſtens von jenen Klöftern handeln, 
welche fie geftifter. Zweytens von jenen, welche 
fie Datirt, vermehret, und beſchenket haben. Die 
eigentliche Stiftungen unferer Markgrafen find: 
Traunkirchen, ein Nonnenklofter, O. S. Benebikt, 

Caͤſ. Geſch. 3. B. D Gaͤr⸗ 
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Gaͤrſten che Kohrherrn, nachher Moͤnche O. & 
Bened. Kein, der Eiftercienfer, Seiz, ber Kar. 
thaͤuſer. Cerewald, ein Spital. Vorau, ber re⸗ 
gulirten Kohrherrn des heil. Aug. Gutthaͤtig 
Gutthäter waren unſere Markgrafen gegen die Domkirchen, 
— Aglar, Salzburg, Paſſau, Bamberg. Gegen die 
Stifter O. S. Bened. Admont, Gleink, Gaͤrſten, 
St. Lamprecht: Kremsmuͤnſter, Goͤß, Millſtadt, 
Traunkirchen, Oſſiach, Vornbach. Gegen bie 
Stifter Kan. Reg. Kloſterneuburg, Sekkau, Roi⸗ 
cherſperg, Vorau. Gegen die Stifter Ord. Ei 
ftercienf. ein, Willering , Pitring , Sittich, 
Heuberg wegen — jezo Spital, 


u S. 4. Kurz etwas bon den Gtiftungen zu 

— ir. melden, iſt Traunkirchen die erſte Stiftung unſe— 
rer Ottokarn, wenigſt ſind die Ottokarn die Her⸗ 
ſteller oder Reformierer von Traunkirchen geweſen, 
wie ih im erſten Kap. S. 71. zeigen werde, da 
ich vom Atha der proto Abbatiffa zu Trauhlig, 
chen 11154 Ottokars III. Tochter mich erkläre. 


Gohaͤrſten von Gärften bat Ottokar III, mit Wilburg fei- 
... ner Marfgräfin 1082. für Kohrherren, Ottokar 
IV. aber für die. Benebiftiner 1107. geſtiftet, 
wie ich in der erften Abhandlung ($. 8. 9. 1%) 
arwiefen babe, unb mit mehren im zweiten ar 

pitel (S. 66. 95 erweiſen werde. - 


Rein, 
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Kein, Stift des Eifteizienferorden , hat Leo- Rein, son 
pold der ftarke 1128. geſtiftet (ſiehe 2tes Kapitel Lrop- dem 
$.:19.) Sophie die Markgraͤfin hat ſolches Stift 
1138; vollendets (ſiehe erſt. Kap. F. 37.) 


Seiz, die erſte und ältefte, von Joſeph II. Seit, son 
über aufgehobene Kartaufe Deutſchlands, iſt die Ottokat V. 
erfte Stiftung Ottokars V. von dieſer (fiehe die 
erfte Abhandlung $: 20, 23 und ztes Rap. S. 55. 
4118 Kap S. 38:) Cerewald ein Spital (num die Terewatd 
Neuberg. Pfartſpital am Semering) ſiehe die er⸗ 2 Ottok 
ſte Abhandl. S. 23. 24. und das 3te Kap. S. 5. " 
ates Kap: ú. 38.) 


vorau, das Stift Can. Reg. S. Aug. ei Voreu, dom 
Dankopfer des Ottokar V. wegen der Gebutt feiz Ottokar v. 
nes Sohns Ottokars VI: (fiche Die erſte Abhandlung 

$. 26, 34. 3tes Ray: $: 68. und 4tes Kapitel 

$. 57:) Dieſe waren die 6 Stiftungen unſerer ak 

ten Markgrafen; Ä 


Sg. Die Gutthaten ünferer Markgrafen ge⸗ Gutthaten 
den bie hohen Domſtifter und Kirchen, will ich ui. Mark⸗ 
gleich erſtens Hier anſetzen: Des hohen kaiſerlichen ei ze 
Domfliftes Bamberg wurde Ottokar V. als Schuß kirchen. 
Herr und Abvokat angenommen, hatte auch von , 
dieſer Kirche einige Lehen, weſſentwegen ihn auch | 
Eberhard der Biſchof vom Bamberg feinen Vaſal⸗ Baukırz- 

len (fidelem) und Schutzherrn (Addokaten) nennet: 
| - D2 (wie 


« 


Aglar. 
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(iwie Zudewig Script. Bamberg vol. 2. p. 266. 
und das Chronikon Heicherfp. bezeigen.) Unter 
den Lehen, welche Ottokar V. von Bamberg hat- 
te, war. das Dorf Münfter in Bayern, welches 
er nachher an Heicherfperg überließ. ( Chron. 


.Reicherfp, an. 1154.) 


Aglar, das Patrisrchat erfuhr die gutthaͤti⸗ 
ge Hand des Ottokars V. da er den Patriarch Pe- 
regrin 1150., weldhen Engelbert der Graf von 


Goͤrz gefangen hatte, mit Gewalt ber Maffen be: 


freyete, und einen Vertrag. zwifgen ihnen machte 
(ztes Kap. S. 53.) Es kann auch Ottokar V. bag 
Mundfchenfenamt diefes Patriarchats befleidet ha— 
ben; benn als im Jahre 1144. oder noch che, 
Buntber von. Hochenmwart,, das Landgut Straf: 
gang dem Stift Admont vermachte, ſolches aber 
Pilgein deffen Water gewaltthärig innen hätte; 


und als ein Lehen Ottokar V. überließ, hat er 


Paſſar⸗ 


ſolches vom Ottokar V. eingeloͤſet, und ſolchen 
davor ein Lehen von Aglar, wo er Mundſchenk 
war, uͤberlaſſen, folglich auch das Mundſchenken⸗ 
amt von Aglar zugleich übergeben. (annal. Styre 
639. € ex Diplom, Adnıont. 33. & a 1 


Mir dem Bisthum —* traf —— in 


unter ben Biſchof Pilgrin einen Tauſch, erhielt bie 


Güter der ausgeftorbenen Brafen zu Wels und 


Kambach, an ber bey. Sausruck und Aſcha. 
i (an- 
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(annal Styr, 1. 117.) Ottofar II. gab dem Bi- 
ſchof Altmann 1088. bie Kirche und das Landgut 
bey Pehemberg für die Kirche Bärften. (annal. 
Styr. 1. 132. 738.) Ottokar IV. und fein Sohn 
Leopold befihüsten 1087. den Bifchof Altınan 
wider den Afterbifhof Thiemo, oder Thietmar, 
da fie diefen in Steyermark nicht eingreifen-Tießen, 
und den Altmann lichreichft aufnahmen und be 
fhüßten. (annal Styr. I. 545.) 


Nicht minbere Gnaben erhielt Salzburg von 
unfern Markgrafen. Das Ottokar IV. und Leo- 
pold fein Sohn den von Kaifern und. andern ver⸗ 
folgten Erzbifhöffen Gebhard, Tyemo, Konrad 
beygeftanden , fie im ihren, wegen dem apoftol. 
Stuhl gedulderen Bedruͤckungen getröftet haben, 
bat das Genealog. Mf. von Borait (erite Abhandl. 
- 6. 1.) ung hinterlaffen, und bie Gefhichte wird 
es ermweifen. Wie leicht fih Ottokar V. von der 
Belagerung des Salzburger Schloßes " Leibnig 
(deffen Pfleger ihm groͤblich beleidigte) habe ab- 
führen laſſen, wird im (3ten Kap. $. 69.) erflä- 
tet werden. Ottokar IV. hat 1086 mit andern, 
Berthold von Maßburg den Afterbifhof von Salz- 
burg vertrieben , und Gebhard eingeſetzet, und eben 
dieſer Ottokar IV har den Erzbifhof Konrad, 
da er in Flüchten war, zu Steyer fiebreichit be: 
wirthet 1115., wie alles in ber Gefhichte r 
mehreren wird erfläret werben. 

23 $ 


Salzburz. 
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Sutthaten F. 6. Die derzeit exiſtirende geiſtliche Arden 
ber Ottok. in Steyermark und anliegende Landen, koͤnnen 
in. Ss nicht genug die Mohlthaten unferer Dttofarn ans 
ols des Be⸗ preifen. Das Stift Admont, ein Galjburger 
nedikrt. Stiftung verdanket fchuldigft nicht nur daß Otto⸗ 
Bar IV. folcher als Zeug fich unterfchrieben,, fonz 
dern auch, daß fein Bruder Adalbero II. zwey 
Meyerhoͤf zu Arnich, und das Landgut Hauzen- 
Abmont. huͤhl dem Stift Admont, Ottokar aber den Mey: 
erhof Eichdorf gefchenkt hatte. Ottokar V. ſchenk⸗ 
te 1162. dahin die Alpen KTobern. Ottokar VI, 
beſtoaͤttigte ihnen eine Menge Güter, welche feine 
Hofherrn und Untertbanen dahin vermacht hatten. 
Die Diplpmen hierüber find in meinen Annalen I, 
(754, bis 757) zu erſehen, wie auch f. 760. 767. 
768, 769, 774, 776, 779, 781, 784, 787, 789, 
792. wie bie Gefhichte erweifen wird. 


* 


Bleink. Gleink in Oeſterreich, ruͤhmet Ottokar IV. 
als einen Zeugen der gemachten Stiftung (annal. 

Styr. J. 144.) Prevenhuber bemerkt auch einige 

vom Ottokar VI, dahin gemachte Güter. f. 398. 
Sörken. Bärften, ein Stiftung Ottokar III. und IV.- 
hat durch den Ottokar VI, die. Befkättigung bes 
Papfts Aleranders III. 1177 von Ottobar VI. 
geftiftete Meſſen, anftatt feiner Reife nach Jeruſa- 
Tem die er nicht verrichten Eonnte, 1181. und auf 
deſſen Zürbitte einige Gnaden vom Herzog Leo: 

| pold 
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»old in Deiterreich erhalten, wie die Diplomen 
(annal, Styr. I. 773, 774. 775.) bezeigen. Sie⸗ 
be auch die andere Diplomen f. 750, 752, 757% 
784. 


Bt. Lamprecht hat als ein Sefihenfe vom St. Lam⸗ 
Ottokar V. 1149. die Kirchen St. Morein und PH 
St. Michaelen in Broßluppa aufzuweifen: (an- 
nal Styr, I. 166, 797.) wie auch die Befräfti- 
gung anderer dahin gemachten Gefchenfen, (ib. 
166, 01, 


Krembsmünfter bem Stift, hat Ottokar Krembe⸗ 
VI, 1179 neue Gefege, in Anfehen der Advoka— mÄnfer. 
tie -vorgefihrieben, um allen Mißbraͤuchen vorzu⸗ 
beugen, (annal. Styr. I. 179) und unter Otto» 

Eaen VI. bat das Stift verſchiedene Güter: zu 
Perchwint, Haidenhaim, 2 Weingärten in Kr 
lach, ı zu Wirtgbizing erhalten. ıb. 


Das Stift BIR , hat unter Ottokar VI, ©. 
1187. das Lehensrecht der Kirche zu St. Dionyfen 
mit so Huben, und die Kirche zu St, Veit in 
Prelepp überfommen. Siehe das 16 Diplom 
von Goͤß. | 


Dirmud der Abtiſſin zu Trauntirchen , ſtel- Zranntire 
let Ottokar VI, 1191 alles zuruͤck in Anfehen gen: 
der Advokgtie, was er folchem Stift, übel berichr 
D + tt, 
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tet, vom Arnold von Wartemberg abgenommen 
Milfet. Hatte (annal. Styr I. 795.) dem Kloſter Millſtat 
in Kaͤrnthen verleihet er 1189 das Mecht zu fiſchen, 
und den Holzfhlag zu Portuaou (annal, Styr. 1. 
179.) 
Oſſiack, St. Paul, Lambach, Vornbad, , 
find unter andern jene Güter und Stifter, welche 
Ottokar VI, in der Uibergab Steyermarks an Der 
ſterreich ſi h vorbedungen Kat, daß denfelben jeder 
Steyrer etwas ſchenken, vermachen, und in ſolchen 
das Ordenskleid ſolle annehmen koͤnnen. (annal. 
Styr. I. 784.) 


Gutthaten $. 7. Die Stifter ber regulirten Korherrn, 
welche Die Gutthaͤtigkeit der Ottokarn wohl benutz⸗ 
Koprperen, ten, find 1. Kloſterneuburg, bey deren Kirche 
Sioßernegs Weihe 1136 Ottokar V, gegenwärtig war, hat 
burg. dieſer Markgraf, da fie dem Papſt Alerander ei- 
frigit beypflichteten,, allen möglichften Vorfchub ge- 
than, benanntlih, daß 30 von biefem Stift, da 
zu Paffau Fein Fatholifcher Biſchof war, vom Kon 
rad dem Erzbiſchof von Salzburg zu Frieſach 
konnten geweihet werden (annal. Styr. I. 691.) 


Keicerfp. Dem Gtift Keicherfperg gab er das Dorf 
Münfter in Bayern ($. 5.) 


Sekkau. Dem Stift Sekkau gab Ottokar VI. 1172. 
die Kirche Schoͤnberg, 1174. einen Wald und 
gro⸗ 
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große Grundſtuͤcke, 1182 beftättigte er ihre Nechte 
und Befigungen, 1191 fliftet er alda einen Zahr: 
tag, giebt der Lirfache verfchiedene Grundſtuͤcke und 
bie Alpen ober Judenburg die Seealpe genannt. 
(annal, Styr. I. 753, 769,771, 777, 784, 794.) 


Nebſt der Beftärtigung aller Grundftüden von Ot: 


totar V. und VI, hat Ottokar der V. als Ab: 
vokat bes Stiftes, demfelben auch einige Legaten 
vermachet, welche 1166, Kunegund die verwitts 
weite Markgräfin zu Hartberg beufelben ausge 


iwiefen harte. Diplom 17. von Sekkau bey Srölich. 


Poran die Stiftung Ottokars V. hat deſſen 
Sohn Ottokar VL fehr zu vermehren geſuchet. 
Er mar Öfters zu Dora; 1184 gab er dem Stift 
feine 2 befte Meyerhöfe zu Lafnig und Mühldorf, 
beftättigt 1186 alle Güter derfelben Stiftung be 


nanntlich in dem Uibergabsdiplom an Defterreich 


(annal. Styr, I, 780, 782, 786.) 


$. 8. Den Gtiftern bes. Ciſtercienſerorden 
° waren unfere Ottokarn eben guäbig. Des Stiftes 
vitring, Sittich gedenfet Dttofar VI. in feinem Ui: 
bergabebiplom (annal.Sıyr. I. 784). Da er 1188. 


Boray- 


Bitking. 
Sittich. 


im Kloſter Willering war, und ihme ungeacht Willering. 


feines Ausſatz der Abt den Friedenskuß gab, hat 
er unter andern ben Hof Aeidlern geſchenket. (an- 
nal. Styr. I. 179.) 


Dg Dem 


Kein. 
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Dem Stift Kein, einer Stiftung Leopolds, 
hat Sophie die Markgräfin ſamt Ottokar V. in 
dem Herbau des ‚Stiftes alle Sorgfalt erwieſen. 


Nebſt diefen hat Ottokar V. bem Stift. die brey 


Meyerhöfe, Yes, Judendorf, Stragindl 1146 
geſchenkt, und das Gnabenbild daſelbſt von Palaͤ⸗ 


ſtina mitgebracht , viele andere Geſchenke beftärtiget. 


Geit . 


Allgemeine 


Begierde 
Stiftungen 
zu machen⸗ 


Zu Graͤz in der vorſtadt einige Meyerhöfe und 
auch Ottokar VI. 3 Grundſtuͤcke geſchenket, mie 
alles biefes in ber Gefchithte wird zu lefen feyn. 
(annal. Styr. I. 165, 178, 750, 759, 773, 793») 


| Seitz, die Karthäuferftiftung Ottokars V. 
hat von folchem einige Beylagen, und vom Otto 
£ar VI. (annal, Styr, I. 178. 778. 781.) 


$. 9. Man fieht aus diefen Gefhichten 1: daß 
die allgemeine Begierde Stiftungen zu machen, bie 
Landesfürjten und Biſchoͤffe angewandelt habe; je, 
man verleihte fehr oft die Gefälle der Pfarreyen, 
den Stifteg und Klöftern, Eine Sache, bie mir 
nicht die beite geweſen zu ſeyn fiheinet. Denn 1. 
zogen die Klöfter die Einkünfte der Pfarrkirchen, 
diefe blieben arm, unbebauet, fchleht eingerichtet, 
nur wurden die Pfarchöfe ald Wohnungen ber ſo⸗ 
genannten Deren Pfarrer, das iſt, ber Aebbten, 


Vitatiaten Proͤbſten 2. niedlich zugerichtet. 2. Da die Hoch⸗ 


der Pfarten. 


wuͤrdigſten Herren Pfarrer, Aebbten, Proͤbſten ſich 
nicht vervielfaͤltigen konnten, ſetzten ſie aus ihren 
| | Kons 
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Konventualen Vikaren an bie Pfarren, welche are 
me Häfcher, um nur auffer dem: Klofter, und ein 
Herrchen zu ſeyn, gegen etwas geringes die Pfarr⸗ 
bienfte verrichten , noch fernes zu den Namende 
Mohltägen ihrer PBrälaten opfern mußten, um 
ficher in ihren Kontonirungsquartier befichen zu 
koͤnnen. Nah den Tod der Vikaren ließ man fie 
ehrlih begraben, alles Gelb aber und Fahrniffe 
waren als ein höchitbilliges Spolium pralatitium 
angefehen, um den Kammerbeutel eines regieren 
den Herrn Praͤlaten did umd fett zu machen, 3, 
Die arme Pfarrkirche, die die Opfer, Zehente, 
Wälder , und alles zum Unterhalt bergab, befam Ä 
fein Liar. Die Ruhe wurde ſtets gemolken, ber us dieſen 
kam aber kein Zutter. Hieraus entitand- 4. ein —— 
anders lUlibel; man machte den Schluß alſo: kann Vikaten. 
man durch einen zten predigen, die Gaframenten 
austheifen , warum wicht auch im Kohr durch einen 
Zten fingen. Der Schluß fhien richtig , die Her: 

ren Kanoniker fingen an Vikaren anzunehmen , und 

Durch folche Gott zu loben, Enblich erfolgten auch 

die doppelten Kanoniker, und Mönche, ein lächer: 

liches Phaͤnomenon, das aber bei unfern Zeiten 

ganz gleihgültig angefehen wird, Lauter unerfeß- 

liche Schaden der alten Kirchenzucht. — — | 


$. 10. Darneben wurde in diefem Jahrhun⸗ Dar cr 
dert das gemeinfhafliche Leben ſehr betrieben. Die yı. ver 
Kauoniker lebten nicht beſtens; wir werden es in Kanoniter. 


dir 
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der Stiftung Gärften, Melt, Klofterneuburg ıc. 
ſehen. Die Bifhöfe von Mainz, Köln, Bam: 
berg ꝛc. verjagten ihre Kanoniker , feßten Mönche, 
ober reguläre Kohrherrn an ihre Statt, und Kon- 
rad der Erzbiſchof zu Salzburg nahm felbit das 
Inſtitut der regulirten Kohrheren an fih, um nur 
feine Kanoniker bahin zu bewegen; und fo blieb 
biefer Drden bis an das 10te Zahrhundert, unter 
Pabſt Leo X. zu Salzburg. Durch das reguläre 
Leben wurde zugleich die Klaufur, Niegel und wohl: 
verwahrte Pforten eingeführt. Sachen ! welche 
man bei unſern Zeiten als Bigotterien anfiebt, 
und glaubt, daß, mern es in der That fo weit 
gekommen ift, daß ſolche Stuͤcke nörhig ſeyn, es 
mit dem Negulärleben ſchon gefchehen ſey. Sch 
glaube jeboh , ohne ein Heuchler zu ſeyn, daß 
man nicht gleich mwillkührlich die Klaufuren aufhe⸗ 
ben, und allen Frauengeſchlecht den freyen Eintritt 
erlauben folle. Geiftliche find jederzeit Menfchen, 
und man mird viel ficherer handeln , wenn man 
die von Konzilien eingeführte Klauſuren genau bes 
obachte, als nur die Urfachen heben wolle, wegen 
welchen man an Klauſur und Riegel dachte. 


Ankauf der $. 11. Unfere fromme Landesfüriten erlaub- 
en ten auch den Klöftern und Stiftern Güter zu kau⸗ 
Seinlien Fer, allein fie fahen bie üble Folgen nicht, ein. 
| Die Weltliche bezeigten bier eine oft unglaubliche 
Sorglofigkeit. Die Mojoratgüter waren bei den 

Adel 
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Adel nicht eingeführt, die Dynoftenfamilien muße 
ten ihr Eigenthum immer mehr zeetheilen, und fo 
fam der Abel manchmal in fehr bürftige Umſtaͤnde. 
Eine Sache , die fih bei Abthuung der Majorat⸗ 
güter wieder ergeben kann. Das nähfte Mittel, 
um armen abelichen Familien auf eine Zeit lang 
Hilfe zu ſchaffen, war das Verfaufen eines Theile 
ihrer Güter‘, welches um fo eher gefchehen Fonnte, 
da, fobald einmal getheilt war, einer um bed an- 
dern Güter fich wenig mehr befümmerte, und wenn 
fie an eine Kirche oder Klofter kamen, es allemal 
ein verbienftliches Werk zur fen ſchien. Auf folche 
Art find Güter und Herefchaften an Kirchen und 
Klöfter gefommen. Sp. wurden Bifhöffe, Aebte, 
Proͤbſte regierende Herren , und die Pfarrer ein 
Heines Trum derfelben mit. einer geftugten Juris 
dikzion, unter 6 bis 7 Herren Obrigkeiten. 


Een ——— — — — 


Dritte Abhandlung. Deit. Abb. 
Von dem Wappen, Schild der Ottokarn und des Bon dem 
Steyermarks, und deſſen Herzoghut. —— = 
Ottok. des 

8. Is | Steperm. 


und des 
E. wird im Merk ſelbſt öfters Meldung gefche: detzoghrt. 
ben, fowohl det Wappen unferer Ottokarn, ads 
auch des Wappen und Herzoghut unſers Herzogs 
thum 
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Algemeine thum Steyermarks. um da mich nicht zu verſaͤu⸗ 
e emen, wollte ich dieſet Materie die Ite Abhandlung 
derſeiben widmen, und ſelbe ganz kurz verfaſſen. Die Ot⸗ 
oe tokarn änderten dfterd wie andere Landesfürften 
ihre Wappen ; ber Lirfache fehen wir nur fehr oft, 
daß faſt in allen Landen und Provinzen die Wap- 
pen, Schilde, Sigille der alten und neuen Zan- 
desfürften imterfchieden waren Die Urfache iſt, 
daß diefe Abänderung der Mappen bon den Lan- 
beöftieften theils nach ihten Belieben, theils auch 
aus Nothwendigkeit gefchehen fen: Ich füge erſt⸗ 
fich nach Belieben. Go hat Friederich der Streit⸗ 
bare Herzög von Vefterreich , anftatt des einfas 
. eben Adler , eine weiſſe oder filberne Binde (faf- 
ciam) ;. welche wagrecht (horizontaliter) ein ro⸗ 
thes Held burchfchnitt, um das Jahr 1231 dus 
Nothwendigkeit Angenommen (a), Go hat Ot⸗ 
tokar der König von Boͤheim, weil et fih vom 
1260 als Herzog von Steyermark zeigte, das 
ſteyriſche Panther in fein Schild verfeget, und da 
Ulrich der letzte Herzög von Kaͤrnthen aus ber 
Familie von Lavandthal (b) das Panther, fo, 
wie es die Herzöge von Steyermark führten, in 
feinem Wappen ausbrüdte, hat ihm folches der 
König Ottokar verbothen , und dafür das derma⸗ 

lige Wappen des Kaͤrnthen (C) angetviefen. 


(a) Hergott tom. 1. monum. Auftiac, 
0) Archonthal. Carinth. 1. tab, 3. 
"@ ibig. II; 214. - 
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$. 2. Sch beantworte hier 4 Fragen. Ale 
1: Ob ih dem Wappen der Ottokarn und des 
Steyermarks ein Panther , ober ein Stier gewe⸗ 
fen fey ? 2: Db und wann ſolches fen angenom⸗ 
men worden ? 3: Warum die Ottokarn folches 
Panther nicht allzeit im Wappen führten? 4: 
Was vom Herzoghut Steyermarks befannt fey ? 


4 


4 Fragen 


epen. 


- 3: Hier muß ich gleich anführen, daß Herr Karl Man« 
Karl Mayer im vVerſuch der fteyrifchen Alterthii- Se: 
men ſich viele Mühe gegeben Habe, aus dem Wort Stier im 
Steyer Stier, aus Steyermark Stiermark, und Wappen des 


aus Steyrern Stierer zur machen: Geine Veweiſe rn. 


find 1. aus dem Prevenhuber (O aus der Ge⸗ 
ſchichte von Sabſpurg (c), dem Schoͤnleben (f), 
und der Geſchichte der Zerzogen von Steyermark. 
E) 12: Wilt ter behaupten, daß die alte Tau⸗ 
riſcier in ihren Schilden meiſtens Stier entworfen, 
ihre Koͤrper mit Stier » und anderen Thierhaͤuten 
bedecket, und einen kleinen Stier vom Aerz auf 
einem: Standarte, oder Stangen haben vortragen 
laſſen (h) . 3» Daß das alte Styriate von den 
Tauriſciern den Urſprung haben ſolle, und dieſer 
Ort wie Steyermark, einen weiſſen Stier im 
gruͤnen Felde in feinem Stadtwappen geführt ha⸗ 
be (i); nachdem aber ſolches ganz zerſtoͤrret wurde, 
ſey ſolches unter dem Namen Steyer, Stier wie⸗ 
ber hergeſtellt worden (k). 


(d) 
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(d) Antel. Syrof 5 


4 Ce). An. 691. f. 169. 
E)y bart. 1. f. 21. 


Fortſetzung. 


(g) P. Schez. 

h) Carl Mayer cit. f. 34. 
G6G) Ib ex MS f 35 | 

* * 


g. 4. Endlich Mließt Herr Karl Mayer aus 


: oben angezogenen: Urkunden alſo: Wenn wir un: 


ſern Stier mit einem. Panther in Vergleich brin 


5 gen wollen, fo muß es bei Kennern der Befchichs 


te, und. im Angeficht fremder Nationen fehr laͤ⸗ 


cherlich fallen , eim Ungeheuer, ſo ‚durch einige 


hundert Jahre durch malerifihe Freyheiten ver 


‚wildert worden, mit einem zweifach fchlänglicht 


gewundenen Schwarze, mit Stierhörnern und er» 


‚ dichteten Feuersflammen einen Panther zu nen: 


nen, welches in Wahrheit nichts anders ift, als 
der altverkleidete Stier. Zum Nachdrucke ſitzt 
Herr Karl Mayer (I) noch eine Note bei, dieſes 
Inhalts: Man bemerkt eben im legten 781 Jahr 
ve eine neue Verwandlung in unferm Wappen. 
Sie haben die: neue Schilde bei den Mautfenſtern, 
an unfern Stadtthören. mit et ' ch — 
koͤpfe haben, gemalt. 
(1) Ibid. f. 36. 


bu 


Beweife für F. 5. Bevor ich auf diefe Punkten antworte, 
den Panede will ich meine Erweiſe hier anfegen. Ich hatte 


nicht 
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nicht mit den juͤngern Geſchichtſchreibern, Megiſer, 
Schez, Prevenhuber, Schoͤnleben, noch weniger 
mit dem Woͤrterſtuͤrmer Lazius, ich bleibe bei den 
alten Urkunden. Denn 1: haben die uralten Wap- 
pen von Raͤrnthen bei Srölich (mi), deren Her: 
zoge auch einen Panther führten, folchen ohne Feu- 
ersflammen , zweifach geſchlaͤnglichten Schwanze , 
und ohne Hörner ausgebrüdt, hiemit iſt der ges 
börnete Panther oder Stier das reele Wappen 
unferer Herzoge und bed Gteyermarfs nit. 2: 
Weiß man aus der Gefhichte (n), daß auch Ale 
rander ber Groffe einen Panther als ein Zeichen 
der Tapferkeit im Schild geführt habe. 3: Iſt 
zwar wahr, daß die in Uralten Mappen ber Der: 
zoge von Steyermark und Kärnthen erfcheinende 
Thiere nicht zu unterfeheiden ſeyn, ob folche einen 
Danther, Löwen, Breifen oder Drachen vorftel- 


fen, jeboch da ſolche Feine Hörner haben , koͤnnen 


fie keinem gehörneten Stiere gleih und aͤhnlich 


ſeyn. 4: Die alten Wappen, befonders Ottokars 
V. und des VI. im Archiv zu Vorau, (welche 
zwar fehr abgenußet find) ftellen doch, befonderg 
eines den Panther vor ; der Puſch (0) bat meh: 
tere berfelben. 5. Ottokar VI. hatte in einem 
Geſchenke an das Stift Seccau 1174 eben jenes 
Mappen (p), welches Ottokar V. Stifter von 
Dorau führte. 6: Meil die alten Herzoge von 
Kaͤrnthen, wie unfere alten Markgrafen ein Pan» 
ther ohne Hörner im Wappen zeigten, welches 
Caͤſ. Geſch. 3.3, E her⸗ 
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hernach jenen der König Ottokar von Böheim vers 
boten hatte (F. 1.), fhließt Fraͤlich (q), daß bie 
Serzoge von Härnthen und Steyermark eine glei 
he Abkunft von den Grafen zu Laventhal und 
Spanheim , (die einen Panther im Wappen aus: 
drücten) , möchten gehabt haben. 7: Haben bie 
von Dttofarn abftammenden Familien, von Heyn: 
burg , von Graz , von Pernegg, von Lofenftein 
zc. in ihren Wappen, aber unter zerſchiedenen Far⸗ 
ben, wie auch die Stadt Steyer famt dem Her: 
zogthum Steyer einen Panther. 


(m) Archant. Carinth. p. 2. in tab. Iconiſmorum. 
‚(n) Fugger Spec. hon. Auftr. lib. 2. c. 3. P. 180. 
(0) In colle&taneis MS, a Frelich vifis. 
(p) Frelich diplom. $. Duc. Styr. I. 165. 

- (9) Archantol. Carinth. I. tab. 3. & II. 206. 


Autwort S. 6. Nun antworte ich dem Herrn Karl 
ME EM Mayer, und zwar 1: Daß beffen angeführte Zeus 
gen wider meine alten Urfunden nichts erweifen: 

2: Wenn auch Die alten Taurifcier einen Stier in 

ihren Schilden follen gehabt haben , folgt doch nicht, 

daß man fie der Urfahe Stierer genennt babe; 
theils, weil diefe Wappen viel jünger, als die 
Taurifcier waren, theils, weil die Abtheilung 

der Kaͤmen aus den Wappen fehr unrichtig ift, 

Ich fage erftens: die Wappen der Taurifcier find 

jünger denn fie, man weiß aus ben Grundfägen ber 
Heraldik, daß die alten Deutſchen Anfangs hölzerne, 

oder . 


== 
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oder vom Baſt geflochtene, oder von Baumrinden 
gemachte Schilde (r) hatten als einen Grund ih⸗ 
ver zufünftigen Wappen. So lang fie nichts. 
rühmliches thaten, blieben die Schilde leer (s), 
wenn fie aber eine tapfere That ausgeführt, war. 
ihnen erlaubt , folche auf ihrem Schilde () vorzu⸗ 
ftellen. Ich fage zweitens: Die Ableitung der 
Naͤmen aus den Wappen fey fehr unrichtig. Die 
alten Seren von Graz (4te Abhandl. S. 6.) haben, 
da fie in dad Krain gezogen , ihren urfprüngiichen 
Panther in einen rothen Ochſen mit einem goldes 
sen Ring verwandelt. Die Brafen von Kings: 
maul haben einen Rinderkopf mit einem King’ 
Such das Maul. Ein Herzogthum führt einen 
BüffelsEopf im Wappen, ohne daß dieſe von die⸗ 
fen Wappen den Namen zogen. Warum foll man 
alfo die Steyrer, wenn fie auch einen Stier in 
Wappen führten, Stierer nennen ? 


Cr) Jul, Cefar de bello gallico 1. 2, Hoffinan lexic. 
univ, v. ſcutum & alii. 
(sy Höpink. Kirchmaier Comment. in Taciti geom. 


p- 105; 
() Plin. lib. 35. Veget. deremilit. 1.2. c..18. 


$. 7. Was von dem- alten Styriate 3. ges dortſetzung 
meldet wird ‚ift aus dem Prevenhuber entnommen, 
und zumeit ausſehend. Viel gewiſſer ift, was ich 
fhon im erften Band meiner Geſchichte erwieſen 
va daß die Tauriſcier als Bewohner der hoͤch⸗ 
E 2 ſten 
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ffen Berge ihren Namen von Tauern hohen Ber— 
gen und Alpen, das Schloß Stadt Steyer von bem 
gleichnamigen Fluß den Namen erhalten haben, 
und ehevor die Gegend Steyer Trungau fen ges 
nennet worden. Mas Herr Mayer 4. und im fei- 
ner Schlußrede von dem Ungeheuer des Panther, 
tvelches die malerifche Freyheit fehr verfünftelt hat⸗ 
te, meldet, feße ich mur entgegen, I. daß man 
in den Wappen vieler vornehmen Häufer monftrofe 
Thiere , ald Sirenen, Hypozentauren,, Greifen, 
Harpien, zweitöpfigte Schlangen, ja fogar in Dem 
kaiſerl. Wappen einen erbichteten zweikoͤpfigten 
Adler erfehe. Herr Mayer ſchilt nicht. gar un— 
vecht uͤber die närrifche Maler, welche die urfprüng- 
liche Wappen alfo verfünftelt haben, welche gleich: 
wie fie in dem Faif. Wappen 2 mit dem Rüden 
zufammftoffende Adler‘ in .einen mit 2 Köpfen ver- 
wandelt, alfo auch unſerm originälen Panther 2 
Stierhörner , einen geboppelten Schwanz, Feuer⸗ 
ſpeyungen angebicket haben. Multa licent. Der 
fieyrifche Panther iſt weit alter, als daß folchen 
die Maler aus einem Stier hätten herſchaffen fol- 
Ten ; 2. ift der Panther Fein erbichtetes Ungeheuer, 
fondern ein vieltüpfigtes wildes Thier. Kinige 
feßen den Panther unter die reiffende Wölfe, nen⸗ 
nen ihn den Hirfehwolf (lupum cervarium) , die 
Panthera aber ‚ein. Ihier mit dem Leopard. Pi: 
nius und Ovidius lib. 3. mer, erinteren fich des 
Panther. Das ste en kann für 
Ma- 
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Maler und Mautner, nicht für Gelehrte gebraucht 
werden. 


$. 8. Auf die zweite (5, 2.) vorgelegte Fra- Wann das 
ge zu antworten, kann ich den Zeitpunft micht be- — 
ſtimmen, in welchem unſere Markgrafen das Pan: men word. 
ther im Schild zu führen angefangen haben; ich 
babe folhes nur in den Mappen Ottokars V. und 
VI. erfehen, Fraͤlich aber (u) ift Buͤrge, daß er 
das Panther in den Altern Wappen unferer Marf- 
grafen in ben colledtaneis MSS. des Pufch gefe- 
hen habe. Obſchon nun Ottokar V. in dem Di: 
plome von St. Lamprecht (4. Rap. $. 26.) nur 
einen Reiter geführt habe, ift doch hieraus nichts 
anders zu fehlieffen, als: daß 1. den Landesfürften 
frey war, ihre Wappen zu andern. 2. Daß viel- 
feiht nach den Anbau des Schloffes und Stadt 
Steyer das Land das Pantherthier angenommen, 
die Markgrafen aber, bald ihre Familien = und Tour: 
nierfchilde , bald das eigentliche Landwappen ge: 
braucht haben, So ift auch die dritte Frage ber 
antwortet. | 


. (u) Archant. Carinth. II. f. 206. 


$. 9. Was den fieyrifchen Herzoghut belangt, Herzoghüte. 
ift Hier vorzumerken, daß, gleichwie die Könige 
Kronen in ihren Wappen, alfo die Derzoge und 
die — Fuͤrſten ſogenaunte Fuͤrſtenhuͤte hatten, 
E 3 auch 
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auch berfelben fich bei den Erbhuldigungen bedieu- 

— ten, und auch zu Zeiten in ihren Wappen fuͤhrten. 
Die erzherzogliche Kron Oeſterreichs beſteht aus ei— 
nem Reif mit goldenen Kronſpitzen und einem mit 
12 Perlen gezierten Bogen, auf deſſen Mitte der 
Reichsapfel ruhet, innenher aber der Fuͤrſtenhut 
ſich befindet, welche Freyheit die Erzherzoge von 
Oeſterreich vom Kaiſer Friederich J. empfangen 
haben (w). Heinrich der König, ein Sohn Srie: 
derichs Il, roͤm. Kaifer hat im Jahre 1228 zu 
£elingen ein Diplom gefertiget, und Leopold dem 
Herzog von ©eiterreich und Steyermark , und 
allen feinen Nachfolgern erlaubet, daß folche in ih: 
ven Herzoghut eine koͤnigl. Kron Beifegen koͤnnten. 
(X) Der Erzherzoghut von Defterreich wird zu 
Klofterneuburg verwahret. 


(w) Fugger lib. 2. c. 2. p. 168. Spec. hon. Auſtr. 
(x) Calles Annal. Auſtr. II, 246. 


Herzogput. $. 10. Der Herzoghut aus Kaͤrnthen, wie 
en folhen Megifer im Anfang feiner Annälen vorſtel⸗ 
let, und im einigen Moneten zu fehen if (y), 
fheinet eben einen Neichsapfel mit dem Kreuz ober 
6. Steyerm. der Kron vorzuftellen. Der fteyrifche Zerzoghut 
aber beftcht aus karmeſinfaͤrbigen, das ift dunkelro⸗ 
then Sammet, mit einem Ausfchlage vom Herme: 
lin, welcher mit gedoppelten Flocken verfehen iſt, 
(da hingegen die übrige Herzoghüte, diefe Floden 
nur 


} 
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nur einfach, ben ganzen Ausſchlag aber nicht fo 
weit binanfreihend,, den Sammer von Ponſo, 
oder hellrocher Farbe haben), endlich der Aus— 
ſchlag ift mit ftarf vergoldeten Tofpigigen Span: 
gen , die inmwendig etwas ausgearbeitet find, 
rings umgeben, derer 8 mit ihren Spitzen über 
den Hut, etwas wenig herborragen, und auf fel- 
bem eben fo viele Perlen in Forme einer Birne 
und von fonberbarer Gröffe haben, wie im Kupfer 
zu fehen iſt (z). \ 
(y) Frælich Archant. Carinth. in tabula Iconifm. 
in fine num. XII. 
(2) Beſchreib. des Herzogth. Steyerm. 2. Theil. 
BT. 726. / 
/ 

S. 11. Diefer Herzoghut wurde für verlohren wird für 
gehalten, weil ber um Steyermark höchikverdiente —— 
Graf Ernſt von und zu Wildenſtein ſich alle Muͤ— 
he gab, folhen zu finden, befondere da er in ei- 
nem Schriftfteller einsmals gelefen hatte, baß dies 
fer Herzoghut in dem herzoglichen Schage zu Graz 
verwahret werde. Da im Sahre 1728 Karl VI. 
zu Braz den Huldigungsaft vornahm, fuchte man 
folhen, man fand ihn aber nicht. Als aber 1765 
unfere höchfte Landesfürftin Kaiferin Königin Ma— 
via Thereſia zu Graz war, und ben Burgſchatz 
theils nah Wien abzuführen , theils andern zu 
vertheilen befahl, wurde diefes vorzüglihe Stuͤck 
unferes Vaterlandes der alte Herzoghut in einem 
E4 ver⸗ 


72 111. A565. Bon dem Wappen, Schild x 


verborgenen Drte der Schaßfammer , ungemein ab: 
genußt gefunden. Ihre Majeität die Kaiſerin, 
wollte ihn nach Wien abführen laffen; allein auf 
unterthänigites Anfuchen des Joh. Mar. Grafen 
von und zu Wildenftein Erzeli. damaligen 3. De. 
Subernialpräfidenten, ließ fie ihn, zu Graz, gab 
Dazu 8 koſtbare Perlen , die man jeßo auf den 
Spisen der Epangen ſieht. Höchftdiefelbe befahl 
zugleih ,„ daß gedachter Graf von Wildenftein, 
und alle nachfolgende Gubernialpräfidenten den 
Hut genaueft bewahren follen. Im Gahre 1766 
fieß gebachter Graf über den gefäubert = und ver- 
befferten Hut ein zierliches Gehäus von Glas ma- 
hen , und verfhloß ihm nebſt ben vergoldeten 
Schlüſſeln zu der Erzherzoglihen Grufte in dem 
Domftift Sekkau in das Schatzgewoͤlb der Burg (a). 


(a) Auf Befehl Sr. Maier. Kaifer Joſeph IT. ifl der 
ſteyriſche Herzoghut in diefem 1785ten Jahre nach 
Wien abgeführt worden. 
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Zweiter Abſchnitt. Zweit. Abſ. 


N 
Staad = und Kirchenbegebenheiten unter den Dtto- Feier 


karn unferen Markgrafen vom Jahre 960 * > bie 
bis 1192. 





Erfies Kapitel, Erf. Kap. 


Staatsbegebenheiten vom Ottokar I. bis an den, wenn 


Tod Dttofars IV. Be vom Sahre 960 bis ua. 
1122. 


a 


D. Folge des Sieges Ottons I. uͤber die Hun- 

garn war, daß ein Theil jener fehönen Gegenden, 

welche Karl der Groſſe einft von den Hunnen er: 

obert, feit den Zeiten aber Ludwigs des Kindes Einfesung 
bon den Hungarn befeffen worden iff, diefem Volt ” en 
entriffen, und mit Deutfchland wieder vereiniget 
wurden (a). Die politifchen Abfichten erfoderten , 

daß Otto diefen Ländern eigene Markgrafen zuftel- 

Es len 


F 
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Deiien Ur fen mußte. Wie ich im 2tem Band eriviefen, 


achen. 


wuchs das Herzogthum Bayern ſo an, daß es den 
deutſchen Kaiſern ſelbſt fuͤrchterlich wurde, als wel⸗ 
chen dieſe deutſchen Kaiſer alles zugeben, nur den 
koͤniglichen Titel verbieten konnten. 5einrich IT. 
war vom Otto I. nach feinen Vater Herzog in Bai— 
ern ernannt; biefer hatte eigenmächtig die Mark 
Oeſterreich dem Brafen Burchard Überlaffen. Gt: 
to und feine Nachfolger mußten alfo das fo anfehn: 


liche Baiern fo zerſtücken, daß es micht mehr zu 


feinen vorigen Stand und Wefen gelangen möchte. 


(a) v. Schrbtter, Berſuch einer dſterr. Staatsgeſch. 
§. 26. p. 87. 


S. 2. Die Umſtaͤnde der Zeit und Kriegstru⸗ 
beln Tieffen dem Kaifer Otto nicht zu, feinen Plan 
auszuarbeiten.. Wegen der Mark Defterreich ließ 
Otto indeffen gelten, was Heinrich von Baiern 
angeordnet hatte; nur die Mark Steyer, das ift: 


Ottokar J. von der Enns bis an die Drau und Sau (denn 


Morkgraf. 
in Steger. 
x 


Bann? 


Wie? 


Öberfieyer war noch ein Theil des Kärnthen) 
hbergab er einem eigenen Grafen Ottokar I. Ich 
zanke wegen den Jahr nicht, in welchem Otto Ot— 
tokar den I. als Markgrafen eingefeget hatte; ges 
gen-oder nad dem Jahr 960 möchte es gefchehen 
feyn. Ich wollte auch nicht fhwören, ob Otto 
Ear J. nicht vom Heinrich II. Herzogen in Baiern 
die Mark Steyer,- wie Burchard die Mark De 
fter- 
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fierreich erhalten habe. Nur an diefem zweifle ich 
nicht, daß bie Ottokarn die Mark Steyer erblich 
und unabhangig vom Otto und feinen — 
gern erhalten haben. 


3. Die Urſache warum Steyer als eine ber Warum? 
fondere Mark "und unabhängig von Baiern erfläret 
worden ſey, wird unter andern gewefen feyn (F. 1.), 
daß fih die Steyrer fo tapfer (2. Band 1. Kap. $. 
96.) wider die Hungaen bezeiget haben ; um alfo 
die Steyrer zu mehrern Heldenthaten anzueifern, Erſte Ur« 
gab er ihnen einen eigenen Markgrafen. In einem fanden deſſ. 
Diplome (b) von Manſee (iſte Abhandl. S. 3.) 
wird unter andern Zeugen Ottokar der Graf 951 
gelefen ; diefer Fönnte unfer Markgraf gewefen feyn, 
welcher zus Regenſpurg in einem von Baiern aus⸗ 
gefchriebenen Landtag mit andern erfihienen iſt, und 
welcher meiftens in ben Zeiten Ottons II. gelebt 
bat (c). Mehrere Beweisthuͤme fiehe in der ıften 
Abhandlung. 


(b) Ex Chron. MS. Lunelac. an. 9531. 

(c) ©. bie erſte Abhandl. $. 1 +8., in welchem 
das ganze MS. Genealog. von Borau angeführt 
wird. 


4. Das genealogifehe MS. oder Sefchlechtsre: Ditotars 1. 
gifter von Vorau (ıfte Abhandl. F. ı = 8.) mel: Thaten. 
det vom Ottokar I. nur dieſes: Ottokar der Mark: 
graf von Steyer (das ift: Ottokar II.) ein Sohn 

des 


⸗ 
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des Markgrafen Ottochyr (das iſt: Ottokars 1.) 
hat den Ozu (Ottachyr III.) erzeuget. Ottocher 
J. war alſo der Vater Ottachers II, und Großva— 
ter des Ozii, oder Ottobars III. Dieſen Satz 
beſtaͤttiget ein alter Ratalog der Biſchoͤffe zu Lorch 
und Paſſau (d), der alfo ſchreibt: Dieſer Pil⸗ 
grin (Biſchof von Lorch) hat der Kitche zu Rrems⸗ 
münfteer — dem Ottokar Markgrafen von Steyer, 
(hiemit Ottokar 11.) einem Sohn des Ottokars — 
+ Ottok. I. verlichen ꝛc. Pilgrin lebte von 971 big 991, 
3.€.99- und im biefen Zeiten lebte auch Ottokar IL. ein 
Sohn Ottokars I. Von Ottokars J. Vater , Brü- 
dern , Ehegemahlin Herkunft , (fehe die erfte Abb. 
S. 5. bis 8.). Ottokar 1, lebte alfo ungefähr 
vom Sahre 960 bis 991; er ftarb noch bei Le— 
benszeiten Pilgrins des Bifchofs zu Paſſau, wel- 
cher 991 den 22. May (e) flarb, und dem Ot⸗ 
Sbhne Ot⸗ tokar II. einige Lehen ertheilte. Was Hafelbach 
tokar F (E) ſchreibt, daß Ottokar I. Gaͤrſten ſolle geſtife 
—— ı,tet, und Eliſabeth von Oeſterreich zu einer Ge⸗ 
mahlin gehabt haben , betrift nur Ottokar IV. 
Ottokar I. hatte ziween Söhne, ald Ottokar IE 
und Adalbero I, von welchem fpäter bie Rede ſeyn 
Toter At⸗ wird. Ob Attala von Eteyer die Ehegemahlin 
ale Radolds von Helfenftein, und Mutter des heil. 
Bebhards Erzbifchofen von Salzburg gemefen fey, 
wie folhe der P. Fraͤlich (g) angefeßet ? iſt fehr 
ungetviß , wie ich um das Jahr 1038 erweifen 
werde Den Stammbaum ©. (1. Abhanbl. $. 7.) 
(d) 
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(d) Catal. recentior. Eppor. Patav, Hier. Pez T, 16. 
(e) Ibid. 

(f) Hier. Pez fcript, Auftr. II. 714. 

(g) Tab. 8. Archontolog. Carinth. 


$. 5. Otto, der die Grunfeite zum Mark: Otto 1. zu 


graf⸗- und endlich — Steyer legte, mußte 
960 wegen den Unruhen der zween Erzbiſchoͤfen 
(2. Kap. $. 2.) nad Salzburg reifen. Er hielt 
das Diterfeft daſelbſt, und nach beigelegten Unru— 
hen gieng er nad) Regenſpurg, begieng daſelbſt die 
heil. Weihnachtferien,, und blieb mit den rom. Ge: 
fandten bis an die Mitte des Hornungs dafelbft (h), 
Sriederich von Salzburg begleitete ihn dahin, 


arg: 


3. € 


gu Worine 


aber nicht nah Aom.:. Ehe als Otto nach Rom 2 


jur Krönung reifete, beriefier nah Worms einen 
Neihstag , wegen Deuefhland alle Fuͤrſorge zu 
treffen (4). In diefem Reichstag wurde Otto II. 
als König von Deutfchland und Lothringen beftim- 
met zu Achen, von Bruno dem Krzbifihof zu 
Köln, Wilhelm Erzbiſchof zu Mainz (Brüdern 
Ottons I.) und Heinrich Erzbiſchofen von Trier (k} 
gefrönet. Der noch junge Otto II. wurde indeffen 
Wilhelm dem Erzbiſchofen von Mainz anvertraut, 
Otto 1. aber reifete mit Abdelbeit der. Königin 
nach Kom (1), wurde ben 2ten Hornung (m) von 
Johann XI, pabſt ſamt der Königin gefrönf(n). 


(h) 


Dtto I. 
deutſch. Kbe 
nig. 


Zunahm 
dee Steher⸗ 
matks im 
polit. Fach. 


Ottokar J. 
bauet das 
Schloß 
Steper. 
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(h) Ditmar. 1. 2. Annal. Saxo. 961. 

(i) Sigeb. Rhegino. Lambert. Schaffnab. 

(k) Routger, in vita S. Brun. Archiep. c. 36. 
(D Fraedoard. in Chronico. 

(m) Luitprand. Hepidan. Rhegino. 

(n) Ditmar. lib. 2. P. 333. 


S. 6. Unfer durch die Einfälle der Hungaru 
faft in eine Dede verwandeltes, und in ben Sitten 
verworrenes Baterland wurde nach und nach von 
unfern Markgrafen, und Metropoliten mit Kirchen, 
Klöftern, Schlöffern, und Städten bebaut, bevoͤl— 
fert , und in Sitten fehr verbeflert. Ottokar I. 
bat das Schloß Steyer, feine Nachfolger aber die 
Stadt Steyer fehr mwahrfheinlich erbauet, obſchon 
nicht unter den Namen Steyer , welcher erft um 
das Jahr 1082 in Öffentlihen Urkunden erfhien. 
(0) Denn, nachdem in dem Landtag zu Tuln (p) 


allen Biſchoͤffen, Brälaten, Grafen, Adelichen (©. 


Jahr 985.) die Freyheit ertheilet wurde, Schloͤſ⸗ 
fer, Feftungen, Städte ꝛc wiber die Einfälle der 
Sungatn zu erbauen , zu befeftigen., wider folche 
aber in das Baiern benanntlich Feine gelegenere, 
ald zu Steyer Fonnte angelegt werden, fo war 
Ottokar I. gleich dahin bedacht, am biefen Ort eine 


Feſtung anzulegen, zu welcher hernach, feine Mach: 


fommene , die Stabt erbauet hatten. 


® 
(o) Freilich diplomn. Garft. diplom. 1. fi 20, 
(p) Aventin, lib. 1. c. 3. 


$. 7. 
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$. 7. Ottokar I. hat alfo mur das Schlog _Dieler 


Steyer erbauet: Da ber Name Steyer noch nicht on 
um dieſe Zeit befannt war (q), it dieſe Gegend wurde vor 
Trungau oder die Grafſchaft an Traunfluß (ad za ——— 
Trunam) genennet worden. (S. den ıften Band. Yan. * 
Noch in einem Diplome Dttons II. an pilgrin 
Bifchofen zu Paffau lieft man ben Namen Teum: 

gau. Wann die Stadt Steyer fey erbauet wor: 

ben? iſt mir nicht bewußt; jeboch will ich auch Der Stadt 
mit dem P. Srälich nicht richtig fchlieflen , Daß, er 
weil der Name Steyer erſt 1082 im Öffentlichen 
Urfunden fürfömmt , felbe auch erft in diefem Jah⸗ 

ve ſey erbauet worden. Steyer die Stadt, kann 
lange ehe wie. Wien geſtanden ſeyn, ohne dieſen 
Namen in öffentlichen Urfunden zu tragen. Denn 

auch Wien wurde nach ihrer Erbauung nur bie 

Neue Stadt (nova civitas) genennt (r). Genug, 

das Schloß Steyer war noch im Jahre 1163 dag 
Hoflager (5) unſerer Markgrafen, und in ſolchem, 

nicht in der Stadt Steyer wurden bie Diplomen 
gefertiget. | ; 


(g) Auth. geneal, Stahremberg. f. 18. - 
(r) Hanthaler 1. faltor. Campilienf. t. 198. 
‚(s) Fralich diplom, Garftenf. n..19. 


S. 8. Aber woher hat das Schloß, und die Stever Nas 
Stadt Steyer ben Namen ererbt ? Die Stadt von MR woher. 
dem Schloß, das Schloß von dem Fluß Steyer. 

Die: 
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Diefes erfehen wir aus andern häufigen Urkunden, 


benanntlich von Teungau (ıften Band, 1. und 5. 


Abhandl. Nur merke ich bier am 1, daß ber 
Name Steyer weder von den Tauriftiern, weder 


von den. Scyren, oder von Styriate einer römi- 


ſchen Militeirftazion herzunehmen ſey. 2: Daß 
die Markgrafſchaft Steyer (im heutigen Defterreich 
ob der Enns gelegen) ditio ftyrenfis, ehevor Graf: 
fchaft (Bau) an der Traun (1. Abhaudl. 2. Ban 


des S. 5.) geivefen fey. 


Ditokart., 
ob er ein 
Grof oder 
Markgraf 
gtweſen. 


§. 9. Ottokar I. wird in dem voraueriſchen 
Geſchlechtsregiſter (1. Abhandl. F. 1. ꝛc.) ein Marks 
graf genennet. Da die in den Graͤnzprovinzen an⸗ 
geordnete Grafen (1. Abhandl. 2. Bandes S. 6. 7.) * 
von den Kaiſern und einigen Urkunden nur Gra⸗ 
fen , von dem Volke aber, den Gefchichtfchreibern , 
und in anderen Urkunden Markgrafen genennet 
werden, fo fehe ich Feine Urfache, warum man bie: 
fen Beinamen ‚. Ottotar I. verfagen ſollte. Sch 
Iefe in dem Todtenbuch von Traunkirchen ben sten 
Maͤrz (1): Ottocher der Graf, ein Vater der At- 
ta erften Abtiffin Hiefes Ortes farb. Diefer war 
Ottotar III. der, ob er fehon von allen ald Mark: 
graf anerkennt‘ wird, doch nur Graf genennet iſt 
worden, hiemit war fein groffer Unterfchied unter 
den alten Nämen, Graf, Markgraf. 


(t) Annal. Duc. Styr. I. 110. ex cit. Necrolog. 


S. 10. 


big an den Tod Dftofars IV. ꝛc. gt 


5. 10. Ottokar J. wurde alſo ganz Billig (u) redet dee 
der Urheber der Markgrafen von Steyer (Author ” 
marchionum ftyrenfium‘) genennet, und deſſen 
Markgrafſchaft an der Enns begriff nur einen 
Heinen Theil des heutigen Steyermarks , indem 
das ganze dermalige Oberſteyer famt Cilli zu 
Kärnthen gehörte (w), und fo waren zu Ottons 
Zeiten 4 Markgrafen: von Oeſterreich, Siftrien 
ober Iſterreich, Vohburg und Steyer, welche al⸗ 

Ie Otto nur Grafen nannte (x). Gttokar und 
feine Nachfolger waren unmittelbar. nur dem Kaifer 
und rom. Reich, nicht aber ben Herzogen aus 
Baiern oder Kaͤrnthen unterworfen, wie ich in 
ber ıften Abhapol. aten Baudes, ($. 9. 10.) er: 
wieſen habe. 


(a) Bernard. Noricus in Catal. Pontif. Laureac. 

(w) Frelich. Archant, Carinth, p. 2; fac. tom: 2. 
- fra. 

(x) Anmal. Styr; I: 364: 


$. 11: Wie Alold von Pechlarn ſchreibt, Dungern in 
follen die Hungen um bas Jahr 968 das ihnen en 
angelegene Gefterteich fo lang (vielleicht von 955 
(y) bis 968) verwuͤſtet haben, bis Ury, oder 
Urfus ihr graufamer Fuͤrſt geftorben. alles 
nennet ihn Toro. Diefe Einfälle müffen doch von 
Feiner Wichtigkeit gewefen ſeyn, theils, weil Bur⸗ 
hard der ‚Markgraf von Oeſterreich nur mit Eis 
vilgefchäften vum diefe Zeit zu thun hatte, theils, 
Caͤſ. Geſch. 3. Br 5 weil 


+ Dttol. 


Groſſe 3- 
€. 973. 


‚ Verdienen; auch in den Regenten 


Otto H. 


Roifer. 
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weil Ottokar I. unſer Markgraf in vollem Frie- 
den lebte. 


(y) Calles Annal. Auf. TI, 255. 
(z) Id. Annal, Ecel. germ, IV. 463. 


8. 12. Otto J. ſtarb 973 , der für Steyermark 
verbienftvuolle Monarch , der. ung eigene Grafen be» 
ftinimte (a); er wird der Broffe genannt, er war 
es auch, wenn man das Glänzende feiner Negie- 
rung betrachtet. Er bat die Avaren, Saracenen,. 
Dänemarker und Sklaven befiegt, Italien einge 
nommen, , viele Biſthuͤme geftiftet ; ale Menſch 
ſcheint er aber micht eine ber hoͤchſten Stufen zu 
genden ſteht 
er vielen nah. Was aber Petrus Damian aus 
üblen Berichten von ihme (b) erzählet, hat Ba⸗ 
ronins (c) fhon längft widerlegt. . Otto II. fein 
Sohn hatte Anfangs viele Unruhen zu übertragen, 
Heinvich II. Herzog aus Baiern, Otto der Herzog 
aus Sachfen , und Abraham der Bifchof von Frey: 
fingen (d) verſchwuren fih tiber ihn. Dem 
Heinrich verwirreten ben Kopf bie alten Ideen von 
ber Unabhängigkeit des Baiern ; er machte ſich bie 
Herzoge von Böhmen und Polen zu Freunden; er 
wurde vorgeladen , angeklagt, entfeßt, nach In⸗ 
gelheim in die Verwahrung gebracht (e); er ent⸗ 
floh, fam nach Paſſau, wurde da belagert, ges 
fangen , und Pappo dem ı Bifhof zu Utendt ber: 






| geben (f). 


Oz 
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(a) Ditmar. 1: 2: p. 340. Annal. Hildesheim. 
(b) Opufe: 34: ci 5: 

(c) An. 973. n. 5. & 6. 

(d) Lambert: Schaffnaburg. an. 974 

Ce) Id. ib. 

(F) Gerard; in vit; S; Udalt, 


$. 13. Ottokar I. lebte flets im füffen Frie- Drtofars r: 
den; er war in obgebachter Verſchwoͤrung Hein — 3. 
richs des benachbarten Herzogs in Baiern nicht 
verflochten. In dieſem oder vorhergehenden 974 
Jahr wird er in einem dem Kloſter Manſee gemach⸗ 
ten Geſchenk als erbetener Zeug angeführt (8. 3.), 
da nämlich ein adelicher Herr Einhart, gedachtem 
Kloſter zu Riut einige Grundſtuͤcke geſchenkt hatte: - 
Man lieſt auch nicht, daß unſer Ottokar bei. ei⸗ 
nem Reichstag ſich eingefunden habe, bie Einrich⸗ 
tung eines von ben Hungarn zerſtoͤrrten Landes 
ließ ihm. Feine Zeit übrig, von ſolchem abweſend 
zu ſeyn. Das Ort oder Dorf Riut gehoͤrte in die 
Grafſchaft des Ottokar; denn alſo leſe ich in ei- 
nem Diplome des Otto I. (g): im Ort Kiut 
nebft den Ennoflußß, im Dorfe (Bau) Sondets 
gau, in der Braffchaft des Ratholph KRadalach, 
Ottokar und Sieghard der Grafen. 


c600 Dipl, Otton. 1. Rome datum pro — 
Monaft, S. Emerammi apud Hund, metrop, I, 


$ 2 $: 14: 
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‚Landgut S.. 14. Unaeburg und. Lorch (S. ı1. bes 2. 


> Ynasburg 


son Enns Kap.) wurden 977 Pilgrin dem Bifhof von Paf: 
in unter fau vom Otto II. geſchenkt. Das Landgut Anas- 
ſcheiden · hurg iſt hier von der im Sahre 901 erbauten 
Etadt Enns wohl zu unterfcheiden ; die Stadt 
Enns iſt ſchon Nichard dem Bifchof, und der Kir: 
che zu Paſſau 901 vom König Ludwig gefchenkt 
worden. Lorch wird hier ein Meierhof genennt, 
welcher famt 10 föniglichen Hueben bei den Fluß 
Villa, Mir Enns nach Paffau fan. Was ein Meierhof (vil- 
erbof · la) fey, befonders nah Benamſung ber alten Roͤ⸗ 
mer habe ich fehon ander Drts (h) erwieſen. Aus 
folchen königlichen Meierhöfen,, befonders den vl- 
lis capitaneis, welche eine Menge Leute erforder 
ten , erftanden zu legt Staͤdte, wie ans den groſ⸗ 
Lorch einfen Kloͤſtern. Lorch die uralte Stabt und röm. 
nn. Kolonie wurde 737 gänzlich verwuͤſtet, alſo, daß 
Dorf. von folcher nichts übrig, ald das geringe Dorf 
Lorch (i), und die Kirche des heil. Lorenz , vou 
welcher noch immer der Streit: mit un se 

führt wurde. 


Ch) Vefhreibung Steyermarks 1. Thl. 26. vlat. 4: 
Ci) Annal, Styr. I. 37 Kc. 


$. 15. Aus dem an Aribo Grafen von Keo: 

ben ($. 13. 2. Kap.) ausgeftellten Diplome Cttons 

II. (X) zeigen ſich einige Umftände, welche in. die 

politiſche Gefhichte Steyermarks einfhlagen. Go 
ſe⸗ 
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ſehen wir 1: daß Otto der Herzog von Hirn, Dito der. 
then von Otton dem Herzog von Baiern toohl 
zu unterfcheider fey. Diefer war ein Sohn Luri-». Baiern 
dolfs Herzogs von Alemanien , eines Bruders I- € 79 
Ottons II.; jener aber Otto von Raͤrnthen, war 

ein Sohn Luitzard, der Schweſter Ottons II, 

‚die an Konrad Herzogen von Franken und 1 i 
thringen verfhidet war (1). 2: Daß um diefe Kürnthen v· 
Zeit Kaͤrnthen von Baiern ſey abgefbtibert gewe⸗ — — 
ſen, indem es ſchon eigene Herzoge hatte. 3: Ob⸗ 

ſchon Fraͤlich Im) behaupten will, daß nach Ver: 
bannung des Herzog Heinrichs im Baiern, dieſem 

im Herzogthum Kaͤrnthen, Heinrich der jüngere 
(minor), und erſt da diefer meineidig geworden 

iſt (m), Otto Herzog aus Franken im Herzog: 

thum Kaͤrnthen gefolget habe, fo iſt doch Buͤrge 

fuͤr meine Meinung das Diplom Gttond II. an 

Pilgein Biſchof zu Paffau 976, in welchem Otto 

der Herzog aus Franken fehon Herzog in Baierh 

46) genennet wird. In der That it es eines, ob 

vor’ oder nach Otto Heinrich der jüngere, Herzog 

tt Raͤrnthen geweſen ſey, genug, daß Kaͤrnthen 

Baiern abgeſondert war | 


&) Froelich dipl, 5. Duc, Styr. I, 6. 
(I) Annal. Duc. Styr. I, 381. 
...(m) Archantol. Carinth. in prafät; & part. 2.,4. &c, 
> (n) Annal. Styr. I. 377. 
0) Lit. Otton, II. Hund. 1.239. Germ. S. I. 217, 
Calles 1Y. 557. 
ey F 3 $. 16, 


Kurze Se⸗ 
fhichte von 


Kirnthen. 
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$, 16. Zur ferneren Einſicht der Geſchichten 
unferes Vaterlandes, will ich hier etwas von Dem 


mit unferm Steyermark fehr eng verbundenen 


Kärnthen anfeßen. Ich bemerke nichts von bem 


alten fehwäbifch » Iongobardifchen Königen, von 


ben friaulifehen und fElanifchen Herzogen , Ich re⸗ 
de nur von jenee Epoche, in welcher Kaͤrnthen 
von Baiern nicht ganz abgefondert war. Im Jah⸗ 
re 895 warb. Luitbold, oder Luipold Herzog in 
Raͤrnthen; biefer ſtarb 907 , nach ihn wurde Ar— 
nolf Herzog ; biefen folgte 937 Berthold, nad) 
Berthold, Fam Heinrich I, und ‚endlich Heinrich 
TI. der unruhige Kopf; diefe waren zugleich Her— 
zoge in Baiern; nachdem biefer abgefekt, Fam wie 
Fraͤlich (F. 15.) behauptet, Heinrich der jüngere 
(minor), und ba dieſer untreu geworben, wurde 
Otto Herzog aus Franken angeftellt (p). Diefe 
waren nicht mehr Herzage in Baiern. Nach Otto 
I. kam fein Sohn Kongad J. zum Herzogthum 
Körnthen ; 3 hernach Adalbero von Eppenſtein. 
Konrad II. ein Sohn Konvade J nach. ihn Welf 
ein Graf aus Schwaben 1047, und im Jahre 
1060 Berthold J. Graf von Zaringen und Breig⸗ 
gau (q), die übrige werden in Folge der Er ki 
angemerkt werben. 


(p) Ditmar. lib. 3. p. 342. Annal. & Chronogr. Sax, 
(» Frelich Archant. Carinth. part. 2. P 22. & 
tab. 2. 


$. 17. 


4 
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$. 17. Das Gluͤck Ottons II. gieng mit ſei- Otto IT. 
nem Leben zu Ende. Im Fahre 982 hatte er Durch are 
Otto den Herzog von Baiern bie Stabt Tarent 
den Griechen abgenommen ; da aber diefe die Sa— 
racenen zur Hilfe riefen, und Otto II. anfänglich 
beträchtliche Vortheile über fie erhielt , hernach 
aber in einem unbefonugnen Treffen gefchlagen , er 
felbft mir genauer Noth auf einen griehifchen 
Schiffe unbefaunt ſich flüchtete, verlor er unter an- 
dern Vornehmen feines Heeres auch Otton den Her- 
30g von Baiern, welcher ſchwer verwundet zu Lu⸗ 
ka geftorben, zu AUfchafenburg begraben wurde (r). 
Wegen diefer unglüklihen Schlaht wurde zu De; Ä 
rona ein Neihstag gehalten, die Fortfegung des Verſchiede⸗ 
Krieges , und Otto Ill. als Kaifer beſtimmet (s). Zu — 
eben dieſem Reichstag ſolle Otto II. das Herzog grafen 3. 
chum Franken oder Alemanien, Konrad das Zer⸗E. 282 ꝛe. 
zogthum Baiern, Heinrich der jüngere (minor) 
das Herzogthum Raͤrnthen erhalten haben. An: 
dere (u) feßen biefe Begebenheiten anf das Jahr 
985 unter Otto III. | 


(x) Ditmar. 1, 3. p. 346. Annal. Saxo, an. 982. 
. (5) Hermann. Contratl, Ditmar. & Annal. Saxo. 
. (#) Iidem. 

(u) Annal, Styr. I, 383. 


$. 18. Es iſt ſehr glaubwürdig, daß um die: Leopold von 
fe Zeit und vielleicht wohl im Neichstag zu Vero- on 


na Leopold von Babenberg als Markgraf in Oe⸗ Deferseich 
54 fies J . C. 282 1. 
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ſterreich ſey angeftellet worden, theild, weil Bur- 

chard der vorige Markgraf nicht mehr in. Öffentli- 

hen Urkunden fürfömmt, theils, weil viele (w) 

Bürgen find, daß Burchard in der Schlacht mit 

den Satacenen geblieben ſey. Che noch als Otto 

U. ſtarb, hat er dem Radoald Patriarchen zu Ag⸗ 

Tar 5 Schlöffer, und unter dieſen auch Utine ge 

‚+ Dito I. ſchenkt (x). Otto I. ftarb zu Rom gegen Ende 

de Jahts 983 (y). Otto II. noch fehr jung, 

folgte ihm nach, und fein junges Alter gab Heinrich 

1l. zantenden Herzog aus Baiern Gelegenheit, 

neue Unruhen zu ftiften. Als naͤchſter männlicher 

Anverwandter behauptete er ; daß ihm die Mor: 

mundfhaft und Negierung allein zuſtehe; ex fand 

einigen Beifall , mehrere MWiberfprüche. Poppo 

der Biſchof von Utrecht ließ ihn frey, trat auf 

feine Seite (2), Worinn der kolniſche Erzbiſchof 

fo unvorfihtig war, daß er ben jungen Otto bem 

Heinrich übergab, und mit Ecbert von Trier (a) 

beffen Vorhaben billige. Heintich lieh ſich alfo 

zu Quedlinburg ald einen Kötig ausrufen ohne 

mindefter Meldung des jungen Otto (b). Die 

Franken und Schwaben hingegen twollten vom 

Heinrich nichts wiſſen, er mußte ben Otto hefaus: 

geben , und gar nicht reputirliche Friedehsbebins 
gungen eingehen (c).. 

(w) Ditmar. 1.3. f. 346. Annal, Saxo. 982. Calles 

IV. 594. | | us 

(x) De Rubeis c, 53, n. 9. | 

Ä ' 0 
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Go) Ditmar. cit. Leo ofliens, -- 
. (2) Ditinar. & Annal, Saxo, | 
(a) iidem, w iidem. (c) iidem ad an, 984. 


$, 19. Unter dem jungen Kaifer Otto ur, dungarn in - 
und ‚Leopold dem neuen Markgrafen in Defterreich el 
fiengen die Sungarn an fi fehr gewaltig. zu bi⸗ 
wegen; ſie brachen ein mit aller Gewalt in die 
Landſchaft, welche zwiſchen den Kalenberg (mons 
Cetius), und den Ennsfluß gelegen war, fie ver⸗ und in 
wuͤſteten unmenfchlich bie ganze Gegend (d), Stey SRHBAHE 
ermark wurde dadurch auch fehr beſchaͤdigt, ob: 
fhon von diefen Schaden, und vom Ottokar I. 
nichts gemeldet wird. Leopold der neue Mark: 
graf fammelte alle feine Kräften, lud wuh Otto. Ottokar 1, 
kar I. ein, um ihm Dilfe zu Jeiften. (e). Leopold .. ar 
fhlug die Hungarn , vertrieb fie aus Melk, me... .. > 
Beyfa fein. Hoflager hatte, ‚machte aus Melk ein 
Stift für 12 Kohrherrn (f)- Wie groß die Ver 
heerung Oeſterreichs, umd der yon- ber Enns an 
gelegenen. Mark Steyer geweſen ſey, koͤnnen wir 
aus ber Klage Pilgrins des Biſchof zu Paſſau ou 
ben Kaiſer Otto, III. erſehen (4. Kap. 8. 14.). 


(d) Calles Annaf Auffr. I, 274 
(e) Ahnal. Duc. Sen I. 385: | 
(F) —— et. 


5: 20. Im Jehre 985 * ſich endlich — HM. 
rich I Herzog aus Baiern zum Ziel; ‚er kam nach Hirzeg · bon 


Baieru 3» 


F5 | Grant: C.985. 
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Frankfurt zum Koͤnig Otto III, und in Gegen- 
wart aller deutſchen Fuͤrſten und des ganzen Vol⸗ 
kes bath er ihn demuͤthigſt um Vergebung aller 
Unbilden und Unruhen, uͤbergab ſich ſeiner Gnade 
ud Milde (8). Otto war auch fo gutherzig, daß 
er den Heinrich zu Gnaden annahm, ihin bas- Ser: 
zogthum Baiern wieder anvertraute. Heinrich der 
Jüngere wurde von Baiern in bas Serzogthum 
Karnthen verſetzt ()Y, da Otto’ ber ehemalige 
Setz0g ans Kärntben ſolches aus Liebe des Fiie 
bene abtrat U | 
(x) Chronographus Saxo. an. 985, 


- . (h) id, ibid. Ditmar. Calles IV, 616. | 
@® Frelich ‘Archont. Carinth. * 2. 


randtag zu . 21. In * dieſem 985 abe wurde zu - 
2 J. E. Tuln in Oeſterreich ein allgemein und fdrmlicher 
Landtag gehalten (KY; deſſen waren zwo Urfachen: 

T: die bei den König Otto III. eingelegte Klage 
Yilgrins des Biſchof zu Paſſau wegen der bon den 

Hungarn verwuͤſteten, und vom Xeopold dem 
mavkgrafen in Oeſterreich eingezogenen Eigenthuͤ⸗ 

mern feiner Kirche zu Paſſau (ß. 14; des 2ten Kap.), 

2. die Verſorgung und Bed Oeſterreichs wi⸗ 

der die Zungarn. Dos erſte betreffend, beſtellte 

der König Otto Heinrich den Herzog aus Baiern, 
Yilgein er und Heinrich den Herzog von Körntben ſamt an⸗ 
bält in * dern Biſchoͤfen als Schiedrichtet; dieſe ſprachen 
EINE u, db Pilgrin: dig Teagmen zu — 





his an den. Tod Ottokars IV. x. 9ı 


Traͤſen, St. ‚Pölten, bie Stadt, Zeiffelmauer,, 
amd den Haufenfang beibehalten folle (1). Das 
zweite betreffend : wie Defterreich zu bevoͤlkern, zu 
befeftigen fen ? wurde 1. feftgefekt , baß alle und 
jede, welche nach Defterreich überfiedlen wollten, 
von allem. Zins, Steuer Gaben, Rekrutirung ſol⸗ 
len befreyt ſeyn. 2: Daß. alle Biſchoͤſe und ade⸗ 
liche Schloͤſſer, Maͤrkte, Staͤdte nah Belieben er⸗ 
bauen, und befeftigen follen Ednnen.(m). .. 


Ck) Aventin, ib, ‚5. Boicor. £. 3, Pi: 
Pi Di ib. Käipl, Otton, 11. apud, Hund, 1 Er 
m) i ibid, . 


N 
sh 4 J rn 
. - H 


sn 


N 9— 


5 — in — — — Be Ser. 
Markgraf Ottobar. J. ſich eingefunben habe 2.Lefe neun. 
ich zwar an Feinem. Drt: verzeichnet, jedoch will tag geweſ. 
ih auch nicht · viel zweifeln. daß er bei ſolchen ge⸗ 
weſen ſey. Es mag Ottokar J. zu Tuln geweſen bauet das 
fegn oder nicht {ft doch gann Flaubwurdig, — — 
daß er nach dieſen — (8. 6.) :das ‚Schloß 6. .. 
Steyer erbauet habe. Die Gegend war dazu un: 
vergleichlich viele groſſe Wälder sang Eifer Fonn= +. \ 
1e aufehen Epnaigugeführt avarben » hiemis war das =": - 
Anbauen ‚eined,,Schlofes ; denn, ‚einer folgenden 
Spadt ſcht bequem. Ynfangs wurden an den 
Schloßberg tinige Haͤuſer angelegt, und bei Enns⸗ 
dorf waren einige Fiſcherhaͤuſchen, welche hernach 


Fiſchhueben geuannt wurden. Endlich ſind 
Stey: 





m 


| 92 Erſt. Kap. Staatsbeg. v. Ottokar J. 


Steyerdorf mehrere Käufer, Mühlen gebauet wor⸗ 
den, ‚aus welchen die Stabt Steyer erſtanden ift (m). 


m Prevenhub, Annal, Styreuf, 2 I- a; 


I 
4: 


+Dmt.ı. 8. 23: Ehe ale Pilgein von Paſſeu i im Jeh⸗ 
3.€.91. re 991 ſtarb, bat er einige Büter der Kirche zu 
Kremsmuünfter , (welche ihm: nach den Grafen von 
Ottoker I. Wels und Lambach, Graf Arnold und Wilhelm 
empfängt Hei der Traun, Hausrud, und Aſcha zugefallen 
— »en waren), Ottokar dem Sohn des Ottokar ale Le⸗ 
hen verliehen (0). Aus dieſer Erzählung, und 
auch aus dem Diplome des Bifhofs Altmann (p) 
1082, 1088 fihlieffe ih ı; daß Ottokar I. vor 
"2 per Pilgein, hiemit wenigſt in den erſten 5 Mo: 
naten des 991 Jahres geftorben fey. 2: Daß Die 
Grafen von Wels und Lambach mit unſern Dit 
da Blatsbefreundte geweſen ſeyn (gu ©" ©" 
" (0) Bernard, Noric, de Pilgrino. ir ee) a 
se  "(p} Anal. Duc. Styr, I, 739. 
TR “w 2 4118, 398. Ba), Bid ı z iu — 
u. — 
Drtokor U. N. 6, 24. — 1. in — 
met, ig genannt ‚ folgte alſd ſeinem Wäter- Ottolat 1. 
E.ogr. in der Regierung def Mark Steyer ( 1. Abhandl. 
Is. ) im! Jahre 991, als in welchen er als 
ein Sohn des Ottokar, folglich· des J. vom PIT 
grin zu Paſſau Lehen empfangen hatte. (ſ 23.) 
ea (P) und Lazins () laſſen Ottokar J. 

hin⸗ 
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hinweg, ſchreiben alfo Ottokar II. jenes zu, was 

nur Ottokar den III. betrift. vireta (t) oder Ob Viteta 
Veretra von Geſterreich ſolle (u) Ottokare 11. — 
Gemahlin geweſen ſeyn, Kazius, bee ſolche ammastin? 
erſten entdekt, war in feinem Gag fehr unbedacht⸗ 

ſam; denn da er dieſe veretra, oder vireta zu 

einer Zochter des Ernſt von Oeſterreich, bie Fro⸗ 

wiza aber eine Tochter Ottokars II. als eine Ger 

mahlin des Leopold von Oeſterreich anfeget, waͤ⸗ 

re diefe Frowiza eine Nieffe oder Nichte ihres Groß. 

vaters Bruder geweſen (propatrui). Der Fehler 

iſt handgreiflich: Laziıts fchreibt : Vireta fey eine 

Tochter Ernſts III. des Markgrafen von Gefter- 

reich getwefen ; dieſer ward erſt 1027 gebohren. 

(w) Wenn nun diefer Ernſt im 1oten Jahr fei- 

nes Alters ſich werehlichte, Konnte Yireta dor dem 
Jahre 1048 nicht gehohren werden, da doch Ot— \ 
tokar II. micht mehr im Leben war. | 


Cr) Annal. ſtyrenſ. f, 364. 388. 
(s) De migrat. gent, 1. 8. f. 421. 
(t) Wurmbrand in colle&an. hiſt. geneal. 
(u) Lazius cit. 
(w) Calles Annal, Auftr. I. in indic. ı. in Erseit, 
Il, cognom. ſtrenuo, & f. 357. 
| + Leopold 
5. 25. Im Jahre 994 ſtarb Leopold Mark. Pen . 
graf im Oeſterreich, fein Sohn Heinrich folgte J. 994. 
ihm in der Negierung (x), unb im folgenden Jahr + Heinr. u. 
farb Heinrich IL (rixofüs) Serzog aus Baiern, deriog ton 
| deß 


Baiern FJ. 
€. 995. 
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deffen Schweſter Gerberg Abtißinn zu Quedlin⸗ 
burg, und Sohn der 5. Seinrich, hernach roͤm. 
Kaiſer war, welchem er in ſeinem Todbett befahl, 
mehr’ Treu und Gehorſam als te gethan hatte, dem 

Ri en Kaifer zu erweifen (y).. Endlich virließ alles Zeit- 

ie — liche im Jahte 996 Heintich (minor) der Herzög 

J. C. 996. in Raͤrnthen, und ſo wurde Otto wieder Herzog 
in Karnthen (zZ), und Markgraf von Verona: 


69 Calles Annal. Auſtr. T. 283 ;.293. 

6 Pitmar. I, 4. p. 351: Annal. Saxo. Hildesheim. 
Einfidl &c. 

(2) Dipl. Otton. m. apud Meichelbök I. 185. 
Hund.-J. 9g. Frœlich. Archant: Carinth, II. 13: 


Dit. g. 26. Endlich entſchloß ſich Otto II. fei- 
€. = nem , und’ der Staliener Verlangen Gemäß, nach 
Italien zu reifen ; als er zu Ravenna ankam, hoͤr⸗ 
te er, daß Johann KV. Pabft geftorben fen. (a) 
Hier faßte Otto den Gedanken, der vielleicht al- 
lein,, wenn er wäre fortgefeßet worden, Italien in 
einer beftändigen Treue und Gehorfam gegen 
Dentfchland hätte erhalten fönnen , namlich einen 
deutſchen, und zwar eihen der nachften Verwand—⸗ 
ten des Kaifers (b) auf den päbftlihen Thron, 
Bruno aus zu.feßen ; diefer war Brumo ein Sohn des Her 
— zogs Otto aus Kaͤrnthen, und ein Enkel des 
gor. v. fraͤnkiſchen Herzogs Konrad, der Ottons J. Tochter 
Cuitgard zur Ehe gehabt; er nahm den Namen 
Gregorius V. an, und er kednte den Kaiſer Otto 

zu Rom. | a 


bis an den Tod Ottokars IV. ı. 95 


. (a) Annal. Saxo. Ditmar. lib. 4. f 353. 


(b) Ber weiß ob dieſer Sedanten nicht er — 
aufgewaͤrmet werden? 


S. 27. Der Schritt Otzons einen en Daunfgen — der 
und zwar aus bem koͤniglichen Haufe auf dem paͤbſt⸗ Ro 
lichen Stuhl zu ſetzen, wurde durch ‚die Politik 
der Aömer vereitelt. Man muß es der feinen Ge⸗ 
ſchicklichkeit der Roͤmer nachſagen, daß fie alle 
übrige Nazionen ar Staatsklugheit und Feinheit 
Abertreffen, daß fie bei allen Veraͤnderungen ihr 
naͤmliches Syſtem beibehalten, der Hitz der ſtrei⸗ 
tenden Partheyen ſich benutzen, im ihre Abſichten 
auf alle moͤgliche Art durchzutreiben. Die Sache 
zeigte ſich in dieſem Fall: Creſcentius, der ſich 
an den verſtorbenen Pabſt Johann XV, vergrif⸗ 
fen, wurde vom Otto III. ins Elend verjagt: 
Gregor V. bath ihn zu feinen Schaden aus; denn 
kaum war Otto nah Deutfchland gekommen ,. jag⸗ 
te Crefcentins den neuen Pabft aus der Stadt; 
feßte ati feine Statt Johann den Bifchof von 
Placenz ale Pabit ein (c); biefer arbeitete mit 
Trefcentius an einen Plan, die Deutfchen für all- 
jeie von Rom zu entfernen, und der Urfache, die 
Stadt und Dberherrfchaft den Griechen zu unter 
werfen. Otto mußte alfo wieder (d) nah Kom 
997 ziehen, Gregor V. Fam ihm zu Pavia ente 
gegen, der neue und falfche Pabft Johann fluͤch⸗ 
tete fih, war aber chevon den graufam 2 politi⸗ 

ſchen 
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ſchen Römern der Nugen, Naſe, Händen beraubt, 
um fo ihre Schuld zu tilgen (e). Creſcentius 
wurde aus Befehl des Otto enthauptet (F), und 
ſo war Ruhe, 
cc) Annal. Hildesheim, Saxo. Ditmar. 
(d) Chronogr. & Annal. Saxo. Ughell. II. 206% 
Ce) iid. (f) Ditmar. ], 4. fi 354. 


t6r.V. G. 28. Nachdem Gregor V. im Jahre 999 

3.6499. verſchieden (), befdrderte Otto mehrmal zur 
paͤbſtlichen Stuhl feinen ehemaligen“ Lchrmeifter , 
dent berlichteten Gerbert, ber fih Sylvefter 11. 
nannte (h). Otto II. blieb faft ein Jahr zu 
Rom, wo er fih bie Gemüther der vornehmſten 
Aömer zu gewinnen fah, und in feiner Ruͤckkehr 
fehr viele von ihnen mit fih nah Deutſchland 
nahın , um das Reich, wovon Kom auf bag neue 
nach den Gedanken Ottons bie Hauptftabt werben _ 
folle , näher zu kennen. Allein fo wenig bie Mieze 
zu ben Hund, eben fo wenig gewannen die Römer 
Lieb zu den Deutfchen ; fie ſchmeichelten, krochen, 
aber ihr Herz war nicht deutſch. 


. (g) Ditmar. cit, Baron. Pag. eod. an. 
(h) Ademar in Chron, p. 169. 


uefsrung 8. 29. Aazius (i) ift Bürge, daß dem heil. 
— Stephan König in Zungarn in der Deziſivſchlacht 
2. €. 10m. mit Bupa, dem Grafen. von Simegien (Comite 


{ime- 


v2 : 
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fimegienfi), die Grafen Wolf und heinrich von 
Hetinburg beigeſtauden waren, und fo wie Lazius 
berichtet, ſollen die Grafen von Sounegk, Heins 
burg, Sternberg und Treven einen allgemeinen 
Urſprung bis an Engelbert den Brafen von Span: 
heim haben. Die Grafen von Lilli wurden che 
Sreyberen von Saneck genantıt, von bem Schloß 
Saneck in dem Gebiet von Eili an den Fluß 
Saar, (Savina oder kleine San). Was num 
Kaziug für feinen Sog anführt, iſt noch nicht er- 
riefen. Die Gleichförmigfeit der Wappen dieſer 
3 Familien (die von Cilli und Heinburg, hatten 
in einem rothen Schild 3 Sterne, die von Span: 
beim und Ortenburg 3 Flügel) , kann auch vor 
Eheverbindniffen und andern Familienverträgen 
berfommen. Sch will doch nicht laͤugnen, baß die 
Familien Cilli und Seunburg einander im Geblu- 
te verwandtet waren (K). 


‚(Gi) Lib; 6 de migrat. gent. f. 189. 
(k) Frelich fpecim, I. Geneal. Saneck. f. 8.9 &c. 


6. 30. Aus einem alten Diplome Heinrichs 
bed Herzog von Kaͤrnthen (1) erweiſet Srölich, 
daß die Grafen von Lili, von ben Freyherrn 
von Saneck, und dieft von ben. alten Grafen von 
Weinmar, als Wilhelm dem Groſſen 1002 ab’ 
ſtammen, und feget auch den Stammenbaum an; 
(m) obſchon der Eckart (n) ſolche von dem Gra⸗ 
Caͤſ. Geſch. 3. B. & fen 





PpOtto IUI. 
Kaiſ. J. C. 


1002. 


Heinrich I. 
röm Kobnig. 
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ſen Poppo, wie die von Babenberg im Jahre 
825 ꝛc. abfuͤhret. In dem Stammenbaum des 
Froͤlich von Wimmar in Thuringen, dem Grafen 
Wilhelm erſcheinet 1173 Gebhard I. Herr von 
Saneck, deflen Water der Markgraf von Soune 
Saneck) Poppo oder Starchand 1005 mar. Geb: 


hard Il. Herr von Saned 1209 bis 1227, nad 


ihn Konrad fein Sohn, und deſſen Gohn Leopold 
1262, welcher Sriederich I. erzeugte, der 1341 
der erfte Graf von Cilli vom Ludwig IV. vönt. 
Kaifer ernennet wurde, 


(1) Joan. Georg Eccard, de Carinth, Comit. Hanfiz 

 & Frelich fpecim. I. Geneal. Sanek. f. 9- 

(m) Freelich, cit, f. 10. (m) Eccard, cit. in Ge- 
neal. Princip. Saxon. fuper prafat. pag. 23 & 


237 - 247 operis. 


$. 31. Otto III Kaifer jtarb zu Paterna- 
an Friefeln, (puftellis) im Jahre 1002 ohne Er- 
ben, (0) und Heinrich II. damals Herzog in Baiern, 
wurde, obſchon nicht ohne Unruhen als König ver: 
rufen; er wollte die Kron dem Otto Herzog Aus 
Kaͤrnthen Überlaffen. Der Markgraf Sarduin von 
Yorna (Eporedia) wurde zu Pavia gefrönet. 
Otto der Herzog von Raͤrnthen, und Ernſt der 
Sohn Leopolds von Befterreich wurden in Stalien 
von ber Lliberlegenheit Ührer Feinden gefchlagen, 


and zurüdgetrieben (p) In Baiern flellte Heinrich 


an feine Statt Heinrich den Bruder feiner Königin 
Chu: 
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Thunegund, Der ach det Moßler (Mofellarliis) 
genannt wird. (q) Heinrich, den man wegen feis 
ner Gutthaten gegen die Kirchen und Geiftliche den 
- Däter det Mörichen zu nennen pflegt, fieng feine 
Regierung mit geiftlichen Gutthaten an; unter an— 
bern ſchenkte er Hartwich, dem Erzbiſchof zu Salz: 
burg das Gut Ehrmansdorf, jedoch mit dem Be- 
dinge, daß e8 nach deffen Tode, den Kommen zu 
Stunderg zufallen follte (r) - 


(0) Ditmar. 1. 5: £ 358. (p) Adelbold, c. 18; 
Dit.1. 5.p.370. (0) Chronic. Salisburg. an. 1002; 
(r) Mezger, & Steinhauf; in vita 5; lhrentfud, 
c, 8 


$. 32: Heinrich der König machte einen Heer Hinrich Küs 
jug in Italien, zu welchem fih alle Reichsvoͤlker nis d. er 
berftanden, und die Kaͤrnthner (und fo auch die ge * 
dermalige Oberſteyrer) den Weg durch die Alpen 
in das Italien oͤfneten. Zarduin verſchloß ſich in 
feine Beſtungen, und Heinrich wurde zu Pavia 
als König der Lombatdey (Ss) gekroͤnet. Die Ita⸗ 
liaͤner zeigten ter fie water: ehe ſichs Heinrich 
verſah, erregten die Bürger von Pavia einen Aufz 
fand, ftlirmeten den koͤniglichen Pallaſt, fo daß 
Seinrich in Gefahr lief ſein Leben zu vermüſſen. 
Zum Gluͤck eilten die auffer det Stadt gelegen Deut: 
fche noch zu guter Zeit in Die Stadt, tefteten den 
König (t) 


& 3 3% 
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(s) Ditmar. lib. 5. p. 377. (t) Annal. Sax. Adel- 
bold. c. 37. 38. | 


Ennethal $. 33. In dem Gefchenfbrief des Kaifer (u) 
er Heinrich 1005 an Hartwich von Salzburg (W) 
burg nnter» Wird von dem Landgut Admont (4teö Kap. $. 23.) 
ſchieden. geſagt, daß folches im Ennsthal, und in der Graf: 

fhaft des Wdalbero gelegen fey. Das Knnsthal 
liegt in Dberfteyer im Judendurger Kreiß, hiemit 
ift folches von Enns oder Anasberg in Deiterreich 

Adalbero unterfchieden. Adalbero der Braf im Ennsthal, 
A — auch der ſtarke Markgraf genannt, wird vermuth⸗ 
Sraf.in Lich ein Bruder Ottokars IT geweſen ſeyn. Meine 
Eanethal. Muthmaſſung gründet ſich nicht nur auf obgedach— 

ten Schenkbrief des Kaifer Heinrichs , fondern auch 
auf die Tabellen des Kloſter Beifenfeld (x) in 
welchem fih unterzeichneten: Adalbero der Mark: 
graf, und Ottokar fein Bruder. Warum aber 
Adalbero dem Ottokar vorgefeßt fey , find Die Mei- 
nungen nicht gleih. Einige (y) glauben Otto— 
Ear fen jünger geweſen, ander (zZ) Ottokar I. ha⸗ 
be dem Adalbero das Ennsthal, dem Ottokar II. 
aber die Sraffchaft Steyer zu verwalten überlaffen. 
Nur Muthmaffungen, nichts gewiſſes, als Daß die: 
fer Udalbero 1. von Udalbero dem geiftlihen Bru: 
der Marquards des abgefegten Herzog in Kaͤrnthen, 
ber 1054 Bifhof zu Bamberg war (a) und von 
Adalberon abgefebten Herzog in Kaͤrnthen, Gras 


fen 
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fen in Muͤrzthal und Eppenſtein, zu unterfiheiben 
fey. (b) fiehe 8. 64. 


(u) Niemand floffe ſich, daß ich die rim Kaifer aud) 
zu Zeiten Könige nenne; mir ifig eine Sache, und 
ich mache Beinen Bedacht auf die Paͤbſtl. Krönung 
berielben. 

(w) Lit. Orig. in archiv. S. Petri Salisb. (x) Hund, 
metrop» II. 245. (y) Pufch Chronol. S. duc. Styr. 

(2) Auth, Geneal. Stahremb. f. ı9. (a) Frelich, 
Tab. 3. archant. Carinth. (b) Freelich. cit. & 
anna]. Styr. I. 116. 


S. 34. Im Jahre 1007 hat Heinrich der Oberwöls 
Kaifer, dem Bisthume Sreyfingen (2te8 Kap. $. ne 
24.) die Stadt Oberwoͤls in Steyermark und Lind g.c, 1007. 
gefchenfet. Oberwoͤls im Judenburger Kreiß, an 
der Wöls, 20 Meilen von Gräz, zähle 110 un: 
anfehnliche Haͤuſer. Nebft der Stade iſt auch ein 
Schloß, eine Stadtpfarr , die ber Biſchof von 
Steyfingen vergiebt, ein Spital, ein Eifeuham: 
mer, Salpeterfieberey, die Stadtmauern find zer 
fallen. Lind möchte vertaufcher ſeyn worben , viel: 
feiht mit St. Lamprecht. Hingegen gehöret nach 
Steyfingen : das Schloß Rothenfels mit einem 
Landgericht. (Gt. Peter in Kammersberg, und 
Seifteiz in Kammereberg) Landgericht Niederwoͤlz 
liegt herunter näher an der Muhr, alliva fih ein 
Hammerwerk befindet. | 
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Kaiſ. Hein⸗ $. 35. 5einrich pon Luremburg, ober der 
rich zu Moßler ($. 31) Herzog aus Baiern, machte dem 
Kaifer Heinrich, feinem Gutthäter vielen Verdruß, 
weil er ben Adalbero , einen juggen Menfchen, 
nicht als Erzbiſchoſ zu Trier gngeftellet hatte, 
Heinrich der Herzog von Baiern, nahm fich fei- 
nes Bruders zu hizig an, und damit er ficher ftand, 
ließ er Die Bayern eidlich verfprechen, binnen 3 Zah: 
ren feinen andern Herzog anzunehmen. Der Kaifer 
entfeßte ihn feines Derzogthumes, Eam nach Regen⸗ 
fpurg, machte die Baiern von ihm abwendig, for 
benn gieng er nad Salzburg (c), wohnete ber 
Uibertragung ber heil, Ehrentrud, und ber Kirch» 
weihe zu Nunberg bey, (d) 
(c) Chronic. Salisb. Hier. Pez I. 340. 
(d} Ib. annal, Hildesheim. an. 1009, 


+ Konrod $. 36. Der Zobfall Konrads I, Herzogs in 
Preis es" Rarnthen um das Jahr 1011 oder 1012. giebt 
ae "mir Gelegenheit. von den Grafen vom Mürzthal 

uund Aflenz zu fihreiben, welche in der Geſchichte 

Steyermarks oͤfters auftreten werden. Nach Kon⸗ 
rads Tode (€) war Konrad II, deſſen Sohn recht⸗ 
maͤſſiger Erb und Herzog. Er wurde aber vor 
dieſe Zeit glaubwuͤrdig, mit Beyſtimmung des Kai⸗ 

Adalbero fer Heinrich ausgeſchloſſen, und Adalbero ein Sohn 
sur Marquards, des Grafen vom Murzthal und 
und Aden, Aflenz, ald Herzog (f) angeftellet, weil der noch 
witd derieg junge Konrad II, unfähig war, das Kärnthen 


und 
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und die Mark von Verona zu regieren, welche Mark 
wegen ber Unruhen Harduine des Tyrann von 
italien einen Mann erforderte, und fo ließ man 
von 1013 bis 1035 (g) ben Adalbero als Her: 
zog von Kärnthen, und Wiarkgrafen von Verona. 


(Ce) Necrol. Fuld. Freeli& archant. Carinth, I. 19. 
(f) Annal. Styr. I. 412. Freelich. cit. . 
(5) Murator. antiquit. Eftenf. c, 11. Freelich. cit. 


$. 37. Diefem Adalbero hat Otto III, im War ehe 
Jahre 1000. in der Provinz Kaͤrnthen 100 Gtüfe . — 
Landes, oder manſos (Huben, Feld zu 5 Pflügen Her: ». Er- 
(2ter Baud, 4te Abhandl. $. 32) geſchenket, wel- penkein. 
che in der Mark und GBraffchaft des Adalberong 
gelegen waren (h) Adalbero wird Markgraf ge: 
nennt; es kann alfe feyn, daß er zugleih Herr 
von Eppenftein, und Markgraf in Raͤrnthen ges 
weſen ſey. Megiſer (1) und das gefihriebene 
Chronick von Steyermark (welches meiftens aus 
Fragmenten und Stüdlen des Megifer, Lazius ıc, 
beſteht) feßen Heinrich , den Sohn Ottons des 
Herzogs von Kärnthen an, allein man weiß, (k) 
daß ſolcher nur Herzog in Kranken geivefen fey. 
Mehrere unächte Erzählungen lefe ich bey Megifer, 
und- Lazius , welche das gefchriebene Chronikon 
von Steyermark (1) fleißig aufgezeichnet hat, als: 
daß Otto 996 Herzog von Kärntben, zugleich 
Markgraf von Steyermark fen erkläret worden, « 
jedoch mit der Bedingniß, daß er die Staͤdte Pil- 

64 lach 
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fach und Wolfsberg Heinrich dem damaligen SHer- 

zog von Baiern nachher Adın. Kaifer, die Graf: 
fihaft Aflenz aber einer getviffen Beatrir, Anders 
wandtin des Kaiſers Konrade 1. uͤberlaſſen folle, 
Lauter unaͤchte Märchen | denn 1. iſt gewis, daß 
um diefe Zeit, Adalbero, und nor ihm Marquard 
fin Vater, Graf von Muͤrzthal umd Aflenz ge: 
weſen ſey. 2. Gehoͤrte derzeit Muͤrzthal und Aflenz 

‚ du KRaͤrnthen. 3. Weiß man nicht wer Diefe Bea- 
trip, Anverwandte des Kaifer Honrads gemefen 
fey. 4, Iſt Diefe Beatrix nicht die Ehegemahlin 
Adalberons geweſen, wie alle diefe Irrthuͤmer ber 
Stammbaum der Grafen von Muͤrzthal und 
Aflenz bey Froͤlich wiederleget. 


(h) Tabular. S. Lambert'. Frielich archantol. Ca- 
rinth. I. 17. Ci) Lib. 7, c. 23. £. 089, 
(k) Parte 1.c. 60. Cl) Annal. Duccat. Styr. I. 413. 


Stisje des $. 38. Ehe ich weiter gehe, muß ich eine 
Dirspal, Feine Beſchreibuug der Güter Maͤrzthal, Aflenz 
- und Kppenftein bier beyrüden. Muͤrzthal bie 
fhönfte und größte Fläche des Bruder Kreiß, mit 
dem fchönften Hornvich verfehen , bat von der 
Mürz den Namen, in welchem Fluß auch der kai⸗ 
ſerliche Hof ſeine Forellenfiſcherey hat. Das Thal 
erſtrecket ſich vom Semering bis Bruck an der 
Muhr, ehe war es eine Grafſchaft der Grafen 
» von Muͤrzthal, Aflenz und Kppenftein. Gie 
füpteten einen weißen Panther (Here Mayer 

will 
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will wieder einen Stier eindringen) aufrecht ſte— 

hend im gruͤnen Feld. Bon diefen Grafen follen ö 
abftammen , Die von Lofenftein, Stahrenberg, 

und Pernegg (m) ich Teite fie aber von ben Otto— 

karn ab (n) 


(m) Kıeckwitz p. 782. (n) Annl. duc, Styr. 113. 
$. 39. Aflenz (Avelanz)), gehdrete zu der Adenz Ber. 

Graffhaft im Muͤrzthal ift nun ein Markt des 

Stift St. Lamprecht ziwifchen Bruck und Zell, hat 

etwas über 70 Häufer, eine fogenannte Propſtey, 

und Spital. In der Nachbarfchaft wird vorher 

Marmor gebrochen. " Im Seebach, Büchfengut, 

und zu Wapenſtein fi nd 3 Eiſenhammerwerke 

und in der Au ſind 2. Im dherl, einem ſehr 

engen, mit ſteilen Felfen eingefchloffenen Thaf find 

2 Eifenhammerwerfe, ein Eiſendrathzugwerk, wie 

auch die Trümmer des alten Felſenſchloß Schachen⸗ 

ftein,, nach St. Lampreiht gehoͤrig. Zwiſchen 

Aflenz und Zell geht die Straffe über den fehr. ho⸗ 

ben Seeberg. Daß von biefen Grafen zu Würz- 

chal und Aflenz unſete Ottokarn nicht abftams-i. - 

men ſehe in Der erſten Abhandlung $. 6. ae: 


$ * Kppenfteim, che ein — Esscnfein- 
welches Leopoid unſer Markgraf ſamt Muͤrzthal, 
Aflenz und dem dermaligen Oberſteyer, vom Zein⸗ 
ei II, Zerzog in Kaͤrnthen 1127 ubernommen 
hatte, iſt uun ein ale zerfallenes Schloß, nebſt 
- 65 den 


- $rowige die : 
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den Marft Weißkürchen den Grafen von -Baiß- 
ruck gehörig „: wo ein Spital und eine «Senfen- 
fihmiede fteht. Die Familie dieſer Herren von 
Eppenſtein waren in 2 Linien abgetheilet:; eine 
war in Kaͤrnthen derzeit Oberſteyer, bie andere in 
der Wetterau (0), aus welcher zu Sulden, Si: 


.gefried Braf von Eppenftein, ber 23fte Abt, und 


1059 Erzbiſchof zu Mainz war, Widerad Graf 
von Eppenſtein war ber 24 Abt zu Fulden. Ob 
die Eppenftein von der Wetterau und ‚Öberiteyer 
von einem Stammbaum. berzuleiten ſeyn, iſt fo 
leicht nicht zu entſcheiden. Adalbero der Herzog 
von Kaͤrnthen, iſt zwar 1019 bon Konrad II. bey 
Ulm geſchlagen worden, folglich wurden dieſe 2 Fa⸗ 
milien eine gleiche Abkunft haben koͤnnen. Allein, 
da Hübner (P) die Steyrifche, unb Froͤlich (q) 
die, Wetterauifehe Familie nicht anführen, fhei- 
nen ſolche nicht gleiches Urſprungs geweſen zu feyn, 
x.(oWAnnal, Styr. I. 490. _(p): Tabs —— 376, 
— Archant. Carinth tab. Jc· 


\ * 


5. 41. Ob Ouetar II. 1012 mit dem Mai 


Tocht. Die fer Heinrich in das Italien gezogen. for finde 


£oß. II. ges 


bohren J. 
€. 1013, 


ich nicht verzeichnet ; jeboch ift mir ganz glaubwuͤr⸗ 
dig, daß ihm ig dem Jahr 1013 Kromwiza die 
Tochter fey gebohren worden. Das, genealogifche 
Regiſter von Vorau -(erfte Abhandl..$.: 1 2c.) mel- 
det zwar von folcher nichts, jedoch find andere Ur⸗ 


kunde vorhanden die dieſen Satz ſehr muthmaßlich 
be⸗ 
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behaupten. (r) Ob fie an Adalbert den fiegreichen 
Markgrafen von Oeſterreich, oder an deffen Sohn Ob fie eine 
Leopold fey verchlichet geweſen, find die Meinun: Nager 
gen ungleih,. Für Adalbert den Ararkgrafen has, Henereih 
ben wir eine Zeugniß aus dem Diplom des Kaifer 
Heinrichs III. 1051 von Kegenfpurg, in welchen 

der Kaifer Heinrich dem Adalbert und feiner Ehe— 

frau Sroiza einige Brundftücde zu Groffenberg 
fhenfete. (s) Ein anders Diplome, Heinrichs III. 

von Ulm 1048 ift vorhanden, in welchem wir les 

fen, daß dieſem Adalbert 30 königliche Brund: 

ftüde gefihenket werden, und in diefer Diplome 

wird auch Froiza als feine Ehegemahlin angefüh- 

vet. (t) Endlich haben wir ein Diplom 1058 in 

welden Seinvich III, dem Klofter St. Pölten ei- 

nige Srundflüde der Froiza, Wittive ded Mark: 

graf Adalberts überlaffet. (u) Es muß alfo Adal— 

bert zwo Gemahlinen gehabt haben, die #’:Iheit, 

uud. die Svowiza. | 


(r) Freelich archont, Carinth. part. ı. Tab.g.auth, 
Geneal. Stahremberg. Pufch Chronol. I. 224. vi. 
Arenpek apud Hier. Pez I. 492. 1009 'Tabul. 
Clauftroneob. II. 696 Hafelbach & alii. 

(s) Ab. Gotwic, prodram. lib. 1I. p. 262. Calles 
annal. Auftr, I. 331. (t) Apud eund, Gotwic. I. 
lib. 2. p. 263. Call. cit. 3455. (u) Lit. Henr, 
IV. ad Froizam Adalb. viduam an. 1059. Wurmbr, 
repert. aul. Vienn. Tabul. & Calles cit. 360, 


42. 
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Dder $. 42. Da aber aus andern Urkunden Ge: 
ee ſterreichs (W) erwieſen wird, daß Adelheid Die 
wein. Gemahlin des Adalberts erft im Jahre 1071 ge: 

ftorben, zu Melk begraben worden fen, fo halt 
ich es mit dem P. Called, (X) daß die Frowiza 
nur eine Schnur des Adalbert, und Gemahlin 
Leopolds des flarken geweſen feyn möchte, unb 
da folcher erfi 1022. Frowiza aber 1013 gebohren, 
To folgt, mas Hafelbach (y) fhreibt : daß fie Feine 
Erben gehabt haben. alles (zZ) fagt, daß fie mit 
ihm nur verfprochen, (defponfam) nicht vereh: 
Tichet geweſen fen. 

(w) Monum, fepulchr. Mellic, Tab. Clauftroneob, 
hif. fund. Mellic. & Chron. Mellio. an. 1021. 
Arenpek, Cufpinian.. Alold. Campelit, 8 

(x) Annal. Auftr. I. 331. 337. (Y) Chron. Auftr. 
Col. 696. (z) Supra cit. 


Sie iſt eine F. 43. Daß Frowiza eine Tochter Ottokars 
Zocht. Die IIJ. nicht aber Ottokars II. geweſen, wird alfo gar 
— leicht erwieſen. Ottokar III. lebte noch im Jahre 
1088., geſetzt nun, er habe 80 Jahre gelebet, ſo 
ward er 1008 gebohren, und haͤtte ſich im 20ſten 
Jahr feines Alters 1028 verehlichet, und fo Fonn= 
te Frowiza vor 1029 nicht feyn gebohren worden. 
Da fie aber 1013 gebohren, mit Leopold dem 
‚Starten verehlichet worden ijt, fo Eonnte fie Ot— 
tokars III. Tochter nicht ſeyn. Frowiza farb den 
| 17 
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37 Hornung (a) oder den 19. Dezemb. (b) 1059. 
wurde zu Melk beygeleget. 


(a) Chron. & Necrol. Mellic. & Clauftroneob. 
(b) Alold. in fat. Compelit. 


$. 44. Heinrich wurde zu Kom 1014 von Heinriqh zu 
Benedickt VIII: als Kaifer gekroͤnet; feine Regie: nr. 
rung wurde doch ſtaͤts duch Unruhen befhweret: zo. 
Konrad II, Herzog von Kirnthen der von dem 
Herzogthum durch Adalbero den Brafen von Muͤrz⸗ 
thal, Aflenz ꝛc. ($. 36.) ausgefchloffen war, 
konnte Die zugefügte Unbilde und Schaden nicht Hete 
bauen. Da er felbit nicht mächtig genug mar, 
Ichnte er fi an den Konrad den Salier, ber nach⸗ 
ber Kaifer wurde, und mit ihm Gefchtoifterfind ge: _ 
weſen, (C) überfiel den Adalbero Key Ulm, fihlug Adelbero 
ihn 1019 glüflih aus dem Feld TA) Konrad II. — 
konnte doch fein Vorhaben nicht erwirken, indem gefchlagen 
ſich Adalbero bey feinem Herzogthum Kaͤrnthen big I-€- 1019. 
in das Jahr 1036 erhielt, wie Srölich (e) er- 
weiſet. 


(c) Annal. ducc, Styr.I.424. (d) Herman. 'Contr. 
an. 1019. Chron. Mellic. Clauftroneob, & in cer- 
ti auth. apud Hier. Pez to. I. p. 222. 437. 549. 
(e) Archantal, Carinth. parte I. p. 20. aı. 


S. 45. Der Kaifer Heinriy II. gieng mit Tos + 9. Heinr. 
de ab 1024.(f) Er war ein ungemein gottsfürd- 2 In 
tig, und vom Religiongeifer duchbrungener Mo: — 

narch 
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narch, eben daher erhielt er auch nach feinem Tode 
den Titel eines Heiligen, nicht aber der Urfache, 
weil er ein Vater der Mönchen, das iſt, guttha= 
tig gegen die Kirche geiwefen war. Ex hatte den 


beiten Willen in Anfehung feiner Regierungöge— 


fchäfte. Wenn nicht alles gieng wie es hätte feyn 
follen, fo war es meniaftens feine Schuld nicht. 
Seine Andacht führte ihn nicht zus unthätigen Ru⸗ 
be; im Gegentheil trift man ihn waͤhrend feiner 
ganzen Negierung auf Neifen, in Feldzügen, und 
mitten unter Befchwerlichfeiten an, zum Zeichen, 
dag Monarchen und Feldfürften auch from leben 
fönnen. Hatten bie Fuͤrſten eben folche Geſinnun⸗ 
gen nach ihn gehegt, fo wurde Deutfchland nichts 
mehr zu verlangen übrig geblieben feyn. Konrad 


Konad II. II. der Salier pder Salikus genannt, wurde vom 


rom. Kaiſer 
J.C. 1024 


Konrads 


Aribo dem Erzdiſchof zu Mainz als König ernannt, 
und zu Mainz vom Aribo gefrönet, (fiche Ares Ka: _ 
‚pitel S. 30.) | 


$. 46. Hontad II. derzeit nur Herzog der 


Trublen J. Sranten oder zu Wurms, Ernſt, ber Stieffohn 


€.1025. 


Kontads des Kaiferd, und Herzog von Alemäns 
nien fiengen mit andern Mißvergnügten an fich 
wider den Kaifer zu empoͤren (f) Welf der Graf 
von Gchwaben trat zır ihrer Parthen (g) und die 
Sährung brach zu Augfpurg am heil. Oſtertag 
aus , da er. im Begriff feiner Hömerreife war. Die 
Urfache diefer Uneinigkeiten iſt nicht bekannt; die 
Thaͤ⸗ 
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Thätigkeit der Geiftlichen, und Konrads Entfchlof- 

fenheit vereitelten aber den ganzen Plan. Von 
Augfpurg reifete ber Kaifer Konrad nach Regen— 

fpurg, von bannen durch das ganze Baiern nach 
Kaͤrnthen. (h) und es kann feyn, daß er auch in 

dag Steyermark gekommen, und ihme Ottokar II. 

zugleich gehuldiget habe. Al er zu Tribur war, Dres. ıı. 
hat er dem Berenger oder Benno Biſchof zu Paf- erg 
ſau, auf Zürbitte der Kaiferin Bifela und Aribons „nz, E. 
des Erzbiſchof zu Mainz einige Zehefite werlies 1025. 


hen. (1) 


(£) Otto Frifing lib. 6. c. 28. Herm. Contr. Wippo. 
(g) Nepidati. in Chron. 1031. Herm. Chron. Auguſt. 
(bh) Annal, Saxo, & annal, Styr. I. 433. 

(i) Ibid. & Germ. Sacr. to» 1. | 


S. 47. Ehe als Konrad nah Stalien Fam, gKonradée 
ließ er zu Littich feinen noch nicht zehenjährigen Zus nad 
Sohn als König und Ihronfolger erklären. Dies — — 
fer war Heinrich III. Dieſen empfahl er dem Bru⸗ 
no Biſchof zu Augfpurg. Die Bifhöffe die ihn 
nah Kom nebft dem Aribo von Mainz, und Diet 
mar von Salzburg begleiteten, find aus dem 
Konz. zu Kom 1027 zu erfehen. Aus den Fuͤr⸗ 
ften Deutfchlande lieft man, das Ernſt der unruhi⸗ 
ge Herzog von Alemannien ($. 46) ihn begleitet 
habe. Vielleicht that diefen Schritt Konrad, dar 
mit Ernſt, in feiner Abweſenheit Feine Unruhen 
erregen Fönnte ‚, ober vielmehr weil er mit ihm 


ſchon 


Ottok. TI. 


teiße nad 


Rom J. C. 


1026. 


Aonrade II. 


Krön. zu 


Rom, JE. 


1027. 
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ſchon ausgeſoͤnnet war. (k) Ob Ottokar IT. unſer 
Markgraf in dieſem Jahr, oder erſt 1036 mit 
Konraden in das Italien gezogen ſey, ſind keine 
Urkunden vorhanden. Jedoch muthmaſſe ich, daß, 
weil Konvad unſerm Ottokar Il 1030 das Gebiet 
von. Anasburg, und zwar zur Belohnung ſei⸗ 
ner Bemuͤhungen geſchenket habe, Ottokar auch 
dieſem Roͤmerzug des Konrads beygewohnet habe. 


Zu Verona empfieng den Kaiſer Adalbero der 


Herzog von Kaͤrnthen, und Markgraf von Vero⸗ 
na , und Konrad fprach in der Streitfach des Her— 
3098 mit Poppo dem Patriarchen von Aglar. (m) 


(k) Wippo p.471. & aunal, Saxo. 
(1) Annal. duc.Styr. 1.434. (m) De Rubeis. mo- 
num. Aquilej. p. 50% 


$. 48. Die römische Krönung Konrads, warb 
mit größter Teyerlichfeit vollzogen. Der König 
Audolph von Burgund fam zu diefer nah Kom, 
und der König Kanut von Daͤnnemark befand fich 
bort Andachtshalber; die Zeremonie wurde alfo 
durch fie glänzender, welche im beil. Dftertage 
verrichtet wurde. (m) Nach einigen Taͤgen wurde 
ber Synodus zu Kom gehalten, von welchen bas 
mehrere im 2tem Kapitel (S. 35) wird zu ſehen 


untuhen in ſeyn. Unter diefer Zeit gab es neue Unruhen im 


Deutſchl. 


roͤmiſchen Reich. Ernſt, der Stieffohn Konrads, 

der ihm bie reiche Abtey Kempten zu feiner Be— 

friedigung gegeben, (0) wurde nach Deutfchland 
zi⸗ 
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zutuͤdgeſchicket, um ſolches zw. beſchuͤtzen. Weit 
von den Gefinnungen feines Waters entfernt, fieng 
er heue Unruhen am: Konrad der Herzog von 
Stanten meinte «8 mit feinem Veter dem Kaifer 
gar nicht gut, jedoch betrug er fich ruhig. Fried: 
rich der Herzog von Lothringen ſtarb mitten in 
feinen Feindfeligkeiten mit dem Käifer. (p) In— 
deſſen ftarb auch Heinrich Il. Herzog aus Baiern. 
(q) Da Konrad zuruͤckkam, hielt et zu Ulm einen 
Reichstag. Ernſt wurde in das Schloß Gibich— 
ftein eingefpetret. wei, der Graf von Schwaz: 
ben, Konrad, Herzog der Franken auch auf eine 
zeit in die Sefangenfchaft geſetzet. (r) 

‘(n) Wippo p. 471. Hein. Cositr. Lanib.Schafenbürg, 

(0) Wippo eit: (pP) Chron. Mellic. Hier. Pez I. 340: 

(g) Chion. Salisb. ib. vit; Arenpek. (r) Wippo cit. 


S. 49. In biefe Unruhen Deutſchlands wirde Abalberone 
auch Adalbero der Herzög von Kaͤrnthen, Grafen: = 
zu Muͤrzthal vermenget. Denn alfo ſchreibt von uaruben 2. 
ihm Wippo (s) auf das Jahr 1027. Bald ber- €. 1029 - 
nach iſt Adalbero der Herzog der Iſtrianer oder 3° 
Raͤrnthner der verlegten Majeſtaͤt ſchuldig, vom 
Baifer überwunden, mit feinen Kindern in das 
Klend vertrieben worden, und fein Herzögthun 
bat Chuno vom Kaifer erhalten, deffen Vater — 
folches ſchon laͤngſt gehabt hat. wippo erzaͤhlet — 
hier alles in einem Faden, ich will aber die Ge⸗ eh mit 
fhichte von einander fegen. Der Kaifer Konrad Aglat 8J. C. 
Taf: Geſch. 3.8: 5 har: 17: 


Adalbers 
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hatte feinem Sohn Heinrich das Herzogthum 
Baiern verliehen, und dieſer Herzog Heinrich ſaß 
mit feinem Vater zu Verona zu Gericht im Jahr 
1027 im May, und ſprach vor dem Poppo Pa⸗ 
triarch zu Aglar, und Walpert den Vogteyberrn 
ztı Aglar daß die Kirche von Aglar dem Adalbe- 
ro Herzog von Kaͤrnthen nicht fehuldig fey das 
(Fodrum) Markfutter, und (Angarias) Fleiſch, 
Mein, Brod, unentgeltlich zu liefern (t) 1028 
war Abalbero noch Herzog von Raͤrnthen, (u) 
und in dieſem hat der Kaifer dem Patriarch zu 
Aglar die Münzgerechtigfeit verliehen. (w) | 


(s) Wippo Pifiarii to. III. p. 435. (U Rubeis mo- 
num. Aquil. c. 54. p- 500. Hundius Gewoldi 
metrop. Salisb. I. 317. (u) Hund, cit. Frelich, 
Archant, part. 1. p. 20. (w) Rub. cit. p. 505. 
Freelich. cit. p. aı. 


§. 50. Nach dem Reichstag zu Ulm ($. 48.) 


wirdeinKes erhoben fih die Unruhen aufs neue. Ernſt ber 


— Stiefſohn Konrads wurde in die Freyhtit (F. 48.) 


1029. 


gefegt, ba er aber feinen ehemals mit dem Graf 
Wernet von Kiburg gemachten Verträge nicht 


entſagen wollte, entzog man ihm bas Herzogthum 


UÜlemannien. Er fieng alfo neue Naubereyen und 
Plünderungen an, ſetzte fie fort, bis er ermordet‘ 
tourde. In diefe Verwirrungen muß Abalbero 
feyn verflochten worden. Die rechte Urfach ift doch 
nicht bekannt. Man lieſt zwar 1035 (x) daß 

| Adal-  ' 


— 
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Abalbero den Graf Willbelih ermordet, hernach 

aber fich in das Schloß Khresburg geflüchtet habe’ 

Alfein man Fann weder den Braf Wilhelm , ive- 

der das Schloß Khresburg (jenes in Sachfen war 

es nicht) ausfindig thacken, Ehrenberg in Tyrot 
be) Schwaben, Fönnte es geivefen ſeyn, weil auch 
Kontad II. aus Raͤrnthen den Adalbero bey Ulm 
gefhlägen hatte. (S. 44:) Adalbero fiel in die Un- 

gnad des Kaifer Honrads (y) im Jahre 1035; 

und des folgenden Jahres wurde er abgeſetzt, und Wird abge⸗ 
Chuno oder Konrad II, ein Sohn Kontade 1. (zyfs 3. €. 
erhielt das Herzogthum Kaͤrnthen. ($, 44.) Bi 


(x) Freelich Archantol. Carinth, I. aı &c, 
(y) Herman. Contr. an. 1035. 
(CZ) Antial. Saxö. & Hildesh. an. 1636; 


$. 31. Im Jahre 1030 hat unſer Ottokar Ottoker ıt. 
N: nach Zeugtiiß des Cazius (a) und Prevenhu—-⸗erbält von 
bers (b) Das Gebiet von Anaeburg (tradum greyıe 
Anasburgenfeni) erhalten. Lazius hat unrecht Gebiet 
wenn er diefes Gebiet eine Brafichaft LT FILE 
dem dieſes Gebiet wird in alten Urkunden und“ 
Diplomen niemals eine Grafſchaft, tur ein Ge: 
bief , Landgut (predium-, forum ) benennet. 
Puſch itret ſich (c) fehr, ba er unter den Namen 
des Gebiets von Anasburg die Braffchaft Trun— 
gau, hernach Steyer verſteht; denn dieſer Ort ge 
hörte ehe fhon den Ottokarn zu, Dieſes Gebiet, 
(it welchen 901 die Stadt Enns (1. Kap. 2. Band 

92 $. 70.) 
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und wa⸗ 
rum? 


Krieg mit 
Hungarn 
3.€. 1029 
#. 


$. 70.) erbauet wurde), iſt fehon im Jahre 900, 
oder im folgenden (2. Kap. 2. Bandes S. 60) an 
das Kloſter St. Slorian vom König Ludwig an 
Paſſau, und vom Adalbert dem Bifchof zu Paf 
fan durch Lehen an Heinrich den Herzog von Bai- 
een gekommen. Otto IT. hat folhes 977 dem 
Bifchof Pilgrin wieder zurüd gegeben ; ($. 14.) 
wie folches aber an den Kaifer Konrad gekommen ? 
bat noch niemand beffimmt. (d) 


(a) De migrat, gent. lib. 6. f. 177. 

(b) Annal, Styr. f. 12. An.Duc.Styr. T. 127. 441. 
(ec) Chrenol. S. Due. Styr. part. I. p. 230. 

(d) Annal. Due. Styr. cit. 


S. 52. Warum Konrad der Kaifer dieſes 
Geſchenk unferm Ottokar gemacht habe ? deucht 
mir die Urfache geweſen zu ſeyn, baß der Kaifer 
die Treue des Ottokars belohnen wollte, ber da 
nicht wie Adalbero von Kaͤrnthen und andere 
deutſche Fürften feine Pflichten vergeffen, und mit, 
Konrad 1026 nach Sstalien gezogen (F. 47.). Es 
konnte auch gefchehen feyn, daß Ottokar II, dem 
Konrad in dem Krieg mit Hungarn beigeflander 
wäre, der fih im Jahre 1029 erhoben (e). Deun- 
es hatten fih einige Graͤnzſtreitigkeiten zwiſchen ben 
Sungarn, Oeſterreichern und Baiern gezeiget , bie 
Konraden verurfachee haben ‚. einen Einfall in 
Hungaen zu thun, weßwegen auch bie Hungarn 
im Nordgau Plünderungen vorgenommen nn 

( 
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(f) Wippo (8) wälzet die Schuld diefer Unruhen 
an bie Baiern und Gefterreicher. Konrad vers 
wüftete ihr Land bis auf Raab (h), andere aber 
(i) fagen , er habe Sungarn bei den Fluß Fiſcha 
geplündert, und fo Fonnte unfer Ottokar, der mit 
feiner Marfgraffchaft nicht weit entlegen war , bem 
Konraden nüßliche Dienite erweiſen. Der beil. 
König Stephan ſchickte aber 1030 Gefandte, ver: 
langte Frieden, der auch bald zu Stande kam, 
weil Konrad mit ben Polen zu thun hatte. 


(e) Annal. Chronogt, Saxo. 1089. Marian. Scotus, 
& Sigebert. / 

(f) Wippo dit. p. 475. 

(8) Wippd cit. Lambert. Schaffenburg. anonym. 
in vita Meinwerei c. 105. 

(h) Herman. Contr. an. 1030, 

(i) Hepidan. ead, an, & 1036, 


s. 53. Lonrad der vom. Raiſer mußte 1036 Konrad T. 
in das Italien noch einen Feldzug machen; bie —— 
Gelegenheit gab der Streit, der zwiſchen den Va— €, 1026 ıe- 
fallen und ihren Lehensherren obwaltete, woruͤber | 
es bereits zu ben Waffen und zu einem Treffen ge: 
kommen war, worinn die erften ben Sieg davon 
getragen. Die vornehmere Reisgefährten Konrade 
waren: Bifela die Kaiferin, Seinrich HI. König . 
fein Sohn , Cunchild die Koͤnigin (welche er in: 
befien zu Regenſpurg zuruͤck ließ), Hermann der 
verzos von Alemanen, KRonrad II. Herzög von 

H 3 Kam 


# 
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Ottotar II, Kaͤrnthen, und Ottokar II: unfer Markgraf, 
SUN Poppo der Patriarch zu Aglar und andere Bis 
fhöffe (k). Konrad unterfuchte die ganze Streit 
ſache 1037 zu Pavia, und Heribert der Erzbiſchof 
von Mayland wurde befchuldiget, daß er die Das 
fallen gegen ihre Lehensherren aufgeheket habe (1); 
Konrad gab dem Erzbifhof einen Verweis, ber 
Heribert d. aber dagegen in heftige Worte ausbrach, alfa, daß 
— der Erzbiſchof dem Patriarchen zu Aglar, und 
gefangen bem Herzog von Raͤrnthen zur Verwahrung anver⸗ 
übergeben. traut wurde. Diefer entfloh aber nah Wrayland, 
und wiegelte Die ganze Stadt wider den Kaifer auf, 
fo, daß der Kailer dahin Fam, und die ganze Ge: 
gend verheerete (m), Bei diefer Gelegenheit mach— 
te Konrad die berühmte Verordnung von den Le: 
ben, die hernach als ein Grundfaß des Lehenweſen 

if angenommen worden (n), 


Ck) Annal, Styr. I. 448. ex Wippone & aliis, 
(1) Chronogr. Saxo. an, 1037. 
(m) Wippo p. 480. Otlo Filing. 1. 6. c. 31. 
° (a) Wippo cit, Hepidan, & alii. Maſcon. Com- 


meut. de reb. Imp, rom, germ. a Conr. I.. ad 
Henr. IV, 


. Konrad 5. 54. Konrad der Kaifer begab ſich auf 
Ai 8. Einladen des Pabites Benedikt VIII. nah Kom, 
und. von da nach Kaffıno, mo er Pandulf den 
Fuͤrſten yon Kapua abſetzte, das Fürftenehum 
dem Guarin Herzog von Salerno übergab (0). 

Es 
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Es zeigte ſich aber gar bald die gewöhnliche Plage 
der Deutſchen in Stalien, nämlich eine anſteckende 
Krankheit, und Konrad der Herzog von Kirn: 
then mußte wegen folder in Deutfhland zuruͤckge— 
ben. Diefe üble Krankheit in Stalien raffte dem 
Kaifer Konrad nicht nur den größten Theil des 
Heeres, fondern auch die anſehnlichſte Perfonen 
weg; indem Herzog Hermann IV. aus Schwaben 
Kaifers Konrads Stieffohn,, Bifela die römifche 
Kaiferin, Runehild die rim. Königin, Ottokar 
II. unſer Markgraf zu Rom geſtorben (p). Kon: 
zad der Kaifer Fam felbit kraͤnklich zurück, und 
erholte ſich nicht wieder. 


(0): Annal. Styr. I. 449. Leo Oftienf. l. a. c. 65. 


(p) Wippo p, 481. Otto Frifing. 1.6. c. 31. 


S. ss. Die befondern Umſtaͤnde des Todes + Ottokar 


unſers Markgrafen Ottokar II. muß ich hier an- 
führen. Ottokar II. iſt ganz gewiß zu Kom ge⸗ 
ſtorben; fo belehret uns dag Diplom Yltmanng 
des Bifhofs zu Paſſau (q) 1088 , in welchem er 
vom Ottokar III. alfo ſchreibt: Bedachter Mark: 
graf und fein Vater Ottokar, der zu Rom ge⸗ 
ftorben ift. Die Gelegenheit des Zobeg zu Kom 
war, daß Ottokar ben zmeiten Zug.mit dem Kaj- 
fer Konrad in das Italien gemacht, und ba Kon⸗ 
rad in Apulien zu thun hatte, Ottokar mit der 
Kaiferin eine Wallfahrt nah Rom (r) vorgenoms 


wen, da geſtorben war. Ottokar IL, lebte noch 


0%) + 1036, 


U. zu Rom 
3. €, 1038. 
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1036 ; und vor feiner Abreife nah Kom hat er 
fih mit feinem Bruder Wdalbero I. ($. 33.) den 
Diplomen des Kloſters Beifenfeld unterfchrieben, 


Ottot. III, Ihm folgte in der Regierung Ottokar INT. fein 


oder, Dp 


Yrarkgr. in Sohn, wie des genealogifhe Regifter von Vorau 


Steyer. 


(1. Abhandl. S. ro.) erweiſet, welcher zu den 
Zeiten Seinrichs III. 1039. lebte. Von vireta 
ber vorgegebenen Gemahlin Ottokars Il, und ſei— 
ner Tochter Frowiza habe ih ſhon oben (S. 24.16.) 
meine Meinung erklärt. | 


(9) Annal. Due, Styr. I. 739. 905. 
Ce) Otto Friſing. 1. 6. cap, 31. 


Attala von $. 56. Ob Attala von: Steyer Katold des 


Steyer ob 
fie bie 

Schweſter 
Ottokars 
TIL. geweſ. 


Seren von Helfenftein Ehefrau, und Mutter. des 
beil. Bebhard von Salzburg, eine Schwefter Ot⸗ 
tobars II. geweſen? muß ih der Geſchichte Steyer⸗ 
marks angemetket werben; Froͤlich E) ſetzet folche 
mit einem Sternlein, hiemit nur zweifelhaft an. 
Eben fo gebenft Sund (). Bucelin (u) nennet 
‚die Ehefrau des Strafen Bernher von Helfenftein 
Urſula, läßt aber Die Attala hinweg. PeterHal, 
laix (w), Wurmbrand (x) und puſch melden 
bon biefer Attala gar nichts. Daß Bebhard der 
Erzbiſchof von Salzburg aus einer uralt - ſchwa⸗ 
biſchen Familie gebohren, daß deſſen Vater Ratold, 
die Mutter Azala geweſen, leſe ich in verſchiedeuen 
Urkunden (y). Allein es bleibt noch ungewiß, ob 
Attala von Steyer Mutter Gebhards geweſen 
ſey? 
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ſey? denn Duͤker (2) führet als die Mutter Gebhards 
die Azala von Razenelenbogen an, wie auch Bus 
celin (a), der ſie Adela von Razenelenbogen (Cat- 
timelibocenſem) nennet, Heiningefius aber (b) 
fhreibt nur, daß Bebhards Aeltern Werner und 
Attala follen getvefen feyn. Aus allen biefen fohlicf- 
ſe ich alfo, daß von biefer Attala von Steyer 
nichts richtiges koͤnne niedergefchrieben werben. 


‚(s) Tab. 8. Archantol. Carinthie. 

(£) Metrop. Salisb, 

(u) Stematograph. tom. 4. 

(w) Geneal: Stehremb, 

(x) Colledan. geneal. 

(y) Anon. Admont, tom, 6, Caniſũ Necrol. Ade.: 
mont. ad 3 non. Febr, 

(z) Chron, Salisb. 

(a) Apud Hübner. tab. 490: 

(b) Apud Hübner. cit, 


S. 57. Ottotar TH. * neuer Markgraf — y 
wird auch Ozy, Oro; Ozus, "Ofii genannt. j Seen 
Diefe verſchiebene Nämen findet man in einigen den Driot, 
Urkunden (c); denn wie der Namen Heinrich und * ee 
Zezilo, ſo haben auch die Nämen Ottokar und 
Ozy ꝛe. eine gleiche Bedeutung. Wenn es Stand 
hält, wos Sermann (Contraktus (d), und Leo 
Oftienfis (e) ſchreiben, daß Konrad ber Kaiſer 
nach den Geſtadẽ des adriatiſchen Meeres, und 
über das Gebirg durch die Maͤrken zuruͤckgekehret 
ſey, 2 Eonnte es wohl gefchehen ſeyn, daß er nad 

25 Steyer: 
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Steyermark gekommen, und allda Ottokar den 
neuen Mackgrafen beſtaͤttiget habe; allein zur Ge⸗ 
wißheit dieſer Sache ermanglen bie genauere Ur: 
Funden, | 

(ec) Annal. Styr. I. 122. 


 (d) An, 1038. 0 
(e) In Chron.. Caflin, Annal. Duc. Styr, I,.451. 


+ Ronrab S. 58. Konrad II. roͤm. Kaifer ftarb 1039 
e — zu Utrecht den 4 Junius, fein Sohn 5einrich III. 
- 103% on den Haaren der Schwarze genannt, folgte ihm 
nach , ein fehr gelehrter Here, dem feine Mutter 
+ Kone. II. Bifela ſtets eingeprägt hatte, daß er Bücher lefen 
v. Katnth. ſolle (f). Bald daranf folgte Konraden in bie 
+ Ewigkeit Konrad II. Herzog von Kärnthen im 
Graf von Monat Julius (8), und Adalbero deffen Gegner, 
Mürztal. Braf vom Muͤrzthal und Uflenz ber abgefeßte 
Zerzog von Kärnthen (h). Bon diefer Zeit bie 
1047 lieſt man feinen Herzog in Härnthen, hie— 
mit wird folches.unter Seinrich III. als Herzog in 
Baiern indeffen geftanden feyn. Des Udalberons 
Nachkommene fehe $. 37, Vom Konrad II. Er: 
ben läßt fih nichts gewiſſes beſtimmen. Bruno 
‚der Bifchof von Würzburg , ein Better des Rai: 
ſers Konrad wird ihm als ein Sohn zugetheilt (1), 
der andere Sohn Konrad iſt nur vom Megifer (k) 
und andern jüngern Scribenter ihm angeſchrieben 
worden; Froͤlich und quder (I) wiſſen yon ſolchem 

| | (f) 
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cf) Wippo Panegyr, ad Henr, III. Canif, antig, 
lett, II, 179. 

(g) Herm. Contr. an. 1039. 

(Ch) Annal. Hildesheim, 

(i) Annal. Hildesh. 1034. 

(k) Lib. 7. cap. 16. 

O Tab. ı. Archant, Carinth. 


$. 59. Die Hungarifhen Angelegenheiten ga: Krieg in 
ben dem Kaifer Heinrich, dem Markgrafen Adal- .. R 
bert von Öefterreich, und dem Markgrafen Ot⸗R. en 
tokar III. von Steyer viele Mühe. Nach. den 
Tod des heil Stephan 1038 hatten die Stände 
deſſen, und feiner Gemahlin Bifela Willen gemäß 
den Peter feiner Schweſter Sohn gewaͤhlet. Al— 
lein im Fahre 1041 bemächtigte fi Uban oder 
Obo des Reichs, weil er die Schwefter Stephans 
zur Ehe Hatte. Peter, der fih verhaßt gemacht 
hatte, nahm feine Zuflucht zu Adalbert den Mark 
- grafen von Defterreich, ber ibn dem Kaifer em: 
pfahl. Der Kaifer war zu Kegenfpurg um wegen 
Kaͤrnthen und Baiern zu forgen, und andere Ge: 
‚Nbäfte zu, vollenden. Aba fieng indeffen an Ge⸗ Ballen ein 
ſterreich und Steyermark zu plündern, er wurde er 
aber beiderfeits gefchlagen (m). Heinrich giengz. k 
ſelbſt nah Hungarn mit Adalbert dem Markgra⸗ 
fen Geſterreichs, und deſſen Sohn Leopold, die 
fih in diefem Zug befonders ayszeichneten. Heim: 
burg Presburg wurden erobert, und der Kaifer 
drang vor bis nah Grin, und nöthigte den Aba 

Ä zum 


Ob Ottok. 


III. den 
Aba geſchla⸗ 
gen J. €. 
2042. 
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zum Frieden (n), welcher dasjenige, was dieffeite 
der Leitha gelegen, an Befterreich abtreten follte. 
(0) 
(m) Hermann. Contraft. Lambert. Schafnaburg. 
Marian. Scotus. 
«n) Herm. Contract. Annal, Hildesh, 
(0) Idem ad an. 1043. 


$. 60. Man will behaupten Ottokar IUI. 
unfer Markgraf habe ben Aba 1042 gefchlagen, 
und zwar bei Pettau. Die Sache feheint mie nicht 
unglaubwürdig zu feyn; denn 1: find Buͤrge non 
diefem Siege bes Ottokars III. Lazius (p) und 
die alte Kronik des Johann Haug von Hungarn, 


c) 2: erteifet diefe Schlacht ein altes Gemälde 


in dem alten Landhaus zu Braz; biefes ftellet vor 
die Stadt Pettan mit der jenfeits der Drau vor⸗ 
gefallenen Schlacht und Junſchrift: Ottokar II. 
Markgraf von Steyer bat um das Jahr 1110 


‘(fee 1042) die Hungarn bei Pettau erſchrecklich 
"gefchlagen. Lazius de migrat. gentium f. 224. 


Lazius irret fich zwar, da er ben Hungarn König 
Salomon nennet, allein dieſes ſchadet der Haupt⸗ 
ſache nichts. 


(p) Lazius de mĩgrat. gent. f. 129.224. 
(g) Chron. Hıngar. c. 28. m, ı. 


$. 61. 


bis an den Tod Ottofar IV. ꝛc. 12 5 
SH 61. Ich fage: die Sache, ober dieſer Db Godefr. 


Sieg Ottokars feheint nicht. gar unglaublich zu oe . 
feyn. Es find auch andere „ welche diefen Sieg geflogen. 
ber Hungarn bei Pettau Bodfrieden dem Mark: 
grafen von Defterveich (oder von Püten) zufchrei: 
ben, als Johann Thwroziue (r) Valvafor (Ss), 
welcher diefen Godfried von Amper nenne, Ha: 
felbarh. (t), der folchen zu einen Herzog von Raͤrn⸗ 
then macet. Alle diefe Zeugniffe machen doch den 
Gieg des Ottokars nicht unglaubwürdig, beſon— 
ders weil der Anonymus des 5. Adalbero Bi: 
ſchofs zu Würzburg, der um das Jahr 1039 fo 
viel Lobwuͤrdiges von Godfried von Puͤten er 
zaͤhlet, doch dieſes Sieges bei Pettau mit keinem 
Wort gedenket (u), 
(r) Ioan. Thwrozius Annal. Hung. c. 56. p. 42. 
(s) Tom. 4. lib. 14. f. 277. & 284. 
(t) Apud Hier. Pez Il. feript. Auftr. c. 698. 
(u) Annal. Due. Styr. I, 458, _ 


$ 62. Hier finde ich Gelegenheit von Bod: Wer diejer 
feied dem Markgrafen von Püten (Putina) er; G'Pefen fer. 
was anzuführen. Aventin nennet ihn einen Mark: | 
grafen von Raͤrnthen (Carentani limitis Præ- 
fedum) (w), Thmwrozius (X) einen Markgrafen 
von Defterreich bei Pettau, oder Petoma, Srö- 
lich (y) einen Markgrafen bei Pettau in Unter: 
ſteyer, ich aber glaube, man folle folchen nach der 
Cebensbefhreibung des 5. Adalbero Biſchofs zu | 

| Wuürz- 


* 
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| waͤrzburg (2) Godfried den Markgrafen von 


Puͤten im dermaligen Oeſterreich nennen. Er 


war ein Sohn Arnolds des Grafen von Wels, 
und Lambah , aus Regila von Weinsberg in 
Franken, ein Bruder des 3. Adalbero Biſchofs zu 
wirzbürg. Godfried war Markgraf art dem 
Bränzen Pannoniens gegen Härnthen oder Stey: 
ermark (a), two die Stadt Putina (Püten), jeko 


ein Schloß und geringer Mark in Oeſterreich, 


gelegen war. Froͤlich (b) will alfo behaupten, 
daß diefer Godfried nicht zu Püten, ſondert nur 
zu Pettäu in Unterfteyer, folglih Markgraf von 
Kaͤrnthen geweſen fe , Inden Pettau eine uralte 
und herrliche Stadt, nicht aber Puͤten das derma⸗ 
lige Schloß genennet fey worden, und da um die: 
fe Zeit das Unterfteyer noch eine Mark von Rärn- 
then war, habe den Boöftied Aventin einen Mark: 
grafen von Raͤrnthen benamfet. Ich beharre da- 
tan, daß diefer Bodfried nur von Puͤten, micht 
von Pettau fich gefchrieben habe. Denn 1: nen 
net ihn Thwrozius einen Markgrafen von Gefter: 
reich. 2: Daß Püten vor Zeiten eine groffe Stadt 
gegen Hungarn gelegen, (zu welcher Neunkirchen, 
und das Steinfeld gehörte), geweſen ſey, findet 


mar noch verzeichnet (c). 3: Iſt Feine wichtige | 


Urfach vorhanden, warum man in der Lebensbe—⸗ 

fhreibung des 5. Adalbero von Würzburg (d) 

anftatt Püten Pettau anfegen folle, beſonders de 
i | nicht. 
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nicht erwieſen, ob 1042 bei Pettau biefer God⸗ 
fried, oder Ottokar die Hungarn gefihlagen habe. 


(w) Annal, Bojor. lib. 5 

(x) Chron. Hungar. c. 36. p. 42. 

(y) Archänt. Carinth. part. 1. f. 22 &c. 

(z) Apud Hier. Pez feript. Auftr. 1.7. (M ib. 
(b) Loc. cit. 

(c) Schnitovin. in germ. S. tom, I. in Altman. 
(d) Apud Hier. Pez2 I, 7. 


$. 63, Aus diefem wird etwas ſichtiger ers Ottok. FI. 
wieſen, daß Ottokar III. die Sungarn 1042 ger aaa 
fhlagen haben möchte (5. 60.) 5 jedoch will ich dem Sieg bei 
Zazius (E) und Prevenhuber (I) wicht beipflich- Persau. 
ten, da fie ſchreiben, daß Heinrich der Kaiſer dem 
Ottokar wegen biefen herrlicher Sieg bei Pettau 
nicht allein das jenfeits der Mür gelegene, und 
den Hungarn entriffehe Stuͤck Landes, fondern 
auch einen Theil der kaͤrnthneriſchen Mark, (da 
ohnehin Feine Hergoge in Kaͤrnthen waren) als bie 
Gegend Aflenz Muͤrzthal, Drugenmuͤmel, bis 
an den Urſprung des Fluß Steyer, und die Graͤn⸗ 
ze des beider Nordgau Überlaffen, und ihn als 
Markkrafen von Kaͤrnthen, und Keichsfürften 
folle erkläret haben. Denn 1: mas das jenfeite 
der Mur an der Drau gelegeite Land betrift , wer- 
de ich im Leopold den Starfen zeigen, baß folder 
die Strede Landes bei Marburg vom Bernhard 
dern Brafen diefes Orts erfaufet habe» 2: Das 

| Sr: 
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Gebiet Cilli und Pettau war noch zur Mark Kaͤrn⸗ 
then gefchlagen, erſt 1126. erblich an Leopold den 
Starken üiberlaffen worden. 3: Muͤrzthal, Af 
lenz und Heppenftein fam auch erſt 1127 an Leo 
pold den Starken unfern Markgrafen, wie zu ſei⸗ 
ner Zeit alles wird gezeigt werden. 4: Iſt be 
fannt, daß fhon Ottokar I. ein Markgraf gewe- 
fen, daß er aber ein Reichsfuͤrſt folle geivorben ſeyn, 
hat Cazius ohne Zeugen gefchrieben. 
(e) De migrat. gent. fi 129 
(CN) Annal. Styr. ſ. 391: ° 


pAdalb T. 8. 64. Wann Ubalberol. der Graf im Enns, 
e thal ber ſtarke Markgraf genannt (5. 33.) , ein 
ruder 3. Bruder Ottokare II. geſtorben fen ? finde ich nicht 
E. 1036 ꝛc. perzeichnet; ganz glaubwürdig wird er noch vor 
Ottofar II, feiiem Bruder um das Jahr 1036 
verfehieden ſeyn. Sch habe fehon oben ($. 33.) er: 
tiefen, daß diefer Adalbero I. müffe unterſchieden 
werben vom Adalberon dem abgefeßten Herzog in 
Raͤrnthen, ($. 50.) von deſſen Sohn Adalberon 
Biſchof zu Bamberg 1054 vom Adalbero II. Bru⸗ 
der Ottokars IV „ der Graf in Enns und Geifer: 
wald genennt wurde. Endlich iſt unfer Adalbero 
I. auch wohl zu unterfheiden vom Adalbero dem 
Gutthaͤter des Klofter Geifenfeld,, eiriem Brüber 
Eberharde des Grafen von Sempta und Kber- 
fperg , Stifter des Klofter zu Beifenfeld (Z). Die: 
fer Udalbero wird ein Gutthaͤter, unfer Adalbero I. 
aber 
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aber nur ein Zeug des Klofter Geifenfeld genennet, 
wie aus bem ©efchlechtsregifter der Grafen. von 
Sempta und Eberfperg (in welchen Fein Ottokar 
erfcheint), zu fehen ift (h). 
(g) Hund. tom. TII. p. 244. 
(h) Mezifer lib. 6. c. 70. Bucelin. Stemmatogr. 
parte 4. f. 385. 


$. 65. In Hungarn war noch Feine Ruhe,  Punser. 
(h) der übermüthige Aba wollte weder die Gefan: ee, 
genen zurückgeben , weder den Schaden erfeßen, 
noch das Land bis an die Leitha abtreten ; viel: 
mehr fuchte er Nahe an dem hungarifchen Abel, 
ließ von folhem mehr denn so auf einmal ermor: 
den. Um fih an den Markgrafen Adalbert zu raͤ⸗ 
hen, fiel er in das Defterreich ein; er wurde aber, 
an dem Kampflufg vom Adalbert gefihlagen, der 
dadurch den Namen bes Siegreichen erhielt. Hein: 
rich der Kaifer griff felbft dag Hungarn aufs neue 
an, und trieb den Aba, der fich hinter der Kaab 
gefedt hatte, in die Flucht (i), des Aba-erbeutete 
Lanze ſchickte Heinrich zum Giegeszeichen nah Aom, 
wo fie in der Peterskirche aufgehänget wurbe (k): 
Peter ward als König erfennet, und Aba nicht 
lange hernach ermordet (). Heinrich feyerte fo- 
gar die Pfingften 1045 zu Gtuhlweiffenburg, 
100 Peter ihm famt dem hungarifchen Adel den Eid 
der Treue leiſtete (m) ; den Zungarn wurden auf 
ihe Verlangen, die bairifchen Geſetze gegeben (n). 
Caͤſ. Befch. 3. B. 2 Es 
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Ottok. I. Es kann gar wohl geſchehen ſeyn, daß Ottokar II. 
——— (daug entteber mit dem Kaifer Heinrich 
E 1094 ıc. Diefem Feldzug entweder mit bem Haifer Heinrich, 

ober mit Adalbert den fiegreichen Markgrafen von 
Oefterreich (deffen Sohn Leopold der ftarke Sol: 
dat, der 1043 geftorben , mit Srowiza der Schwe⸗ 
ſter Ottokars III. (S. 42.) verehlichet war), bei⸗ 
gewohnt habe. 


) Chron. Mellic. Salisburg. & Clauftraneob. 


(Gi) Hermann. Contr. & Hepidan. (k) Hermann. 
Contr. ad an. 1044. & Arnulf. hiſt. mediolan. 
lib, 3. c. 4 P. 14. () Herm. Contr, annal. 
Styr. I. 462. (m) ibid. 

(nm) Gefchichte der Deutſchen 3 Theile BI. 27. _ 


Hung. Une S. 66. Noch vor ber Reife nach Rom (zwei⸗ 
= J. C. tes Kap. $. 42.) wollte der Kaiſer Seinrich 1046 
wieder nach Zungarn ziehen. Denn die grauſame 
Hungarn hatten ihren König Peter (weil er auf 

die Deutfche fein Vertrauen feßte und in feine Dien= 

fie 309) aus einem National Haß und Stolz ber 

Augen beraubt, und nad Stuhlweiffenburg (Al- 

ba) mit feiner Königin zum bloßen Unterhalt ver⸗ 

tiefen. (0) Da Undreas der neuerwahlte König 
Geſandte zu Heinrichen ſchickte, und zugleich er⸗ 

Elärete, daß er an der Zuſammenſchwoͤrung Feinen 

Theil gehabt, da er verfprah, dem Kaifer gehor: 

fam zu feyn, einen jährlichen Tribut zu zahlen, 

treue Dienſte zu - ; ließ Heinrich (p) diefe 

Rei⸗ 


bis an den Tod Ottokars IV. x. igzi 
Heife hindann, weil er ohnedem wach Rom ich 
Niederlanden viel nothiwendiger reifen mußtes 


(0) Thwroczius Chrons Hung. cs 41. 
(p) Heraian. Conti. an. 1047; 


$: 67: Raͤrnthen hatte vom Jahre 1639, —* ia 
bis 1047 keinen Herzog: Froͤlich (q) feßet og: 
deffen ale Markgrafen in Kärnthen an, Bodeftied 
von Pettau (Puͤtten). Um alfo dieferh Herzog. 
thum Vorfehung zu thun, beftimmte er 1047 daß 
Welf III. ein Graf aus Schwaben ein Sohn Welf — 
II. Herzog in Kaͤrnthen fen ſolle. (7) Dieſer Welf Soᷣraben 
IL, hatte ſchon ehe erſprießliche Dieuſte dein Kaiſer Aerzog in 
Zeinrich geleiſtet. Aventin ſchreibt (5) daß dieſer Te 2 
elf 1042 wider Aba den Hungärn feine Kriegs: 
völfer angeführet habe: Im Jahr 104 teifete 
Welf mit dem Kaifer zu Schiffe von Kegenfpurg 
nah Paſſau, imd in dag obere Öefterreich, und 
hätte im Schloß Pefenbeig (Befenbaig, Bofeburg) 
in den Gränzen des Unteröfterreich gegen KTorden 
gegen Oberöfterreich an ber Dönau bald das Un: 
Hlüf gehabt ; von dem eingefallenen Zafelzimmer , 
erſchlagen zu werden (t). Er vegierte in Karnthen 
und ir der Mark Verona ſehr lobwuͤrdig, ſtarb 
öhne Erben 105 5. (Ü) 

(9) Archantol. Carinth. part. 1. k 2% _ 
(r) Hermann. Contradt. an; 1047. (s) Cit.a Fre 
tich. in Archant. Carinth. cit. (ft) Avent. val- 
vaf; Brunner. Adlzreiter ex annal. Eberfperg. 


32 0) 


Hung. Une 
zuben 3. €. 
1048 bie 
1052. 


Dttoß. UI. 
zu Nürn- 
berg 3. €. 
1059 
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(u) Chron. Weingart. apud Leibniz to. I. c. 7. 


$, 68. Mit den Hungarn ſtand Heinrich der 
Kaifer noch immer in feinem guten Vernehmen, 
ed mag num feyn ‚daß der neue König Andreas fein 
Mort nicht hielt, oder daß Heinrich weitere Ab: 
fichten auf diefes Königreich hatte. Im Fahre 1048 
mußten die Hungarn vom Biſchof Kberhard von 
Kegenfpurg, Markgraf Adalbert in efterreih 
und anderen einen Angrif aushalten ; Heinrich 
folgte felbft mit einem ſtarken Heere, und belagerte 
Prefburg. (v) Da aber die Hungarn die ganze 
Gegend berwüftet hatten, mußte er aus: Abgang 
der Lebensmittel feinen Ruͤckzug nehmen, ohne bie 
Stadt bezwungen zu haben. Heimburg murde 
doch von dem feinigen erobert. (x) 


(w) Author faftor. Campilil. ex Aloldo, 
Go) Geſchichte der Deutſchen 3 Theile BI. 34. 


$: 69. Indeſſen da Heinrich I. Herzog in 
Baiern 1047 geflorben, feßte Heinrich der Kaifer 
an deffen Stelle Konrad einen Sohn Ludolphe des 
Pfalzgrafen, welcher im Sabre ıosı miber bie 
Hungarn anziehen mußte. Es wurde aber ehevor 
1050 ein Reichstag zu Nuͤrnberg in Beifeyn 
vieler Biſchoͤffen und Fürften gehalten. Ich zwei—⸗ 
fle gar nicht, daß auch unfer Markgraf Ottokar II. 
ſolchem beygewohnet werde Haben, indem aud 

. Kon- 


⸗ 
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Konrad der Herzog aus Baiern, Welf Herzog 
aus Kaͤrnthen, Adalbert Markgraf von Ge, 
ſterreich, Otto Graf von Scheiern ıc. fich allda 
geftellet hatten, und alfo auch Ottokar III, deſſen 
Mark an Hungarn gelegen war. In dieſem Reiche: 
tag wurde befchloffen, Heimburg zu befeftigen, 
und die Sungarn wieder zu befriegen. (y) Hiemit 
mußten 1051 Eberhard der Bifchof von Kegen: 
fpurg, Welf Herzog von Raͤrnthen, Brecislau 
Herzog von Böhmer» an dem norblichen Ufer der 
Donau in Hungarn eindringen, da indeffen ber 
Raifer Zeinrich, weil ihn die Ergieffungen ber 
Mäffer hinderten, durch Raͤrnthen und Steyer: 
mark das nähmliche that. (Z) Heinrich der Kaifer 
durchftreifte das Land, folang er Proviant hatte; 
endlich wurden die Hungarn aller Drten verjagt, 
und Raab felbft erobert (a). Sm Jahre 1053. 
erfolgte endlih der Frieden. (b) 

(y) Annal. duc. Styr. I. 472 &. (z) Lambert. 


Schafnaburg. Herm, Contra. (a) lidem. 
(b) Herm. Contr. Aventin. 1. 5. f. 537. 


$. 70. Im a 1048. zeigen fich bie erſte Abalbero 


Spuren vom Ada 





o II. Grafen in Enns und U- Graf in 


Bayferwald, einem Sohn Ottokars III, und Bru: non 2. 
ber Ottokars IV, (erfte Abhandl. S. 1.) Heinrich €. 1048. 


der Kaifer fehenkte dem Balduin Lrzbifhofen zu 

Salzburg 1048. (zweit. Kapit. $. 44) einige 

Aecker in der Graffchaft deg Markgrafs Adalbe: 
53 vong, 
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rons. Diefer kann Adalbero I. ein Sohn Otto⸗ 


kars I. und Bruder Ottokars II. nicht geweſen 
feyn, weil folher ($. 64) fhon um das Jahr 
1036 verfchieden war. Pufchens Muthmaſſung ift 
alfo unrichtig, da er fehreibt, daß Heinrich IV, 
diefem Adalbero die Braffchaft Enng und Baifer: 
wald gegeben habe, weil er ihm wider den Pab⸗ 


fein Sohn ſten heygeſtanden war. Denn zeinrich IV. war 


Ottokars 
II., em 
Bruder Dis 
tokats IV. 


1048. noch nicht gebohren. Adalbero 11. war 
alfo ein Sohn Ottokars III. und ein Bruder Dt: 
tokars IV. Denn das Vorau Gefchlechtregifter 
der Ottokarn (erffe Abhandl. S. 1) nennet diefen 
Udalberon einen rechten Bruder ( Germanum) 
Ottokars IV, und fo mußte er ein Sohn Ottokars 
III. geweſen ſeyn. Eben dieſes bezeigen andere 


‚ Urkunden, (c) wie auch daß er Graf in Enns, 


und Baifeewald (d) geweſen fey. | 


(c) Biograph. S. Eberh. apud Canif. to. 3. £.435. 
Chron. Honor. Biograph. $. Gebh, Pufch. p. 1. 
f. 257. (d) Hafelbach apud Pez II, 714. 


Wilburg die $. 71. Adalbero II. war alſo ein Sohn Ot⸗ 


Epegemahf. 
Ottoe. TI, 


tokarg III. aus Wilburg beffen Ehegemahlin. Die: 
fe Wilburgis wird zwar von dem voraurifchen 
Gefhlehteregifter der Ottokarn nicht gemeldet; ich 
erhebe fie aber aug den Dipfomen und Gtiftbriefen 
des Kloſter Bärften, in welchem gefagt wird, daß 
zur Stiftung dee Kohrherren zu Bärften die Ger 
mahlin Ottokars, Wilburg, ben Wald Tannen 
berg 
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berg hergegeben habe. Sonſt weiß man von der 
Wilburg nichts. (e) Atha die erite Abtißin zu a 
Traunkirchen war eine Tochter Ottokars III. Aus gie, * 
der Wilburgis, nicht aber deſſen Schweſter. Froͤ⸗ ter Dino. 
Tich (e) hält folche zwar für eine Schweſter, ih I- 
aber muthmaſſe, fie fey eine Tochter Ottokars III, 
geweſen. Diefe Atha wird die erfte Abtißin (pro- 
to Abbatifla) zu Traunkirchen genennt, und fie 
war es auch. Man muß aber wohl wiffen, daß 
eine zwofache Stiftung von Traunkirchen getvefen 
fege: (f) die erfte wird um das Jahr 900. einem 
geroiffen Ottokar Agilolfingiſchen Markgrafen, 
dee die Hungarn zu Traunkirchen ſolle gefchlagen 
haben , zugemuthet. Da aber hernach biefes Klo: 
fiee von den Hungarn gänzlich verheeret worden ift, 
hat Ottokar III, die Herbauung dieſes Klofters atı- 
gefangen, durch feinen Sohn Ottokar IV. vol⸗ 
lendet, und alfo die Atha um das Jahr 1115. 
als erite Abtißin des neuhergebauten Klofter, und 
der zweiten Stiftung eingefeget. Ottokar III. lebte 
zwar im Sabre 1115 micht mehr, jedoch hat er 
diefe Herbauung von Traunkirchen fih vorgenom⸗ 
men, feinem Sohn Ottokar IV, zu vollenden, und 
Atha als die erſte Abtißin einzufeßen anbefohlen. 
(8) Die Lirfache diefer meiner Muthmaſſung nehme 
ich aus dem Diplom Ottokars VI., (h) welches 
fagt , daß Diemud die 3te Abtigin von Traunfir- 
hen zu Enns bey Ottokar VI. im Sahre 1191 
geweſen ſey. Wenn num die zweite Stiftung von 

54 Traun 


u 


Wird fire 
mers erwie⸗ III. 


ſen. 
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Traunkirchen, und die Einſetzung der erſten Ab⸗ 
tißin Atha auf das Jahr 1087 oder 1088 gehbr: 
te, wurde bie Regierung der drey neuen Abtißinen 
Atha, Gertraud 1, und Diemud bis 1191 bey 
103 und mehrere Jahre betragen, an fehr 
bart zu glauben iſt. (1) 


(e) Aichant. Carinth. Tab. 8. (f) Auftriä Map- 
pis Geographic, diftinda rerumg. memorab. hiſt. 
Dominicar, ordin, ftatuum 1728. Vien. edit. part. 2. 

(2) Annal. duc. Styr. I. 125.471. (h) Ibid. f. 795. 
inter diple.n. num, 77. (Ci) Ibid. I. 471.125. 


$. 72. Noch einen Beweis, daß Ottokar 
ein Vater der Abtifin Atha gemeien, giebt 
ung das Necrologium, oder Todtenregiſter von 
Traunlirchen, welches fagt: daß Ottokar der Braf 
und Dater Atha der eriten Abtißin dieſes Ortes 
den sten März geftorben ſey. (K) Diefer Otto⸗ 
Far war weder Ottokar II., weder Ottokar IV., 
biemit iff der Water der Atha Drtofar III gewe⸗ 
fen. Ottokar II, ſtarb, wie Ottokarlll zu Kom, 
aber im Sommer, in welchem er mit der Kaifes 
rin Giſſela und der Königin Chunegild im Ju—⸗ 
lius 1038 nah Mom gereifet und allda geftorben 
ift. (F. 55.) Ottokar IV. flarb den 27 oder 28 
Nov. 1122 (I) alfo muß Ottokar III. der ben 


gs März geftorben, der Vater der Atha geivefen 
fenn. 


(k) 
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(x) Annal. Styr. I. 125. (D Necrol. Mellic. apud 
Pez 1. 310. Admont, apud eund. Pez Il. 209. 


F. 73. Steyermark wurbe durch Konrad den Stebermart 
abgefeßten Herzog von Baiern im Jahr 1053 ber: a 
wirret; denn diefer abgemürdigte Herzog begab fich Baiern 3. 
ju dem König Andreas von Hungarn, rieth ihm“ 7% 
auf alle Wege ab, den Frieden mit dem Kaifer 
Heinrich zu halten. Andreas der König unterftüß- 
te den Konrad mit einiger Mannfchaft, mit wel: 
cher er einen Einfall in das Kaͤrnthen wagte. (m) 
duch das Raͤrnthen verftche ich hier mit Srölich 
(n) das untere Steyermark , fo noch eine Mark 
von Raͤrnthen geweſen, und wohin der erfte Ein- 
fall von ben Hungarn am leichteften gefchehen konn⸗ 
te. Heinrich ward durch andere nothiwendigere Ge: 
fhäften,, und feinen bald folgenden Tode gehindert, 

Diefes nachdruͤcklich zu ahnden. 


(m) Hermann Contr. annal. Styr. I. 475. 
(n) Freelich Archant. Carinth. I. 24. 


$. 74. Ottokar III. har binnen ben Jahren Drtot- TI. 
1056» 1075 einer vom Ernſt Markgrafen von nn: 
Oefterreich, gemachten Gefhenfniß nach Melk fi 
als Zeuge unterſchrieben (0) Im Jahre 1059 flarb i k en: 
feine Schweſter Frowiza ($. 43.) und wurde zu... €. 
Melt begraben. Vielleicht hat Ernſt der Mark—⸗ 1059. 
graf in dieſem Jahr fein Geſchenk nah Melk ge — 
macht. Hier muß ich anmerken, ob Bernhard I. „1 Sreor 
35 Graf weil. Sohn. 
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Braf von Steyer ein Sohn Ottokars II geweſen 
fey. Die Meinungen find hierin ſehr getheilet. 


(0) Philibert Huber Auftria exarchivo Mellic illu- 
firata p. ı. Hier. Pez to. I, annal, Styr. I. 491. 


Herjoge in S. 75. Welf III. ein Graf aus Schwaben, 
—— wurde 1047 Herzog in Kaͤrnthen angeſtellet (5. 
. G67). Er ſtarb 105 5. (p) Nach ihm wurde Chu⸗ 
no oder Konrad III. ein Befreundter des Kaiſer 

Heinrich (q9) als Herzog in Kaͤrnthen beſtimmet. 

Er verließ aber fein Herzogthum (1058) ehe als er 

folches gefehen hatte. (r) Berthold von Zairing 

war deſſen Nachfolger; er war ehevor Graf von 
Breisgau und wurde von dem ihm verfprochenen 
Herzogthum Schwaben oder Alemannien verbruns 

Betthold I. gen (Ss) Da diefe Herren nur Grafen in Schwaben 
Herjos in von Breisgau geweſen, ift hier die Frage, woher 
Kärnthen ze 
€, 1000. fie ben Namen der Herzöge von Zering oder Zei 
ring bekommen haben? wie der unfterblihe P. 
Hergott (1) bemerfet, wurden dieſe Derzoge bie 

1060 nus Bvafen,von Schwaben, von Breisgau 

Barum er genennet-. Da aber Berthold I. vom Herzogthu: 
| — me Schwaben ausgeſchloſſen, im Jahre 1060 als 
fhrieden Herzog von Kaͤrnthen angeſtellet wurde, iſt ihm 
hatte. nach Zeugniß einiger Geſchichtenſchreiber (u) eine 
| Strede Landes von Kaͤrnthen (nun Oberfteyer) 
ober Judenburg Zeiring genannt, zugetheilet twor- 

ben, von welchem fich Berthold J. (da er auch 

des 
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des Herzogthum Härnthens beraubt war) gefchrie: 
x ben hatte. , . | 


(p) Annal. Saxo, Herm, Contr, Berthald Conttant, 
urflify. to. I. p. 342. Unfperg. &c, (g) Lambert, 
Schafnaburg. Hermann. Contr. (r) Freelich: ar- 
chantol. Carinth.I. 25. (s) Annal. duc. Styr. I. 
479. 482. (t) Geneal: Diplom. Aug. damus 
Habsburgo Auftr, I. 273. (u) Lamb. Schafnab, 
Megiler. lib, 7, c. 23, 


$. 76. Oberzeiring (zum Unterſchied von Beſchreib— 


Unterzeiring. einer Abmontifchen fogenannten Prob: 
fly ) iſt ein landesfuͤrſtlicher Markt im Pölsthal 
gelegen , gegen N, W. von Judenburg. Der Drt 
it von 200 Häufern groß, und daher fihrieben 
fih die alten Herzoge von Zaͤringen, die eine Zeit: 
lang Herzoge von Kärnthen waren. Im Jahre 
1289 erftand ein Streit zwifchen dem Erzſtift Salz; 
burg, und Domftift Seccau wegen einiger Guͤter 
im Karberh und Ebenberch, bey Zeiring gelegen, 
Heinrich Abt zu Admont, Landeshauptmann in 
Steyermark war Richter. Er ließ nach dermali- 
gen Gebrauch 21 Männer rufen, denen die Nach: 
barfchaft bekannt tvar, 7 von ihnen waren Schied⸗ 
männer, und 4 mußten fhwören, wohin Diefe 


von Dber= 
Unterzei= 
ring. 


Bergwerk 


Güter gehörten, und Seccau blieb im Beſitz der⸗ 4 


ſelben. (W) Vor alters war hiernaͤchſt ein ſehr 

reiches Gilber = oder filberhältiges Bleybergwerk, 

welches aber 1158 einftürzte, und 1400 Bergleu: 
' ten 


* 
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ten das Leben koſtete. Heut iſt noch ein Bleyan⸗ 
bruch vorhanden. Der Kaiſer Marximilian J. 
wollte dieſes zerfallene Bergwerk herſtellen, Biete 
ſich ſelbſt eine Zeitlang in dem Freyherrl. Bram | 
dauiſchen Schloſſe Hainfelden bey Zeiring (welches 
von dem Graf Burgſtalliſchen Schloſſe Zainfeld 
bey Rieggerſpurg im Graͤzerkreiſe wohl zu um 
terſcheiden iſt, auf; da er aber geſehen, daß menſchli⸗ 
cher Weiſe keine Hilfe mehr zu hoffen, ſtaud er 
von dieſem Gedanken ab (x); den ungluͤcklichen 
Zuſammfall dieſer Gruben beſchreiben die deutſche 
Reime, die in dem ſogenannten Kaiſerszimmer zu 
Hainfelden an ber Wand geſehen werden. Ihrt 

Majeſtaͤt die unvergeßliche Kaiſerin Koͤnigin Maria 
Thereſia haben vor ungefehr 34 Jahren (1751) 
eine Kommiſſion dahin abgeordnet, und befohlen, 
daß dieſer Bergbau, wenn es moͤglich waͤre, wieder 
ſolle erhoben werden. Es wurden Pumpen, Stan⸗ 
genfünfte , allerley- Hebemafchinen angelegt, um 
die Wäffer zu gewältigen, man arbeitete durch 7 
Fahre Tag und Nacht; allein man ließ die Sache 
nach einem Aufiwand von vielen 1000 Gulben tie: 
ber liegen. Herr Benedikt Franz Hermann (Y) 
glaubt man wuͤrde diefe Waͤſſer alibereits abgezaͤ⸗ 
pfet haben, wenn man damals an der Gegenfeite 
des Gebirge einen tiefen Erbftollen angelegt hätte. 
Denn da das Gebirge Feinen fehr mächtigen Durch⸗ 
meſſer bat, fo würde man mit 1000 big 1200 
Lachter auf die Feldörter gekommen -feyn, und. fo 

| al: 








| ‚ 
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Aoele Waͤſſer gewaͤltiget haben. Hermann alſo 
ogb3ubt, man würde durch dag nunmehr bekannte 
7ogb+lafchinenmwefen die Sache noch zu flande bringen 
7 5|nen. Diefe Gruben wovon noch hie und da 
5. ne Stollenmundloͤcher zu ſehen ſind, liegen in 
n ſanften Mittelgebirge, und man ſagt: daß 
1842| Tarkt Zeiring auf einer der zu Sumpfe gegan: 
nn Gruben erbauet ſey. Die GStüfchen, die 
„8751 zermann gefehen, twaren ein Eleinfpeifiger 
Bleyglanz mit eingefprengten Aeugelchen von Fahl⸗ 
erz, und ein derber, oder auch Friftallifirter ee 
felfies (2) 








(x). Beichreib. des Herzogt. Steyermark 2 Theile 
DI. 264. 65) ib. Bl. 283. (2) Reife durch 
Steyerm, 1. Band f. 94. | 


$. 77. Im Jahre 1058. beging Heinrich + Heincig 

IV Raiſer, ein Prinz von 8 Jahren (der feinem TIL. J. C. 
verſtorbenen Vater Heinrich III.) im Jahre 1056 — 
nachfolgte, das heilige Weihnachtfeſt in der Stadt 
Marouva (a) gelegen in den Graͤnzen des Huns Heinrich IV 
garn und Bulgaren. Ob diefe Stadt Murau im ober ee 
Oberfteyer, ‚oder Marburg in Unterſteyer, ober — 
Maͤhrenberg, oder ob vielleicht die Inſel Murakoz 
an dem Zuſammenfluß der Mur und Drau gewe—⸗ 
fen , ift fehr hart zu beftimmen. Wider die Stadt 
Murau flreitet die Lage an Hungarn und Bulga- 
rien. Maͤhrenberg war Feine Stadt. Marburg 
liegt 
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liegt auch nicht in. obgedachten Gränzen, Hiemit 
iſt der Det nicht wohl zu beftimmen. 
(a) Lambert. Schafnab. an. 1058; 


Heint ich IV S; 78. Ich will hier eine ganz kurze Schilde⸗ 
Saralitre gung des Kaiſers Heimeich IV. mathen , unter 
welchen die unglüdfelige Spaltung bes Reichs und 

ber Kirche firh erhoben hatte: Seinrich der IV. 

war im sften Jahr feines Alters feinem werftorbe: 

nen Vater Zeinrich Hl; 1065 nachgefolgt (b). 

Jeder wollte die Erziehung bes jungen Prinzen ha— 

ben, und jeber ; dem er in die Hände fiel, half 

an ihn verderben: Agnes bie Keiferin wurde als: 

ein Weib von der Neicheverwaltung, und Erzie⸗ 

hung des jungen Kaiſers ausgeſchloſſen, ob ſie 

ſchon alles Lob von den Geſchichtſchteibern erhielt. 

(c) Hanno der Erzbiſchof von Köln entzudfte den 
Biſchof Heinrich zu Augſpurg den jungen Kaifer 
mit Lift, brachte ihn nach Köln (d), und er mach⸗ 

te fogar die Verordnung, daß jener Biſchof in deſ⸗ 

fen Sprengel fich der junge König aufhalten wurde, 

auch das Reich beforgen follte (e). Adalbert der 
Erzbiſchof von Bremen ein fein, Friecherid und 
fhmeichlender Herr, aber zugleih ein eitel äufferft 
ruhmredend, und naͤrriſch in fich ſelbſt verliebter 
Mann, war ber größte Nebenbuhler des Sanno 

von Roͤln, eines ſtreng⸗ und ernſthaften Biſchofs. 

Da dieſer nach Rom zu einer Pabſtwahl reiſete, 

fand Adalbert Gelegenheit ſich gaͤnzlich bes Pein⸗ 

zens 
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zens zu bemeiſtern, da er ihn auf feinen hungari⸗ 
fhen Zug begleitete (f), von fo verfchiedenen Hof: 
meiftern , Die nicht gleich gedachten, mußte ber 
junge ebrbegierige uud feurige Prinz Heinrich nicht 
die beften Ideen bekommen. 


(b) Hermann. Contr. Otto Frifing 1. 6. c; 33. 

(©) Lambert. Schafnab. 1056. (d) Id. an. 1062. 

(e) Id. loc. cite (f) Adam Brem. I 3. c 43, 

Pag: 43« | 9— 
S. 79. Son Zungarn hatten ſich verſchiedene Hungarn 

Veraͤnderungen geaͤuſert. Der König Andreas Untuhen . 
wurde vom Bela, der ſich gegen ihn empoͤrte, in 
die Enge getrieben, ſo, daß er bey den Deutſchen 
Hilfe ſuchen mußte. Die kaiſerliche Hilfstruppen 
wurden geſchlagen, der Koͤnig Andreas im Schlacht⸗ 
feld getoͤdtet, deſſen Sohn Salamon aber ſchon 
am kaiſerl. Hof verwahret, und mit Sophien des 
Heinrichs IV. Schweſter verlobet. (g) Bela der 
König ſtarb im Jahr 1063., und Geiſa deſſen 
Sohn, ſchickte Geſandte an den am kaiſerlichen 
Hof ſich aufhaltenden Prinzen Salamon, und er: 
both ſich zu billigen Bedingungen, welches dem Heintich Lv 
Kaiſer Heinvich Gelegenheit gab, daß er ſelbſt mit uach hun⸗ 
einem Heere nah Hüngarn gieng, und den König nn. — 
Salamon an den Thron ſetzte. Ch) 


(g) Lamb. Schafnab. an. 1063. (h) Annal. Styr.. 
1. 486. Hantahl. fat, Campil. to. 1: 


$. 80. 
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Ottokar m $. go. Unter ben verſchiedenen Reiſegefaͤhrten 
mit Raifer des Kaifer Seinrichs IV. nah Hungarn, rechnet 
a prevenhuber (i) auch Ottokar IH. unſern Mark⸗ 
3.6.1063. grafen, welcher mit feinen Steyrern, dem Kaifer 
half, Salamon auf den Thron Hungarns zu feßen. 
Daß aber Ottokar ber Urfache, die kaͤrnthneriſche 
Mark (Oberfteyer und Cilli) folle mit dem Titel 
eines Keichsfürften erhalten haben, iſt fhon ($. 
63) widerleget worden, welche aus dem Adel von 
Steyer mit Ottofarn nah Hungarn gezogen, iſt 
mir nicht. befannt. Eine Begebenheit die Steyer⸗ 
mark betrift, muß ich doch anführen: Unter den 
nach Hungarn 1060 Faiferlihen Heersfommendan: 
ten, war auch Wilhelm der Graf von Thüringen, 
von welchen bie hochanſehnliche Familien der Herrn 
und Grafen von Sanegk, Lilli, Windifhgräg , 
und andere herſtammen. Diefer Willhelm II. 
hatte ſich durch ſein großmuͤthiges Betragen in die— 
ſer Schlacht, und andern beſondern Gemuͤthsgaben 
die Wohlgewogenheit des jungen Geyſa (oder Joas) 
einen Sohn bes Königs Bela infoweit erworben, 
daß diefem Wilhelm die Tochter bes Königs Bela 
Sophia (oder Jopada) zur Ehe verfprochen wurde. 
(k) Da nun Wilhelm feine Braut 1062 nad 
Thüringen abführen wollte, ftarb er unter Wegs, 
und Sophie wurden nahher an Ulrich den Mark: 

grafen von Kaͤrnthen verehlichet. (1) 
(i) Annal. Styr. f. 392. (k) Lambert, Schafha- 

burg. (I) Id. annal. Saxo. 
$. 81. 


Dr 
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S. 81. Die Lage der Sachen in Nom, und ** 


im roͤm. Reich wurde immer bedenklicher. Hein: 
rich IV. wuchs unter Adalberten dem Erzbiſchofe 
von Bremen fehr geblendet auf, gegen die Sachſen 
war er aufgebracht, und die Franken liebte er zu 
ſehr; das ſchlimmſte war, daß er von dem fehmei- 
helnden Adalbert nicht gelernt hatte, feinen Lei: 
denfchaften Einhalt zu thun. Im Jahre 1066 
wurde zu Tribur ein-Neichötag gehalten, und dem 


Heinrich angebeutet, entweder den Adalbert zu ent” 


laffen , oder der Reichskrone zu entfagen. Adal— 
bert mußte weichen, er hinterließ aber dem Seins 
rich feine Grundſaͤtze, aus welchen er feinen ge 


V. Regier. 


treuer befolgte, als den Haß gegen die Sachfen (m). Röm.Spyat-- 


Zu Kork wurde die Partey des Afterpabft Kada-kung. 


laus immer ftärfer, befonders da Agnes die Kais 
ferin ihm gönnete (n). Zu allen Unglüd waren 
die befte und anfehnlichfte Kirchen Deutfchlande 
durch die Simonie und Unenthaltfamfeit der Priefter 
verfhändelt; umfere Metropoliten aber (2. Kap. 8. 
47.) waren dem twahren Oberhaupt Alerander II. 
ergeben, für die Kirchenzucht beftens beforgt. Un— 


fer Markgraf Ottokar III. war darneben fo ftand- Ottok. IT. 
haft, daß, ob er ſchon dem Kaifer alle Treue er- HUT Sr 


il. Seites 


wiefen, mit ihm ($. 80.) nah Hungarn gezogen 
2c., jeboch von dem wahren Pabft nicht abwendig 
gemaht wurde, vielmehr die folhem auhangende 


Bifhöffe äufferft befihügte ($). 
Ei. Ge. 3. 8 (m) 
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(m’) Lambert. Schafnabufg. an. 1066. 
(n) Annal. Styr. I. 487 &c. (o) ibid. 


Heintich $. 82. Heinrich IV. der übel erzogene Prin; 

sin fun voll aller hibigen Leidenſchaften, wurde feiner Ge— 

verkofen mahlin überbrüffig , und hofte buch den Krzbi- 

J. C. io6h · ſchof zu Mainz Siefried folder ledig zu werden. 

Der Erzbifchof hielt ein Konzilium zu Mainz 1069, 

bei welchen Peter Damian als Gefandter des Pab⸗ 

“tes erfchien ; dem Heineich wurde ber Bann umd 

Verfagung der Kroͤnung angedroht, wenn er auf 

feinen Vorſatz beharren wurde (p). Heinrich folg- 

te zwar, doch hafte er ſtets Bertham feine Köni- 

gin. Mit den Sachſen, welche Heinrich wo er 

Wird von konnte, bedruͤckte, Fam es zum Brechen; fie fhid- 
an ten eine Gefandtfhaft an ihn, und foberten, er 

3.6. 1072, folle feine Schlöffer niederreiffen,, ſich nicht ſtets in 
Sahfen aufhalten, geſchickte Fuͤrſten in Reichsge⸗ 

fchäften zu Rath fragen, feine Maitreſſen abfhafr 

fen ꝛc.; ba michts gefchah (q), Famen 60000 
Mann nah Goslir den Heinrich zu belagern; er 

entfloh aber che nach ben Bergſchloß SHerzburg , 

auch von bannen Fam noch che Heinrich weg (1). 


(p) Lamb. Schafnab, 1062, 


(g) ld. an. 1073. 
(r) Lamb, 


83. Zu Herzburg erwies Zeinrich, wie [hlau 
und falſch fein Betragen tar ; er hatte Bertholden 
| > von 
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von Zairing 1072 zu Bamberg das Herzogthum Berthold 


Karnthen genommen, ſolches marquard feinem gina 
Anverwandten uͤbergeben (5); als hernach Berzadsciege 
thold zu ihm kam, und ſich der Urſachen feiner J- € 1073. 
Entfeßung befragte, entfchuldigte fich diefer ver: 
fhmigte, und von den Sachſen beängftigte König, BE 
baf Marquard dieſes ohne feinem Wiſſen und Wil: ı,,, 6 9” 
len, aus eigener Gewaltthätigkeit gethan habe (t). 
Berthold verkochte die Unbild auf eine Zeit, blieb 
dem Kaifer getreu. Diefer neue Herzog Marquard 
flammte ab von den Grafen zu Muͤrzthal, Aflenz 
und Eppenftein, und war ein Sohn des 1035 abs 
‚gefeßten Herzogs Adalbero; (S.37.) wie er aber 
mit dem Kaifer Heinrich IV. befreundt war ? zeig: 
te ich in ben Annal. Styr. I. 501. 


(s)-Lamb. Schafnab. Annal. Saxo. 
CO) lid. Freelich Archant. Carinth. I. 28 &c. 


| S. 84. Adalbero II. Brafen in Enns und Wdalbere 
Voiſerwald folle der Pabft Gregor VII. wegen Dem 
ben ehefüchtigen Prieftern gefchrieben haben, (2. ein Syifs 
Kap. $. so.) fo hat uns Aventin (u) berichtet; matiker. 
die Sache ift aber fo gewiß nicht, wie Aventin 
hinſchreibt. Ferners, dba Adalbero von ber Kai Oben ihn 
ſers Partey war, ift fehr zweifelhaft, ob er den er Br 
Pabſt möchte angehört haben. Aventin (da ſonſt gergeiehen 
niemand von bdiefem Brief Gregors VII. etwas habe. 
wiffen will), fagt, der Pabft babe dem Kaifer, 
den Fuͤrſten, Herzogen, Grafen, befonders dem 
Ä 82 Bers 


Y 


Erbänter 
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Berthold von Zairing, Rudolf dem Schwaben, 
Welf dem Baiern, dem Adalberon, und ihren 
Ehefrauen geſchrieben. Aber warum hat der 
Pabſt nicht dem Markgrafen Ottokar deffen Water 
gefehrieben ? vielleicht weil diefer ohnehin wider die 
Priefterche geſinnt war? 2: Sit gewiß, Daß der 
Pabſt (w) Rudolf dem Herzog von Schwaben, 
und den Herzogen aus Raͤrnthen wider die vereh⸗ 
lichte und ſimoniaſche Prieſter geſchrieben habe; 
allein in dieſem Schreiben wird weder Welf der 
Herzog von Baiern, wehrte Adalbero genennet? 
es iſt alſo dieſer Brief des Pabſtes Gregor nicht 


als aͤcht anzuſehen. 


(u) Aventin lib. 5. Anual. Bojor. f. 564. 
(w) Lib. 2. ep. 45. col. 331. Labb. XII. c. 697. 


S. 85. Man fagt (X), Ottokar II. habe 


in Steyer⸗ um dieſe Zeit die Staͤdte mit Buͤrgermeiſtern und 


mark J. C. 
1073 ic. 


Stadtrichtern, das Land aber mit den Erbaͤmtern 
beſetzt. So viel iſt richtig, daß, da Ottokar VI. 
das Steyermark an Leopold den Wefterreicher 
1086 übergeben hatte, ſchon 4 Erbämter gemeldet 


werben , ald : des Erbmundſchenkdruchſeskaͤmme⸗ 


ver: Marfchalle. Alle diefe waren vom Herren- 
ftand, hatten mittlerzeit andere Linterbeamte aus 
dem Kitterftand unter ſich. Ich fege folche alle 
bier an. Als: 


I. 
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1. Oberſt⸗Erblandhofmeiſter. Im Jahre 

1540 ben 16ten Jul. wurden mit ſolchem Amt ber, 
Ichnet die Freyherrn Hofmann vom — | 
und Strecha (y); es wurde ihnen aber dieſes Erb⸗ 
amt 1625 wegen den boͤhmiſchen Unruhen abge 
nommen, den Brafen von Mörfperg , und nad 
deren Ableben, det: Brafen von Trautmannftorf 
übergeben, die es noch befisen. Der Nugen die 
fes Amtes war 100 Sutter Salz. (Lehensarchiv 

von Graz). 

2. Öberft - Erblondämmerer waren 1200 Erbkamme · 
Die Herren Liechtenſtein zu Murau , welche esket 
1525 erblich erhielten, nach ihnen 1622 die Fürs 
‚ Pen von Kggenberg , nach diefen 1717 die. Bra 
fen von und zu Wildenftein. 

3. Oberſt⸗Erblandmarſchalle die Herren von erbiand⸗ 
Wildon bis 1324, nach ihren Ableben die Herren —— 
von Pettau, 1428 bis da die Grafen von Schaum⸗ 
burg damit belehnet wurden, hernach die Freyherren 
von Hoffmann, 1549 die Freyherren jetzo Gra⸗ 
fen von Saurau, welche von 1453 Erb-Unter⸗ 
landmarſchalle waren. Zu dieſem Amt gehörte bie 
Seftung Sraubeim im Viertel Cilli, (dieſe finde 
ih im Viertel oder Kreis Cilli nicht, wohl aber 
im Gragerfreis ;die Serrſchaft Frauheim der Srey: 
herren von: Kellerfperg) , und das Amt Kleinſoͤlk 
im Ennsthal. Das zerfallene Schloß Kleinſoͤlk ift 
noch ben Grafen von Saurau. ©. 4te Abhandl. 


83 | 4 


on 
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Erblonde 4. Oberft» Lrblanditallmeifter find vom 16- 
ſteumeiſtet · ©, Jahrhundert die regierende Reichsgrafen von 
Windifihgraz. | 

Erbl. Ih» 5. Oberft « Erblandjägermeifter 1580 bie 
— Grafen von Thanhauſen, nach ihren Ableben 1690 
| die Fürften und Grafen von Dietrichftein. 

Erbl. Stä⸗ 6. Oberſt⸗Erblandſtaͤbelmeiſter von 1579 
belmeiſtet · die Freyherren von Urſenbeck und Maßimi. 
— 7. Oberſt-Erblandmundſchenke find von ben 

Zeiten der Dttofarn die Herren von Stubenberg; 
fie hatten zum Nutzen das Landgericht, Fiſchweid, 
Zehent zu Kapfenberg. | 
Erst. 8. Oberft » Lrblandtruchfeßg bie Herren von 
Srugfeß. Salbenrein, Emmerberg , von Waldfee, 1482 
die Pruefihenken , die Herren von Stettenberg,, ſo⸗ 
denn 1508 die Grafen von und zu Zardeck. 

Etbl. Si: 9. Lrbland » oberfte Silberfämmerer 1776 

ee die von Kottal, nach ihnen bie Grafen von Dil 
länd Perläs. m 

Erbl. Vor⸗ 10. Oberſt⸗Erblandvorſchneider von 1596 
ſchneider pie Grafen von Schrottenbach. 

Erbl. Kür 11. Oberſt-Erblandkuchenmeiſter die von 
henmeitetr Emmerberg, nach ihnen 1578 bie Grafen von 

Wurmbrand, 

Erbl. Fal⸗ 12. Oberſt⸗Erblandfalkenmeiſter 1632 bie 

kenuicitet · greyherren von Eibeswald, 1675 die Grafen von 
Steinbeiß , jeßo die Freyherren von Waidmanı 
ftorf 


Oberft: 


- 
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Oberſt⸗ Erbhoffaplan it ſchon vom Fahre Erbl. Hof- 
1415, ı555 ber Abt zu Kein, und im Sabre"? * 
1761 wurde er wieder beſtaͤttigt. Die Erbmuͤnz⸗ 
Erbzeugmeiſter⸗ und Erbthuͤrhuͤteraͤmter find er⸗ 
loſchen. 


(x) MS. Chron. Styr. I. c. 63. 


(y) Annal, Duc. Styr. I. 504. Deutſche Beſchrei⸗ 
a bung Steyermarks 2. Thl. Bl 691. 


$. 86. 3einrich der Kaifer wurde wegen ſei⸗ Berfhrör. 

nen Sewaltthätigkeiten und Ausfchtweifungen aller — 
Orten verhaßt, und es brachen ganze Verſchwoͤ⸗ 
rungen wider ihn hervor. Die Hauptlüge beſtand 

aus Rudolph dem Herzog von Schwaben, Welf 

- von Baiern, Berthold von Kaͤrnthen, Seifried 

dem Krzbifchof von Mainz, Adalbero von Wiürz: 

Burg, Adalbert von Worms , Gebhard von 
‚Salzburg, welche fich alle mit Otto dem Herzog 

von Baiern, wider Heineichen (2) verbanden. In Bann nad. 
diefen Umftänden Fonnte Heinrich dem hungarifchen a 
König Salomon feiner Schweſter Ehegemahlin z, € 1074 
felöft nicht helfen. Diefer König flüchtete ſich mit 

genauer Mühe in das Deutfchland, nahdem ihn 

Bela des Geyfa Sohn dreimal ganz gefchlagen hat- 

fe. Heineich mußte alfogleih an den Rhein fich 

begeben , Eonnte nach Hungaen damals nicht zie- 


ben (a). 
; | 84 | (z} 
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(z) Chion. Mellic. Salisb. Clauſtran. Anon, Teo- 


bienf, &c. 
(a) Lambert, Schafnab. contra alios Annal, Sm I. 
57 &c. 
Ottokar mi, 5. 87. Da die ehefüchtige Prieſter aller 
rn Orten Unruhen erregten , benanntlih zu Er⸗ 


von der ge» furt, Paffıu 20. hatten den 5. Altmann Bifchof 
bensgefahr- alfda nebft Gott einige Fürften von den Händen 
diefer gottlofen Pfafen, die ihn ermorden wollten, 
befreyet; Heinrich der Graf von Nornbach, ruft, 
Leopold ,. die Markgrafen von Gefterreich , Kr 
bert Braf von Neuburg, und Ottokar unfer 
Markgraf (b). Mit den Sachen und dem Kais 
fee Heinrich Fam es mehrmal zu einen hitzigen Tref⸗ 
fen bei den Fluß Unftrut 1075; in dieſer Schlacht 
blieben bei 20,000 Sachſen, und. sooo ‚Kaiferliche 
(ec). Kenft der Markgraf von Gefterreichr und 
. andere Bornehme wurden theils verwundet, cheils 
getöbter (d), Ob Ottokar III, oder an deſſen 
Statt ſein Sohn Ottokar IV. ſteyriſche Hilfstrup⸗ 
pen dem Kaiſer zugeführt habe? kann ich nicht u 

weiſen (e). 


(b) Ex Bertholdo MS. & MS, Geneal. Vorav. e 
Abhandl. 8. 30 ꝛc. 

(ce) Arnulph. Mediolan. 1. 4. c, 3. Cent. Camenr, 
apud Papebrach. tom, 6, May p. 149. - 

(d) Lambert. Schafnab. ib, feu an, 1075. 

(e) Annal. Duc. Styr. I, 5ı2, _ 


Pr 
= 


$. 88. 
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$. 88. Heinrich ans ber nun in Steyermark Och 
begüterten reichsgräfl. Familie von Scherfenberg — 
Biſchof zu Speyer ſtarb im Jahre 1075. Ich ſchof zu 
babe von ſelber in meinen Annaͤlen Steyermarks Sant. 
354 Rap. vieles angebracht , und aus einigen Frag⸗ 
menten gezeiget , daß dieſe Familie von Krain er- 
ftanden, das Schloß Oſter⸗ ober Scharfberg an ° 
ben Zuſammfluß der Sau und Laibach erbanet, 
(f) und alfo Oſterberger oder Schärfenberger 
ſeyen genennet worden. Schönleben (8) feet ihre 
erfte Urkunden 928 au Arnolph aus der alt frän- 
kiſch aligolfingifchen Familie, und. will behaupten, Peride von 
daß einer derfelben König in Bulgarien geivefen "ter Ger 
ſey (h). Bis ich nicht Hausurfunden diefer atı- 
fehnlichen Familie erhalte, will ih von folcher 
nichts entſcheiden. Wann fie aus Krain "in das 
Steyermark uͤberſiedlet? ift eben noh ungewiß (i), 
derzeit. beſitzen ſie in Steyermark das Schloß Hro- Krotenhof. 
tenhof bei Muͤrzuſchlag, und Hocenwang, dar⸗ 
neben im Bruckerkeis, Das’ einſt ſeht feſt geweſen, 
hernach von einem Einſiedler bewehnt wurde. Kr 
tenhof gehörte ehemals nach Zenzniß des Baron Hoden 
von Kainoch MS. dem Herin von Flaͤdnitz, her: wang. 
nach dem Herer von Gleiſpach. Sahenwang aud) 
ein Gut der alten Familie von Flaͤmitz, die ſich 
von folchem Flaͤdnitzer von Hochenvang geſchrie⸗ 
ben Haben ; es Fam durch Heurath ın die Herren 
von Schärfen : oder Schäftenberg (L). 


a56(0 
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(£) Schönleben in geneal. Gallenberg. 
(g) idem .& Bucelin, Stematogr, part. 4. 
(h) Hübner tab. geneal. 903. 
G) Annal. Due. Styr. I. ger. 
'(k) Beichreib. des Herz. Steyerm. 2. Thl. DI. 192. 
194. I . 


Heineiche S. 89. Heintich II. von Scherfenberg Bi: 
Siſch. Leben ſchof zu Speyer war ein Sohn Heinrichs I. der 
am Hof des Kaifer Heinriche II. im Jahre 1040 
gelebt, und bee Keichsgraf genennet wurde. (1) 
Sein Sohn Heinrich II, wurde bey Hof auferzo: 
gen , umd hatte Gelegenheit genug bem- Kaifer 
‚Heineich IV. zu fhmeicheln, derowegen wurde er 
auch , da er faum 20 Jahre zählete, im Jahr 1067 
nach dem Tot Richards aus Hofgunſt Biſchof zu 
Speyer (m), Er. lebte auch nicht lange. - Denn 
nachdem er de Kirchenſchaͤtze auf eine Findifche 
Art verfehwerdet, derfelben Büter als Lehen an 
deren ‚ befonders feinen Soldaten (n) verlieben, 
Baum auf ein halb Fahr zu Ieben ‚hatte ‚farb er 
urploͤtzlich den 26 Hornung 1075,, an welchem 
Tag er eben zu Kom wegen der Simonie verdam⸗ 
met worden if. Man fagt (0 ) 5utzmann, oder 
Rudger fein Nachfolger habe ehenor einen fuͤrchter⸗ 
fihen Zraum gehabt: er fahe einen alten und 2 
jüngere Mänıer in den Kohr zu Speyer fommen, 
ber ditere befihl den 2 jungen den Bifchof wegen 
feinen in die Kirche und felig. Sungfrau beganges 
sen Laſtern zu enthaupten, den Leib an bas Kirch- 
| | kreuz 
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Preuz zu haugen. 5utzmann erzählte den Traum 
dem Bifchof, der aber darüber lächelte. Des ten 
Tags als er Abends mit den Brüdern im Kohr 
ftand, führe ihm ein Eleines Geſchwoͤr am Hals 
auf, welches fo anwuchs, daß er noch vor Mit: 
ternacht an felbem fterben mußte. (p) 


(I) Annal. Styr. I. 420.512. (m), Lambert. Schaf- 
nab. annal. Saxo. Coſm. Prag. eo an. (n) Lamb, 
Schafnab. an. 1075 Berthold. Conſtant. (o) Id. 
Benthold. (p) Id. 


“8. 90. Sn ce dieſem Jahr finde ich einige — 


Urkunden der 343 Familie von Kuͤenburg, 

welche aus Raͤrnthen in Steyermark gekommen, 
und aus welcher Chuno oder Konrad 1075 Pfle⸗ 
ger zu Frieſach war. (q) Siehe das zweyte Kapit. 
6G. 56.) Ich habe in meinen großen Annalen ver⸗ 
fhiedene Stuͤcke und Fragmenten (r) angeführt ; 
bis ich aber nicht Familie= Urkunden erhalte, will 
ih gar nichts von folcher entfcheiden,, als daß fol: 


Derfelben 


de jezo in Steyermark 5 Herrfchaften befige: Kop- Kerrſchaft. 
reinig und Kleinftätten im Marburg. Kreiß bey Kopreineg , 


Kleinfäte?, 


Aenfels , Bifchofegg bey Kibeswald. Hoblenek ein gopieneg , 
anſehnliches Schloß bey Landfperg mit einem Land: Syleinig, 
gericht. Schleinitz am Draufeld mit einem trefli-⸗ Viſchofeck. 


en Dbftgarten im Eillier Kreiß bey Windifchfei- 
firig. Das Schloß Biſchofeck unter Seggau und 
Leibnitz bey Tuna, 6 Meilen von Bräz, hat Ul⸗ 
zich der Biſchof zu Seccau im Jahr 1305 erbauet, 
ſich 


— 
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ſich zugleich verpflichtet, den Herren von Wildon 
(s) hiedurch nicht ſchaͤdlich zu ſeyn. Im Fahre 
1479 gehörte e8 noch zu bem Bisthum Seecau 
famt St. Georgen ,„, Sedauberg und Yliedergeil 
(t) und Matthias der König:von Hungarn nahm 
es in feinen Schuß. Wie aber diefe Herrſchaft an 
die Brafen von Küenburg gekommen iſt mir nicht 
Hohlenec. befannt. Hoblenet liegt am Bache gleiches Na⸗ 
mens, 5 Meilen von Graͤz unter Stainz. Es iſt 
das Stammhaus der Herrn Hollene Zu Kainach, 
Gäleinig. und der Herrn Hollened zu Hollened (u) Schlei: 
nitz auffer Marburg gegen Windiſchfeyſtritz, auch 
Burgſchleinitz genannt, von welcher Herrſchaft 
Maria Karolina verwittwete Gräfin von Serber⸗ 
ftein, wie auch von Frauheim glei daran gelegen, 

Lehen NE bat — 11 Axril 1736. rn 


(g) Annal. ducat, I, 514. () Wurmbr. * 
lect. geneal. hiſt. c. 61. Bucelin. Stematogr. 
Germ, poſt. 4. f. 98. Hübner. Laz. MS. Bar. 7 
Kainach. (Ss) Beſchreib. von Steyerm. 2. Thei 
BL. 376. (U Freelich. diplom.’S. duc. Styr. I. 
346. dipl. 65. & dipl. 84 fol. 357. 

(u) Beſchteib. Steyerm. 2. Tpeil Bl. 383. 

(w) Ib. BI. 504. R) 


Der vabſ S. 91. Im Jahr 1076 war ber volle Bruch 
und Karfer zwiſchen dem Pabſt und Kaifer gefehehen. Heinrich 
Ag der feurig, und wider die Sachſen äufferft aufge: 
€. 1076. brachte Prinz wurde vom dieſen bey dem. Pabft 
Gre⸗ 
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Gregor VII. verklagt, und diefer Schritt war für 
den Papft fehr angenehm, um alfo mit dem Kai: 
fer alle Souverainen zu unterjochen. Der Pabft 
ſchickte alfo Geſandte an Heinrichen mit Befehl, 
daß er fih der nähften Faften zu Aom vor ber 
Send (Synodus) ftellen, und wegen feiner Ders 
brechen verantworten follte. (X) Heinrich wurbe 
dadurch mehr zornig als furchtfam; er berief nah 
Worms die deutſche Bifchöffe , welchen fih der 
vom Pabft Gregorius abgefegte Kardinal Hugo 
Blanc zugefellte. In diefem Konz. obfchon bie 
Bifehöffe von Meg: und Würzburg fich eine Zeit 
wiberfeßten , wurde Bregor VII. abgefeht; Hein 
rich fieng alfo zu zanfen an, und Bregor wurde 
ebenfalls fehr hitzig und hochtrabend, feßte den - 
Kaifer im Konz. zu Kom ab. (y) Zwey abfcheulis 
che Benfpiele an einem Stiel, welche das Neich 
und die Kirche noch mehr theilten, und Benfall 
bey ihren Partheyen fanden. | 


(x) Bruno de bell. Saxon. p. 197. Lamb. Schafnab. 
an. 1076. (y) Bruno cit. p. 100. & 197. 


8. 92. In diefen Umſtaͤnden erfolgten neue Neue Ber» 
Verwirrungen, Zertheilung ber Gemither und Ver: 
ſchwoͤrungen. Nice nur Biſchoͤffe (zweyt. Kap. Kaifer. 
$. 57) fondern auch einige Neichsfürften machten 
eine Verbindung wider den Kaifer Heinrich. Diefe 
waren: Audolf der Herzog von Schwaben, Welf |} 
von Baiern, Berthold der abgetbronte Herzog 

! von 
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von Raͤrnthen, und andere Fuͤrſten (z) und Bi 


Ottok. III. ſchoͤffe. Sch zweifle gar nicht, daß Ottokar III. 
zv. Reben und IV fi in dieſe Bindniß fir den Pabſt, wis 


von. 


Kondent zu 


der den Kaiſer werben begeben haben. Denn das 
Geſchlechtsregiſter der Ottokarn (erite Abhandl. S. 
1.) meldet, daß Ottokar IV. den Salzburgifch 
vom Kaifer verfolgten Lrzbifchöffen Gebhard, 
Tyemo und Konrad auch in feinem Alter mann: 
bar beygeftanden, fie in ihren Verfolgungen ge: 
ſchuͤtzet habe. Was alfo Ottokar III. im 39ten 
Jahr feiner Regierung nicht mehr thun Fonnte, 
das that er duch feinen Sohn; daß alfo beyde in 
dem Binbniß wider den Kaiſer mit verfianden 
feyn ſcheinen. (a) 


(z) Lambert. Schafnab. (a).Annal, Styr. I 517. 


$. 93. Diefe wider den Kaifer verbundene 


zribur I. Fürften hielten zu Tribur 1076 wie ber Kaifer 
76 Zeinrich zu Maynz eine feyerliche Zufammenkunft. 


In diefer wurde wegen Uneinigkeit nichts gerichtet. 
Zu Teibur. aber, wohin auch Sighard von Aglar, 
und Altmann von. Paffau als apoftolifche Gefandte 
kamen, wurden viele Bifchöffe mit der Kirche ver⸗ 
ſoͤnnet, und wegen einer neuen Koͤnigswahl die 
Sache - verabrebet: (b). - Der Kaifer. mußte nach 
dem Anſchlag der Sachfen und Schwaben nach Rom 
reifen, fih und feine Sache dem päbftlichen Aus: 
ſpruch unterwerfen ‚-und allda bittere Buße wirfen. 
8 
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(ce) Endlih wurde 1077 zu Forchheim Rudolph 
der Herzog aus Schwaben ald röm. König erwaͤh⸗ 
let, von Seifrid zu Maynz, und Erzbiſchof zu 
Magdeburg gefalbet. (d) 


(b) Lamb. Schafnab. (c) Ib. (d) Sigeb. Gembl, 


S. 94. In der Nudreife von Kom, gewann ‚Heincid | 
er Gighard den Patriarchen von Aglar, daß er ———— 
bie paͤbſtliche Parthey verließ, (zweyt. Kap. S. 8.) Yafan ein. 
und ihm den Weg: in das Deutſchland oͤfnete. (e) 3. €. 10o77. 
Das geſchah, und Heinrich fiel durch die engen 
Paͤſſe des Kärntben in das Bayern ein, (f) und 
fo fieng er teider Paffau und Salzburg zu wuͤthen 
on. Das Pfingfifeft Hielt er zu Regenſpurg. 

- (went. Kapit.$. 52). Auf dieſer Reife hatte Hein- 

rich nebſt verfhiedenen Bifhöffen bey ſich, Lui⸗ 

told den Herzog von Raͤrnthen, die Markgrafen 

Willhelm Azzo und Adalbert, wie auch den Mark: 

graf Luitpold von Defterreich, welcher aber vom 

Kaifer beleidiget, fih nah Haus begeben hatte. 

Da der Kaifer zu Derona das Dfterfeft hielt, war + Ware 

ven noch bey ihm Marquard und Luitold fein on 

Sohn Herzog aus KRaͤrnthen, Marquard muß alfo g, €. 1077. 

gegen den May 1077 geftorben (g) fern. Da Luitold 

Heinrich das Gluͤck hatte feinen ‚Gegner Rudolph detios. 

von Abeinfelden den neuen König bey Sigmäring 

zu ſchlagen, (h) bat er zugleich in dem Klofter St. 

Gallen den Abt Zuitolph, welchen Rudolph eine ulrich Abe 

gefegt hatte, vertrieben, und Ulrich den jüngern iu St. Gal⸗ 
u 
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Herzöge Marquard von Kärntben Sohn, und 
Luitolds Bruder als Abt eingefeßt (i), welcher 
bernach als ein Geſchoͤpf EN Patriarch zu 
Aglar wurde. 


(e) Annal. ducat. Styr. 1.$20. (I) Berthold Conſt. 
MS. Germ. 5,1. 265. (g) Freelich archant. Ca- 
rinth. I. 28. Ch) Burcard, de Caf. 5. Gall. & 

- Berth..cit. (i) Bure. cit. c. 7. 


Heinrich 5. 95. Im Jahre 1078 fieng der Sturm in 
erg unſern Landen vollfommen an. Denn Heinrich der 
Steyermort König flreifte in den Begenden des Sftlichen Nord⸗ 
erg I gau ſtaͤts herum, verwüftete diefe Linder nicht 

wenig (k). Das öftliche Nordgau erftredte fich 
bis an ben Halenberg, begrif in fih Baiern, ei: 
nen Theil des heutigen Oeſterreich und Steyer- 
mark. Da Heinrich das Pfingfifeft zu Aegenfpurg 
hielt, fich weder zu einem Erſatz, noch zur Einſtel⸗ 
lung diefer Verheerungen verſtehen mollte, find 
Luitpold der Markgraf von Gefterreich, und Beb- 
hard der Erzbiſchof von Salzburg (zweyt. Kap. 
$. 60) vor bannen ab, und nah Haus gereifet 
(1) Hiemit verfolgte Heinrich gleich einem Wuͤthe⸗ 
rich das Erzſtift Salzburg, feßte einen Afterbifchof 
dahin, der nicht allein das Krzftift, fondern auch 
das Klofter Admont entſetzlich verheerete. (Iweytes 
Kap. $. 61. 63. 
(k) Berthold. Conftant, Germ. S. I. 265. 
(I) Berthold; in anecdot, & Biograph. S, Gebhard, 


- | S. 96. 


* 
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S. 96. Ottokar II. unfer ſchon betagter Lan⸗ Ottot. tr. 
 besfürft und fein Sohn Ottokar IV, maren h — un vo 
deffen ſtaͤts von der päbftlichen Parthey. Gie — 
ſchuͤtzten die Erzbiſchoͤffe von Salzburg, Gebhar⸗ 
den, Tyeman und Konraden in ihren Verfolgun— 
gen. (erfte Abhandl. S. 1.) Sie ließen fih weder 

für den Kaifee Heinrich, noch für den König Au: 
dolph anwerben. Der fihlaue und rachgierige Kais 
fer Heinrich ſuchte fih immer an feinen Feinden Heinriche 
mit eigenem Unglüc zu rächen. Im Jahre 1079 Berfolgung 
brach er in Nordgau und Unteröfterreich (m) ges in Oeſert. 
waltthätig ein, verwüftete in den Sftlichen Gegen⸗ ' 
den des Baiern und Nordgau die Untertanen, noͤ⸗ 

thigte den Markgraf Liupold fih wider feinen 

Willen an den Kaifer zu ergeben, da diefer fein 

ganzes Land durch die Soldaten verwüften ließ. (mn) Aus 
Eben fo ergieng es andern Landesfürften,, welche mark. 
wider den Heinrich für den Pabſt flunden. Won 

Ottokar finde ich nichts verzeichnet, als daß er 

famt feinem Sohn den Lrzbifhof von Salzburg 

in ihren Verfolgungen getreu beygeftanben fey. Dem 

Graf Ebert, Eggebert (zweyt. Kap. $. 63) von 
Keuburg (an dem Zufammfluß bes Inn- und der 

Donau) von Büten und Neukirchen in Oefter: 

reich, nahm der König alle Schlöffer und Kaftellen In Kärnsp. 
ab, und nöthigte ihn in das Hungarn zu fliehen. 

(0) Wie Luitold der Herzog von Raͤrnthen ge 

finnet getvefen, läßt fich faft ans dieſem fchlieffen, 

daß er für den Kaifer eingenommen geweſen, weil 

Caͤſ. Geſch. 3. B. —A— ber 


Hermann 


.—. 


Be 
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der Kaiſer Hermann den Bruder des Luitold an⸗ 
Art den heil. Altmann, als Afterbifhof zu Paffau 
" eingedrungen hatte. (p) Er lebte aber nur zwey 
Sabre, farb reumüthig , begehrte vom Altmann 


die Losfprehung vom Bann. Er flarb 1087 und 


Guibert 


Afterpabſt. 
‚E.10%. 


fo kam er nad Paffau erſt 1085. 


(m) Berthold. MS. Germ. S. I. 266. (a) Call. an- 
nal. Auſtr. I. 394. (o) Ibid. 
(p) Biograph. 5. Altmanni, n. 15. 16. 


$. 97. Im Jahre 1080 gieng es um fo ernſtli⸗ 
cher zu, indem in dem Konzil. zu Rom, ber Kai— 
fer Heinrich abgefeßet, und erfommunizirt , ber 
König Adolph beftättigt, hingegen in der Zur 
fommenkunft zu Mainz und Briren Der Pabft Gre⸗ 
gor abgeſetzt, und da Kadalaus ſchon geſtorben, 
Guibert der Erzbiſchof von Raven als Afterpabſt 
ausgeruffen wurde. (q) An der. Klfter Fam es zu 
einem neuen Treffen, in welchem zwar der Kaifer 
Zeinrich geſchlagen, zugleich aber der König und 
nene Raiſer Rudolph getödtet wurde (r). Ehe 
Heinrich nah Kom zog, ſuchte er fih mit ben 
Sachſen in Frieden zu ſetzen. Es wurde alſo eine 
Unterrede veranſtaltet, in welcher Gebhard von 
Salzburg im Namen der Sachſen dag Wort füh⸗ 
rete. (zweyt. Kap. S. 65.) Heinrich gieng 1081 
mit feinem Bögen Buibert nad Kom, und indef- 
fen wurde u; fein Sohn beinrich % gebohren, 


Mo der , 
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ber ihn hernach abthronte, und Hermann von Lu. Hermann v. 
remburg wurde zum König gewählet. (s) ——— 
| 3-€. 10.1. 
(q) Annal. Styr. I. 528.. (r) Ib. (s) Annal. cit. 


f. 529. 530. 


$. 98. Wie gluͤcklich war nicht unfer Water: Verbindniß 
fand, da folches nicht nur in ihren eigenen, fon- en # 
dern auch benachbarten Fürften getreue Söhne des a 
apoſtol. Stuhls, und Beſchuͤtzer wider Heinrich 3. €. 1081. 
den Kaifer erfehen hatte. Denn alfo leſe ih (t) 
daß Altmann der Biſchof zu Paffaı, Luipold der 
Markgraf von Oeſterreich, und andere Sürften 
ſich wider den Heinrich verbunden haben, und (u) 
dag Her Markgraf Luipold mit den Vornehmen 
feines Reiches zu Tuln, den Heinrich als einen 
Tyrann abgefhworen, den Biſchof Altmann be 
lobet, alle Anhänger Heinrichs vertrieben, die, 
apoſtoliſch Befinnte aber befchüget habe. Zu dies 
fen mit Luipold vereinigten Fürften zähle ich nicht 
nur den neuen König Hermann von Luremburg, 
den Welf Herzog aus Baiern, fonbern auch Ot—⸗ 
tokarn unfern Markgrafen. Daß aber Ottokar 
mit Zuipold, und den anbern nach Augfpurg zur 
Belagerung diefer Stabt gezogen, zweifle ich fehr, Markgraf. 
weil Ottokar III. fehr alt, fein Sohn Ottokar 
IV aber feinen Vater nicht verlaffen, fondern an 
deſſen flott die Provinz regieret hatte. 


82 (t 


k. I. 
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(t) Chronic. Admont. & Salisb. 
(u) Anan. Gottwic. in vita Altmanni. n. 25. 


Defer.Ber: $. 99. Heinrich belagerte und verheerete Kom; 
— J. da er aber hoͤrte, daß Luipold von Oeſterreich ſich 
gegen ihn empoͤret und Augſpurg belagert habe, 
fchite er Wratislau den Herzog von Böhmen, 

und Otten den Bifehof von Regenſpurg um Ge: 

fierreich zu verwuͤſten (w). ‚Der Herzog von Boͤh⸗ 


men zog mit feinen Sklaven und Baiern in die - ° 


Graͤnzen Oefterreiche und Paffau, und da ſich 
zuipold ihnen Luipold entgegen feßte, wurde er zu Mauer: 
ne berg! (Meilberch) gefhlagen (x) Ottokar blieb in 
feinem Land, um folches vor dem Feind zu ſchuͤ— 
Gen. A330, Herr von Gobatsburg fam den De: 
fterreichern zu Hilfe, (y) und machte, daß die Sein: 
be nicht weiter greifen Fonnten. 


(w) Biograph. S. Altmanni n. 25. 

(x) Id & Chron. & annal. Saxo. Conrad urfperg, 
Chron. Salisb. Admont. Mellic, 

(y) Ab Ebro in orig. Chunring. apud Link in an- 
nal. Zwetl. I. 50. Alold. Campel. 


Weitz Markt S. 100. Nachdem von Errichtung der Pfarr 
erhält 1065 Weitzburg um die Jahre 1005-bis 1086, im 
— folgenden zweyten Kapitel (F. 69.) und dem Gna⸗ 
denbild allda das mehrere wird geſagt werden, 

will ich hier einen kleinen Abriß des Markt Weitz 
anführen. Dieſer (Herrn von Stubenberg gehoͤ⸗ 

rige) Markt liegt an dem gleichnamigen Waſſer, 

hat 
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bat beynahe 160 Häufer, ein Schloß Ratmans⸗ 
dorf ($. 69 des zweyt. Kapit.) eine uralte Kirche 
famt einem Benefiziaten, eine Kompagnie des Re⸗ 
gim. Durlach Befasung , eine Salpeterfiederey, ein 
Spital, und liefert gute Eiſenwaaren. Diefer 
Markt wurde zur Zeit des Lutherthum gereinigt, 
und den Lutheranern entzogen; den meuerbauten 
Kirchhof hat man mit der Pfarr Weitz vereiniget, 
und die Schlüffel dem Pfarrer übergeben. Bor 
den Herren von Aatmansdorf wird Feiner zur Irr⸗ 


Bon Rat 


mansdorf 


lehre des Luther uͤbergangen ſeyn; denn ich leſe (2) zumirie. 


daß im ısten Jahrhundert Ulrich von Ratmans⸗ 
dorf ein Profeß zu St. Lamprecht, und Otto 
Pfarrer zu Bruck an der Mur geweſen ſey. Die 
Serren von Katmansdorf find auch nicht emigrirt, 
fondern nur ausgeftorben. Im Jahre 1604 (a) 


hat ſich Herr Ahriftoph von Ratmansdorf, Herrn 


zn Ober :» und Unterfiueniberg gefehrieben. Die: Dher = un⸗ 


fes doppelte Schloß, deffen Ruinen man noch fieht, kn 


Tiegt nicht weit von Weig. Im Sahre 1636 ha- 


ar - 


ben ſich die Herrn von Saurau, Herren zu Ober . 
ſturmberg, und 1689 die Herren von Herberftein 


von Sturmberg gefchrieben, (b) deren gutgebau- 


tes Schloß Herberftein, jenes bey ber Geifkeitg , Herberfeir 


mit einem Landgericht, Spital, einem von den 
Herrn won -Herberfiein 1654 geftifteten Barfüfler: 
Auguftinerkfofter St. Johann zu fehen if. Su 
der Klomm hinter Sturmberg ift eine Felſenhoͤh⸗ 
23 ke, 


Schloß. 
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- fe, worinn Tropfſtein und fhön rothe Boluserde 
gefunden wird. 


(2) Annal. duc. Styr. I. 535. (a) Diploma Vorav. 
an. 1604. (b) Beſchreib. bes Hergogt. Steyerm, 
s Theile, DI. 89. 


Thanhau⸗ S. 101. Da das zweifache Schloß Sturmberg 
fen, oder num dem Graf yon Khevenhiller gehöret, fo merfe 
ih auch an, daß das Schloß Thanhaufen, oder 

Oberflaͤdnitz dem Graf von Khevenhiller gehöre, 
ein mweitliufiges Landgericht, und eine einträgliche 
Herefhaft habe. Die Herrfchaft Unterflaͤdnitz ges 
böret auh nah Thanhauſen, dieſe Herrfchaften 
find nach Abfterben der Herren von Flaͤdnitz auf 
die Familie von Thanhaufen gekommen, die nun 
Möndhofen auch ausgeborret ift. Moͤnichhofen, eine Stuben: 
bergifche Herrfchaft bey Weiß, fauber hergeftellet, 
von dem dermaligen Befizer Sr. Lrcell. Heren 
Wolf, Heren von Stubenberg. Diefer Drt ge: 
hörete 1293 dem Herrn von Kreufpach, welches 
er mit Bertraud von Schönau, die er geehlichet 
“ hatte, erhielt. (c) 


“ (6) Chran. MS, Vorav, eo an, 


Ottok. III. $. 102. Ottokar unfer Landesfuͤrſt unter 

harten. ſchrieb 1083 den Gtiftbrief von Kaͤtweich (fiche 

Heintich zu ͤweyt. Kap. $. 70.) und Heinrich der Kaiſer ber 

Nom ger lagerte Rom, in das britte Jahr, 1084 nahm er 

—— Rom ein, ließ ſich vom Guibert den Afterpabſten 
| | ober 
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oder Klemens III. famt Bertha der Kaiferin kroͤ⸗ 
ven. Die Freud Heinrichs dauerte nicht lange, 
indem Robert Buiscard om befeßte, den Hein: 
zich vertrieb, der ohnehin auch eine Schlappe von 
der Armee der Mathild erleiden mußte. Heinrich 
309 alfo nach Deutfhland zuruͤck, nahm Augfpurg 
ein, wagte auch, obfihon vergeblich, einen Angrif 
auf das Schloß des Berthold von Zaͤring oder 
Zeiring. (d) In dieſen verwirrten Umſtaͤnden 
ſchien es Ernſt zu werden, ſich miteinander auszu-⸗ 
ſonnen. An den Graͤnzen von Franken und Thü: 
ringen zu Perteftadt ward zu biefem Ende eine «\ 
Zufommenfunft 1085 gehalten 3weyt. Kap. $. 71.) 
welche aber nichts fruchtete, nur mehrere uneinig- 
keiten erregte. 


(d) Annal. duc. Styr. 1. 537. 


F. 103. Unferm unruhigen Kaifte Heinrich undbeſchei— 
war es faft unmöglich fich gut und befiheiden, bes — 
ſonders mit den Sachſen zu betragen. Er wurde zigs. 
1085. recht Fäniglich von den Sachſen zu Magde⸗ 
burg empfangen. Allein da fein gehäßig und his 
tziger Karakter ihn bewog, anſtatt der flüchtigen 
Bilhöffen, Hartwige von Magdeburg und Bu- 
chons oder Burchards von Halberfiadt neue Bis 
fhöffe anzuftellen, reißte er die Sahfen fo zum Zorn, 
daß der Friede mit ihmen wieder äufferft erſchweret 
wurde (e). Man grief mehrmal zu den Waffen, 
and Sachſen wurde 1086 verheeret, jedoch mußte 

84 Sein: 
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Heinrich gleich in das Baiern ziehen, weil die mit 
Welf Herzog aus Baiern vereinigte Gürften, Yes 
genfpurg belagerten, und den Heinrich fehr aͤng⸗ 

ſtigten (f). So gefihab das im Salzburg und 
übrigen Baiern, viele Scharmützel vorfielen (g) 
und, bei diefer Gelegenheit auch Bebhard von Salz: 
burg zu feinem Sig (zweyt. Kap. $. 73.) twieber 
gelangte. 


(e) Annal. duc. Styr. 541. 542. (f) Berthold. 
Conftant. (g) Chron. Auguft. h. an. 


Gebparb $. 104. Zu denjenigen, welche unfern Erzbi⸗ 
en ſchof Gebhard zu feinem Gig nach Salzburg führ- 
nah Sau—⸗ten, (zweyt. Kap. $. 74) gehört auch Ottokar IV. 
burg gefüb- der Sohn Ottokars III. diefer war fchon fahr alt, 
et. I. €. ſein Sohn alfo, Ottokar IV. regierte indeffen im 
re Namen feines Vaters die ganze Mark; denn alfo 

fhreibt das Vorau. Geſchlechtsregiſter der Ottokarn, 
(erfte Abhand. S. 1.) daß Ottokar IV, zu den 
. Zeiten Heinrichs IV, und V. fehr anfehnlich war, 
den Salzburgifchen Erzbiſchoͤffen Gebhard, Thies 
mo, und Konrad mannbar beyftand, und fie in 
ihren Derfolgungen ſchuͤtzte. Da nun alfo Otto⸗ 
Ear IV. an feines Vaters Stelle die Mark beforgte, 


bat er auch ın deffen Namen Bebhard nach Salz: | 


burg zurüdführen geholfen, (h) 
Ch) Aonal, Styr. I. 542. 


S * 


q 
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5. 105. Es kann wohl feyn, daß ber Krieg, Ar. Iv. 
tieg 1 mit 

welchen Ottokar IV. mit feinem Bruder Adalbero pen Adaib. 
I. ($. 70.) geführet hatte, fih der Urſache er⸗ U. 
hoben habe, weil Adalbero II. für Heinrich und : 
feine Anhänger geftanden, Ottokar IV. aber die 
päbftliche Partey unterftüget hatte. Da nun ($. 
103.) um dieſes Jahr viele Fürften mit Welf 
dem Herzog von Baiern bie Faiferliche Partey ver: 
fteffen , da Gebhard von Salzburg in fein Erz 
biſthum eingefeßt worden ift, da Ottokar IV. je: 
derzeit für die Erzbiſchoͤffe zu Salzburg geftanden, 
muthmaſſe ih, daß auch Adalbero II. Graf von 
Enns und Baiferwald, ein Bruder Ottokars IV. 
von diefem wegen diefer Spaltung mit Gewalt ber 
Waffen fey angegangen worden. Lazius ift zivar ber 
Meinung, der Krieg babe fich zwiſchen den zweenen 
Brüdern wegen den Erbrechten und Ländern ange: 
fponnen (1), jeboch , da ber erfte Krieg diefer zwee⸗ 
nen Grübern fich in diefem 1086ſten Jahre endig⸗ 
te, ba Adalbero IL, Buffe wirkte , die dem Stift 
Abmont verurfahse Befhädigungen erſetzte, um 
von dem (K) Banne losgefprochen zu werben , if 
mir ganz glaubwürdig, daß dieſer erfte Krieg dies 
fer ziveenen Brüder wegen der Spaltung diefer Zeis 
ten ih erhoben habe. 


(i) Annal. Styr. 1. 136. 543. 
(k) Biograph. Admont. & Berthold, Confant. 


L x $. 106, 


Adalberons 
Buſſe und 
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S. 106. Da alſo Welf von Baiern, Luis 


Genugthu⸗ pold von Oeſterreich, Ottokar von Steyermark 
ung nach der paͤbſtlichen Partey beipflichteten, da Gebhard 


Admont. 


. von Salzburg mit aller Herrlichkeit an Teinen 


Thron gefeßet war, faßte der durch folhe Beiſpie— 
le, und die Waffen bewegte Adalbero II. andere 
Gedanken , er begab fich zu Gebharden, begehrte 
von ihm die Losfprehung vom Banne, und um 
folhe zu erhalten, erfeßte er den Schaden, wel: 
hen er dem Stift Admont zugefügt hatte; er 


übergab durch die Hände Bebhards von Salz- 


burg dem Altar, oder der Kirche des heil. Bla- 
fius zu Admont, zween Maierhoͤfe von Aernich 
mit aller Zugehoͤrde, fanıt dem Landgut Haus: 
zenbich! (1), mwelhes Gut im Jahre 1160 durch 
einen Zaufh an das Domftift Sekkau gefommen 
ift (m). Prevenhuber (n) fohreibt, daß auch 
Lichdorf und Arnüng mit einigen Reliquien an 
Admont gefommen ſeyn; allein biefes legte Ge- 
fchenf Hat nur Ottobar IV. nach Admont gemaht; 
(0) zu Eichdorf im Judenburgerkreiſe iſt nun ein 
Pulverftampf. 


CD Biograph. Admont. Berthold. Conſtant. 
(m) Belchreibung des Herzogthum Steyermarks 2. 
Theil, Bl. 282. 
(n) Ex Georg. ulrico in Comment. S. Lamb. 
(0) Biograph. S. Gebhardi, 


$. 107. 
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$. 107. Adalbero II. fing um das Jahr Adalbert. 
1087 neuerdings mit feinem Bruder Ottokar IV.nn nina, 
zu zanfen an; die Urfache ift nicht bekannt. Esıv.3. €. 
ift aber gar nicht wahrfcheinlih, was Lazius (p) 1088- 
fhreibt , daß naͤmlich Ottokar die Beamte bes 
Adalbero folle angeleitet haben , daß fie ihren 
Heren ermordeten; denn weder die Frömmigkeit 
Ottokars IV. läßt ſolches argwohnen, weder find 
Urkunden vorhanden, die ſolches erweiſen koͤnnen. 
Nur allein ſagt das Geſchlechtsregiſter der Ottokarn, 
(1. Abhandl. $. 1.) daß Adalbero von feinen 
Hofbeamten bei Leoben fey umgebracht worden 
um bag Jahr 1088. 


(p) Annal. Styr. I. 137. 545. 548. 


$. 108. Ottokar III, oder an deffen Statt Detot. IN. 
fein Sohn Ottokar IV. hatte in diefem Jahre — 
1088 Altmann dem Biſchof zu Paſſau, (welcher paſſa 3. 
ihm vor 6 Jahren (2. Kapit. $. 66.) die Kirche E. 1088. 
zu Bärften für Behemberg übergeben hatte), eini⸗ 
ge Güter, welche der Kirche zu Paffau_ entzogen 
waren, wieder heimgeftellt, und mit folhem ei: 
nen ueuen Tauſch getroffen ; diefe Güter erzählt 
das Diplom des Altmann von dem Jahre 1088, 
und waren (q), welche Ottokar II. ($.23.) als 
Lehen von dem Bifchof Pilgrin 991 erhalten hatte, 
Da nun Ottokar IU. einſah, daß diefe Güter ber 
Kirche zu Paffa gehörten, hat er ſolche alſogleich 
abgetreten, zugleich aber vom Altmann erhalten, 

daß 


J 


+ Ditotar 
III, 5. €. 
1088. 


24 


! 
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daß bie naͤchſt dem Schloß Steyer gelegene Kapelle 
Dietach zu einer Pfarre erhoben wurde. 


(g) Dipl. Altmanni in Annal. Styr. I. 739. 805. 
547. 117-122. | 


S. 109. Bald hernach ſtarb unfer verdienft- 
voller Markgraf Ottokar II. den 5. März (r) 
und zwar zu Rom, wie das Diplom des 5. Alt: 
mann ($. 108.) erklärt, wie auch das Diplom 
Ottokars IV. 1112. (s). Es iſt hart zu erpro= 


ben: 1. wie Ottokar III. in feinem groffen Alter 
nah Kom eine Wallfahrt vorgenommen? 2. wie 


er fo lang gelebt, und so Jahke von 1038-1088 
regieret habe ? Joſ. Heyrenbach hat hierüber eine 
ganz Fritifche Diſſertazion gefchrieben. Jedoch da 
2 alte Diplomen melden, daß Ottokar III. zu 
Rom geftorben fey, muß man fich entfchlieffen 1. 
zu glauben, daß Ottokar im 7often Jahre feines 
Alters eine H. Wallfahrt nah Kom vorgenommen. 
2. Wegen den Alter bes Ottokars, der go Jahre 
regieret, hiemit bei 70 Jahre wird gelebt haben, 
ift fo grofles Bebenfen nicht zu tragen, indem Bei: 
fpiele genug , und das lebhafteſte vom Heinrich IV, 
(der im Sften Fahre feines Alters König geworden), 
erweiſen, daß die Söhne der Monarchen oft gat 
in der Wiege als Thronfolger ernennet wurden. 
Eben der Urfah hat das genealogifche Gefchlechte: 
cegifter der Ottobarn (1. Abhandl. F. 1.) vom 
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Ottokar IV, fi gedußert, daß , ungeachtet er 
nur 34 Sahre regierte, jeboch fehr alt (fenex & 
plenus dierum) geftorben fey , als welcher ſchon 
ehe lange an feines Vaters Stelle regiert hatte (t). 


(r) Annal, Styr. I. 125. (5) ib. 739. 748. 
(U) ib. 133. 548. 


$. 110. Ottokar IV. alfo ein Sohn GOzii Ottoe. ıv. 
oder Ottokars III. übernahm die Regierung der Partaref 
Mark Steyer 1088 5 er war wie fein Vater ein g. €. 1088 
fromer, dem apoftolifhen Stuhl ergebnefter Herr; F 
(u) er lebte zu dem Zeiten der Kaiſer Heinrichs 
IV. und V. (w) Ganz glaubwürdig fcheint mir 
zu ſeyn, daß im Jahre 1089 Ottokar IV. bei 
der von feinem Blutsbefreundten Arnold Grafen 
von Lambach geftifteten Kirche zu Lambach Weihe, 
fih werde eingeftellt haben (x). Bernhard I. Bernhard 
Herr von Gteyer, ein vorgegebener Bruder. Otto— —— 
kars IV. (5. 74.) ſolle, um dieſe Zeit gelebt ba: 
ben (Y) Don diefem und feiner Familie merke 
ih bier nur an, daß folche nicht die Braffchaft 
Steyer , wie Lazius (Z) und Prevenhuber (a) Butsglehen 
ſchreiben, ſondern nur das Schloß Steyer als ein” Be 
Burglehen durch mehrere Jahrhundert (b) innen 


gehabt Haben; denn die Braffchaft Steyer gehörte 


jederzeit den Markgrafen won Steyer. 


(u) Annal. Styr. I. 133. 135. 
"m ibid, (x) ibid: £, "117. 550. (Y) ib, £ sso. 
(2) 
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(z).Lib, 6. de migr. gent. p. 178. n. 11. 

(a) Annal. Styr. p- 389. 

(b) Wurmbr. colle&i. geneal. hit, pag. 214. Annal, 
Styr. 568. 850%. 851. 


+ Zuitold S. 111. Zuitold der Herzog von Kaͤrnthen 

pi Fre eine Kreatur des Kaifer Heinrichs , und des Af- 

3. €. 1090. terpabfted Buiberts oder Clemens III. ſtarb im 
Sahre 1090, da ihm ehe ber Guibert erlaubt hat: 

"te, feine rechtmäffige Gemahlin zu verftoffen, eine 
andere zu nehmen (c). Er ftarb eines unverfehes 
nen Zobes, und fein noch junger Sohn Chuno 
oder Konrad ſtarb im eben dieſem Jahre (d). 
Sein Bruder Heinrich Markgraf in Iſtrien folgte 
ihm in der Regierung (e). Merkwuͤrdig iſt bier, 
daß fehon das dritte Paar des Gegners in Kaͤrn⸗ 
then miteinander in einem Jahr geitorben. Ale: 
Adalbero und Konrad Il. 1060, Marquard und 
Berthold I. 1077, LZuitold und Berthold II. 
3090, dem Berthold 1. den Zitel nach Herzog 
in Raͤrnthen folgte fein Sohn Berthold IL von 
Zairing. 


(c) Berthold. Conftant. Annal. Saxo. 
(d) Burc. de caß S. Galli. 
ne Carinth, part. I. fol. 31. 


8. Heine $. 112. Der Kaifer Heinrich fand ui immer 
= Trübe im Ganzen unüberfteigliche Schwierigkeiten. Ma: 
tthild verdoppelte ihre Klagen. Heinrich belagerte 
umfonft Canoſſa. Nichts aber ſchadete ihm mehr, 

als 
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als die Untreue feines aͤlteſten Sohns Konrad, 
welcher, ob er fhon ſonſt angerühmt wird, Doch 
den Degen wider ben Bater führte; er wurde zwar 
gefangen , allein er Fam frey aus ber Gefangen: 
fhaft, und wurde ald König der Lombardey vom 
UAnfelm Erzbiſchof zu Mayland gekrönt. Seine 
eigene Ehefrau Adelhaid, ober Pragedes Flagte 
wider Heinrich ihren Eheherrn in dem Konzilio zu 
Koftnig (f). Der Kaifer Heinrich ließ in diefen 
Umftänden anftart des zu Achen 1087 gefrönten 
Sohn Konrad (g), feinen andern Sohn einrich 
den V. frönen, und 1099 als König verrufen, 
und fih von ihm eiblich verfprechen , daß er fich 
bei Lebzeiten feines Vaters weder in die Reichsſa— 
hen, noch in die Verwaltung ihrer Familien und 
Erbgüter einmifchen wolle (h). Eine traurige 
Vorforge für einen :Water, und noch traurigere 
Ahndung der Folgen ! 
'(f) Annal, Duc. Styr. I. 556. 


(g) ib: f. 547. (h).Murator. in notis ad 1b. 2. & 
13. Danizon lib. V. rer, Ital. p. 375. 


$. 113. Zeinrich warb ſich aller Orten Senne ultich von 
be. Im Jahre 1091 übergab er ulrich dern Das Mala: at 
triarchen zu Aglar feinem getreuen Alopffechter bie — 
"Mark Krain (i) ,‚Wleich aber konnte deſſen Befig 
bor 1094 nit, antzeten weil „Engelbert Graf 
von Lavand ıc, (welcher Gebhard den Krzbifchof 
von ‚Salzburg 1986, (2. Kap. $..73- Jah. Saljs 

bug 


Rreuzlge. 
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burg zurückgeführt hatte), vom Jahre 1090 Mark: 
graf in Iſtrien (K) ihn hinderte. Um das Jahr 
1095 trat auch der junge Welf V. aus Baiern 
zur Partey des Kaiferd, und Heinrich gab ihm 
feine abgenommene Güter zuruͤck, räumte ihm fo: 
gar dag Herzogtum Baietn ein (1), und nach ben 


Cod Konrads feines Sohns 1101 erhielt Friede— 


rich von Stauffer, des Kaiſers Schwiegerſohn das 
Herzogthum Schwaben, und Berthold von Zai- 
ring ben Titel eines Herzogs, und bie Reichsvog⸗ 
tey uͤber Zuͤrch (m) ‚ und fo flanden des Kaifer 
Heinrichs Sachen in Deutſchland nicht gar ne 


Ci) Ughell, Ital. facr. V. p. 59. 

(k) Arhantol. Carinth. p. 2. f. 60. Megifer. l. 7. 
c. 44. de Kubeis c. 48. n. 5. 

(1) Chron. Unſperg. p. 220. 

(m) Otto Frifing. de geft. Frid. 1. Ib, I. c. 8. 


$. 114. Die vom Urban II. empor — 
te Kreuzͤge brachten den Krieg zwiſchen dem Staa⸗ 
te und der Kirche gleichfam in eine Vergeſſenheit, 
und wollte Gott! fie hätten felben ganz gebämpfet. 
Obſchon Heintich deu IV. ſich ganz ſtill betrug, 


hat doch Welf V. Herzog aus Baiern ganz Sta: 


fien verwirrt. Denn ba fein 1oojähriger Vater 

Azzo II: Markgraf von Aſti ſtarb, wollte Welf 
als fein erſter Sohn die ganze Etbſchaft am ſich zie⸗ 
ben; die andern Brüder feßten fich entgegen , ſperr⸗ 


. ten deu Paß nad Stalien. Welf nahm zu Hülfe 


Hein- 
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Heintich den IT. Herzog aus Raͤrnthen, und def- 

fen Bruder Ulrich den Patriatchen von Aglar Lltich von 
drang in Italien, eröberte einen groffen Theil ſeir ae no 
her Erbſchaft (n). Heinrich IV. rom. Kaifer wur: 

de wider feinen Sohn Konrad äufferft aufgebracht , 

($. 112.) feßte felben ab, und ließ zu Achen 1099 

feinen jüngern Sohn zeinrich V. Frönen (0). 


(n) Beıthold; Conſtant. Annal. Styr. I. 565. 
Co) Ännal, cit. fi 566 


S. 115. Die Feinde und Berfolger des 8. Die Gtafen 
Thiemo von Salzburg müßten erfahren was er Turnen 
ihnen vorgeſagt hatte. (2. Kap: $. 78.) Diele ee 
waren: Ulrich der Graf, Poppo Oder Starchand Thieme J. 
der Markataf von Raͤrnthen, und Werigand, gr en 
Brüder ; denn von diefer Seit an 1099 (p) über: 
fiel fie ein Unheil nah ben andern, und feiner 
wurde alt: Obwohlen diefe Brüder faft durch 
ganz Kaͤrnthen herrfiheten, wurden ſie doch (9) 
durch den Grafen Bernhard, der nur mit geringer 
Mannſchaft in Raͤtnthen eindrang, gänzlich ge 
ſchlagen, und ihrer Herrſchaft beraubt. Poppo 
oder Starchand der Markgraf wurde mit einer ab⸗ 
ſcheulichen Krankheit befallen, nebſt der Glieder: 
ſucht konnte er das Waſſer nicht halten, mußte 
taͤglich wegen unertraͤglichen Geſtank ſeine Kleider 
verändern; es uͤberfiel ihn auch die Wuth, daß er 
öfters feine Frau ermorben wollte 
Ce M (p) 


Kärnthen 


! 
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(p) Chronic. Reichersberg. in Annal. Styr. I. 567. 
() Author vitæ Conradi ib; 


Bernhards S. 116. Bernhard dev Graf von Kaͤrnthen, | 
a! gehört zur Geſchichte unfers Vaterlandes ; er ſtamm⸗ 
Abtunft- te ab vor den Grafen von Spanheim, und La: 
vanthal. Diefer Graf Bernhard hatte zur Ehege⸗ 
— mahlin die Kunegund, unſers Markgrafens Otto: 
Hrtot, ıv.Ear IV. Tochter, und Schweſter Leopolds des 
Ehegemahl. Starken, Markgrafen vor Steyer , wie folches 
nn. ganz klar das genealogiſche Regiſter der Ottokarn 
(7. Abhandl. $ 1.) ausweiſet. Die Frage geht 

nun dahin , fie diefer Graf Bernhard G. 115.) 

mit einer ganz Kleinen Mannfchaft die fo mächtige . 

Grafen in Kärnthen , Ulrich , Poppo oder Stars 

hand ‚ Werigand aus Kärnthen vertrieben, nnd 

fo fehr herabgefeget habe? Bernhard war ein ru: 

der Seinriche III. Herzogs von Raͤrnthen, und 
Schwiegafohn Ottokars IV, (r) ; dieſe groffe und 
mächtige Anverwandtſchaft Bernhards hat die 3 

Brüder, Grafen von Kärnthen mehr aufmerkfam 

gemacht , als die Mannfchaft, die Bernhard an: 

geführt hatte; und won diefer Zeit ift ber Titel der 
Markgrafen von Kärnthen vom Poppo ober Star: 
hand, und deffen Nachfommen abgenommen , fol 

che nur freye Herren von Saaneck genennet, end: 

lih im Jahre 1341 unter Sriederich dem Frey⸗ 

beren vom Kaifer Ludwig aus Baiern fie als 
Reichsgrafen erfläret worden. (F. 29. 80) Es 

kann 


bie an den Tod Ottofars IV. ze. 179 


kann ſeyn, daß eben dieſer Graf Bernhard dag 
markgrafthum Kaͤrnthen bei Cilli und Pettau, 
- Aug welchen er ben Poppo oder Starchand ver: 
trieben, dem Leopold überlaffen habe (S), welches 
hernach anſtatt des jungen — Gunther von 
Sochenbart regieret hatte. Im Jahre 1140 war 
Bernhard der Graf Zeug * Stiftung zu Ober⸗ 
burg (2); er 309 mit audern hohen Gtandesperfo- 
nach Palsftina 1148, und flarb allda ben 25ten 
März (u): 
(r) Archantol. Carinth. parte 24 £. 60; 
(5) id. & Hafelbach i in Annal, Styr. I. 613; 
(t) Annal. cit. f. 612. ⸗ 
cu) ib. £. 159. ($. 134.) (w) ibid. fi gi. - 
Änonym. Leob. MS. Necrolog. mofac, gerieal. 
Vorav. Gerhoh. Reicherfperg. apud Gretfer. |. 2. 
de 8, Crirce tom. 3. cap. 20, | 


$. 117. Der Kaifer Zeinrich genoß inzwi⸗ E. Hein 
(hen einer zimlichen Ruhe in Deutſchland; eines — 
aber war noch, was ihm Verdruß machte, und 

was das Vertranen zwiſchen ihn und den Gliedern 
hinderte, war die Exkommunikazion. Er erklaͤrte 

alſo in dem Reichstag zu mainz 1102, daß er 

ſelbſt nah Kom gehen, die Sachen beilegen wolle. 

1103 efflärte er fi zu Mainz, daß er die Megie- 

rung feinem Sohne abtreten, er nach Jeruſalem 

eine Wallfahrt thun wolle. Heinrich II. Serz0g 

von KRaͤenthen muß keinem dieſer mainzerifhen 

M 2 Reichs⸗ 


! 


Starchande 


Namen. 
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Reichstaͤgen beigewohnt haben , weil er ein ſehr 
herrliches Geſchenk nach ſeiner Stiſtung zu St. 
Lamprecht (2. Kap. $. 88.) gemacht hatte (x). 


(x) Frelich diplom. Duc. Styr. II. 273. 


S. 118. Die unglüdliche Begebenheiten bes 
Starchande oder Poppo mit dem H. Thiemo habe 
ich G. 115.) angefest. Da num fie aus Kärnthen 
vertrieben, feßten fie fih zu Saaneck, und wur: 
den Herren, Edle Freye, von Saaneck genennt, 


der andere Namen des Poppo das iſt: Starchand, 


Schloß 
Saaneck. 


Starkart iſt ihme wegen der Staͤrke der Haͤnden 
und Natur beigelegt worden (y). Ob Starchand 
der jüngere ein Vater Bebhards I. geweſen? iſt 
nicht gewiß , wegen ben Alter Eonnte er folcer 
feyn ; denn er wird im Jahre 1160 (2) gelefen: 
Gebhard I. 1172. Ich habe ihn als einen Sohn 
Starchande oder Poppo des Altern angefegt be— 
fonders da in dem Wappen der Grafen von Lil: 
li der thuͤringiſche Löwe gefehen wird. Von ber 
Grafſchaft und Stadt Cilli werde ich fpäter reden, 
vom Schloffe Saaneck aber anjetzo Saaned in 
Raͤrnthen, berühre ich nichts; Saaned in Steyer 
mark ift ein Schloß im Cillierkreife bei Eili an 
dem Sluffe Saan mit einem Landgericht, und ei⸗ 
ner fehönen Ausſicht; bei dieſem entdecket man 
noch einige Trümmer der alten Feſte Soune, Sou: 
negg des Stammhaufes der alten Sreyen von 
Sonnegk und Grafen von Eilli; man fieht allda 

noch 
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noch eine alte roͤmiſche Steinfhrift in der Mauer, 
welche in den Annälen Steyermarks (a) zu fehen 
iſt; daß aber das Schloß Saanegk zur Zeit der 
Roͤmer Santicum folle feyn genennet worden, und 
30000 Schritt von Virunum entfert geweſen? 
brauchet feitere :Beiweisthüme , ale Karl Mayer 
(b) anführt, 


| 0) Frelich ſpecim. I. geneal, Souneck.f. 6. 
(z) Dipl. Admont. Bern, * III. 709. 
(a) Ton. I. f. 33. 
1 Alterthumer Steiennans Bi 202. 

S. 119. Autpoecht von Dieteichffein iſt auch Dietrichſt. 
ein. Zeuge des Diploms von Lamprecht. Dieſe“ Graf 
min in Stepermart anſthuliche, "und von 1856 ren 
das Erblandoberjägermeiiteramit in Steyermark 
befleivende Familie hat ihren Lrfprung aus Karıi- 
then von dem gleichtramigen Schloß , welches un⸗ 
ter Margareth der Maultaſchin zerftöret, hernach 
wieder herrlich hergebauet, entlich in den bekannten 
Untuhen ber Hungarn 1483 wieder verwuͤſtet, in 
feinem: Schutt gelaſſen worden iſt. Die Genealo- 
gie dieſer anſchnlichen Familie kann ich ehe nicht 
beſtimmen, bis ich nicht richtige Familienurkunden 
erhalte: Dieſe Familie beſitzt derzeit im Steyer- Derſelben 
mark folgende Herrſchaſten und Guͤter: 1. Wibel une nn 
bach ein Markt im Graʒerkreiſe gegen N. W. von Uibelbach. 
Graz, liegt ſehr einſam an der Kleinalpen zwiſchen 
| groflen Wälder; bat 2 Senfenfchmieden ‚und 89 
M3 Haͤu⸗ 
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Hoͤuſer, gehörte ſonſt zu der Herrſchaft Waldſtein; 
die Pfarre — beſorgen die Ziſterzienſer vom 
—— an Stift Rein. 2: Geiſtritz an der Mur unter 
u. * Frohnleiten —* go Haͤuſer, und iſt ein Markt, 
hat ein Kupfer = und Eiſenhammerwerk, ſamt ei⸗ 
ner Bruͤcke über die Mur, bier iſt ein beruͤhmtes 
filberhäftiges Bleybergwerk, welches ſtahlderbes 
Bley, Friftalifietes Bley, mit Spießglas verärz- 
tes Bley, Bleyalanz, ſchweren Spat ‚ und manig- 
fältige Gypsdruſen enthält, auch einen Hochofen 
Baldfein hat. 3: Waldſtein Schloß, und wichtige Herr⸗ 
ſchaft ſamt Landgericht, einem Eiſenhammerwerk, 
| und den Ruinen einer alten Bergfefte. Im Jahre 
ede den Sr, 1630 ſchrieben fih die Brafen und Herren von 
— Windiſchgraz no bon dieſem Schloſſe, welches 
fir 1468 von Wilhelm von Prank kauften. Aus 
pert Herr von Windifihgraz machte ſolches zu eis 
nen Stammhaus feiner Familie. Die alte Fami⸗ 
lie von Waldftein muß alfo ehe ausgeſtorben, und 
das Schloß an hie Herren von Prand gekommen 
feyn. Nach Zeusniß des Baron won KRainach tar 
Johaun Keiffer 1403 Pfleger zu Waldſtein; es 
wird alfo diefe Herrſchaft nach Ableben ber alten 
Samilie von Weldftein an ben Landesfuͤrſten, von 
» foldem an bie Herren non Prank gekommen feyn. 
Brübming 4: Stübming, zu alten Stibich genannt ; das 
ober Stitich Stammhaus ber Freyherren von Stibich, welche 
Kaiſer Leopold zu Grafen gemacht hatte, und ben 
Beinamen von Spielfeld gegeben hat. Das Schloß 

liegt 
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liegt wie ale obbenennte im Grazerkreiſe ober 
Graz bei Peckau, gehörte che den Herren von Breu⸗ 


ner von Kibeswald x. 5: Kabenftein , nicht weit Rabenkein. 


davon ein Schloß mit einer Bruͤcke über die Mur, 
bei welchem man noch die Truͤmmer eines gleichna- 
migen Felfenfchloß fieht. Die alte Familie ift ab- 
gedorrt, und im ı 6ten Jahrhundert gehöret ed dens Ser⸗ 
‚ven von Bremer, bon welchem ſich Philipp der.er- 
fte Sreyherr zu Habenftein, Stübming und Flaͤd⸗ 
nitz gefchrieben, um das Jahr 1628 war es ben 
Herren von Pfannberg. An diefen 3 lebten Or⸗ 
ten werben ausgiebige filberhältige Bleybergwerke 
bearbeitet ,„ bei Aabenftein auch Gyps gefunden. 


In diefen Gegenden find auch die grünen Alaun⸗ 


fchiefer nichts feltues. 6: Semriach ein Markt 
von 60 Häufern, einem Spital, und Galpeterfie- 
derey; die Bauern leben hier wohl, das. Mehl von 
bier ift zu Graz fehr beliebt; an diefem Drt hat 
1332 Herzog Otto der Fröhliche dem Stift Kein 
Vvelches die Pfarre allda befigt) einen jährlichen 

Zins von 6 March Silber angefhaft , um ben 
Schaben zu erſetzen, welchen ber Herzog dem Gtift 
durch feinen Krieg verurſachet hatte (c). Bei dem 
Markte verliert fih ein Bach in einem Berge, und 


Semriach. 


koͤmmt, nachdem er gegen 2000 Klafter unter dem⸗ 


ſelben fortgefloſſen, eudlich unweit Pekau wieder 
zum Vorſchein. In der Nachbarſchaft iſt das alte 
Schloß Gleisbach, und am Rechberge ein Bley⸗ 


een 
Schloß. 


bergwerke zu da 7: Neuſchloß im Marbur Reuſdloß. 


M + ger: 
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gerfreife unter Graz ober Wildan gelegen, Sig: 
mund Sriederich Freyherr von Schwitz ald Bor: 
munder bes minderjährigen Brafen Ludwig von 
Dietrichftein hat ben 11. Aug. 1734 Lehen genom: 
men, über einige zu biefer Herrſchaft gehörige£ehenitü- 


Yulsgen. de. 8. Pulegau Herrſchaft außer Windiſchgraz 


mit einem Landgericht , wobei fewerfefter Than, 
ben man zu Gchmelztigeln gebraucht, gegraben 
wird. Diefe im Cillierkreiſe gelegene Gegenden 
liefern nach den Rabkersburger , Lutenbergern, Rit⸗ 
teröbergern,, Pickern die beiten Weine, | 


(ec) Freelich dipl. 8, Due. Styr. I], 34. dipl, Run. 45. 


8. Heinrich $. 120. Die Sache des Kaiſer Heinvichs IV, 
I beten wurde immer ſchlimmer, da er feine Heucheley we⸗ 


3. €. 1194. 


gen den Zug nach Paldftins ohme aller Anftalt num 
offenbar zeigte, und fein Sohn Heinrich V. von 
ihm mehreres Abſcheuen fpüren ließ. Indeſſen ruͤ⸗ 
ſteten ſich doch verſchiedene Fuͤrſten zu ben heiligen 
Heerzug nach Palaͤſtina, benanntlich Leopold von 
Oeſterreich, Ulrich der Biſchof zu Paſſau, um⸗ 
guͤrtete ihn, mit dem heil. Schwert (e). Gtto- 


Euſſabeth kar IV, unſer Landesfuͤrſt und Markgraf wurde 
een zweifelsohne ein Geleitsmann des Markgrafen von 


IV. Sem, Oeſterreich geipefen ſeyn, wenn nicht um biefe Zeit 


Llifaberh feine Markgrifin und zaͤrtlichſte Gemah⸗ 

lin geftorben waͤre. Diefe Eliſabeth war eine 

Tochter Leopolds des Schönen, und Schivefler 

Keopolds des Heiligen ſerzogen von Defterreich, 
| (f) 











\ 
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(f) welche unfer Ottokar nach den. Krieg mit ſei⸗ 
‚sem Bruder Adalbero II. 1088 geehliget hatte, 
wie das Gefhlechtsregifter (1. Abhandl. S. 1.) 
von Vorau auszuweiſen ſcheint. Man will be: 
haupten (8), Eliſabeth habe dem Ottokar IV. 
als ein Mirgift zugebracht die Märkte Wilhelm 
ſpurg bie Piefinid, Herzogenburg, Kehldorf, 
Rappolds⸗ und Gumpoldekirchen. Richtig ift Die 
fe Erzählung ger nicht (n). Eben fo kann man 
auch das Todsjahr unferer Markgraͤfin nicht bes 
ftimmen ; zweifelsohne wich fie in dieſem oder fol: 
gendem Jahre geftorben feyn (1), der Tag ihres 
Todes war der 9. ober 10. Dftober (k). Otto⸗ Kinder ber» 
Bar erzeugte aus ihr Leopold den Starken Winx: 
grafen in Steyermark, (1. Abhandl. S. 5.) und 
Kunegund eine Tochter, welche an Bernhard Bra: 
fen von KRaͤrnthen, ($. 116. 117.) wie auch dag 
Gefhlehtsregifter der Ottokarn (1. Abb. $. 30.) 
meldet im Ottokar V.: Da folches die Kunegund 
die Schwefter des Vater Ottokar V. nennet; * 
ruhet zu Gaͤrſten. 


(e) Chron. Clauftraneob. Zwetl. anonyın. Leob. &c. 
(f) Aunal, Styr. I. 138. ex plur. docum. 

(g) Pufch Chronol. S. Duc. Styr. I. 296.ex Enenkl. 
WM) Annal. Styr. 1. 138. (i) ib. 139. 

02 —— Mellic. Compil. Admont. Garſt, 


* * — V. brachte es mir Liſt und Heinrih v. 


—— dahin, daß ſich fein Vater Bun A — 
m 5 
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IV, Kaifer ſchuldig bekannte, dem Reich entſagte, 
und bie Neichekleinodien auslieferte. Yeinrich V. 
war alfo Kaifer , ſchickte fogleih Geſandte nad 
Kom, um dem Pabſt von allen Rechenſchaft zu 
geben (1). Heimeich IV. flüchtete, fih ſehr hart, 
er fand aber noch Freunde, bie wegen ben üblen 
Betragen feines Sohns mit ihm Erbarmniß hat⸗ 
ten. Zu diefen gehörte eine zeitlang Leopold von 
Oeſterreich, der im Jahre 1104, oder im folgen: 
den mit feinen Adelichen nach Regenſpurg gereifet, 
(m) um Heinrich IV. wider feinen Sohn beizufte- 


geopolds pen, Zeinrich V. brachte ihn aber auf feine Geite, 
dr — theils, weil er dem Leopold ſeine Schweſter Ag- 
— nes zur Ehe verfprochen, theils, weil er ihm bie 
IV.Tpoten. Raͤnke feines Water ‚wegen Palaͤſtina vorgeftellet 


Dttofare 
IV. eo 


3.C1 


hatte, und fo 309 Leopold zurüd. Unſer Ottokar, 
ber Eliſabeth die Schweſter Leopolde zur Che ge: 
habt hatte, ob er mit. Leopold nach: Kegenfpurg 
gezogen? kann ich aus Abgang der Urkuuden wicht 
beftimmen. 


(1) Chron. Urfperg. pP. 260, 
(m) Excerpt. Rikardian. in Anna), Styr. I, 577. 


$. 122, Im Jahre 1106 wurde das herrli- 

06, be Beilager Leopolds des Markgrafen von Defter: 

— mit ber Agnes einer Schweſter des Kaiſer 

seinrichs V, und Wittwe des Friederichs von 

Sochenftauf den ıten May zu Melk gehalten, in 

Gegenwart Ulrichs des Bifchofs zu Paſſau, Otto: 
fars 
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Bars IV. Markgrafen zu Steyer, feiner Schwe: Dein 
fter Sophie, und vieler Adelicher aus Steyermart Schweher 
und Schwaben (n), Sophie die Schweſter Ot⸗ ie 
tokars war allen derzeit unbekannt , nur in bey 
Unndlen vom Lilienfeld wird foldes angemerkt. 
Heinrich IV. war noch che geſtorben nach Speier + Hrinzic 
gebracht, aber erſt nach 5 Jahren, und mach er TV. Kaiſer. 
haltener Abfoluzion , jedoch präghtiger begraben, 

als je ein Kaifer begraben worden ift (0). 


(n) Excerpt. Rikardian, jn annal, Compil, 
(0) Annal. Styr. I. 579. 


$. 123. Heinrich V. legte bie Larve ab, us Streit we- 
geachtet er feinen Water verdammet, nahm er doc) Jen der Iu- 
feine Grundfäße an, verlieh die Bisthümer um 
Geld, und nach feinem Gefallen (p). Er hofte 
ben Pabſt in das Deutfchland zu bringen, der 
Pabft aber trauete nicht. Er hielt zu Troyes ein 
Konzilium, verboth den Layen die Inveſtituren, 
den. Geiftlichen den Lehenseid, (q) und fo gieng 
der Uneinigfeitdtang aufs neue an, wie die folgende 
Fahre zeigen werben. Deun obfchon die Faiferliche 
Sefandte dem Papft meldeten, baß biefer Streit, 
nur zu dom mit dem Degen wuüͤrde entfchieben 
werden, (r) Tieß ſich doch ber Pabft nicht irre 
machen , ſondern erneuerte die alte Verordnungen 
des Gregor VII. und Urbans II, über die Inve⸗ 
fituren.. (s) 


x 


(P) 


ı88 Erſt. Kap. Stantebeg. v. Ottokar I. 


(p) Chronogr, Reicherfperg annal. Styr. I. 580, 

(g) To. X. Conc, Labb. p. 508. 

(r) Suger. in vita Ludov, Chron, Urfperg. an. 21107. 
p. 266. (5) Labb. fupra eit. 


Ottot. IV. $. 124. Daß. Ottokar IV. zu Bärften den 
— Orden des heil. Benedikt eingefuͤhret habe, iſt 
Gärten g ſchon (erſte Abhandl. 8. 8.) geſagt, und wird mic 
€. 107. mehrern (zweyt. Kapit. $. 96) erwieſen werden. 
Es gieng aber weder Ottokar IV; noch ber-beil. 

Leopold Markgraf von Oeſterreich mit den Kai: 
Sug,Sei. fee Heinrich V. im Jahr 1110 in Stalien , obfehon 
V. nachdta dag Gefolg des Kaifers fo groß, daß kaum ein Kai 
er fer jemals wird. bey fich gehabt haben. Das Heer 
wurde auf 30000 Mann gefhägt, er nahm auch 

viele Biſchoͤffe und Gelehrte mit ſich, um feine Sa: 

che nicht mit Eigenſinn, fondern mir Gründen zu 
unterftügen. Unter ben Bifhöffen waren die am 
fehnlichere: Sriederich Erzbiſchof von Koͤln, Bru 

Kontad „. no von Trier, Konrad von Salzburg, Ulrich 
Salzbutz ter Patrisech von Aglar ꝛc. (1) Des: folgenden 
= 5.6. Jahres 309 Heinrich um gekroͤnt zu werden, herit 
ic. lich in Kom ein, ba er aber von ben Inveſtituren 
nicht weichen wollte, kam es zumi Haudgemeng, 

ber Pabſt famt den Karbindlen wurde gefangen; 

Konrode unſer Krzbifchof Konrad zeigte hier eine apoftolis 
Berändige fehe Großmuth, ber die ſchandvolle That öffent 
Pr lich beftrafte (u) und einem kaiſerl. Soldaten der 
ihm den Kopf fpalten wollte, folchen ganz freywil⸗ 

lig zum Abſchlagen erboth. Wleich dem Patriard) 

wur⸗ 
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wurde der Papſt zur Bewachung übergeben. Der 
Pabſt wurde durch das Blutvergieflen und Muͤhe⸗ 
feligfeit der Römer bewogen, Heinrich zu Frönen, 
und ihm die Inveſtituren zu erlaffen. ! ' 


(OD Annal. duc. Styr. I. 584 
(u) Chron. Admont. & Otto Frifing. 


8. 125. Dem Pabſt paſchal gieng es feht Inveti— 
übel. Alles fehrie gegen ihn als einen Mann ber tursfagen. 
die Kirche und ihre Nechte vervathen hätte. Man 
verfammelte im Lateran ein Konzilium , in welchem 
er das Glaubensbekaͤnntniß ablegen und alles was 
die Päbfte Gregor VII, und Urban II. wegen ber 
Inveſt ituren verordiiet hatte, beftätigen,, fein Pri⸗ 
vilegium zurückruffen mußte) Seinrich V. fah 
nun wohl ein daß fein Wergleich Uber die Haut des 
noch lebenden Löwen geſchehen ſey. Allein die ſei⸗ 
ne Politik der Römer ließ es nicht anders zu, un: 
gluͤcklich und allezeit unglücfliche Zeiten, in welchen 
die Ideen von ber Kirchenfregheit der GeiftlichFeit, 
und von bem Dberften zu weit ausgedehnten Schuz- 
recht den Zandesfürften in den Kopf fteigen, und 
fie einander alfo- in das Handwerk greifen. 


$. 126. Heintih V. Fam faſt in die Lage Heine. v 
feines Vaters, nur daß der Pabſt mit dem Bann Marne. 
zuruͤck hielt. Mit den Sachſen fing er wie fein > eur 
Vater Händel an ; und dieſe verſchwuren fich wider 


ihn, weil er einen Tytannen zu ſpielen anfieng. 
Das 


196 ErfiiKap. Staatsbeg. v. Ottokar J. 


Das Volk zu Mainz, wohin er einen Hoftag aus- 
gefchrieben , wurde durch die Gefaͤngniß ihres Erz: 
bifhofs fo in Die Wuth gebracht, baß es ben Pal: 
laſt zu flürmen , und den Kaifer zu ermorden 
Örohete, wenn er ihnen den Erzbiſchof nicht heraus⸗ 
geben würde. Der Kaifer mußte alfo diefen zwey⸗ 
ten Kanterborgenfer Erzbiſchof Adalbert frey laſſen. 


Nicht allzeit Hilft den Monarchen Gewalt und Ei- 


genfinn. Heinrich voll Verdruß, begab fih nad _ 
Italien , wo ſich günftigere Ausſichten zeigten: Da 


‚Bu Rom Heinrich nah Rom Fam , warb Paſchalis ſchon 
ze. 7. che ($. 124) gewitzigt von Kom abgegangen, 


Fried der 


genug, Heinrich vertvirrete Rom alfo ; daß folches 
den Pabft Pafchal nicht einließ, der 1118 flarb. 
Nah ihm ward Gelafius II pabſt ihm aber von 
denen durch Heinrich aufgerwärmeten Römern Mau: 
eig Burdin ald Afterpabft entgegen geſetztt. (u) 
(w) Landulph;: a S. Paulo c. 3% annal: Styr. I. 
596. 598. Ä 


$. 127. Genug ward gezanket Burdin der After- 


Kirche J.E- pabft wurde in ein Kloſter um Buſſe zu wirken 


1122. 


/ 


verfperret,, (X) und der.Kaifer begnuͤgte fich da⸗ 
mit daß er mit dem Schwert und Scepter invefti- 
ren konnte, und der Pabft Caligt II daß es nicht 
mit Ring und Stab geſchah. Die Wahlen ber Bir 
fhöffen frey bleiben, die Negalien der Kirche zu 
Rom wieder ausgeliefert wurben, wie Bodefriedus 
vindoun. oder ber Abt von Vendome (Y) vorge⸗ 
ſchla⸗ 
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fhlagen Hatte: Die Freübe wegen dieſem Frieden, 
tar ganz unbeſchreiblich. Alle giengen hinweg (2) 
ntit einem unendlichen Vergnügen: Die vettriebene 
Biſchoͤffe wurden zuruͤckberuffen. 


(x) Annal. Styr. 1. 602. (y) Goldatı, apol; Henr, 
IV. pP. 264: (2) Conrad urſperg. p. 280. 





Zweites Kapitel, Seit: Kap. 
: | Kirchende⸗ 
Kirchenbegebenheiten vom Ottokar l. bis am. den pics vom 


Tod Dttofare IV, oder vom Jahr 960, bis Jahre 960, 
1122. we bie 1122. 


8. i. 


Das I. hielt 958 das Dfterfeft zu Ingelheim dFriederlch 

allwo ſich 16 Bifchöffe verfaimmelten, und in ei: .. 

hem Kirchenrath auf Anlangen der Baiern, en = 

Wahl der Domberen zu Salzburg, den Seit — — 

ehen ald Krzbifchoffen von Salzburg anſtatt des 

ausgeaugeten Herölfe oder Herolds beftättigten (a) 

Bruno von Köln folle ihn konſekritt haben. (b) 

Herolf fülle auch ; wie einige (c) berichten, einge: 

williget haben; Allein diefe Einwilligung muß ihn 

gar bafd gerenet haben, indem Seroif das erzbi- 

ſchoͤfliche Amt wieder ausgeübet, and der Urfache 

von Johann XIII. in dem Konzil. zu Aavenn 967; 

(d) mit dem Kirdenbann iſt beleget worden. Frie⸗ 

derich der neue Erzbifchof war aus der hohanſehn⸗ 
lie 
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lichen Zamilie ber Grafen von Chiemgau, aus 
felcher zu Zeiten des heil. Virgil, der Graf Guͤn⸗ 
there und deſſen Ehegemahlin Habeburg die Kirche 
und Klofier Detingen zum erften follen geftiftet 
haben (e) Ob Friederich ein Bruder Ottokars I 
gewefen ? fiche die erfte Abhandlung (F. 5.) 


(a) Calles annal. Eccl. Germ, to. IV. f. 376. 
(bC M3. Garſt. vet. Bibl. Cæſar. Vindobon. 
(c) Contin, Rhegin. annal.- Saxo. 958. 

(d) Litt. Joann. XIII. Labb. XI. 909 

(e) Libell. Donat. Salisb. annal, — I, 368. 


Erhält das 2. Dohann XII. derzeit vegierende Pabſt, 
Vellium. heftättigte die Mahl Friederichs, uud ſchickte ihm 
das Pallium im Jahr 959. (f) Da do noch 
einige die Sache des alten Erzbiſchofs Herolfs bes 
haupteten, (8) und biefer noch wie ehe, einen 
Erzbifchof machte, war Otto I. gezwungen, felbit 
nach Salzburg zu reifen, um ben Frieden des Or⸗ 
tes herzuftellen, und fo hielt der Kaifer Otto I. 
das heilige Dfterfeft (h) zu Salzburg 960. Die 
“ Unruhen wurden gluͤcklich beygelegt , und er veifete 
fodenn nach Regenſpurg, und weiter. Ym Jahr 
961. erfhien Friederich von Salzburg, und Adal- 
58 mie bert der fogenannte Lrzbifihof von Loth (i) 
Adotbert d. als Nachfolger des Berards, bey dem Reichstag zu 
N Worms, (K) in welchen Otto II. als König von 
EX. Deutfihland und Kothringen beftimmet murde ; 
jedoch begleiteten ben Otto I. in feinem Römerjug 

die⸗ 
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biefe zwey Erzbifchöffe nicht, wohl aber Engelfrics + Engel- 


der Patriarch vor Aglar, welher zu Kom fo er a 
fhwer erkrankte, daß er in dem Konzilio zu Rom gez. 

von 35 Bifhöffen, 14 Kardinalen und 4 deutfchen 
Bifhöffen nicht erfheinen konnte, fondern bald. 
hernach zu Kom feinen Geiſt aufgab. (I) Nach 

ihm wurde Rodoald Patriarch, ein adelih und 
tugenbhafter Herr, welcher von dem neuerwaͤhlten 

Pabſt dag Pallium, und zugleich die Würde eines 
Primaten von Stalien erhielt. (m) 


(f) Annal. duc. Styr. 353. (g) Diefe wurden auch 
exkommunizirt. Ch) Ditmar. lib. 2. annal. Saxo. 
961. 6) iid. & Herm, Contr. Bern. Noric. 
Chrom, Laureac. (x) Sigebert. Rhegino, Lamb. 
Schafnaburg. (1) Harduin lib. VI; p. 1.c; 627. 
append,. Luitpt. c. 1» (m) Chron, Aquilej. 
de-Rubeis, 


5. 3. Wie ſich Friederich unfer Erjbifchof driedt. Bes 
in den vöm. kaiſerl. und päbftlichen Unruhen betra- 13: m ir 
gen habe, finde ich nicht verzeichnet, zweifels ohne 
da er und Adalbert von Paſſau weder nah Rom 
gezogen, toeber einem biefer Konzilien beygewohnet 
haben, wird er aller Befcheidenheit ſich gebraucht 
haben. Otto I. nahdemer dem Pabſt Johann XH. 
den Sicherheit⸗- und Schutzeid abgelegt, und zu 
Sunften der roͤm. Kirche eine fattliche Urkunde 
ansgefertiget hatte: erfuhr dafuͤr ben Meineid bes 
Pabftes. Er. kehrete alſo nach Rom zuruͤck, lich 
Caͤſ. Geſch. 3.2. ein 
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ein Konzilium aus Deutfch= und Lombarbifchen Bi- 
fhöffen halten, (n) und ber fih nicht ftellende 


Pabſt wurde abgefehet, Leo davor erwähle. (0) 


Da mit dem Leo die Römer nicht befriedigt, ihm 
Benedikt V. entgegenfesten, kam Otto I. wieder 
nach Rom, nahm den Pabft Benedikt mit. ſich, 


ſchickte ihn nach Hamburg, und fo wurde Johann. 


XII Pabſt. 


(n) Baron. 962. n. 28. Calles IV. 421. Harduin 
to. VI. 627. (0) 1b. nominatim Calles. 


Zunahm G. 4. Steyermark hatte unter unfern Otto—⸗ 


der Religion 
in Steyerm. 


kaͤrn einen großen Zuwachs in der Religion erhal⸗ 
ten, ba folche fo viele Kirchen, Klöfter erbaneten, 
und ftifteten,, Daß. die heutige Staatsflügler ihnen 
vielleicht einen Sanatismus beymeffen wurden, ad 
quid perditio hæc? Freilich ift es ein Fanatis—⸗ 
mus zu viele Klöfter bauen, zu viele abfchaffen, 


‚medio tutiſſimus ibis fagte Zofepb II, und der Urſa⸗ 


che hat er die Aufhebung der Klöfter eingefchrenker. 
Die bisher aufgehobene Klöfter, zerftörte Kirchen wa⸗ 
ven den Staate, noch weniger der Kirche nüglich, und- 
fo auch die befonders aufgehobene Nonnen: Unſere 


Geſchenke Öttokarn find zu Stiftungen und Gefchenken der 
der Kaiſer Kirchen durch Beyſpiele der hoͤchſten Monarchen 


an die Kirch. 
inSteyerm. 


bewogen worden. Ludwig der König hatte (mur 

vom Steyermark zu reden) im Jahre 904. (3weyt. 

Band erfich Kap. $. 74) dem Graf Arbo von Leo: 
ben 
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ba Grundſtuͤcke geſchenket, welche zu geiftlichen 
Stiftungen find verwendet worden: Otte J. hat 
954 dem Priefter Dieprecht zu Zurce und Krau- 
bath zwey Buben übergeben (p). Otto UI. ſchenkte 
dem Graf Arbo von Leoben 979 3 koͤnigliche 
Huber (q) bey Leoben, und 982 dem Erzbiſchof 
zu Salzburg die Stadt, Kirche und Mauth zu 
Pettau. (f) Endlich Otto III 996 der Kirche zu 
St: Lamprecht 3 Joche Aecker auf dem Kaͤrnthner 
Berg; 10 Joche Wiefen bey bem Fluß Gläi , zum 
Dienft und Unterhaft der Geiſtlichen daſelbſt. (s) 

(P) Diploin. düc. Styr. 1. 8. (g) Ibid. £ 6: 

(r) Rhegino &o au: £s) Diplom. cit. IT. f. 390; 

$. 5. Ötto I: mußfe 566 wieber nach Ita: Kom. india⸗ 

lien ind Aom reifen, weil die ungeſtuͤme Römer deuna I. €: 
den Pabft Johann XII. vertrieben hatten. Er 
ließ 13 dei vornehmften dutch den Strang hin⸗ 
eichten Er) und zog wieder ab. In der Niüdkreife ü 
wohnete er 967 dem Konzilid zu Kavenma bey, Hetold ». 


melches anf Dfteen gehaften wurde. (u) In dieſem ’ 


wurde Serolf oder Herold der abgeſetzte Krzbi- 
ſchof zu Salzburg der noch immer die bifchöfliche Sriederid 
Uibungen vornahm, und das Pallium trug, in ’fRärtiger. 
Bann Heleget ; Griederich deffen Nachfolger beſtaͤt⸗ KFaddald 5. 
tiget (W).. Unter den 57 Biſchoͤffen dieſes Konzilit Aglar im 
war and Rodoald der Patriarch von Aglar unter 
ſchrieben, und zwar der erſte, als Primäs von t Pet v. 
— ng , Stae alzdurg. 


Sriebrih u. 
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Italien. ($. 2) Herold ſtarb noch dieſes Jahr 
den 31 Julius (x) 

() Rhegino 967. (u) Labb. XL 903. Call. IV. 


457. (w) Ib. & Germ.S. I. 155. (x) Necrol. 
Capit. Salisb. 


$. 6. Otto H. war in eben diefem Jahr 967 


| nn zu Kom gefrönet, und des folgenden Jahres drang 


9. C. 972. 


+ Dtm I. 
große J. €. 
973 


GOtto I. mit aller Gewalt dahin, daß der im Kon— 
zilio zu Ravenna beftättigten erzbifhöflichen Wuͤr⸗ 
de, zu Magdeburg , auch die Primatialwuͤrde 
folle beygeleget werden. Da Salzburg dem neuen 
Erzbisthum von Magdeburg nicht weichen Fonnte, 
noch wollte, gefhah im Jahr 972, daß Benedikt 
VI. unferm Erzbiſchof Friederich das apoftölifihe 
Pikariat durch Nordgau, Ober : und. Unterpan: 
nonien. (y) verliehen hatte, alfo daß in dieſen 
Provinzen keiner das Pallium tragen, Biſchoͤffe 
weihen, oder eine andere erzbiſchoͤfliche Uibung ſolle 
verrichten koͤnnen. Dieſe Wuͤrde erhielten auch die 
Nachfolger Friederichs. (2) | 

(y) Papebroch. Janningus annal. Styr. I. 369. 

(2) iidem & Calles IV. 485. 


$. 7. Im Jahre 973 farb Otto I. der für 

Steyermark verdienſtvolle Monarch den 17 May; 

noch vor feinem Tod zeichnete er ſich mit gewoͤhn⸗ 

licher Gutthaͤtigkeit gegen die Kirche aus. Das 

Klofter zu St. Emmeram gahm er in feinen Schuß, 
(b) 


/ 
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(a) und unfern Erzbifchof Friederich beftättigte dr 
die Abtey Chiemfee (b). Dem Friederich von 
Salzburg und Adalbert von Paffan waren in dem 
Gefolg ber Kaifer Otto I. und Otto II. von Rom, Triedr. von 
und fie hatten ſich beyde ohne Beobachtung des zoun 'o 
Range in dem Konzil. zu Kom 969 niedergeſchrie⸗ 969 
ben (c). Chiemſee wurde alfo- unſerm Erzbiſchof Erhalt 
beftättiget. .Diefes Klofter ward vom Taſſilo den Siemſee. 
Mönden des heil. Benedikt gegeben; (d)- nad: 
dem es aber von den; Hunnen verwuͤſtet worben ift, 
bat ſolches Iheotmar ‚von Salzburg 886 vom 
Kaifer Arnulf erhalten. Eberhard 1; verſetzte hie⸗ 
her ein Domſtift der regulirten Kohrherrn (e) das 
Nonnenſtift Ord. St. Bened. muß aͤlter geweſen ſeyn, 

weil im Jahr 894 Hildegard des Königs mdwig 2 
H, Tochter daher. verſchicket. wurde . 0... 


Ca) Calles annal. Eccl. Germ. IV. 495. - 
Cb) Gewold to. II. Hund. p. 163. (c) Dipl. ot, 
“ ton, M. apud Hund. metr. & Bern. Pez anecdot. 

ZT, part. 3. p. 33. (Cd). Aventin. (ed annal, 

Styr. 1,371. (D) Hetm. Contt. & Rhegino co an. 


5. 8. Nach Adalbert zu Paſſau, der 270 + Adalb. v. 
geltorben, wurde Pilgrin I. Biſchof zu Paffanz Vaſſaug. E. 
er folle ein Neffe bes Erzbiſchofs Friederichs ge” 
weſen, und von ihm nah Paſſau ſeyn befoͤrdert Feier. von 

worden (8). Andere ſetzen ihn in die Familie von — 
Pechlarn, (b).und Markgraſen von Veftenreich, 
and um dm dieſa Zeit ſolle Friederich von Salz 
N3 burg 


198 Zweyt. Kap. Kirchenbeg. v. Ottofar I. 


burg ben beil. Bodhard einen Bohn feines Haus⸗ 
hofmeifters 34 fi genommen haben. (i). Im Jahre 
972 war Sriederich mit Otto I. zu Srantfurt (k) 
| und dahin wurde ber heil. Wolfgang beftellet,, für 
vilgrin L. tpelchen Pilgrin von Paſſau durch Burchhard den 
». Pollen. Markgrafen von Oefterreich, bas Bistum As 
genſpurg erwirkte. Er murde quch zu Frankfurt 
von unſerm griederich Eonfefriret. (1) 
(g) Codex MS. antiq. Cxfar. Bibl. Vindobon. 
(h) Germ. 5, 1. 206. Lazius |. 7. p 383. 
(i) Vita $, Godeh. apud. Leibnit. I. 444. Gem, 
facra to. II. 158. (k) Calles annai. Ecel. Germ, 
517. vit. Ss Wolf, (1 Auonyı. in vita S. 
‚Wolfg. 


Biu das 5. 9. Ich habe ſchon ($. 6) gemeldet, da 
Fe Friedrich von Salzburg apoftol. Vikar vom Pabft 
Benedikt VI, fen ernennet worden, und zwar, wie 
bag päbftliche Schreiben (m) enthält, weil auch 
ſeine Vorfahrer dieſe Wuͤrde bekleidet hatten. Die⸗ 
ſes ſchlug eine tiefe Wunde in dem Herz des pil⸗ 
gein, ber ſich angelegen ſeyn ließ, Lorch zu einem 
Metropolitanfig zu erheben (n). Was er aber jego 
wicht vermochte, hat er nach einigen Jahren vom 
Pabit Benedikt. VII erhalten (0). befonders, da 
er bey Otto II. in Gnaden fland. Denn biefer 
batte gleich bey Antritt feiner Regierung bem Pil» 
grin und ser Kirche zu Lorch die Weingärten im 
Wachau, in der Grafſchaft Burchhards, Markgra⸗ 
fen in Oeſterreich (pP) aufs neue RIND ; 
j ın 


/ 
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. (m) Labbe to. XI. Col. 951. Germ, 5. II. 160. 
(n) Ib. & Calles IV. 517. (0) Annal. Styr. I. 
374: 376- (P) Hung, I. Metrop. 200 Ä 


. 10, Friederich von Salzburg, und. pil—- Friederiche 
grin von Paffau betrugen fich ganz friedlich, ob: —— 
ſchon der letztere wegen Lorch den Geſinnungen bes .* 

Fridrichs entgegen arbeitete. Friederich, welcher 

bey der Begraͤbniß Ottons I. zu Magdeburg und 

bem darauf gehaltenen Reichstag fih eingefunden 

hatte, wurde eingeladen, dem Beil. Ulrich bie letz— 

ge Ehre zu erweiſen, und ihn zu begraben. Allein 

die Sranfheit die ihm zugeftoffen ; hinderte ihn (q). 

Pilgrin von Paffau wagte fuͤr das Erzbisthum vilgrin ar⸗ 
CLorch einen neuen Schritt bey dem neuen Pabſt a . 

Benedift VII, (r) Pilgein erzählet in feinem grs, 

Schreiben an den Pabit, daß die Kaifer mit den 

Hungarn Friede gemacht, dab Mönche und Kohr- 

herren zu ihnen geſchickt, fehon bey 5000 Abeliche 

getauft, das Volk zum Sfauben fehr geneigt ge: 

worden fey. Benedikt VII Pabft trug Fein Ber 

denken, dem Pilgein das Pallium zu erlaffen, 

und das Pannonien zwiſchen Lord, und Salzburg 

fo abzutheilep, wie «8 Agapit II Pabft gemacht 

hatte. Friederich der Krzbifhof von Salzburg eier, 02 

gab ganz befheiben nach, theils, weil er dem päbft- Eee iR 

fichen Ausfpruch nicht entgegen feyn wollte. Theite 

weil Baiern ohnehin in größter Verwirrung wegen 

dem 5erzog ðeinrich ſich befand. 


N 9 
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Yilgeins d. 


Paſſau Tha⸗ 


ten J. €. 
976. 


(g) Onlles annal. Beck. Germ: to. IV. 590. & Ge. 
rard. in vita S. Udalr, n. 76. 77- 

(Cr) Lit. Pilgrini Laureac. Hund. I. Lambete. Bibl, 
Cæſ. 1. a & Labb. XI. 957- Germ, S. I. jz12 it. 
lit Bened. VI. ib, 


% 11. Pilgein von Paſſau hatte in den 
Unruhen Zeineichs IT. und zänkerifchen Herzogs in 
Baiern das ſchwaͤreſte Ungemach zu Übertragen; 
denn da er Otto Il. dem Kaifer beſtens zugethan 
war, hat der nach Baiern flüchtige Heinrich viele 


‚ Befreundte des Pilgrins getödtet, die Güter ver: 


Erhalt 
Lorch und 
Anasburg. 


wuͤſtet. Otto ber Kaifer wollte nicht undanfbar 
ſeyn, ee ſchenkte alfo 976 dem Pilgrin bie Fleine 
Abtey U. £. Srau zu Paffau mit aller Zugehörbe, 
einen Theil der Mauth, und beftättigte ihm alle 
Freyheiten bee vorhergehenden Kaiſer (5). Im 
folgenden Jahr 977 übergab er ihm auch dad Lands 
gut Anasburg, welches fein Vorfahrer Adalbert 
an Heinrich den Herzog von Baiern berdufert 
hatte, und den Meierhof (Villa) zu Lorch, da⸗ 


mit er feine buch bie 5ungarn, und Unruhen 


Rodoald v. 


des Hev gog Zeinrichs zerſtoͤrete (t) Stadt Paſſau 


wieder herſtellen möchte. (F. 14. des erſt. Kap.) 
Rodoald unſer Metropolit zu Aglar erhielt auch 


Agrar Zpas yon Otto II. einen Det Inſul genannt, fo im 


tn I. €. 
977. 


Sfteien gelegen war (u) im Jahr 977- 


(s) Lit. Otton. II. apud Hund. TI. p. 239. 
() Fragm. diplom. apud Hund, cit. p. 208. . 
(u) Dipl, Otton. I. - Ughel. to. V. Col. 46. 


4 S. 12. 
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$. 12. Vielleicht iſt die Didces von Paſſau PakaudDis: 
von bdiefer Zeit an auch in unferm Steyermark rt iu Step: 
verblichen , indem noch heut Auffee und Altauſſee — 
im Judenburgerkreiſe unter dem Paſſaueriſchen 
Kirchſprengel ſtehen, unſer Vaterland hatte 8, nun 8, jo 7 
7 Ordinarien. Das Oberhaupt nach allen Ver— oo. 
dienſten, ift Salzburg, deffen Generalvifar iſt der 
Sürfibifhof von Seccau, weldher, da er vom 
Hoͤchſten Hof als Erzbiſchof zu Graͤz (Seccau fein 
altes Domftift at der Kaifer Joſeph aufgehoben) 
ernennet iſt, ſich Biſchef zu Seccan, und zugleich 
ernannter Lrzbifchof zu Braz ſchreibt. Der Erz⸗ 
bifchof zu Goͤrz, anftatt Aglar. Die Bifihöffe 
von Laybah, Lavant, Paffau erfireden fih auch 
in das Steyermart. Gt. Lamprecht das Stift 
bat auch einen Ordinariatsbezirk. Der ‚ehemalige 
Difteift der weyl. —— iſt nach — 
zuruͤckgefallen. 


5. 13. Im Jahre 979 hat Otto II, auf Aribe von 
Fuͤrbitt des Herzöge Otto von Raͤrnthen 3 Fir erg er⸗ 
nigliche Hueben in den Meierhdfen Lebenach, BId Frege vom 
nösdorf, Bifindorf und Bodedach (W) dem Gras Diro I. 
fen Aribo von Leoben verlichen, die hernach zur IF 7% 
Stiftung Goͤß find gefchlagen worben. Gehe bas | 
mehrere ($. 15. des 4ten Kap.) u eben biefem — 
oder folgenden Jahre wurde Friederich von Salz gu, 
burg eingeladen, die Kirche zu Kberfperg gu Fon- weißer die, 
fekriren , fie ſtand zwar unter Abraham dem Bi — * 

Ra: ſchof 3.6.98. 
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ſchof von Freyfingen; da aber dieſer wegen der 
Verſchwoͤrung wider Otto II. fluͤchtig war, gab 
er Ulrichen dent Grafen von Sempta die Boll 
macht, einen Biſchof dazu zu erſuchen, welchen er 
ge Pat wollte (x). Im Jahre 982 erhielt Friederich 
= 2, E. "die Beſtaͤttigung aller dem Erzſtift Salzburg ge⸗ 
982. machten Gefchenfen (y) beyanntlich der Kirche zu 
Dettau, und 2 heilen der Stadt, den Markt 
St. Andree in Laventhal mit allen Zinfen , Rech 
ten, nur ben Faif. Forft, und Gejagb ausgenom⸗ 

men. (4te Abb. S- 23. des 2ten Ban) 


Freelich diplom, Styr. I. 6. “ | 
- (x) Annal. Duc. Styr. I. 382. ex Germ, S. to. II. 
(5) Megiſer 1. 6. c. 94 899. Germ. 5. H. 


140. ‚ 


+ Rodoald $. 14 Im Jahre 983 Ah nedorlo un⸗ 
v. Aglat fer Metropolit zu Aglar vom Otto II, 5. Schlöf 
34. fer famt Utine (z), er ftarb aber bald hernach, 

und erhielt Johann IV. als einen Nachfolger (a). 
Otto 1. farb im Jahre 983, umd ‚unter: Dtto 
II. jungen Kaiſer, und. Leopold dem neuen Mark⸗ 
Sqoeden der grafen in Oeſterreich fiengen die Hungarn wieder 
Hungarn in zu poltern an, fielen. in Oeſterreich, und thaten 
Dererreih. offen Schaden. ($: 19. des 1. Raps) pilgrin 
— der Biſchof zu Paſſau beklagte ſich bei dem Kaiſer 
gen folgen Otto III. daß duch die Sungarn Die ber Kirche zu 
3.€.984. Paſſau gehörige Drtfihaften alſo ſeyn verwuͤſtet 
worden, daß ſolche ohne Bewohner einer Wildniß 
glei⸗ 


bie an ken Tod. Ottokars IV. x. zo 


gleiheren (b), Da ferners jene Eigenthuͤme der 
Rirche zu Paffau, welhe am Kalenberge ganz 
nahe gelegen, von den Hungarn verheeret, vom 
‚Marfgraf Leopold aber als Coqueten, ober durch 
Krieg eroberte Drtfchaften eingezogen murden, hat 
pilgrin um berfelben Zuruͤckgab, oder Erſatz anz 

gehalten. Otto verwies ihn auf ben bevorſtehen⸗ 
ben Landtag zu Tuln (erſt. Kap. $. 21) 


(2) De Rubeis monum. Aquil, c. 52. n, 9. 
(a) Archiv, Capit. Civit. Forojul. 
(b) Diplom, Otton, III. Hund, Metrop. I. 240. 


$. 15. Pilgein hat in dem Landtag zu Tuln Erhätt vie- 

biele Vortheile für feine Kirchen erhalten. (exit, Is an Zutn 
Kap. $.21) In dem Diplome Ottons III, an Pil” E85. 

grin Biſchof zu Paffau 985 wird von der Kicche 
zu Paffau gemeldet (C), wo die Leiber der heil. 
Valentin und Marimilian ruhen, da Doch ehevor uibertrag 
um das Jahr 976 nur allein des heil. valentin des a 
Meldung gefhieht. Es kann alfo meine Muth: — 
maſſung (zweyt. Abhandl, zweyt. Bandes 8. 30.) 
nicht gar ungegruͤndet ſeyn, daß ber Leib des heil, 
Marximilian im Jahr 985 bon Heinrich dem II. 
Herzog aus Baiern von Oetingen nad Paffan 
fey verfeget worden. Bey Gelegenheit diefer Lliber- 
tragung wird Pilgein 3 geiftliche Zufammenkunf: Pilgrin 
ten (Synodos, Send) gehalten haben; einen zu — 3 Sp 
Lorch, ober u in der Kirche des heil, | 

Lo: 


; 


204 Zweyt. Kap. Kirchenbeg. v. Ottokar I, 


Lorenz, ben zweyten zu Mautern in der Kirche 
des heil. Agapit, den dritten zu Miftelbach. (d) 
(©) Dipl. Otton, U. in anal. Styr. 1. 388 - - 


5 
” 


(d) Rotulus atteftation. fuper decimatione Ecclel. 
Laureac, competente Ludewig II, 377- 


Bon den S. 16. Dieſe 3 Sende, oder Synodi handel⸗ 
— ten von den nach Paſſau gehoͤrigen geiſtlichen Ze⸗ 
| e henten , (denn um biefe Zeit werden noch Feine 
Layenzehente (zweyt. Abhandl. zweyt. Band. H. 5.) 
geweſen feyn.) Die Zehente, von ber Kung bis 
Kalenberg gehdrten nah Paſſau, jene ausgenom⸗ 

men, welche andere Bifhdffe von den Lanbesfürften 
erhielten. Uiber die Donau bis an ben Marchfluß 

waren die Zehente nicht richtig beftimmet. Pilgein 

wollte wiſſen, welche von diefen vor dem letzten 
hungariſchen Einfall zur Kirche Paſſau gehoͤrten; 

er lud alſo die Altefte feines Kirchſprengel an biefe 

3 Drte vor, befragte fie genau, und erfuhr, daß 

alte dieſe Zehenten nach Paſſau gehöreten. (e) Un: 

ter den Synodalzeugen zu Loch wird ein Ottokar 
angeführt ; (E) ba aber ſolcher ohne ben Namen, 

oder Beynamen eines Grafen ober Marfgrafen , 

und zivar der 26te in dem Rang erſcheinet, kann 

er unſer Ottokar nicht geweſen ſeyn. 


(e) Rotalus decimat. ſup. cit. (f) Annal. Styr. I. 
389. 


— 


$. 17» 
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S. 17. Das 991 Jahr ranbte ung nicht nur 4 Frieder. 
unfern Landesfürften &ttokar I. (S. 23 des erſt. — 
Kap.) ſondern auch unſere zweene verdienſtvolle | 
Biſchoͤffe. Friederich der Erzbiſchof zu Salzburg 
Hard den ı May, (8) nah ihn warb Zartwich 
Graf von Spanheim Erzbifhof. Gegen Ende des 
May verließ auch das Zeitliche, Pilgrin der Bi: — 
ſchof zu Paſſau (h), und Chriſtian als Biſchof Paſſau. 
beſtimmt, welcher bey dem Kaiſer Otto III. ſehr Cytifian 
angeſehen, das Pallium aber von Kom nicht ers zu Palau 
hielt. Otto verlieh ihm 993 die Abtey Krems-Seſchent I. 
münfter, Watfee , und. bie Kapelle zu ODetingen = 
(1), verbot zugleih, daß von den Grundfihden, 
und Gütern der Kirche zu Paffau niemand eine 
Steuer (ein bis an biefe Zeit unbekanntes Wort) 

‚oder Anlage abfordern folle können. Zartwich der Hartwihe 
neue Erzbifchof zu Salzburg ftellte feine baufällige — 
Metropolitankirche neu her, veraͤnderte die Altaͤre, 
verſetzte die heil. Leiber des Chuniald und Giſtlar 

zu dem heil. Kupert; (k) er war ein Vater ber. 
Armen, (1) überteug den heil. Wolfgang nah Re⸗ 
genfpurg (m) 


(g) Necrol. Capit. Salisb. Fuld. Admont. 

Ch) Pagius Lambeec. ex MS. Cæſar. ad an. ſeq. 
(1) Dipl. Otton. III. Hund. I. 241. Gem, S. 1. 238. 
G) Dikip. S. Ebeshardi, (1) Annal, Styr. I. 392. 
(m) Ib. f, 393. 


§. 18 
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Geſchenke S. 18. Um dieſe Zeit von 996: 1002 hatte 
der gitche Otto III. vömifch. Kaifer auf Fuͤrbitt Ottons des 
— pr Serzög von Kaͤrnthen, einige Grundſtücke amt 
996. Kärnthnerberg und 10 Joch Wiefen an den Fluß 

Blän der Kirche zu St. Lamprecht (wo nun bas 
herrliche Stift Ord. Gt: Bene. fleht), und den 
Dienern der Kirche daſelbſt geſchenkt, die Kirche in 
feinen Schuß (niundiburium) gensmmen. Daß 
um dieſe Zeit hierörtes noch Feine Benediktiner ge: 
iefen ; zeiget ſowohl die fpätere Stiftung, als auch, 
weil in diefem Diplom von Abten und Mönchen 
die Rede nicht iſt, die Fratres aber, Chrifto & 
$. Lamberto militaturi, nicht gleich als Mönche 
(n) können angefehen werden. 


* (n) Fieelich diplom. S. Duc. Styr, Il. 270. & Me- 
sifer lib. 7. Ann. Carinth. p. 680. 


garen de 19. Chriſtian, der Biſchof zu Paffau er: 
Hort dieRes hielt 999 vom Kaifer Otto III, die Mauth- Miänz- 
— I: (gie Abhandl. zten Bandes. $. 22, 23) Marktge⸗ 
"M echtigkeit, und alle koͤnigliche Rechte und Regalien, 
fie ſich, und feine Nachkommen (0), und in 
Hungarn giengen große Veränderungen vor. Dein, 

nachdem der heil. König Stephan feine Gegner 

Hungarn beſieget hatte „ fliftete er das alte Klofter St Mar: 
neue Eine in, und 10 Bisthuͤme unter dem Erzbisthum Graͤn 
— (ſtrigonium). Zu Colocza (das nun das zwey⸗ 
J. E. 1000. te Erzbisthum in Hungarn iſt) ſtellte er den Aſtri— 
tus, ober Anaſtaſius Abten zu Eiſenberg (mon- 

| tis 


m - 
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tis ferrei) an, ſchickte ihn nach Rom, um bie 
Beſtaͤttigung aller dieſer Handlungen, und die koͤ— 

nigliche Kron zu erhalten (p). Stephan erhielt Paßoniens 
alles nah Wunſch, und wurde den 15 Auguſt als _ 2 
König gefrönet, mit ber apoftol. Gewalt fich das —** na, 
Kreuz vortragen zu laffen. Nun find verſchiedene Hungarn 
Fragen zu beantworten. 1: Wie Pannonien der üdertragen. 
geifflichen Zurisdiftion Salzburgs und Paſſau fey 

entzogen worden? 2: Wer den Aftricus als Erz⸗ 
bifchoffen zu Coloeza Eonfeftirt habe? 3: Was 

von Salzburg und Paſſau an die Bisthime des 
Zungarn fey überlaffen worden ? Es find Feine alte 
Usfunden vorhanden, welche diefe Fragen entſchei⸗ 

den koͤnnten; ganz glaubwürdig ift aber 1: das 

aus apoflolifcher Vollmacht, und mit Beyftimmung 

ber Biſchoͤffe von Salzburg und Paffau (die ohne: 

bin wegen Pannonien einander in den Daaren la- 

gen) das in Die Gränzen des dermaligen Hungarn 
eingetheilte Pannonien der geiftlichen Dbforge ber 

neuen. Bifhöffe von Zungarn fey überlaffen worden, 

2: Der Aftricus kann in feiner Gefandfchaft nach 

Rom, allda gar leicht feyn konſekrirt worden, 

3. Oefterreich über den Kalenberg gelegen, tie 

es zu Deutſchland gehörte, fo if es auch in dem 
Paſſaueriſchen . Kirchfprengel verblieben. (q) 


(0) Diploma Otto. III. apud Gewolt in addition. 
Hund..1. 242. Germ. Sacra 1. 233, 
(p) Chartuit. in vita S. Stephani Reg. c. 1, n. 8.9 I. 
(g) Herm. Contr an. 1043, Otto Frifing 1.6. c. 15. 
nz $. 20. 
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Stift Söüß . 20. Im Jahre 1004. warb bie Grundlage 
Den zu dem anfehnlich- und älteften Stift Steyermarte 
Drd. St. Bened. zu Goͤß der abelihen Nonnen 
geleget worden, melches doch der Kaifer Joſeph II. 
Ä — aufgehoben hatte. Ottokar II. war unſer Mark: 
graf, blieb den rim. Kaiſern befläudig treu. Uns 
ter ihn hatte Aribo, ein Sohn Aribons deg Bra: 
fen von Leoben, Diakon zu Salzburg, Heimwiche 
H. Föniglicher Hoffapellan, hernach Erzbifhof zu 
Mainz das Stift Goͤß errichtet, in welchem auch 
Kunegund feine Echwefter die erſte Abtiffin mer. 
Die Grafen von Leoben waren mit dem König 
Heinrich aber nur nach alter Art (r) verwandter, 
wie Heinrich felbft in feiner goldenen Bulle (s) er- 
Hörer. Adula die Mutter Aribons fieng um biefe 
Zeit an diefe Stiftung zu machen, Heinrich ber 
fromme König gab allen Vorfhub, und ertheilte 
auf Fuͤrbitt feiner Königin Kunegund, und Ari. 
bons feines getrenen Kaplan ıc. verfihiedene Guͤ⸗ 
ter, und Unterthbanen, welche fie nach oder vor 
ihrem Tode dem Klofter St. Maria und dee heil. 
Apoftel Andreas zu Coͤß (Goſſia) zur Unterhalt 
der Nonnen unter der Kegel des heil. Benebifte 
verlaffen wollten ; zugleich follten die Aebtißinnen 
diefes Orts die Vollmacht haben, folche zum Klu= 
gen des Klofters. zu verwenden (1). 


(r) Annal, Due. Styr. I. 404. 408 ate Abh. hier. 
(s) Froelich dipl. S. Duc. Styr.I. 10. & Pufch Chron. 
S.Duc. Sy. Los. “ | 


(t) 
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(Ö Freelich cit. I. ı2. ubi enumerantur ſubaiti, 
ſeu mancipia. 


$. 21. Die zwote goldene Bulle des Kaiſer Deſen 
Heinrichs (u) für Goͤß enthält mehrere Umiftände, , u Bel: 
ale 1: daß Aribo der GBeiftliche , hernach Brzbie 
ſchof zu Mainz deg eigentliche Stifter geweſen fey: 
2: Daß Adula Mutter Aribons init Bei: 
fiimmung ihres gliederſuͤchtigen vater Aribons 
(patre ſuo Aribone quamvis a pataliſi, ex le- 
ge tamen quantum potuit annuente & confen- 
tiente) zu erbauen angefangen habe, in ihren eis 
gentlichen Gründen. 3: Daß jener Graf Aribo 
- von Leoben, melcher fhon ihm Jahre 904 vom 
König Ludwig (1, Kap. 2. Bandes $; 61.) eini⸗ 
ge Grundſtuͤcke erhalteii, der Ahnherr des Aribo 
miüffe geweſen ſeyn, wie ich in meinen Anndlen 
Steyermarks (w) ängemerket habe. 4: Daß Ku. Erße Abtiß. 
negund die Schweſter des Etifters und Erzbi— 
ſchofs Aribons die erfle Abtiffin getoefen , und daß 
dem Klofter die Mahl der Abtiſfinnen und Vogt- Fredheiten. 
herren jederzeit frei bleiben folle. 5: Wenn die: 
ſes Kloſter oder deffen Ghlden einſt auch eine fürft- 
liche Perfon einziehen ſollte, hätte Aribo oder def: 
fen Erben die Vollmacht folche fo lang inne zu ha⸗ 
ben, bis fie in vorige Freyheit kaͤmen. 6: 5ein⸗ 
rich nahm das Stift in feinen Schug, der Pabſt 
beftättigte ſolches. 


Caͤf Geſch. 3.2. O (u) 
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“ (u) Frelich cit. f. 10. (w) Tom. I. fr 494. et 
war aber nur Ahnherr bed Aribo von Mainz, 
weil die Wort patre ſuo fi) nur auf den Aribo, 
nicht auf die Adula Beziehen. 


Märhe wer ° 6G. 22. Die Unpartheylichkeit, mit welcher ich 
- en meinem eigenen Stift vorau die angebliche Tradi⸗ 
'zion der wundervollen vr. eines Hirfchen 
mit dem Kreuz zwifchen den Geweihen (x), und 
die Begraͤbniß unfers Stifters Ottokars V. (y) 
abgeſprochen habe, noͤthiget mich, auch im Anfes 
ben Goͤß jenes altes Mönchenmärchen zu verwer⸗ 
fen, durch welches erzählet wird, daß, da Adula 
von einem Berg gieng, um den Lauf der Mur zu 
betrachten , ber Wind ihren Kopffchleier abgeriffen, 
in die Mitte Mur getragen haben folle, welcher 
Schleier auch mitten in der reifjenden Mur ganz 
unbemweglich geblieben , und Adula alfo erkannt hats 
te, daß diefer Ort fey, wohin das Kloſter Goͤß 
folle gebauet werden. Sie habe demnach den Mur- 
fluß abgeleitet, und an den Drt des gefundenen 
| Schleiers den eriten Grundftein gelegt, wo fie zu= 
en gleich einen eifenen Keffel, oder Schmelztegel gefun- 
den, der hernach im einem goldenen Schild das 
Wappen des Stifte formirtee Diefes ganze un: 
nüße Gepaͤck nach alter Moͤnchenart iſt von ber 
Stiftung zu Klofternenburg entlehnet worden. 
Diefer Geſchichte, welche ſich auf ein Theater ſchi⸗ 
en möchte, wird weder in dem Stiſtbrief, tveber 
in andern Diplomen ober Gefhichtfehreibern gebenft. 

| . x 


(x) 
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(x) Annal; Styr. I: 160. 
(y) ibid. I. 169- 175 & 694: 


8. 23. Im Jahre 1005 hat Seindich der Abmont—⸗ 
Kaiſer dem Hartwich Erzbiſchof zu Salzburg dad = vr 
Landgut Admont (predium Admunta) im Enns- Ede 
thal gelegen, mit aller Zugehötde, Nutzen, Uni I- € 1005: 
terthanen übergeben , jedoch ſo, datf ſolches nach 
deffen Tod zum Nutzen und Unterhalt der Bruͤ⸗ 
der des Hlofters zu St. Peter in Salzburg ge: 
hören folte (zZ); da hernach das Stift Admont 
geftiftet wurde, hat Konrad I. Erzbiſchof zu Salz: 
burg, andere Güter zu Pangau, Ohnhauſen, 
Segelin , fr das Gut Admont dem Klofter zu St; 

Peter überlaffen (a). In diefem koͤnigl. Schrei⸗ 
ben wird beigefeßt zu Admont: im Ennsthal im 
der Braffchaft des Adalbero (b) ; diefer war Adal⸗ 
bero I. vermuthlich ein Bruder Ottokars II. (©. 
1. Kap. $. 33.) 

(2) Lit; orig. in ärchivo $, Petri. Germ. S. II. 165. 

(a) Ib. in Germ. S. 

(b) Author genieal. Stahremberg. Petr: Jof. de Hal- 

loy Can; Lead. ad S, Dior, 


G 24 Das Biſthum Freyſingen hat der Srchffigen 
Gutthaͤtigkeit des Kaifer Heinrichs im Jahre 1007 Ar 
zu banken ; daß er Egilbert dein Biſchof Zu Frey- 3.€. 1007. 
fingen die Stadt Oberwelz und Lint (Weliza & I 
Linta) in der Grafſchaft des Adalbero L. (O ge 

2 ſchen⸗ 


“> 


212 Zweit. Kap. Kirchenbeg. v. Ottokar I, 


fchenket habe, (S. das ıfle Kap. S. 34.) und in 

— ie Raͤrnthen das Gut Kaͤtſch. (d) In eben diefem. 
die Bifhöff. Jahr erfehienen in dem 2ten Synodus zu Frank— 
von Selb. furt, (in welchen das Biſthum Bamberg beftät- 
Dallas. tiget wurde), Hartwich der Erzbiſchof zu Galz- 
burg ‚, Chriftian der Biſchof von Paffau mit an: 
dern Bifchöffen (e), Johann IV. Patriarch von 

Aglar war nicht gegenwärtig, wohl aber Kicholf der 

Biſchof von Trieft: jedoch hielt Johann der Pa- 

Synodus triarch einen eigenen Synodus zu Aglar (f), ın 
‚0 Bier. welchem er die Stiftung won Bamberg beftättigte; 

er hatte auch die Ehre die neue Kirche zu Bamberg 

012 in Beifeyn und Aßiſtenz mehrer denn 30 

Bifchöffe zu Eonfekriren (8). ($. 26.) 


(c) Dipl. Otton. II. apud Meichelbek part. I, p. 
N 206. ” | 
(d) ibid, Ce) Ada Syn, ex Cod. Udalrici p. 6t. 
Gretfer. tom. X. p. 51. 
(f) Rubeis c. 53. num, 7. 
(g) Ditinar. 1. 6. p. 390. annal. Einfidl. an. 1012. 


Spn. zu S. 25. Als im Jahre 1012 die Kirche zu 
er Bamberg Eonfefrirt wurde, iſt zugleih nach alten 
"Gebrauch ein Konzilium alda gehalten worden, 
in welchen Hartwich der Krzbifhof zu Salzburg 
bdem Biſchof Gebhard zu Regenſpurg einen berben 
Verweis gegeben hat (h), die Urſach iſt nicht bes 
kannt. Vielleitht Hat in eben diefem Konzilio Jo— 
bang IV. Patriarch zu Aglar ſeint Klage vor dem 

Kai⸗ 

9 


s 
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Kaifer Heinrich und der heil. Kunegund wider den 
Urfo, der ſich für einen Patriarchen zu Brado aus⸗ 
gab, angebracht ; diefer Urfo oder Urfus war ein 
Bruder Ottons des Herzog von Venedig. (i) 


Ch) Ditmar. t. 6. f£ 390. Annal. Saxo. 1012, 
(i) Chrogic. Aquil, apud de Rubeis, 


$. 26. Sm Jahre 1020 o kam Pabft Benedikt. Benedikt 

VIII. ſelbſt nach Deutfehland , theils dem fehnlichen ra — 
Verlangen Heinrichs gemäß die Bamberger Dom⸗ 
Fiche ($. 24.) feyerlichft einzumeihen, theils um 
Heinrichen zu einen neuen Zuge nach Italien zu 
bereben, weil Die Griechen fih um die Gegend des 
Apulien und Halabrien fehr ausbreiteten. Die 
Feyerlichkeit war zu Bamberg unendlich glänzend, 

der Pabſt Fam nach Bamberg am grünen Donners⸗ 
tag, und im heil. Ditertag geſchah die feyerliche 
Weihe, der Domlirche zu St. Stephan. (Die 
Kirche, welche der Johann Patriarch zu Aglar 
1012 eingeweihet, war nur des beil. Beorgius): 

72 Bifchöffe waren gegenwärtig, und unter diefen 
auch Johann der Patriarch zu Uglar (k), wel⸗ 
her in dem Kohr und Zagzeiten im Oſtertag bie er- 
fie, der. Erzbifchof von Ravenna die zweite, ber 
Pabft aber die dritte Lefzion fang (1). Die Kir: 

He zu Bamberg fchenfte der Heinrich Kaifer dem 
Pabſt, mitlerzeit aber hat Heinrich II. ein Sohn 
Ronrade dem Pabſt Leo IX. dis Kirche zu Bene⸗ 

N» 3 vent 


- 
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vent übergeben ‚ und von ihm Bamberg zu ben 
rom. Reich zurückgenommen (m). 


(k) Murator. annzl, Ital. an, 1029 ex vita S. Henr, 
‚ Imp. c. 23. u 
(1) Ib. & Hoffmann annal, Bamberg, 1. 1. c. 86. 
(m) Leo oftienf. in.chron. Caflın. 1. 2. c. 84. 
* 8 
Aribo ber $. 27. Aribo von Leoben, ber Stifter von 
——— Goͤß fängt an um dieſe Zeit betrachtungswuͤrdig zu 
zu Mein; Werden. Erkambold der Krzbifhof zu Mainz 
3.€. 1021. farb 1021 den 17. oder 18. Auguft (n), und 
ber Kaifee Heinrich ernannte an feine Stelle uns 
fern Aribo den Stifter von Goͤß (0). Die Her: 
Hält ein zen aller redlichen Steyrer glimmeten vor Freuden, 
—— und dieſe Freude machte die Augen in Thraͤnen 
kade FC. ſchwimmen, ba fie hörten, daß ihr Mitbürger 
102. von Leoben auf den erften Biſchofsſitz im Deutfch 
land gekommen fey. Im folgenden Fahre hielt ee - 
weiht Sod- ein Konzilium zu Geligenftadt (p), und in die 
a fem ober doch folgendem 1023. Jahre (q) weihete 
= er den 5. Godhard als Bifchof zu Hildesheim ein. 
Wie eifrig unfer Aribo für die geiflliche Nechte ger 
eifrig für weſen, bezeigte er in diefer Konſekrazion des heil. 
* a Bodhards; denn zunor er zur Meſſe und ber Kons 
ſekrazion fohritt, nahm er den Godhard nebft ans 
bern Bifchdffen zu fi, verboth ihm unter Bedro⸗ 
bung bes Bannes fih in die Jurisdikzion bes 
Stifts Gondersheim, auf welches bie Erzbiſchoͤffe 
von Mainz Auſpruch machten, einzumengen. God⸗ 
i i hard 
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bard wendete fih an den Kaifer Heinrich ; ber 
Kaifer aber gieng in der Sache nicht befehlungsweis 
fondern freundſchaftlich (familiariter ) vor, und 

Aribo, um feine Befcheidenheit und den Frieden 
zu erhalten (pacifice) hob den Bann auf (r). 


(n) Necrol. Fuld. an Saxo. Biograph, S. Meiniv, 
00, 

(0) iid. & Tanemar. 

(p) Labbe Conc. tom. XI. col, 1130. Harduin. 
Baron, Pagius. Calles V. 255 ubi & ao Can. 
Concil. referunt. 

(q) Wolfher, in vita S Godeh, c. 4, 

(r) id. loc. cit. 


J 


8. 28. Im Jahre 1023 lud Aribo unſer Aribone 

vortreflicher Erzbiſchof zu Mainz den Raiſer Hein; — 
rich II. nach Mainz, two er ein allgemeines Kon⸗C. 1023. 
zilium veranftaltet hatte, um hie Kirchenzucht her— 

zuftellen ; unter andern mußte auch der Braf Otto 

von Hammerftein fih im Konzilio ftellen, melcher 

mit Irmengard in einer unerlaubten Ehe lebte (s). 

Der Kaifer Heinrich legte fich zwar in das Mittel, 
und es wurde alles glüdlich geenbet worden feyn, 

wenn nicht Irmengard, das hartnädig und hoh⸗ 
muͤthige Weib alle geiftliche und mweltlihe Mittel, 

Vorſchlaͤge und Drohungen verachter hätte. Mit: erhält Ges 
ten in diefen haufigen Gefchäften vergaß doch Ari: Berg * 
bo an ſeine neue und liebe Stiftung zu Goͤß nicht; 

denn als er in eben Diefem Fahr mit dem Kaifer 


4 Zein⸗ 


» 
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Heinrich zu Köln war, erhielt ee auf Fürbitt ber 
Kaiſerin Chunegund und Pilgring des Erzbiſchofe 
von Köln, daß der Kaifer dem Stift BSR das 
But Lobming in Luebenthal in der Graffchaft des 
Graf: Eberhard mir aller Zugehoͤr (1), und ein 
anders Landgut (u) in dem Meierhof Domache 
im Dorf Kiverzia in der Graffhaft des Brafen 

Turdogam mit aller Zugehörbe ſchenkte. Wie der 
Anonymus von Leoben fihreibt (w), folle das 

But Lobming in Luebenthal an den Fluß Lob 
nich bag Tragäffertbal feyn, mo ein Sypsanbrud, 
und ein Landgericht nah Goͤß gehörig beſteht. 
Das zweite Gut im Meierhof Damache folle Toins 
lach feyn (X). Die Grafen Eberhard und Turdo- 
gam waren keine Markgrafen, fondern Faiferliche 
Nenteneinnehmer , wie ich fhon oben (1. Abhandl. 

2. Bande $. 5.) gefagt habe, vom Hartung dem 
Brafen zu Krauwath. 


(s) Wolther. cit. 

(t) Fraelich diplom. S. Duc.Styr. p. ı. f. 12. dipl.7. 

(u) ib. dipl. 8, 

(w) Apud Hier, Pez tom. IL feript. Auftr. fed an. 
fuo. Annal, Styr. 1. 428. 


rt Sand $H. 29. In eben diefem Jahre 1023 fegnete 
gen das Zeitliche Hartwich unfer heiligmäßiger Erzbi⸗ 
— ſchof zu Salzburg (x); man ſagt, er habe nach 
den Tod einige Wunder gewirkt (y). Otto II. 


hat ihm alle — Markt ⸗-Maut-Münzge⸗ 
rech⸗ 
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rechtigfeit erlaffen, und Heinrich der IL. dag Lum: 
gauthal gefchenft (zZ). Bunther der Kanzler Hein 
richs vom Jahre 1009 war fein Nachfolger, von 
deſſen Geſchlecht Akten nicht viel übrig iſt; er 
fol aus dem Gefihlecht der Markgrafen von Meif: 
ſen, und aus der Geiſtlichkeit Notgere des Bi: 
ſchofs von Littich gewefen feyn (a). | 


(x) Chronic. Salisb. apud Canif: tom. 2. Necrolog, 
Fuld. & Admont. 

(y) Dipl. S. Henr, apud Lunig Spicileg, Eccl. germ. 
8. II. 166, 

(2) Ib. & Anonym. deS. Hartwico Archiep.p. 422. 

(3) Annal, Styr, I, 428. 


$. 30. Aribo unfer Erzbiſchof Zu Mainz Aribo er⸗ 
war von der hoͤchſten Vorſicht beſtimmt die groͤß⸗ — > 
ten Geſchaͤften diefer Zeiten auszumachen. Hein: gaif. Konr. 
eich II. und heilige flarb 1024, und es wurden 3. C. 1224. 
wegen einer neuen Koͤnigs- oder Kaiſerswahl, (da 
ein neues Haus auf den Thron Deutfchlande kom⸗ 
men mußte) , befonbere Berfanimlungen in den Pro: 
vinzen zwifhen Mainz, und Worms gehalten. 
Gleich beim Anfange der Berathfhlagungen verei- 
nigte ſich faſt alles zur Gunft der Franken; unter 
diefen aber waren zween Deeren, welche die Stim⸗ 
men und Aufmerkfamkeit der Nation theilten, 
Konrad der jüngere Herzog von Franken, und 
Konrad der ältere oder Salnus, beide flammten 
vom Konrad den Weifen , and Zochtermanne 

Dx Ot⸗ 


Ottons I. ab. Konrad der jüngere war eben je 
ner, welcher rorı ale ein Sohn Konrads I. Ser- 

zog von Kaͤrnthen durch den Adalbero von Muͤrz⸗ 
thal von feinem Herzogthum vertrieben, ($. 36. 
des 1. Kap. ) im Jahre 1019 den Adalbero ges 
fhlagen, doch nicht vor dem Jahr 1036 das Kaͤrn⸗ 

J then erhalten koͤnnte. ($. 44. des 1. Kap.) Sie 
waren alfo beftens miteinander verſtanden, fie ver= 
fprachen einander nicht zu ſchaden, fondern ben 
Stimmen der mehrern beizutreten. 


Fortjegung. S. 31, Als es nun zur Mahl felbit Fam, 
| ward der Erzbiſchof Aribo von Mainz zuerft von 
dem Volke um feine Meinung gefragt (b); dem 
Das Volk hatte noch ihre Stimme bei den Wahlen 
der röm. Königen und Kaifern. (4. Abh. 2. Band. 
$. 24.) Aribo erflärte Konrad den dltern ale 
feinen Herrn und König; ihm folgten die übrige 
Erz: und Bifhöffe, von den weltlichen Herren 
fragte man zuerft Konrad den jüngern, als Her: 
309 von Franken; diefer gab feine Stimme Kon- 
rad dem Altern, die übrigen Fürften thaten das 
nämliche, und das ganze Wolf beitättigte den Aus: 
foruch dee Fürften. Konrad wurde nah Mainz 
geführet , und da unter allgemeinen Frohlocken vom 
Aribo gefrönet (c). 


(b) Wippo in Conrado II, p. 465 
(c) id. ibid. Pr 466. 


§. 32. 
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$. 32. Hier muß ich eine Färnchnerifche Ber Geſchichte 
gebenheit einfchalten, welche zu der Kirchengefihichte ih 
unferd Steyermarks gehöret : Die heil. Sildegart c, 1024, 
eine Pfalzgraͤfin (d) von Raͤrnthen wurde bey 
ihrem Eheheren Paul dem Grafen, der fehr eifer: 
füchtig und hitzig war, da er von einer Neife zu: 
ruͤckkam, von einem ſchlechten Viehmenſch verkla- 
get, daß fie ſich mit andern in deſſen Abweſenheit 
vermifchet hätte. Da ihm nun in bem an einer 
fteilen Felfe der Drau gelegenen Schloß Broenig, 
das Thor nicht alfogleich erdfnet, er in feinem uns 
billihen Argwohn mehr geftärket wurde, fprengte 
er mit Gewalt das Thor ein, trat anfangs ge: 
waltthätig feine Gräfin mit Füffen, warf fie famt 
ihrer Kammerjungfrau zum Fenfter hinaus, auf 
die fteile Felfe des Schloffes ; Gott beſchuͤtzte bie 
Hildegard und ihre Jungfrau fo, dag man Feine 
Verlegung in ihnen erfah (e). Paul der Braf, 
als er das Unrecht erfapnte, um Buſſe zu wirken 
nahm eine Kicchfahrt nach Paldftina vor, Hildegard 
aber bauete zur Dankfagung eine Kithe zu Stein 
an der Drau zu Ehren des heil, Lorenz, lebte bey 
folder ab, und ftarb den 5. Hornung 1024. Mech» 
rere nicht allzuglaubwuͤrdige Umſtaͤnde habe ich in 
meinen Annalen (f) angeführet. 


\ 


(d) Froelich archant. Carinth. to. feu paıte IT. c. 
7. hat gründliche Bedenken , die Hildegard als ei ⸗ 
Pfalzgraͤfin von Kaͤrnthen zu erkennen. 


(e) 
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Ihr beil, 


Keib wird 
nach Graz 
zu den Kla⸗ 
rif. über» 
tragen. 


(e) Bolland. Commentar. hiſt. de S, Hildegarde 
Palat. Carinth. p. 721. (f) to.1. f. 432. 


8. 33. Hildegard wurde anfangs in der Kir⸗ 
che zu Stein begraben, und es zeigten fich gleich 
viele Wunder, welche Froͤlich (g) aus verſchiede— 
nen Urkunden, ale Bertholßs des Patriarchen von 
Aglar 1238, an Sranko den Propft und das Kon 
vent zu Oberndorf (h) und Alberts des Grafen 


von Börz und Tyrol (i) anführt. Es folle aber 


ihr heil. Leib nah Graͤz gebracht, und in dem 


. Murklofter bey St. Klara oder zu allen Heiligen 


+ Gunther 


Erzbiſch. d. 


Galjburg . 


feyn beygefeget worden. Wann, und ob diefe Ui⸗ 
bertragung richtig gefihehen ſey? ob er noch daſelbſt, 
oder wohin er gefommen? (k) ift deſto härter zu 
beftimmen, da diefes fo anfehnlih, reih, und 
wohl difeipliniete Klofter non Joſeph II. aus rei: 
neſten Abfichten den Neligionsfond zu vermehren, 
aufgehoben, das Klofter famt der Kirche verkauft, 
die häufige Reliquien und heil. Leiber hin und her 
in andere Kirchen uud Kirchhoͤfe benanntlih zu St. 
Georgen in der Murvorſtadt find vergraben 
worden. 


(g) Archantol. Carinth. II. c. 7. p. 120. 
- (h) Ibid. f. 121. Ci) Ib, f. 122. Ck) Annal, 
duc, Styr. I. 432. 


$. 34. Bunther der Erzbiſchof von Salz⸗ 
burg gieng ab in bie andere Welt 1025 im No— 


J. C. 1025 vemb. 


ı 
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vemb. (1) Megifer (m). ift Zeuge, daß biefer 
Gunther viele Bücher, befonders einen Comenta⸗ 
rium in die Pfalme gefihrieben habe (n). Diet- 
mar II. war fein Nachfolger, der im folgenden 
Jahr mit dem Kaifer Konrad nach Stalien gerei- 
fet it. Aus dem im Jahr 1027 zu Nom gehal: Er, u. Ari 
tenen Synodus erfehen wir (0), daß Aribo der — 
Erzbiſchof zu Mainz, und Dietmar II. von Salz: g. C. 1026. 
burg bey folchen erfchienen, hiemit mit Konrad 

zur Krönung abgereifet feyn. Ob aber Aribo mit 

dem Kaifer felbit, ober 1027 erft zu dem Gyno 

dus gereifet fen ? iſt hart zu beffimmen, denn Aris 

bo hatte im Jahr 1026 den 21 September ein j 

Synodus nach Seligenftadt verfchrieben, um bie ——— 
Streitſache des Stifts Gondersheim mit dem Bir dus zu Se— 
ſchof zu Hildesheim zu beſchlieſſen. (p) Dieſer ligenſdt 

aber wurde wegen der Unruhen des Graf welf ꝰr — 
in Schwaben mit Bruno dem Erzbiſchof zu Aug: 

fpurg, bis an die Ruͤckkunft des Kaifers verfche- 

ben. 


(D) Chron. Salisb, Admont, Jordani. 
(m) Lib. 7. Chron. Carinth. c. 13. p. 701. 
(n) Ibid, (o) Lit. Joan. XIX. apud Cal}. V. p. 275. 
(p) Calles V. p. 263. 
Aribo von 
S. 35. Wenig Täge nach der römifchen Mrd: Mein, 


. R | Dietmar u. 
nung des, Kaifer Konrads (erſtes Kapit. $. 48:) Satzd.dop« 
wurde zu Rom ein anfehnlicher Synodus gehalten vo v. Aglar 
in welchem Aribo der Erzbiſchof von Maynz, en 8. 
Die €. 1077. 
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Ditmar von Salzburg, ber Patriarch Poppo 


von Aglar ſich einftelleten (q). Unter verſchiede⸗ 
ten Gegenftänden des Konzilii foar auch die alte 
Streitfahe der Patriarchen von Aglar und Grado. 
Poppo fiel dem Pabſt, Konzilio, und dem Kaifer 
zu Fuͤſſen, und flellte demüthigft vor, dag Urſo 
der Patriarch von Grado fhon zu Zeiten bei 
pabſtes Benedikt, und Kaifer Heinrich zu ben 
Konzilien nah Aavenna, Kom, Verona, und 
nun mehrmal nah Rom vergeladen, jedoch nicht 
erſchienen ſey. Peter, der Diakon von Venedig 
ober Grado leugnete zwar, daß fein Patriarch 
ein pabftliches Vorladſchreiben erhalten hätte, doch 
getrauete er fich nicht einen Eid hierüber abzulegen, 


Grado anf wie es doch Adalgerus der Erzpriefter von Aglar 
schob. und that, und ſchwur, daß dem Patriarch Urſo das 


nad) Aglar 


Uibergeben, 


päbftliche Schreiben durch Majon den Bifchof von 
Concordien fey behändiget worden. Es wurden 
alfo im Komzilio die Akten des Konzilit zu Man— 
tua , in welchem der Pabft Kugen die Didces von 
Grado nach Aglar übergab, abgelefen. Diefer 
Ausfpruch beftättiget, und Poppo in beim vollen 
Konzilio von der Didces Grade als Metropolit 
inveftiret. (r) 


(O Lit. Joan. XIX. P.Lunig fpicileg. Eccl. p. H. 


in append. p. 144 
(r) De Rubeis. c. 55, Ughel;to. V. Ital. facr. col. 49. 


S. 86. 
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$. 36. Aribo, unferm Erzbiſchof von Mainz Frankfurt 
lag das Stift Gondersheim fo bey Herzen, daß er Son. unter 
folhes nach Hildesheim nicht. überlaffen, fondern = 38. 
dem Erzifift Mainz wollte unterworfen haben. Da 
ber Synodus zu Seligenftadt ($: 34.) nicht ge: a 
halten wurde, fo ließ er in der Nüdreife des Kai: 
fers zu Frankfurt 1027. einen Synodus einberus 
fen, in welchem 23 Bifchöffe erfchienen. Aus 
Baiern war Fein Bifihof gegenwärtig (85). Der 
Spruch des Konzilii fiel wider Aribo und Mainz 
für den Biſchof zu Hildesheim aus (t), und ber 
kirfache fchrieb Aribo mehrmal ein Synodus zu 
Beislig 1028 aus; allein auch in biefem-ermah: Bu Geislig 
neten die Bifchöffe den Aribo von diefer Sache ab- TC 1028. 
zuftehben (u). Aribo konnte Bondersheim- und 
deffen Verluft nicht verkochen; da alfo der Kaifer 
zu Politb oder Polda das Weihnachtsfeſt hielt, Zu Polda 
berief Uribo bie Bifhöffe auch dahin (w); end- 3.E. 1028. 
lich auf vieles vorſtellen der Bifchöffe und des Kai: 
ferd, gab Aribo die Gedanken auf, Bondersheim 
an fih zu bringen. (x) 


(5) Wolfher. in vita S. Godeh. c. 4: P. 493. 
(t) Annal. Chronogr. Saxo. annal. Hildesheim. 
(u) auth. cit. (w) iidem. (x) Call. V. 287. 


S. 37. Im Jahre 030 wurde Bie volle Sreundig. 
Freundſchaft zwifhen Aribo dem Erzbiſchof von nme, 
Maynz, und den heil, Bodehard Bifchof zu Zil⸗ Hard J. C. 
desheim hergeſtellet, und zwar zu Merſeburg, wo 123%. 


# Kon: 


4 
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Konrad der Haifer das heilige Pfingſtfeſt gehal- 
⁊Aeibo v. ten hatte. (y) Im Jahr 1031 verlor Deutfchlaud 
Moin I- den erfien Bifchof , Konrad feinen vertranteften 
Freund, Steyermark ihrett anfehnlichften Meitbür: 
ger, ben Aribo von Mainz. Konrad var um 
Weihnachten zu Paderborn, und Aribo Fam 1030 
dahin; er predigte, und hielt das feyerliche Hoch⸗ 
‚ amt an diefem Tag, begehrte zugleich vom Kaifer 
und den Bifhöffen die Erlaubniß, nah Kom 
twallferthen zu koͤnnen. Nah Maria Lichtmeß 
1031. reifete er nach Rom, er ftatb aber in feiner 
Nüdreife ben 13ten April zu Como in Oberita- 
a Dir lien. (2) Er ſchrieb verſchiedene Bücher, viele Ka- 
nones in ben Konzilien, befonderd zu Mainz (a), 
ein wunderfchönes Werk über die 15 Gradual⸗ 
pfalme, ein Buch, und verfihiedene Briefe (b), 
viele Reden und Predigten, benanntlich zu Pader⸗ 
born 1030. ehe er nah Rom reifete (c). Nebil 
Goͤß in Eteyermark folle er auch das Klofter Ho- 
ſungen zu Ehren des heil. Peter und Paul geftif- 
tet haben (d). Biele gelehrte Männer, nemlich 
Berno der Abt von Aug (Augienfis) haben ihm 
ihre Arbeiten zugefchrieben (e) 
(y) Wolfher. in vita S, Godeh. c 4; Lambert. 
Schafnaburg. Herm. Contr. annal. Hildesheim. 

(2) lid. & annal. & Chronogr, Saxo. 1031. 

(a) Baron. Pag. Fleyr. Labb. Harduin. 
(b) Trithem, in Catol. viror. illuftr. f 


(c) Annal. duc, Styr. 1.443. (d) Gallia Chriftian, 
to. eb 460. (e) Trithem. cits Martenne Durand. 


$. 38. 
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$. 38. Ehunegund, die Schweiter Aribons + Ehune 
und erfte Abtißin zu Goͤß wird um eben diefe Zeit an ee 
geftorben feyn (f). Sie wurde mit ihrer Mutter su 68 2. 
Adula zu Goͤß erftlich in der Stiftkirche begraben, €. 1032. 
hernach aber in die Kirche der heil. Margaritha 
verfeßet (g). Poppo der Patriarch von Aglar , 
welcher eine neue Metropolitanfirche bauete, felbe 
1034 mit 2 Kardinaͤlen, und 12 Bifchöffen feyer⸗ 
lichſt einweihete, und nachher die Zahl feiner Dom> 
herren auf so feßete (h), ift im Jahre 136 mit 
Konrad dem Kaifer in das Stalien gezogen (erſt. 
Kap. $. 53.) Heribert der unruhige Biſchof von — 
Mayland wurde feiner Verwachung übergeben; da J. E. 1030. 
ihn Poppo aber zu gelind hielt, entfloh er (i), 
und machte neue Unruhen. Ehe als Poppo mit 
Konrad in Italien abgieng, ſchenkte er der armen 
Stadt Aemana (Caybach) den Meierhof zu St. 
Lorenz nebſt der Stadt, und Konrad der Kaiſer 
beftättigte die Gefchenfe. (k) 


(f) Freelich dipl. duc.Styr. 1. 133. (z) Ib. 
(h) De Rubeis c. 55. n. 3. 

Ci) Ib. & Ughell. Ital. facr. annal, Styr. I. 443. 
(k) De Rubeis c. 54. num. 6, 


$. 39. Dietmar II. Erzbiſchof zu Salzburg, + Diermar 
ffarb im Jahre 1041, nah ihm wurde Balduin II. Eribi⸗ 
geroählet. Noch vor dem Tode Dietmars ſchenkte — 
Seinrich III. Kaiſer auf deſſen Fuͤrbitte dem Si⸗e. 
geſcolk, Domherrn zu Salzburg 3 koͤnigliche Grund⸗ 


Caͤſ. Geſch. 3» Bd, P ſtuͤ⸗ 


226 Zweit. Kap. Kirchenbeg. v. Ottofar 1. 


ſtuͤcke (tres regales manfus) in Euns- und Pal: 
tenthal in der Braffchaft des Bodefried (vielleicht 
von Püten, ober eines Grafen, der die Fönigliche 
Henten verwaltete). (I) Eben auf Fürbitte des 
KErzbifchofs Dietmars, und Poppo des Patriarch 
von Aglar, des Biſchofs Berenger von Paffau, 
hat hochgedachter Kaifer die Kirche Ainichnach dem 
2 Klofter Altaich, dem Patriarchen Poppo aber zo 
koͤnigliche Srundftüde in Krain, in der Grafſchaft 
+ Voppo d. des Markgrafen Eberhard geſchenket (m). Poppo 
N: © ſtarb 1042. (n) Nach ihn folgte Kberhard, ein 
Domherr von Augfpurg. Nicht dieſer Poppo 
von Aglar, wie einige fabelhaft (0), fchreiben, 
| fondern Poppo Bifchof von EIERN wurde 1048. 

roͤm. Biſchof. 


- (D Freelich dipl. S. duc. Styr. 1. 16. 
(m) Ughell. de Rub. annal. Styr. I. 454 
(n) Hermann, Contr. Necrol. Aquil. 
(0) Anonym. Leob, Pez Hier. I, 768. Chron. Sa- 
. lisb. ib. col. 1047. 


Kapelle zu $. 40. Puſch (p) merket an, daß im Jahre 
Sit. J. C. 1044 Bruno der Bifhofvon Toul, hernach Pabit 
104 ges IX, auffer Goͤß eine Kapelle den 4. Auguft 
folle eingeweihet haben, zu Ehren des heil. Lam: 

bert, Blafins, Beorg, und Oßwald. Da aber 

die alten Urkunden vom Stift Goͤß nichts anmer- 

fen, da der Anonymus von Leoben (q) nur auf 

das Jahr 1056 erzählet, daß Leo IX. als Pabit 

mit 
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mit Heinrich IIT. nach Sungarn abgereifet , um 
Peter den geblendeten König von Zungarn zu raͤ⸗ 
chen, und daß der Pabſt in diefer in Steyermarf 
und andern Orten viele Kirchen geweihet babe, 
fo möchte ein Fehler in ber Jahrzahl unterlaufen, . — 
und an flatt dem Jahre 1044, das Jahr 1052, 
oder folgendes anzufegen feyn. 

(p) Chronol. S. duc. Styr. part, 1 f. a27. 

(g) Apud Hier, Pez. to. I. 768. 


$. 41. Unfere zween Metropoliten Balduin Balduin v. 
von Salzburg, und Eberhard von Aglar find im nn. 
Jahre 1046 mit dem Kaifer Heinrich nach Kom Autor gehn 
Hereifet,, wo bie Paͤbſte Benedikt VIII , Splvefter nah Rom 
II, Gregor VI. (deren einer in Lateran, der I © 
zweyte bei St. Peter, ber dritte (r) ad S. Mariam 
majorem ſich aufhielt) die Kirche und Rom ver- 
tvirreten. Heinrich der Haifer überließ die Ent- 
ſcheidung diefer Stveitfach der Kirchenverfammlung 
zu Sutri (s), in welcher Benedikt und Spylvefter. 
abgefeßt, Gregor feine Stelle aufgab, und Euid- 
ger Bifchof von Bamberg, ein Sache, unter bem 
Namen Klemens II. erwähler wurde; er wurde 
im Weihnachtfeft Fonfefrirt, Frönte zugleich ben 
Baifer Heinrich famt deffen Gemahlin Agnes. Der 
alte Vertrag wurde erneuert, baß Eein Pabſt ohne 
Faiferlihe Einwilligung folle gemacht werben. (t) 

(r) Otto Frifing. chron. lib. 6.cap. 32. 
- (s) DeRubeis Germ. $. II. 171. 935; Viätor. III. 
Ub. 9. dial, 2 (t) 


! 
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(t) Iidem & Leo oflienf. chron. Cafin. lib. % c. 
79. annal. Styr. I. 468. 


Eberhards S. 42. Im folgenden 1047 Jahr hielt Kle— 
— mens II. einen Kirchenrath zu Rom wider das La— 
Konzil. zu ſter der Simonie. Ob Balduin von Salzburg 
— €. bei ſolchem ſich eingefunden habe, zweifle ich nicht, 

weil er nach folhem erft mit dem Kaifer Heinrich 

in das Deutfihland zurücgefchret if. Eberhard 
von Aglar behauptete in folchem fein Vorrecht vor 
den Erzbifhöffen zu Ravenna und Mayland; er 
faß dem Pabſt zur rechten, und der Erzbifchof von 
Aaven zur Tinten Hand ; Abends kam der Krzbi- 
fhof von Mayland, foderte, der erſte nach dem 
Habt zu ſitzen. Endlich wurde im Konzilio ge: 
ſprochen, daß der erſte Siß nad dem Pabſt dem 
Krzbifchof von Aavenna zuftehe (u). Genug, er 
erhielt Boch im dem Konzilio an der vechten Dand 
bes Pabſtes zu figen. (w) 


(u) Hier, Rubeus hift. Ravennat, 1. 5. p. 274. 
Labbeè Conc. XI. c. 1313. Ughell. II. 361. 
(w) Puricell. in vita S. Laur, Mediolan. c. 24. & 
alii in annal. Styr. I. 464. 


Balduint $: 43. Balduin der Erzbiſchof von Salze 
a burg erhielt vom Kaifer Heinrich 1048, vielleicht 
Eos. zur Belohnung feiner mit foldem nah Kom ge: 

machten Meife einige Aecker im Ennswald, in der 
Groffehaft des Markgraf Adalberons (x), Diefer 


war. 
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war Adalbero II. ein Sohn Ottokars III. und 

Bruder Ottokars IV. (fiehe erſtes Kap. $. 70.) 

Im folgenden Jahr 1049 ſtarb Eberhard der Pa- N a. 
triarch non Aglar (Y), fein Nachfolger. war Go— €. — 
tebald, oder Goſebald ein Domherr von Sichſtadt, 

(2) Dominikus der Patriarch von Grado war zu 

Rom in dem Synodus 1050, und hat ſolchen mit — 
5 Erzbiſchoͤffen, 48 Biſchoͤffen unterſchrieben (a). u Grade zu 
und feine Klage wider Aglar angebracht, von Rom 3.€. 
welcher im Jahre 1053 das mehrere vorkommen Wðo 
wird. 


. (x) Cod. tradit, MS. Salisb. apud Excell. Wurmbr, 
in Collect. Geneal. p. 212. (y) Herman. Contr. 
de Rubeis, (z) Calles annal. Eccl. Germ, to. 
V.f. 514. Ca) Bulla Canoniz, S. Gerardi Ep. 
Tull. apud calnet. hift, Tullenf. Eppar. c. 67. 


$. 44. Dominitus von Brado war in feiner Erbätt alle 
Streitfache fehr gluͤcklich, aber nur auf eine Eurze a 
Zeit, Gotebald der Patriarch von Aglar wurde S. C. 1053. 
viermal nah Kom borgeladen , er erfchien aber 
nicht, hiemit wurde in dem Komilio zu Kom 
1053 wider ihn gefprochen, er verlor feinen gan= 
zen Kicchfprengel, nur die Bifhöffe der Lombar- 
dey wurden ihm eingeftanden (b), allein der Streit 
hatte noch Fein Ende, indem Botebald von Aglar Ghtebdalde 
nachher durch den Pabft Ulerander 1]. und Kaiferr, Aglar 
Seineih IV. alle feine Rechte wieder erhalten, und ——— 
ihm auch Grado iſt zugetheilet worden. (c) Bo: 

| » 3 fe: 
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tebald war wie Balduin bey den Kaifer Heinrich III. 

im groffen Anfehen; er machte alfo nicht. vieles aus 

dem röm. Spruch für Grado, er war mit bem 
Kaifer 1056 zu Boßlar (d), wohin ber Pabft 
Viktor I], Fam, und da der Kaifer ftarb, wurde 

er zur feierlichen Leichbegängniß nad Speyer eins 
geladen, wohin auch ber Pabſt Viktor fich begeben 

Und tes hatte. (e) Ob Balduin von Salzburg fich bafelbft 
a. P.- auch eingefunden, finde ich nicht verfchrieben,, wohl 
FT her ‚ baß ihm der Kaifer zu Worms einige Ser 
ſchenke gemacht habe. Ey 


(b) Lit. Leon. IX. P. ad Epifcop. Venetiz, Ifriz 
Labb. XI. 1340, 

(e) Chronic. Aquil. apud de Rubeis in append. p. 
ı1. Harduin VI, p. r. col. 94%. 1033. 

(d) Marian. fcot. annal. Saxo, 

(e) Lambert, Schafnab. annal. I. 478. 

(f) Auth. Germ, 5. u. 172. Rubeis. £. 526. 


Gotebald $. 459. Balduin der Erzbiſchof von Salz⸗ 
— burg verließ alles Zeitliches im Jahr 1060. (g) 
Nach ihm wurde Erzbiſchof der heil. Gebhard J. 

Gotebald der Patriarch zu Aglar lebte auch ab 
im Jahr 1062, nachdem er ehevor das Klofter zu 
St. Stephan zu Aglar für regulirte Kohrherren 
erbauet hatte (h). Sein Nachfolger ward Raven⸗ 
+ Ravenger ger , welcher ohne vieles gethan zu haben, ihm in 
ven — das Grab folgte im Jahre 1067, und ſo kam 
Sieghard au den Sitz zu Aglar (i). Von dieſer 


Zeit 
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Zeit an, namlich. vom Jahre 1001 (in welchem 
twider den wahren Pabſt Alerander IL. fi Lade: 
lach, der Biſchof von Parma, unter dem Namen 
Honorius als‘ Afterpabft hervorthat), hatte die 
große Spaltung des Reihe und der Kirche ihr 
Dafeyn erhalten, (k) 


(g) Necrol, Admont. Salisb. (h) De Rubeis c. 
56. f. 530. Palladius (i) De Rub. cit. in appen- 
dice Chron. — civite (x) Annal. duc. Styr. 
I. 487.. 


$. 46. Sn * — rdm. — des af Gebhard v. 
terpabftes Cadalach, und in den verwirrten Umftän. Selidurs 
ben des Deutfchlande (mo die meiften Kirchen durch 
die Simonie und Unzucht verfchändelt waren ) tru= 
gen unfere Metropoliten alle Hochachtung gegen den 
Pabſt Wlerander Il. Bebhard der heil. Erzbiſchof 
von Salzburg erhielt von Kom nicht nur das Pal 
lium (1), fondern wurde .auch als ein Legat des 
apoftol. Stuhles erfläret (m). Ob er 1062 bei 
ben Synodus zu Osburg, in twelhem Cadalaus 
verworfen wurde, gegenwärtig geweſen, finde ich 
nicht verfchrieben. Altmann dev Bifchof zu Paſſau und Alt 

1065 nach Egilbert war auch auf des Aleranders — 
Seite (n). Gluͤcklich war alſo Steyermark, da es fyüsten 

katholiſche Metropoliten, nebſt Ottokar III. ihren Alexand. H. 
Landesfüriten hatte. - Sighard der Patriarch von Sighard >. 
Aglar, ein Graf von Plejen, fiel vom Pabit ab —— 


Schiemati⸗ 
P4 rat ir. | 
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trat zur Parthey der Schigmatifer , wie ſchon mit 
mehrern wird fpäter erzählet werben. 
(D Anonym. in ejus vita an, 1062. (m) Mezger 
ſcript. Salisb. Germ. S. II. 175. (n) Berthold. 
Conftant. an. 1065. 


Gurk Biſth. $. 47. m Jahre 1070 erhielt Gebhard von 
a Salzburg vom Pabſt die Erlaubniß zu Gurk in 
ebbard 3. \ ; ’ 

€, 1070. Kaͤrnthen ein Biſthum zu errihten (0), weil vom 
Adalwin dem Erzbiſchofe, welcher die ſklaviſche 
Biſchoͤffe allda aufhob, Fein Bifchof in Kärnthen 
geweſen war. Diefeg Biſthum erſtreckte ſich mit 
Deſſen Ju⸗ der Zeit in Steyermark, und hatte 4 Pfarren un 
a. ter fih (pP), ald Marburg die Stadtpfarr, St. 
Peter unter Marburg, Bams und St. Marga: 
rethen in Zellnig bei Wildhaus; Diefe werben von 
Gurk verlichen. Der Bifchof zu Gurk war nicht 
nur ein Ordinarius, fondern auch Generalvika— 
rius in Steyermark bis an bie Zeit, ba Sekkau 

geftiftet wurde (q). 


(0) Labbe XII. p. 107. annal. Styr. I. 496. 

(p) Beſchreib. des Herzogthum Gteyerm. 2. Thl. 
DI. 417. 

(g) Annal. Styr, J. 499. II. 117. 


Gebhard v. 5. 48. Ob im Konzilio zu Mainz (1. Kap. 
.. $. 84.) unfere Metropoliten erfchienen ſeyn? iſt 
vn. der Nicht gewiß. Gebhard von Salzburg erhielt vom 
in I. € Gregor VII. im Jahre 1073 einen ſcharfen Ver⸗ 


weis, 
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weis, daß er feine fornikarifche Geiftliche nicht ge⸗ 
bübrend beftrafe (r); dies gefhah im erfien Jahre 
feiner Regierung 1073. Von biefem Pabſt wird Karakter 
viel gutes, viel übles erzählet, nach Art ber da: ee 
ualigen Gegenparteyen. In einer Entfernung von 

700 Jahren laͤßt ſich nichts richtig. fchlieffen , außer 

was wir in feinen Briefen finden ; feine herrfihende 
Idee war die Freyheit der Kirche Kerzuftellen , wel⸗ 

che folhem die Souveraine geraubt follen haben, 

(5) Die Unterdrüdung geſchah, wie er ſchreibt, 

(t) duch die Inveſtituren; dieſe mollte er num 
aufgehoben, und die Ernennung aller Bifhöffe ſich 
eigen haben, dawider die Könige als Stifter der 
meiften Biſthuͤmen fich fegten ; befonders da Gre⸗ 

gor die Bifhdffe als feine Vafallen auſah. Letzt⸗ 

lich wollte er guch die Monarchen zu feinen Unter- 
thanen machen, (u) und fo giengen feine Anfprüs 

he an alle Reiche der Welt ze. Kein Wunder al: 

fo, daß die Kirche und das Neih von ihren fo 
zerſchiedenen higigen Leidenſchafiten ergebenen Ober⸗ 
haͤuptern vom Pabſte und Kaiſer verwirret wurde. 


(r) Author Germ. S. II. 178. Annal. Styr. I. 503. 
Harduin collect. Conc. VI. part. 1. c. 1220. 

(s) Epift. I. 1. epift. 42. p. 38. & lib. 9. epift. a1. 

(O Lib. 1? epift. 85. & in Decreto. ap. Hugon. 
Flavin. 

(u) Lib, 4. epift. 2. p. 152. 


Ds % 49. 
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Gebbard v. S. 49. Gebhard unſer Erzbiſchof mar 1070 
reg le unter den Pabft-Alerander II. zu Roͤm in bem 
3. €. 1070. Konzilium, in welchem von ber Enthaltfamfeit 
| bee Geiftlichen gehandelt, und ihm die Erlaubniß 
das Biſthum Gurk zu errichten ertheilet wurde, 

twie der Pabſt Bregorius VII. ihm. felbit ſchrieb. 

Ob Gregor (w) Eben diefer Pabſt fehrieb in dem Jahre 1073 
an Adalberon II, den Sohn Ottokars III, daß 
gefcrieben. er bie verehligte Priefter nicht dulden, mit ihnen 
feinen Umgang haben folle. (x) Da aber nur 
Aventin diefe Begebenheit anführt, Fann man an 

folcher billig zweifeln. (©. 1. Kap. $. 85. 2.) 
Gewiſſer iſt, daß Gebhard von Salzburg, fih 

zn der Partey des Welfs (y) wider den Kaifer 


geftellt habe. (S. 1. Kap. S. 84. ıc.) 


(w) Germ. 8. II. pP» 179, 

(x) Aventin.lib. 5. annal, Bojor. fi 564. 

(y) Chron, Mellic. Salisb, Anon, Leob, Admont. 
&c. 


Gebhard zn S. So. Gebhard war auch im Sabre 1071 
a. es dem Synodus zu Mainz gegenwärtig, in welchen 
E. 1071. Karl der Biſchof zu Koſtnitz, der dies Biſthum 
erkauft Hatte, aus Befehl des Pabites, ungeacht 
- fih der Kaifee Heinrich entgegenſetzte, abgeſetzt, 
und Otto ein Domherr von Goslir an feine Stel: 
— le geſetzt wurde (2). Im folgenden 1072. Jahre 
1072. führte Gebhard von Salzburg dem neuen Bifchof 
von Gurk Gunther von Krapfeld nah Kegen⸗ 


— ſpurg 
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fpurg zum Kaiſer, ber ihn beftättigte. (a) Bald 
hernach verband fih Gebhard der Erzbiſchof mit 
andern Derzogen und Bifchöffen wiber ben Kaifer 
- Heinrich. (1, Kapit. $. 88.) 


(zZ) Annal, Drc, Styr. 1. 498. 
(3) ib. f. 499. 


$. 51. Auf diefe Zeiten — die Stiftun⸗ Stiftung v. 
gen der zwei älteften unb anſehnlichſten Manns- St Fam- 
ftiftee im Steyermark St. Lamprecht, und — 
mont. Von St. Lamprecht haben einige Urkun⸗ 
den, daß ſolches binnen den Jahren 10606 und 
1074 ſey geſtifſtet worden vom Marquard dem 
Serzog von Kaͤrnthen, Grafen zu Muͤrzthal, 

Aflenz, und Eppenſtein, nnd zwar aus einem Ger 

luͤbde, welches er gemacht, da er im Krieg des 

Geyſa mit dem Ladislaus war verwundet worden. 

(6) Ich will die Sache aus dem Stiftbrief feines 

Sohns Herzog Heinrichs in KRaͤrnthen 1104 (C) Anfang vom 
etwas in bad Klare feßen. In biefem Stiftbrief — 
fagt fein Sohn Heinrich 1: daß ſolches Stift zu Mürithal. 
bauen angefangen habe Marquard fein Vater; er'' 
nennet aber feinen Bater nicht Herzogen. Aus den 
Urkunden diefes Stiftes (d) haben wir auch: daß 
Marquard ein Sohn des Herzogs Adalbero, und 

feine Ehegemahlin Liupurg in die Hande Geb⸗ 

hards bes Erzbiſchofs von Salzburg einige Zehen 

te, und andere Güter übergeben haben. Es 

muß alſo dieſes Geſchenk und bie Stiftung von 


Lam: 
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Lampreht binnen dem Jahre 1060 (in welchem 
Gebhard Erzbiſchof geworden ift), und 1073 (in 
welchem fih Marquard einen Herzog gefchrieben), 
verfeget werden. (1. Kap. $. 85.) . Marquard 
ftarb 1077, und Heinrich fein Sohn ward nad 
ihn Herzog. 2. fagt Heinrich im Stiftbriefe, daß 
Marquard fein Vater dieſe Stiftung angefangen 


- Habe für fein, feiner Khefrau und Vorfahren 


Seelenheil, er meldet aber nichts won dem Geluͤbde 
wegen ber im Kriege des Geyſa mit. Ladislaus 
empfangenen Wunde, welches Gelübd demnach un: 
ächt zu rechnen ift, befonders da Geiſa 1063. und 
1074 nur mif Salamon, nicht mit dem Labdie- 
laus im Krieg Verflochten war, und Ladislaug erſt 
1077 König ift geworden. Das mehrere vom 
Stift Lamprecht wird; 1104 und in den folgenden 
Fahren angezeiget werden. 


(b) Docum. domelft. in annal. Styr. I. soI. 
(c) Freelich dipl, Styr. II. 274. 
(d) Id. Archant, Carinth. I. 27. 


S. 52. Richtiger iſt Die Stiftung des berrli- 
chen Stifted Admont. Da die gottlofe Prieſter⸗ 


3.€.1074. Chen auch in Steyermarb fehr .eingeriffen , haben 


fich unfere Metropoliten benfelben aͤuſſerſt entgegen: 
gefeßt: als Altmann von Paſſau, Gebhard von 
Salzburg , und Sieghard von Aglar. Diefer 
legte trat erft 10677 zur Parthey des Kaifer Hein- 
richs; denn im Jahre 1074 fhrieb der Pabſt Gre 
gor 
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gor VII, an ihn, ſtellte ihm den mühefeligen Zu= 
ftand der Kirche vor. (e) Gebhard ftiftete alfo 
im Jahre 1074 das Stift Abmont zu Ehren un= 
fer lieben Frauen, und des beil. Blaſius, für 12 


Prieſter. Da ich bei Verfaſſung meiner groffen Stift Ad⸗ 
lateiniſchen Annälen mit meinem Erfud um Doku⸗ ze T - 


menten ab, und andere Bücher angewieſen worben 
bin, werde ich alfo an diefe mich auch jeßo wenden 
muͤſſen. Das Stift liegt im Ennsthal an der Enns 
famt einem dazu gehörigen groffen Marft von 260 
Häufern. Der infulirte Abt ift zugleich Erzpriefter, 
halter ein Gymnaſium, und eine Hauptſchule, wel- 
de er 1777 errichtet , und den übrigen Stiftern 


ein fehönes Beiſpiel der Vaterlandesliche gab, Es Beſchteib. 
iſt zu Admont eine neue herrliche Bibliothek des Stifts 


meiſt mit Marmor bekleidet, und derley ganzen 
mehr als 20 Schuh hohen Saͤulen gezieret. In 
der Kirche liegen begraben Ronrad der Erzbiſchof 
von Salzburg des heil. Leopolds Sohn 1168, 
und Gebhard der heil. Stifter, welcher bei ſeiner 
Beiſetzung zu Admont (f) einen Gehoͤrloſen und 
Stummen geheilet hatte. Das Prachtige diefes 
Stiftes ift noch nicht ausgebauet. Es iſt auch hier 
eine fehe zerftreute und wichtige Herrſchaft, (Eraft 
welcher dieſer Abt der Eleinen Neichsfürften viele 
übertreffen wurde), ein Landgericht , Mautamt, 
Senſenſchmiede, und Salpeterſiederey; besgleichen 
folle hierum ein Amethiſtflußanbruch vorhanden 
ſeyn. Weiten ‚findet man eine Stuttereg, und faſt 


Ü 


und Merkt. 


Der Ur⸗ 
ſprung von 
Adınont 


J 
— 
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auf dem Gipfel des Lichtmeßbergs, das reizende 


Jagdgebaͤude Kaiſerau mit einer zahlreichen Samm⸗ 


lung von ausgeſchoppten Thieren; (8) in der Nähe 
iſt der Wallfahrtsort Frauenberg oder Kulm, to. 
ehevor das Stammhaus und Luftfchloß der Familie 
von Kulm war. Herr Karl Mayer (h)) will hier 
aus der Namensgleichheit mit feinem Lazius das 
alte römifche Montanum , oder Montana finden, 
weil Admont ad niontes genentiet wird. Ka⸗ 
zius hält Aottenmann für das alte Dre: Caftra 


_ montana, (i) 


(e) Labbe XII. 268, Harduin VI. 1229. Rubeis 
c. 56. 

(F) Biograph. S. Gebhardi p. 439. 

(g) Kindermann Geographie Steyerm. p. 81. 

Ch) Berſuch fteyer. Alterthümer p. 39- 

(1) Annal. Styr. 


$. 53. Der Urfprung dieſes herrlichen Stils 
tes mußte mit einem Mirakel nach den alten Schlens 


wird mire- drian verbunden werden. Die alten Stiftsurkun—⸗ 
kulos ange» den melden 1: daß ber heil. Gebhard das Gtift 


geben. 


auf Ermahnung ber Beil. Zemma Gräfin von Frie: 
fach 2c. folle geftiftet haben (k): Hemma ftarb um 
das Jahr 1049; fie muß alfo dem heil. Gebhard 
1074 erſchienen feyn , hiemit alfo eine göttliche 
Erfcheinung. 2: Iſt eine alte Sage von Admont, 
daß, ald Gebhard das Ort zur Stiftung befchauete, . 
und er torgen. der groſſen und sauhen Berge zwei⸗ 
m 
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felte, ob er folches an diefem Drte anbauen folle, 
wäre ein ftummer Bergbauer gekommen, und hatte 
ibm gefagt: Du wirft anfangen, aber Bott wird 
es vollenden, und fo habe Gebhard gleichfam 
durch eine göttlihe Stimme und Orakel ermab: 
net (1) allen Zweifel abgelegt, und den Stiftsbau 
angefangen , dies war das alte Mirakel! Noch 
nicht genug. 3: Härte diefer Stumme bei dem 
Grab Gebhards zu Admont feine Stimme befom: 
men. ($. 53.) Sch will hier nichts anders richtig 
angeben, als daß 1. Heinrich Il. Kaifer das Güt 
Admont dem Erzbifhof Hartwich von Salzburg 
1005 gefchenft, jedoch fo, daß ſolches nach feinen 
Tod dem Kloffer zu Gt. Peter in Salzburg zufal- 
Ien folle, 2: daß ſolches Gut hernah vom Geb: 
hard oder Konrad I. Krzbifchof zu Salzburg mit 
andern Gütern ſey abgelödfet und vertaufcht worden. 
($. 23.) 

(k) Docum. domeft. annal. Styr. I. Sog. 

(1) Biograph. S. Gebh. & liber 3. MS. Admont. 


S. 54. Den Stiftbrief Admonts vom Geb⸗Ottok. Im. 
hard 1075 habe ich nur bei den Lazius (m) erfe nn 
hen; und in diefem ift Ottokar III. der Mark: yon 
graf von Steyer unterfchrieben ; weder die Diplo: und Gut⸗ 
men von Admont (n), weder Froͤlich (0) hat den Pi 
Stiftbrief der Welt vorgelegt. Der Sanfız (p) 
fchreibt , daß Ottokar der Markgraf von Steyer 
im Unfehen der Liebe gegen den Krzbifchof Geb⸗ 

Bard 
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Gebbards 
von Salzb. 
Tbaten $. 
€. 1075. 


hard dem Hlofter Admont gegeben. habe die Meis 
erhöfe Aichdorf, Arnung und Hizenbricht: Pre 
venhuber (q) bezeuget ein gleiches; wenn aber die⸗ 
ſes Geſchenk vom Adalbero Il. und deſſen Bruder 
Ottokar IV. gefchehen feyn folle (r), muß folches 
um das Jahr 1086 gefegt werden. Nicht Ottos 
ar wie Prevenhuber (s) fehreibt, fondern der 
beil. Gebhard felbft hat dem neu errichteten Gtift 
den Arm und Hand des heil. Paternian Biſchofs 
von Bologna, die Häupter (Calvariam)) des heil. 
Chryfant Mart., der heil. Jungfrau Daria, des 
heil. Vinzenz mit vielen Zehenten der Gklaven 
gefchenket. 


(m) Lib, ı2. de Republ. Rom. c. 3. 

(n) Bern. Pez dipl. Admont. anectod. tom. 3. P. 3. 

(0) Diplom. 5. Duc. Styr. II. 233. 

(p) Germ, $. Il. 178. 

(g) Annal. Styr, f. 392. ex geog. Ulrico in com- 
ment, fund, 5. Lamb, in Styr. fol. 30. 

(r) Annal. Duc. Styr» I. 510. 

(s) Loc. cit. Biograph. S. Gebh. 


S. ss. Gebhard Erzbiſchof von Salzburg, 
der die Unruhen und Berfolgungen aus ber Der 
wirrung bes Reichs und der Kirche wohl vorfah, 
fing an feine Schlöffer herzubauen, und zu befe⸗ 
fligen (t), ald Salzburg, Werfen, Frieſach; er 
gab jedem Schloß einen Pfleger, und Kommendan⸗ 
ten, um ſolche wider die Anfaͤlle der Feinde zu 


becfeſtigen. In das Schloß Frieſach ſtellte er den 


Chu 


* 


% 
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Chuno von Kienburg, der die Schweſter Geb⸗ Fonrad von 
harde folle zur Ehe gehabt haben. (u) Mehrmal icudurg- 
eine :anfehnlihe, aus Kärnthen in Steyermart 


übertretene Familie, von melcher ich nichts fchreiben 


fann wegen Abgang der Dokumenten. (1 Kapit. 
$. 90. und 2. Abhandl.) 


(t) Annal. Duc. Styr. I. 514. 
(u) Monum. famil, de Kiehburg, 


‚8. 56. Nachdem der Pabft und aaiſer einan⸗ Biſchof. don 


der ſchaͤndlich abgefeger Hatten, (1. Kap. $. 92. —E 


hielten ſich an den Pabſt folgende Bifhöffe: Bur⸗ 


‚ Yard von Halberftadt , Bruno‘. von Meiffen, 


Bernhard von Magdeburg; diefe wären in der 
Sefangenfhaft des Kaifers Adalbert von Worms, 
der von feiner Stadt und Gig vertrieben war, 
Sighard von Aglar, Gebhard von Salzburg, — 
Altmann von Paſſau; (w) dieſer, weil erde = 


erſte das: päbftl. Dekret von dem Banne und Ab: 


fung Heinrichs lautbar machte, iſt alfogleih vom 
Kaifer verfolge worden. "Der Kaifer kam felbft 


nah Paffau, vertrich den heil. Altmann , beſetzte 


alle Orte mit Simoniaſchen und unkeuſchen Geiſt . 
lichen. Die regul. Kohrherrn zu St. Nikolaus 
wurden auch vertrieben, und Altmann reifete in 


bes Sachſen, 6) und von dannen nach Nom. 


(w) Berthold Confant, Germ,, ei T. 259. 
(x) Biograph. 8. Altmanni. ° - 


caſ. Geh. 3. B. N. 9. 57. 
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Sigpard v. . . 57. Nachdem der Kaifer von Italien zum 

— ruͤck reiſete, gewann er zu Papia 1077 den Sig⸗ 

ab 3.€. hard Patriardyen von Aglar und apoftol. Geſand⸗ 

BE tem durch Geſchenke, daß er vom Pabfte zur Kai- 

- fersparthey trat. Wir haben 2 Diplomen vom 

Kaifer Heineich IV „ deren eines zu KTürnberg, 

das zweite zu Main; 1077 iſt gegeben morden, 

(y) und in welchen Writiglaus der Serzog von 

Böhmen , und Luitold der neue Herzog don 

Raͤrnthen, (deffen Vater Marquard in dieſem 

Jahr geftorbe war), als Zeugen unterfchrichen 

ehren find. Im dieſen Diplomen ſchenkt Heinrich dem 

— Sighard die Markt Krain, und die Grafſchaft 

Iſtrien, alſo, daß er die Macht haben ſolle, fol; 

che zu befitgen „ oder zu vergeben, wen er wolle: 

(2) andere feßen anftatt Iſtrien, die Braffchaft 

Sriaul; (a) nur mußte Sighard ihm den Weg in 

das Deutſchland dffnen. Sighard kam nicht in 

Beſitz dieſer Geſchenke, er mag beinnach ſolche ſrey⸗ 

willig dem. Seinrich einem Sohn Marquards, und 

Bruder des dermialigen Herzogs Luitold von Kir 

+ Sighard then uͤberlaſſen, oder ehe vom Tode feyn uͤberra⸗ 

| fehet worden. Denn als Sighard den letzten Kar 

lius dem Kaifer- wider den Pabſt zu Hilfe Bank) 

verfiel er zu Regenſpurg in.eine Tollheit, ftark 

‚ auf der Reife mit go der Seinigen, (b) wurde 

nach Aglar geführt. Heinrich ein Dophere von 
Augſpurg würde Patriarch. —— | 


— 


bis an den Tod Ottokars IV. ꝛc. 248 


(y) Freelich Archant. Carinth; 1.29. & II. 57. de 
Rubeis c. 57. (2) ibid, 
. ta) De Rubeis cit. 
(b) Berthold. Conftant. & Bruno de bel: Saxon. P: 
258: 
(c) Frehet. Chron; Augultano: 


z. 58: Nachdein Zeinrich durch Hilfe: dei — 

Sighards von Aglar durch die enge Paͤſſe des — 
,Raͤrnthen ih bag Baiern eingedrungen, (1. Kpp. 
8. 95:) ließ er feine Wuth gegen die Biſchoͤffe von 
Paſſau und Salzburg ergehen. Den Schabett der 
Kirche zu Paſſau hat zwar niemand befchrieben ; 
(A) von Salzburg aber lefen wir, (e) daß viele 
den Kirche unwürdige Sachen Kefchehen ; die Bü: 
ter derfelben verriffen ; die pabftliche und erzbi* 
fehöfliche Befehle verachtet wurden; auch ein Theil 
des Hungarn entzog ſich der Kirche su St: Au 
pert. 


(d) Auth. Germ, facr. 1. 26 
Ce) Biograph. S, Gebhardi p. 438. 


. 59. Im Jahre 1078 mußte Gebhard von Exibiſchof 
— zum Kaiſer zeinrich nach Aegenfpurg, ——— | 
wo er bag Pfingſtfeſt hielt, reiſen ‚um fih zu erde. 
rechtfertigen in jenen Stuͤcken, in welchen tr an⸗ &: or: 
‚geklagt wurde; er kam mit bedungener öffentlicher 
Sicherheit dahin (f); er wollte ſich ehe nicht ver⸗ 
antworten, bis die feiner Kirche entzogene Guͤter 
zuruͤckgeſtellet wurden, aufler einen eitlen Mort- 

2‘ wech⸗ 


— 
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wechfel , wurde auch in der Gegenwart des Könige | 
nichts befchloffen, und fo gieng Bebhard unter öfe 


VWliedt von " fentlicher Sicherheit nah Salzburg zurüf. Kaum 


"Ss libur 
:bleibt 9 
Ichr aus. 


"war er zu Haus, fingen die Feinde des Kreuz 
Ehrifti, und der Kirche fo gewaltig zu poltern an, 
daß er ihnen nicht widerftehen Fonnte (8); er floh 
alfo im Monat Dftob. 1078 von feinem Giß, 
mußte fih in Schwaben und Sachſen bei den Ka⸗ 
tholiken gleihfam im Elend durd 9 Jahre aufhal- 


Bertpold fügen ; denn der König (h) hatte einen gewiffen Ber 


Sal burg 
eingedrun⸗ 
gen. 


Admoutẽ 


Schaden v. 
Berthold. 


thold, den einige (i) Prumnizagil , andere aber 
(k) von Maßburg nennen , in den Giß zu Salz; 
burg eingedrungen, welcher ben Schaß der Kirche, 
fo fehr anfehnlih war, geraubt, auch der Kirche 
zu Admont die Schäße, Drnaten, Reliquien ab: 
genommen , und das erſt hergebaute Stift in eine 
Eindde verwandelt hatte. (1) 


(f) Biograph. S. Gebh. in annal. Styr. I. 523. 
(g) id. & Berthold. Conftant. 

(h) Biograph, $. Gebh. Admontenf. > 

(i) Chron. Admont. Hier. Pez II. an. 1078. 


(k) Auth, vitz $, Conradi. Laz. de migr. gent. 394 
--() iidem & Aventin. lib, 7. Boicor. : 


$. 60: Admont, bad arme kaum hergebaute 

Stift, mußte fhon im gten Jahr feines Daſeyn 

von dieſem Afterbifhof Berthold Aufferft gedruͤcket 

werden; denn biefer hatte dem Stift unter andern 

Koftbarkeiten ein aus Gold. und- Föftbareften Stei⸗ 
| nen 


bis an den Tod Ottokars IV. .c. 245 


wen geſticktes Meßkleid, (welches mit goldenen Ket⸗ 
teln behenkt, auf 1000 Mark geſchaͤtzet wurde 
und welches der griechiſche Kaiſer dem heil. Geb⸗ Gebbarde 
hard, da er als kaiſerlicher Geſandter ſeinen Sohn nei 
taufete , gefchenkt hatte), abgenommen (m), und 

feinen Soldaten zur Beute überlaffen. Da nun 

12 Soldaten vor der Kirche um diefe Beut rauften, 

und ſchon 8 ermordet waren , fprang. Nardwinn 

der Driefter und Sakriſtan zu Admont hinzu, 

und um ben Tod der 4 Übrigen zu verhüten , nahm 

er dieſen Kirchornat (rationale), zerriß ihn in 4 
Stüde, gab jedem Soldaten eines derfelben; dies 

fer Mönch ftarb an eben diefem Tag. Eben diefer 
Berthold hat zwo Salzblatten (parellas) bei Bai- 
riſchhall dem Stift Admont abgenommen, und 

dem Graf Gebhard von Burghaufen als cin Les 

ben überlaffen. Iſengrin war um diefe Zeit Abt, Aebte zu 
und zwar der erfie Abt ; denn Arnold der Moͤnch Admont. 
von St. Peter in Salzburg, welchen Bebhard 

mit Einftimmung des Keginwart Abts zu St. Per 

ser einfeßte, war nur Verweſer; und er blieb fein 

ganzes Jahr allhier wegen Armuth des Ortes. 
Iſengrin wurde alfo der erfte Abt vom Gebhard 
eingefeßet im Jahre 1075 (n); er war auch von 

St. Peter, regierte 16 Jahre, farb 1090. (0) 


(m) Biograph. $, Gebh. 
(n) Biograph. S. Gebh. Monach. Admont. & Ca- 
tal. Abbat. apud Freelich dipl. Styr. UI. 933. 
. (o) in eod, Catal. 


I 3 > $, 61, 
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Sedtückung F. 61. Dem Stift Admont als einer Stif— 
ee: tung des Gebhard von Salzburg noch weher zu 
Kaifer. thun, hat zeinrich der Kaiſer, weil es Berthold 
der Afterbiſchof von Salzburg nicht thun konnte, 
dem Grafen Eggibert oder Engelbert den Zeugen 
und Mithelfer in der Stiftung Admont alle Guͤ— 
ter, und Schlöffer abgenommen, und ihn alfo ges 
zwungen, zu den König in Hungarn feine Zuflucht 
zu nehmen: dieſer Graf wird (p) Advokat oder 
Vogtherr von Kegenfpurg genennet, und Lazius 
glaubte, er fey ein Braf von Ritterburg und Sal 
Eenburg geivefen, er war aber nur Braf von Heu: 
burg in Defterreich. (1. Kap. $. 97.) 


() Notit. fundat. Admont, in annal, Styr. I. 925, 


Heinrichs $. 62. In dem Synodus zu Kom 1079 hat: 
25 te nicht allein Berengar feine Keßeren abgefchivoren, 
&. 079. fondern auch Heinrich von Aglar ſich eidlich ver⸗ 

bunden, mit feinem berjenigen einen Umgang zu 
haben, welche der Pabſt in Bann legen wurde, 
(q) und fo wurde er mit andern als päbfklicher 
Geſandte zu ben Kaifer Heinrich gefhidt; da er 
nichts erhalten Fonnte, zeigte er fich für den Mönig 
Audolph geneigt zu ſeyn. (r) Hugo aber der 
weigevom Abt (Flaviniacenfis) ſchreibt, (s) daß biefe Ge: 
Dad ab. ſandte famt Heineich von Yglar beſtochen, und die 
erfommunizirte Bifhöffe in ihren Biſthuͤmen be⸗ 
ſtaͤttiget ſollen haben; und fo wurde deſſen ganze 
———— im Jahre 1080 von der Parthey des Koͤ⸗ 
nige 


x 
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nigs Rudolph ihm abgenommen ‚. er aber zu Rom 

in dem Konzilio mit allen Anhängern des Kaifers 

in Bann gelegt (t). So unruhig gieng es auch 

in andern Landen zu. Berthold II. von Zairing, 

der es nicht verbauen Fonnte, daß Luitold — 

ſeiner Herzog in KRaͤrnthen, und deſſen Bruder 
Zeinrich Markgraf in Iſtrien ernennet worden war, Ulrich von 
(u) ließ feinen Zorn ergehen an Ulrich den Abten re 
von &t.- Ballen einen- Bruder bed Herzog Luir Garten wird 
tolds. Da Eckard von Nellenburg. Abt zu Au abgeſetzt. 
(Augienfis) von der Gefangenſchaft befreyet wur⸗ 

de, ſetzte Berthold folhen zu St. Ballen ald Abs 

ten ein, vertrieb Ulrichen, und: ber. Krieg ‚bauerte 

eine jeitlang fort (w). 


C(M Bruno de bello Saxon. p. 230. 

(r) Annal. Styr. I. 526. | 

(s) In Chron. Verdun. p. 228. 

(6) Annal. Styr. I. 528. 
:.(u) Freelich Archant. Carinth, 1: 30 

‚ (w) Annal. Styr. I. 527, 


$. 63. Bebhard von Salzburg hielt ſich im Gebbard ». 
Sachſen auf, es wurde eine. freundliche Unterre⸗ —— 
dung zwiſchen den Reichsfuͤrſten und Sachſen be: Sodfen. 
ſtimmet, und in diefer führte Gebhard im Namen I. €. 1081. 
aller Sachfen das Wort; fein Vortrag war: 1. 
beklagte fi Bebhard wider den Kaifer wegen ben, 
den Kirchen zugefügten Schaden und Unbilden, 2. 
aerlangie-gr, bie Gegner follen. zeigen und erwei⸗ 

DA. ſen, 
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ſen, ob zeinrich noch König ſey, oder 3. fie ſollen 
ihn erweiſen laſſen, daß er nicht koͤnne König feyns 
Die FZürften, melde fagten, daß fie der Urfache 
nicht zufammgefommen waͤren, verlangten einen Aufs 
fhub von 4 Mohaten, Otho von Klortbeim 
aber erwirkte, daß folcher nur auf 7 Tage allge 
Altwanns meinfchaftlich beftimmet wurde (x). In eben dies 
aha fem 1081 Jahr fehrieb der Pabft Gregor VII 
€. 1081. an Altmann dem Biſchof zu Paffau feinen Legas 
| ten (y), daß er nach den Math des Erzbiſchofe 
von Salzburg und anderer, jene Bifchöffe, welche 
zur Kirche zurückkehren wollen, beſonders den Bi⸗ 

fhof von Oſnabrugg gütig annehmen folle. 


(x) Annal. Duc, Styr. I. 529. | 
(y) Lib. 9. epift. 10. Harduin VI. 1487. Germ.S, 
I, 971. | 


KiofterGärs $. 64. Mitten unter ben ſchwereſten Drang- 
Ana von falen Geſterreichs und Paffau (1. Rap. $. 98. 99.) 
Dreokar 1tr zeigte Ottokar III. unfer chriſtlichſter Landesfuͤrſt, 
3.8.1082. Haß er an Gott und die Kirche nicht vergeffen hats 
te; er fliftete nämlich zu Gaͤrſten in den Gränzen 
des dermaligen Oberoͤſterreichs ein Stift der Kohr⸗ 
bern, und ba bie Kirche zu Bärften nah Paffau 
gehörte, taufchte er folche ein, gab dafür die Kir, 
he zu Bechamberg; Altmann war dazu bereit, 
und Fonfekrirte die Kirche zu Gaͤrſten; (2) dieſer 
Tauſch gefhah zu Lorch unter bem Gebiet Otto⸗ 
tars III. (a). Wilburg die Ehegemahlin Otto» 
kars 


bis an den Tod Ottokars IV. ꝛc. 249 


Bars gab zur neuen Stiftung ben Wald Tanberg, 
und Kberhard mar der erfte Probft (6). Wie 
fouverain aber unſere Markgrafen regieret haben, 
fehen wir aus diefer Stiftung ; er brauchte Feine 
Erlaubniß zu diefer Stiftung, ı1 ober 14 feiner 
. Hofbeamten (minjfteriales), 7 feiner Ritterfchaft 
(milites) nahm er (c) zu Zeugen, er ſchenkte, gab 
zur Stiftung, was ihm beliebte. 


(2) Annal. Duc. Styr. I. 532. 738. 803. 
(2) ib. 804. (b) ib. 532. & differt, 4. c 3. $. 6. &c. 
(c) ibid. 738. & 804. | 


$. 65. Daß zn Bärften nicht ein Ottokar Der heil. 
die Hobrherren und Mönche geftiftet (d), fonbern oe 
©ttokar III, die Kohrheren, Ottokar IV, aber giE. vom. 
die Moͤnche eingeführet habe. (ſiehe in der erſten 
Abhandl. $. 8.) Ich gehe hier weiter in das Klo⸗ 
ſter und Stift Admont, welches um diefe Zeit ei⸗ 
nen Foftbaren Gaft, im Thiemo dem nachherigen 
Krzbifhof zu Salzburg erhalten hatte. Thieme’ 
war ein Mönd zu Altaich, wurde aber als Abt 
nach Gt. Peter zu Salzburg poftuliret (e), und 
noch von Bebhard dem Erzbiſchof von 1078 (denn 
bon biefem Jahre bis 1086 war er von Salzburg 
abweſend) inveſtiret. Thiemo wollte unter dem 
AUfterbifchof Berthold zu Salzburg nicht leben; 
er gieng in das Klofter Sirſchau in Schwaben, be: 
teug fih als ein gemeiner Geiftlicher allda um bad 
Jahr 1081. Nach ſolchem gieng er nad) Salzburg 

25 uu⸗ 


2, 
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zuruͤck; da er aber mit Berthold keinen Umgang 
haben wollte, kam er nach Admont, blieb daſelbſt 
ſo lang, bis Gebhard nach Salzburg kam, das it, 
bis in das Jahr 1086. 


(d) Annal, Styr. I. 129, 738. 804, (e) Biograph, 
S. Gebh. apud Caniſ. & annal. Styr. I. 533. 


Deſſen Tha⸗ $. 66. Thiemo war ein Mahler, Steinhauer, 
ten iu Ad⸗ und Steingieffer,, welche letzte Kunft nun unterganz- 
mont. . 
gen it. Da er zu Admont war, -verfertigte er 
verfchiedene Kunſtſtuͤcke, und: unter diefen zwo von 
Stein gegoffene Statuen ; eine berfelben folle zu | 
Sraunberg an dem Geftade der Kuns fichen, 
und vorflellen, twie die fel. Jungfrau ihr goͤttliches 
Kind umarmet: bie zwote im Kreuzgang zu Ad⸗ 
mons bie Abnehmung Ehriffi vom Kreuz, in bem 
Schooße Marid. Won der erffet Statue melden 
bie in Graz 1740 gedruckte Urkunden vo Admont 
nichts, von ber zweiten aber beziehen ſich ſolche nur 
an des P. Puſch Chronol. S. ducat. Styriæ. Wen 
man bem P. puſch (f) glaubet, folle auch das 
Gnabdenbild zu Waiz eine Arbeit des Thiemo ſeyn, 
welches eben die fehmerzhafte Mutter von Stein 
gegoſſen vorftellet, um in bee Sache berichtet zu 
werden, fihrieb ih an meinen beften Freund und 
‚alten Schulgefpaun Paul Hiervon. Schmug Erz⸗ 
prieftern und Dedanten zu lan ‚und al 
folgende Nachrichten. 
“ (FY Chronol, $, duc. Syr. L 246. ° 00. 
Ä Se $ 67. 
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5. 67. Die alte Kirche zu Waizberg (fhrieb Bei Dior 
obgedachter Herr Erzpriefter zuruͤck) ift unter be 
Schub Maria Himmelfarth im Jahre 1065 vo 
den Herren yon Ratmansdorf menigftens einen 
Theil noch erbauek worden; das Wappen biefer 
Familie war ober dem Kirchthor der alten Kirche 
zu fehen, mit Anfegung des 1065 Jahrs. Die 
Pfarr wird eben um diefe Zeit ihre Daſeyn erhalz 
een haben , indem Gebhardt I Bifchof zu Salzburg, 
der die Zehenten (g) von ben allda mwohnenben 
Sflaven eingetrieben hatte, (zweite Abhandl. 2. 
Bandes, $. 9.) einen Theil derfelben zur Errichs 
tung dev Pfarre Waiz, bergegeben hat. Thiemons 
Arbeit folle das Gnabenbild zu Waiz feyn. Die Bawilie von 
Samilie von Katmansdorf, fo nun ausgeflorben, — 
wird ihren erſten Grundſitz zweifelsohne, in dem | 
bei Waiz gelegenen Schlößchen, dieſes Namens Sur dieſes 
‚gehabt haben, welches nachher an die Geſellſchaft Nemene. 
Jeſu, nach Aufhebung derfelben aber ein landes⸗ 
fürftl. Kammergut geworben iſt. Die Dechantey Dehantey 
Weiz iſt im Jahre 1636 daher gefommen, pa 9 Be 
Har M. Johann Wampel ber erſte Dechant ge: 
iwefen, der im Sabre 1641 den 13. Junius farb, 

Das Lrzpriefterthum im Neuſtaͤdter Difteikt kam 
nah Waiz 1690 in der Perfon des Herrn Ber 
bardin Biskon, der 1726 ſtarb; da aber vor 2 
Jahren dies Erzprieſterthum an den Bifchof Kerenz 
Yon Neuſtadt überlaffen wurde, hiemit ſolches in. 
Waiz aufhörte, ift der jetzige Herr Erzprieſter Jos 
fepb 
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ſeph Peinthar mein beſonderer Patron, mit dem 
Erzprieſterthum des. Biber Diſtrikts belehnet wot⸗ 
ben. (h) 

(z) Chronic, Salisb. Mezgeri & Dückeri, & annal. 


Duc, Styr. 1. 333. 
Ch) Annal, cit. 


Ottokar IM $. 68. Ottokar II. unfer Landesfürft war “ 
en en, Sabre 1083 zu Botweich , wohin der heil. 
weh 3. €. Altmann fo wie nah St. Slorian, St. Poͤlten, 
1083. St. Nikolaus bei Paffau regulirte Kohrherrn 
einfeßte, und die Kirche bafelbft konſekrirte. Ot⸗ 
tokar unterfchrieb als Zeug ben Stiftbrief daſelbſt: (1) 
+ Heineih Indeſſen ftarb 1084 Heinrich, der in Bann verfal⸗ 
er lene, und von dem päbftlichen Stuhl abtrinnige 
+ Seiederig Patriarch zu Aglar, welchem Friederich IL. folgte, 
UI.v.%glae(k) der aber auh in folgendem Fahre ermordet 
I. C. 1085 · worden iſt; er war ein gebohrner Sklave. (D) Zu 
Koſtnitz hatte Rudolph der Koͤnig Otton den Bi⸗ 
ſchof vertrieben, und den Altmann dafür eingeſetzt, 
(m) da aber biefer dahin nicht kam, und Audolph 
ermorbet wurbe, kam Otto wieber zu feinen Gig. 
Zu diefem Sabre 1084 aber feßte Otto der pabfil, 
Geſandte Bifchof von Oſtia den Otto wieber ab, 
gab das Biſthum dem Bebhard Mönchen zu Hir⸗ 
fhau und Bruder Bertbolds III. Herzogs von 
m und Raͤrnthen, wenigſt den Zitel nach. 
n 


(i) 
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(N Frelich Archantol. Carinth. part. 2. f. 177« 
(k) Berthold. Conftant. Chton. Conftant. 
(1) Burcard. de cafıbus S. Galli cap. 7. 
(m) Gallia chrift. tom. V. 909. Anoal. Einfidl. p. 
| 156. 
(n) Archantol. Carinth. p. 2. f. 27. Hubn. tab, 
gen. 228. 


8. 69. In der veranftalteten Zuſammenkunft ueterted. 
der geiſtlichen und weltlichen Reichsfuͤrſten zu Per⸗ J x 
teſtadt waren von Geite des Pabſtes: Otto der og 
Gefandte Bifhöf von Oſtia, Hartwich von Mag- 
deburg, Gebhard von Salzburg , Udo von Hils Gebhard ». 
desheim, Burdard von Halberftadt, Hartwich — 
von Verden, Guerner ‚von Merfeburg, Bunther wort. 
von Zeiz, Benno von Meiffen,, Heinrich von 
Daderborn. Auf der Faiferl. Seite traten auf: 
Liebmar von Bremmen, Wezil von Mainz, Si⸗ 
gewinm von Köln , und ihre Weibbifhäffe, 
Konrad von Utrecht, diefer und Wezil führten 
das Wort im Namen der Kaiferlihen, umd Beb- 
bard von Salzburg im Namen der Päbftlichen; 
nah einen eitlen Wortgefecht gieng man voneimane 
der, ein Iheil esfommunizirte wider den andern, 
und bie Uneinigkeit wurde geöffer , als fie ehebor 
deweſen wat. (0) 


(8) Ammal, Duc, Styr. 1. 839 & 50 &c. ee | 
$. 70. Gregorins vo. ſtarb 1085 gu Ser — 


lerno, nah iht wurde Didier (Defiderius) Abt 15. bi 
E u 
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zu Caßin Pabſt, unter dem Namen Viktor IIT, 

der nicht Tang lebte. (p) Zu Aglar wurde näd 

den Tod Sriederiche (F. 70.) Ulrich der Abt von 

! St. Ballen ($. 64.) Patriarch ; diefer war eine 
Schlechter Rreatur des Kaiſer Heinrichs. Zu Salzburg faß 
urn . noch immer Berthold von Maßburg ber eingebrun: 
Yoflav. gene Minkelbifchof des Heinrich, und zu Paffau 
wurde in eben diefem Jahre ale Afterbiſchof einge: 
‚Herimonn feßt Hermann der Btuder Ulrichs von Aglar, und 
— Küitolde des Herzogs von Raͤrnthen, eine wie 
fein Bruder Ulrich bewehrte Hofkatz des Kaifer 
Zeinrich. Die fimonifch = und ehefüftige Pfafferey 

ju Paſſau fang bei deffen Einzug (g): Laqueus 
contritus eft, & nös liberati ſumus — — ad- 

venifti defiderabilis , quem exfpedtamus in te 

Altmann nebris. Altmann der vertriebene rechtmäßige Bi⸗ 
von De ſchof hielt ſich indeffen bei Luwold von Gefter: 
anfern Ot⸗ reich , und unfern Ottokarn bei Steyer am: der 
totarn. Enns, hiemit in dem Gebiet unferer Markgrafen 
auf: (r) | | 


.. (p) Annal. Styr. I. 541 &. 9) ibid. 
(r) Biograph. S. Altnanni, 


Gehbard d. Se 71. Da der higige und unbedachtſame Kar 
ee fee Zeinrih IV. aller Orten Stöffe befam , unh 
Eigg.c. die bairiſche und andere Fürften nicht me VRegen- 
1086. ſpurg belagerten, fonbern auch in Salzburg und 
| Baiern alles übel für Heinricherr fih zeigte, (1. 
Kap. $ 95.) ‚glüdte es auch unferm Erzbiſchofe 

nr Geb» 
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Gebhard wieder zır feinen Sit zu gelangen. Der 
thold der Afterbiſchof wurde verjagt, (Ss) und 
Gebhard im Hten Jahre feines Elends vom Graf 
Engelbert von Lavand, und anderen Beamten 
ser Rirche (Minilterialibus Eceleß&) und frey: uns — 
en Leuten. (militibus) in feinen Sitz unter Ne, die Mt 
gleitung feiner Weihbifchöffen Altmann von Pafı“ — 
ſau, und Meginward von Freyſingen zurüdge 
fuͤhrt. (f) Eben bei dieſer Gelegenheit erhielt 
auıch ber in. Admont Iebetrde Thiemo feine Abtey 
* St. Ben G. 67.) & auch 6: Kap: $; Bag 


(s) Biograph. S, Gebh. Salisb. p. 439. 
© Chron. ‚sälisb, & Melle. DR Hier. Pez. 


S. 72% Vehſt engelbert Sen Grafen gehört Gebhard 
zu dieſer Geſchichte auch Ottokar der IV. welcher — nach 
im Namen ſeines Vaters Ottokars II. Gebharven deen 
nach, Salzburg führte: (1. Kap. Sı:105.) Warum 
aber in diefen fo guͤnſtigen Zeiten Altmann zu feir nice Ad 
nen Biſthum Paſſau nicht gelangen Fonnte? war — 
Urſach die Hartnaͤckigkeit der Geiſtlichen zu Paſſau. 

Denn obſchon ihr eingedrungener Biſchof Sermann + ‚Hermann 
($. 72.) 1087 ganz bußfertig ſtarb, (u) auch vom — 
Altmann dem Biſchof die Losfprehung vom Kir⸗ 
chenbanne anfuchte, (m): tft doch durch Geld und 
Zuthuung der Paffamer Thiemo oder Thietmar ein 
— von Würzburg erſchlichener Weiſe in das 

iſthum Paffau eingeſetzt worden; Altmann muß- 
te alſo bei Luipold und Ottokarn noch ferners be⸗ 

harren. (u) 
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(u) Anonym. Gottwic, num. 15. 26. 2 
(w) Berta Conftant. in annal. Styr. 1. ss. 


+ 9. Sch» $. 73. — Jahre 1088 ſtarb ber heil. Geb» 
Sm hard Erzbiſchof zu Salzburg in feinem Gchloffe 
J.E. 1098. Werfen; (x) er wurde zu Admont in feinee Stife 
tutig beigefegt, und hatte an eben biefem Tag ſei⸗ 
ner Beifegung einen Tauben und Stummen gehol⸗ 
fen. (y) Nach feinen Tod fand Berthold von 
Mafburg wieder Gelegenheit im das "Erzbifthum 
ſich einzuſchleichen; die Sache aber hatte keinen 
Beftand, weil im Jahre 1090 die Geiftliche und 
Vaſallen des. Erxzftiftes ben. Berthold verjagten, 
und Thiemo den Abt von St. Peter als Erzbiſcho⸗ 
fen erwählten. (2) Ehe noch ald Gebhard geftor- 
ben war, Fam nach den Tod Viktor III. 1088 auf 

- den päbftl. Thron Otto Biſchof von Gftia, ein 
Heben IL. Franzofe von Geburt unter dem Namen Urban IL; 
a €. dem zu Liebe die Römer ben Afterpabft Clemens 
zwangen bie Stadt zu verlaſſen. Damit Urban 
j zeigte, daß des Gregor Geift auf ihn ruhete, Hat 
| er mihe nur die katholiſche Fürften und Bifchöffe 
mit feinem Schreiben getröftet , auf Die Wibrigge: 
finnte ‘aber fogleih Exkommunikationen von on 

Seiten regnen laſſen. (a) 


... (x) Berthold, Conftant. & Biograph. S. Gebhardi. V 
(2) Idem prg. 439. & gem, 5. II. i87 & G. 34 

(z) Aunal, Duc. * J. Sn 

= a) ibid. a 9 
$. 74. 
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S. 74. Thiemo der heil. Erzbiſchof zu Salz⸗ # Sengim 
burg vergaß auf fein Elend und Zufluchtsott Ad: none Fr 
mont nicht. Nachdem Iſengrin der erſte Abt 1090 Iox. 
geftorben ; und nach ihn Gifelbert ein Mönch von 
Sirfihau, und Abt zu Hafııngen ; Keinierebtunn,; 
und Erford mach Admont vom, Thiemd geſtellt 
wurde (b) ſchenkte ihm Thiemo die Pfarr des 
heil. Armand zu Admont (c); er gab dazu eine are Ad: 
Börfe, oder groffen Hof (curtem), an der an: I 4 3. E.iogr. 
dern Seite des Baches Admont den übrigen Wald, - 
das Predigamt (Preconium) jenfeits der Enns 
mit der Kirche des heil. Umand, und etwas (d) 

Salj bei Au (Augia). Ulrich unſer Metrops- Weihe von 
lit von Aglar mehr ein Soldat als Patriarch, an, ee 
war noch immer. auf des. Kaifere Seite ; ; er wollte ıcgs: 
Arnold einen Mönd von St. Ballen; welchen 

der Kaifer zu Koſtnitz als Bifhofen anftatt bes 

heil. Gebhard benennet hatte, mit Gewalt einflih⸗ 

ven; allein feine Mannſchaft wurbe gefehlagen , und 

das Klofter St. Ballen vom Berthold von Zai: 

ring einem Bruder Des Gebhard mit Feuer und 

Schwert verheeret (e) . Kein Wunder, daß Un⸗ Unterft. üb⸗ 
terſteyer derzeit eine Mark von Kaͤrnthen, in der” EIN: 
Spaltung geblieben, da Luitold der Serzog, und 


Ulrich der Patriarch kaiſerlich geſinnet waren (). 


(b) Freelich diplom. due⸗ Syn I, >34. in feri® 
Abbat,  ® | 
(c) Chron. Admont. ' 
(d) Biograph. -B, Thiemon, 
Cäf; Geſch. 3: B. R E) 


x 


x 
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Ce) Burcard, de cafıb. S. Galli c. 7. p. 70 
c( ag Styr. I 54. | 


r Altmann $. 75. Thiemo unfer Ersbifäef war für die 
— — Kirche Gottes aͤuſſerſt beſorgt; er beerdigte zu Goͤtt⸗ 
1091. weich beit 1091 geftorbenen heil. Altmann Biſchof 
zu Paffau (8), toeihete‘ die Stiftkirche zu Gt. 

Paul in KRaͤrnthen (h), und beforgte, Daß Paſſau 

Ottokars einen katholiſchen Biſchof erhielt: dieſer war Ul⸗ 
Ai Se eich Domprobſt zu Augſpurg ein 7sjähriger Mann, 
ꝛe. der 105 Jahre lebte. Ihn weihete Thiemo ſelbſt 
ein (1). Ottokar IV. unfer Markgraf war ihm 

dazu fehr werhifflich ; denn er war ein Beförderer 

des Frieden , ein Liebhaber der Gerechtigkeit, 

ein unüberwindlicher Thurn wider die Verfol: 

gungen der Kirche (K); er ließ 1093 jenen Tauſch, 

x welchen fein Vater Ottokar ILL. mit dem beil. Alt: 

mann von Paffaut getroffen, vom Uleich dem neu⸗ 


en Biſchof foͤrmlich beſtaͤttigen (D). 


(g) Berth. Conftant. & anonym. B. Altmannı. 


Ch) Annal* Styr. 1. 555. () ib. £ 556. 
(k) Biogr. 8. Berth. Garft. Hier. Pez. II. 88. 


(0) Annal. Styr. I. 857. 740. 807. 


Des heil. S. 76. Unter der fortdauernden Spaltung des 
Reichs und des Priefterthums mußte der Beil. 
G. 1095 ı, Tbiemo Krzbifhof zu Salzburg mehrmal den 

Kampfplatz betreten. Da dieſe Verfolgung in die 
Geſchichte Steyermarko einſchlaͤgt, muͤſſen wir ſol⸗ 


cher 
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‚her mit mehreren gedenken. Heinrichs Sachen wur: 
den im Deutſchland wegen Abfall des Herzogs 
Welf aus Baiern . etwas. befler : Berthold von 
Mafiburg der Afterbifchof von Salzburg gebraud: 

te ſich dieſer Gelegenheit, fiel mit Gewalt der Waf⸗ 
fen in Sahburg - ein (m): Es widerſetzten fich 
zwar bes Thiemons Befreundte, (welche Lazius. 
die Grafen von Wafferberg und Mödling nennet); 
allein fie wurden gefchlagen , aller Bagage beraubt, wird gefan⸗ 
fogar das Pallium des Thiemo kam in ihre Hände. * 
Thiemo fluͤchtete ſich, er wurde Aber an den Berg 
Tauern in Raͤrnthen von Ulrich dem Grafen dis 
nem Faiferl, Partheygänger gefangen ; und 5 ar 
in ber Gefangenſchaft behalten (n). 


F (m) Annal. Styr. | 
(n) Anonym. in vita s. Thiemor. Cahif: IN.f: 106; 


77% Berthold von Maßburg hatte Diebe Flin⸗ 
Sache ſchon mit den kaiſerlichgeſiunten Herzog und 
Grafen von Kaͤrnthen abgekartet; dieſe waren: 
(1. Rap. $: 115.) Ulrich Il. Graf von Kaͤrnthen, 
ſeine Bruͤder Poppo oder Starkand der Markgraf, 
Werigand der Graf. ‚ und nebſt diefen 3 Brüdern 
auch Poppo der Graf von Zeltſchach (0). Sie 
belagerten 5 ganzer Jahre Frieſach die falzburgifche 
Stadt im Kärnthen, Thiemd wurde mit feinen ge- 
fangenen Befreumdten aufgeführt, mit Vermelden , 
die Bürger follen Frieſach übergeben, oder fonft 
wurde man Thiemo mit. feinen Befreundten ent⸗ 

R2 haup⸗ 
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haupten; ja Thiemo wurde an ein Feldſtuͤck (man- 
gonem) gebunden, um alſo zerſchoſſen zu werden. 
Thiemo war ſtandhaft, ſagte, er wolle ehe ſein 
Leben laſſen, als die Güter des heil. Rupoert ver⸗ 
aͤuſſern; nachdem aber ſeine Befreundte ermordet 
wurden, ſprach er den Fluch über den Grafen UI- 

rich IT. und deffen zween Brüder (Starchand , We⸗ 
tigand), und fo wurde er in das Gefängniß zus 
rüdfgeführet (p). 


* (o) Anonym. 5. Thiem. cit. Chron. Salisb. 1097. 
_(p) Auth. vite S. Conradi Salisb, Germ.$. 11. 193. 


Stift St. $. 78: Im Jahre 1096 iſt das vom Mar- 
* quard Herzog in Kaͤrnthen 1072 angebaute Stift 
3.6.1096. St. Lamprecht ($. 52.) von Heinrich II. feinem 
Sohn, und Herzog in Raͤrnthen zu feiner Voll: 
Fommenheit und Dafeyn gekommen, Die Urkunde 

diefes Stiftes bei Froͤlich (q) find Bürgen, daß 

Heinrich IV. röm. Kaifer die Abtey &. Lamprecht 

im Biſthum Salzburg in der Grafſchaft Sriefach, 
k(welche Heinrich II. Herzog von Härntben, Graf - 

von Muͤrzthal ꝛc. (1. Kap. $. 37.) als eine von 

feinem Vater Marquard angefangene Stiftung 
vollendet), mit vielen Gnaben beſchenket, und ber 

Herzog Heinrich folche zu Verona in Gegenwart 

des Kaifers, des Herzogs Welf durch die Hände 

des Markgraf Burchards in den Schutz des röm. 

Reiche und des heil. Peter übergeben habe, im 

Jahre 1096 indict. 6, und dem 43ten Jahre der 


ee 2 1 | Me 
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Regierung Heinrichs , bes roͤm. Kaiſerthums im 
ı3ten. Andere Urkunden (r) feßen die Befkätti- 
gung biefes Stiftes an das Jahr 1104 nah Mainz. 
Es laffen ſich aber beide Beftättigungen ohne Wi: 
derſpruch vereinbaren, fo, daß die zwote zu Mainz 
feyerlicher in Gegenwart der Reichsfürften geſchehen 
fey. Don der Eremption und Ordinariat des 
Stifts ſ. F. 99 2. 925: 


(g) Archant. Carinth. parte 1. f. 30. 
(r) Fa: 8. Duc, Styr. ‚part. a. fl 277. 


$. 79. Vielleicht iſt auch in dieſem Jahre Dartwmann 
Sartmatın- oder Sermann als erſter Abt eingeſetzet eg 
worden; diefer fol ein Sohn Marquards des J. inc Abt. 
und Bruder Heinrichs Il, Herzogs von Raͤrnthen 4 
und 2ten Stifterd von St. Lamprecht geweſen ſeyn. 
(1. Abhandl, $. 32.) Gewiß iſt es doch nice; 
weil weder in’ nem Gtiftbrief, noch in einem an: 
dern Diplom diefed Stifts eine Freundſchaft der 
zweenen Stifter mit Havtmann gemeldet wird, 
Deit mehrerer Gewißheit laͤßt ſich beſfimmen, daß - 
dieſer erſte Abt Hartmann Coadjutor von Koſtnitz 
geweſen, und. dem Konzilio zu Quaſtalla als ein 
ſolcher gegenwaͤrtig geweſen ſey. Alſo hat mir ber 
hochw. P. Anſelm Saͤringer Prior dieſes auſehn⸗ 
lichen Stiftes mit Einſendung vieler Dokumenten 
bes Stiftes 1763 uͤberſchrieben. Andere Dokumen⸗ 
ten: (S) ‚melden, daß dieſer Hartmann Mönch und 
— zu St. Blas im Schwarzwald, van dannen 

R3 als 
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als erfter Abt zu Böttweich 1094 (da anſtatt dee 


regul. Kohrherrn Mönche dahin geftellet wurden) , 


Der Grafen 
p. Mürzthal 
zc. Geneal. 


ſodenn zu St. Ulrich in Augſpurg, und endlich zu 
St. Lamprecht fen ernennet worden. Go unrich: 
tig aber dieſe Nachrichten find, fo hart laffen fie 
fich auch erweiſen. (t) Von der ſel. Bestrir eitter 
vorgegebenen Schivefter des nn l im Jahr 
re 1120. 


(5) Bucelin in Catal. Abb. S. Lamberti. 
() Biograph. B. Altmanni c. 40. Fıanc, Petrus in 
Suevia Bechkl, p 76. 


$. 80. Ihh gabe den Stammbaum der Gra⸗ 
fen von Muͤrzthal ꝛc., Herzogen von Kaͤrnthen 
in meinen groſſen Anndlen (u) angeführt ;. hoch⸗ 
gedachter P. Prior aber überfchrieb mir, daß Mar- 
quard der erſte Stifter von St. Lamprecht 5 Soh⸗ 
ne gehabt Habe: Marquard, der in ber Jugend 


geſtorben, Luitold,, der nach Marquard Herzog 


in Kaͤrnthen wurde, Heinrich Il. Graf von Tar- 
vis, ferien und Lppenftein, nach Leutold Her: 


‚zog in Kaͤrnthen, Hermann oder Hartmann Abt 
su St. Lamprecht, (diefer wird nur Hermann der 


Bifchof zu Paſſau geiwefen ſeyn), und Ulrich der 
Patriarch zu Aglar. Die Toͤchter Marquards, 
welche ich in meiner Genealogie weggelaffen , follen 
geivefen ſeyn: Aichards Ehegemahlin, des Grafen 


Alrichs von Sberſperg Hemma , bie Gräfin in 


Zeltſchah und FFrieſach, ——— Graf Mein⸗ 
hards 
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hards von Maletin Ehefrau , und Beatrig die 
GStifterin von Maria Hof. Allein dieſe aus Me— 
gifer , Lazius ꝛe. entlehnte Nachrichten , find jene 
wicht , daß man fie. gleich billigen folle kͤnnen. (w) 


(u) Tom. I. 414, 467. 563. 
ibid, £ 467. 364. 


- .% 81. Unter die Urkunden des Geiftes Si. Urkunden 
Lamprecht ſetzet man das Buch der Stiftung von = En 
St. Lamprecht und einige Kommentarien. Das 
erſte Werk bat Kriſtoph Jäger 1675. verfaffer, 
Papebrochius aber verworfen, weil vide der riche 
tigen Geſchichte und Kritik entgegen "gefeßte Meir 
sungen in ſolchem gefunden werden (x). - Die 
HKommentarien bat Ulrich von Ehemnig (Chem- 
nicenfis) ein fehr ehrwuͤrdiger Schulmeiiter von 

t. Lamprecht, und hernach zu Salzburg verfaſ⸗ 
et. Da num diefer das Archiv zu St. Lamprecht 
nicht eingefehen (y), da man fich leicht vorſtellen 
Tann , daß ein Schulmeifter befonders zu felben 
Zeiten, über das A BE Taͤferlein nicht viel ver⸗ 
ſtanden, iſt kein Wunder, daß deſſen — 
rien eine elende Schmiererey ai fa. — 


° (x) Aunnal. Styr. I. d63. | 
‘ (y)-Docum. 8. Lamb. P. — Singen; 


$. 82. Ulrich der Biſchof von. Paſſau — Ulrichs von 


1097 vom Thiemo dem Afterbiſchofe wie der ver⸗ a 


trieben, uud mußte ſich in das Gebiet der Mark⸗ Salibutg 
2 geh: — 


! 
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grafen von Geſterreich und Steyermark begeben. 
(2) Thiemo der Krzbifchof von Salzburg hatte 
ein noch härteres Schikfal. Nach der Belagerung 
Frieſach (G. 78 ꝛc.) wurde ee im Jahre 1095 ei— 
nem Soldaten übergeben, damit ex ihn enthanpten 
fole; diefer überließ dieſe Grauſamkeit einem an: 
dern, welcher, ald er den erſten Streich mit aller 

. Gewalt führte, prellte das Schwert gleich als von 
einem Stein ab, verletzte nur ein wenig die Haut 
Thiemons, ba der zweite Streich geſchah, zer— 
ſprang das Schwert durch einen Stoß an den Tran⸗ 
baum; der Soldat erſchrack, fiel dem Thiemo zu 
Füffen, ‚ bereuete feine Miffethat (a). Im Jahre 
1099 wurde doch Thiemo befreyer. Konrad ein 
Moͤnch von Hirfihau beftah die Wade, nahm 
Thiemon mit ſich mach Schwaben, wo er mit Geb⸗ 
bard dem Bifehofe von Roſmitz vie Klöfter duch 
Jahre beſuchte (b). 


9 Bern. Noric, Annal. Sy. I. 366 K. 
(a) Annal. cit. f. 560. (b) ibid. 567. 


Heerzug $. 83. Im Jahre 1101 wurde der Heerzug 
= — nach Palaͤſtina aufs neue fortgeſetzet, jedoch ſchick⸗ 
sr. ten fih zu ſolchen nicht an Ottokar IV. unfer 

| Markgraf, und Luipold der: Markgraf von De 
ſterreich, weil fie für ihre Länder forgten, daß in 
Zhieno@r ſolche Fein Afterbiſchof folle eingefeet werden; fie 
6if.0.Soh- ſchickten aber Geld, und Mannſchaft (c). Zu bie- 
—— ſogenannten heil. Heerzug begaben ſich aber: 
Adınont. * 
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Itha die Wittwe Leopolds dee Schoͤnen, und 
Mutter des heil. Leopold, Thiemo der Erzbiſchof 
von Salzburg , Bifilbert der Abt zu Admont, 
Welf der Herzog von Baiern, und andere Kür- 
ften (d). Thiemo wurde gefangen, und nach der 
Stadt Ehorasdam gebracht; er mußte die grau- 
famfte Marter ausitehen, denn die Gebärme wur: 
den ihm gleichſam fabenmweis berausgezogen, und 
er in Stüde zerhauet (e), fo flarb er als ein Mar 
tyree 1101. (f) Itha wurde eine Beute ber 
Griechen. (8) Ulrich der Biſchof von Paffaır, 
wenn er bo als ein gojähriger Greiß mitgereifet, 
kam gluͤcklich zuruck Ch). Bernhard der Brafvon 
RKaͤrnthen ift nur 1148 in Palaͤſtina geftorben. 
(1. Kap. $. 116.) Vom Gifelbert den 2ten Ab: 
ten zu Admont ſchreiben einige (HM, Daß er den 
Martertod ertragen habe, es iſt aber glaubwuͤrdie 
ger (k), daß er in Paldftina eines natürlichen To⸗ 
des geſtorben ſey. * ihn Dun Wezilo der * 
Abt (1). 


(c) Excerptum Richard. in A ‚Styr. I, 568... 
(d) Chronic. Admont. hoc an. 
—  (e). Biograph. S. Thiemon. 
(f) Germ. S. II. 196. 
‘ (g) Excerpt. Richard. & annal, Styr. I. 569. 
(h) Germ, fac. I. 289, a 
(i) Annal, Styr. cit. 570. 
(k) Chron. Admont, & Frelich — S. Duc. 
Styr. II. 234, (I) ibid. | | 


| Rx " .$ 84. 
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Bertbolbe S. 4, Berthold von Maßburg drang ſich 
ee nach den Tod Thiemons mehrmal in Schafſtall zu 
E Salib. Salzburg ein im Jahre 1103, verheerete Salz: 

3.6.02 hurg, Admont, Keicherfperg (m). Kanrad I. 
war zwar ſchon in diefem Jahr erwaͤhlt (n) und 
man findet ein Geſchenk, das 1103 unter dem’Kair 
fer Heinrich und Konrad. dem Erzbiſchof gemacht 

— worden iſt (0); er konnte aber wegen ber Uſurpae 
23. zion des Berthold von Maßburg den erzbiſchoͤfli⸗ 
chen Sitz vor 1106 nicht erhalten (p). Admont 

das Stift folle auch von 1102 bis 1105 ohne ° Ab; 

| ten geftanden feyn (g), Die Meike der Abten bei 

— Froͤlich (r) widerſpricht der Kronik von Admont 

nicht viel; denn in dieſer Reihe der Aebten wird 
geſagt, daß Wezil Abt von Lambach als dritter 
Abt zu Admont nom. Konrad im aten Jahr ſei⸗ 
ner Ordinazion ſey eingeſetzet worden. Wesilo 
ſtarb, oder gieng nach fein Kloſter Lambach zuruͤck, 
und Heinrich I. war ſchon 1106 Abt zu Admont, 
hiemit iſt Wezilo 1104 Abt zu Admont ernennet 
worden, war alſo Admont bon. 1102 ee 1104 
ohne Abten. 


(m) Chron. Admont, & Reicheriperg, 
(n) Chronic. Reicherfp, 
(0) Codex tradit. eapit. BR in ahrial, — I. 


571» 
(p) — cit. 
(a) Chronie. Admont. cit. 
Cr) Diplom, 5. Duc. Styr, II. 234. 


$. 85. 
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S. 35. In das 1102 oder folgende Jahr Seſchenke 
wird verfeßet ein Diplom des Herzog Heinrichs Il. N. 
von Kaͤrnthen, und feiner Ehegemahlin Luitkard, 3. E.1103, 
(s) in welchem er verfihiebene Güter für fein, ſei⸗ 

ner Ehegemahlin Seelenheil, fire die Seelen feines 
verfiorbenen Vaters Marquard, und Mutter Luit⸗ 

burg , feiner Brüder, andern MWoreltern dem Stift 

St. Lamprecht ſchenket. Ehe ich von diefem Dir 

plome das mehrere melde, will ich eine kurze Orts— 
beſchreibung bier anfegen. Der Markt St. Lam; Wash, 
precht im Judenburgerkreiſe zählte 110 Häufer, a 
und gehört dem Stift. Neben dem Stifte ſteht | 
ein herzogliches Schloß, das nun zu einer Haupt⸗ 

fhule dient. Das Stift iſt herrlich gebaut , hat 

einen infulieten Abten. Die Gebeine beider Stife 

ter Marquards und 5einrichs IT. famt ihrer Her⸗ 
zoginnen fiegen bier begraben. Die Bibliothek it 
zahlreich, und nehmen die theologifchen Fächer den - 
meiften Plaß ein. Die Fächer der Profanhiftorie 

find doch zimlich befeßt, wie auch find viele phile- 

ſophiſche Werke, und aus der Architektur, und: 
Anatomie prächtigen Werken fehlt es nicht. Cs 

fol auch eine-deutfche Uiberfegung des Ovids vom 

ı3ten Sahrhundert hier feyn, Die Katuraliens .. 

und Münzkabineter find ſehr wuͤſt, übel rangiert, A 
die Auͤſtkammer iſt ſchoͤn mit einer Menge allerlei 
Steh -und Schießgewehr aus den älteften Zeiten, 

Foftbar - gearbeitet, verfehen.. Diele Alterehümer 

des — hat eine zweimalige Feuersbruuſt da⸗ 

| bins 


268° Zimept. Rap. Kirchenbeg. v. Ottokat L. 


hingeriſſen. Es ift bier auch ein Landgericht, 
Spital, zwei Eifendratzugmwerfe, und unweit Das 
von in ber Poͤlla ein Eifenbergiverk , fo vom Stift 
bearbeitet wird. Das Aerz iſt ein gemeiner brau- 
ner Eifenftein, ſtark mie feinem Glimmer vermi- 
ſchet, ſehr ftrengflüffig , Die daraus gemachten Maa- 
ren find kaltbruͤchig, unrein, ſproͤd. Es it aud 
hier ein Bruch eines ſchwarzen, grau = und 2” 
aberichten Marmors (t). 


(5) Bernard. Pez thelauri anecdot. tom, VI. feu 
cod. dipl. part. 1. p.283 - 286. Froelich diplom. 
S. Due. Styr. IL 271. 

(et) Kindermanns Abriß. Hermanns — 


Geſchenke $. 86. Die Geſchenke dieſes Diylome ſind: 
ng Sam“ 7, pie Kirche U. &. Frauen zu Graglup mit- aller 
die Kirche Zugehoͤrde, jedoch ohne Unterthanen dieſe Kirche 
u. L. J. muß dem Stift feyu entzudet worden, weil folche 
* UN, Httokar V. im Jahre 1148 nach St. Lamprecht 

wieder geſcheukt hat (u). 2. Verſchiedene Untertha⸗ 
Handelsge= nen in dem Thal zu Brazlupa, 3. Die Gerechtig⸗ 
re Beit zu handeln in Yudenburg (mercarum Juden- 
‘ die Kicche burg) mit der Zube = und Wegmaut. 4, Die Kir⸗ 
zu Weiskic- che zu Weiskirchen, nun eine Pfarre des lamprech⸗ 
— aite. tiſchen Ordinariatsbezirk von Piber, der Markt 
iſt nun landesfuͤrſtlich gegen O. von Judenburg 

gelegen, mit 80 Haͤuſern, und dem Graf gaisru⸗ 

ckiſchen Schloß Weißenthurn; um den Markt lie⸗ 

gen die Schloͤſſer Benkhof, (Freyh. von Brandau) 

Than, 
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Than , (Graf. v. Wurmbrand) Kppenftein , (Graf. 
v. Gaisruck). In einigen Bächen um Weiskir⸗ 
chen und der benachbarten Stubalpen , werben ei: 
fenhältige Granatfteine gefunden , die zumeilen 3, 
4 Zoll im Durchmeſſer haben. 5. Die Kirche zu Lind Schlos 
&t. Martin in Lind, mit aller Zugehoͤrde; diefe * IR | 
Pfarrkirche wird noch von St. Lamprecht befeßt , 
biegt bei Anittelfeld, Das Schloß Lind bei Neu⸗ 
mark ift ein Eigenthum bes gedachten Stiftes. 6. | 
Das Thal Aflenz famt der Kirche daſelbſt, die Kir- nenn. 
che und der Markt (Avelanz ehe genannt) Tiegen 
im Pruckerkreiſe zwiſchen Bruck und Zell; ber 
Markt hat etwas uͤber 70 Häufer, ein Spital, und 
die Pfarr wird eine Probften genennt ; won diefen 
alten Drte haben fich die Stifter von Lamprecht 
Grafen zu Mürzthal und Aflenz gefchrieben (3. St. Maria 
Kap. S. 39.) 6. Die Kirche St. Mariaͤ im en 
Muͤrzthal, und ein Stallbörfe ober groſſer Hof 
(ftabularia curtis) zu Schlachdorf. Die Pfarre 
6. Marein im Mürztbal iſt noch Lamprechtiſch 
7. Die Pfarre St. Georgen bei Adriach bei Fron⸗Abriach 
leiten wird nun von Weltprieſtern beforgt. 8. Im PURE 
Biberthal die Kirche St. Andree und Gt. Mar— 
garethen mit aller Zugehoͤrde. Die Kiche use: 
Andree im Piber hat ein lamprechtiſches Rommif: Piber Kom _ 
fariat, unter welches gezaͤhlet werden ($. 91.) — und 
Edelſchrott, Geisthal, Graden, Zirſcheck, Kai- 

nach, Koͤflach, Ligift, Pad, Salla, Stallhofen, 
Vvoitſperg, lauter Pfarren. Die Pfarren zu Gr. 
Mar- 


Es 
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Voitſpetz Margarethen außer Voitſperg, und St. Michael 


2 Pfarren. 


— 


Sr. Lampt. 


beſtättigt 


3 €, 1104. 


in. der Stadt gehören eben nah St. Lamprecht „ 
wurden aber von den beſchuheten Karmeliten ehe⸗ 
vor, nun von Weltgeiſtlichen beforgt: .9. Der 
Sorft und der Fluß Kainach mit allem Rechte, 
der Meierhof Saͤding, und eine Stallbörfe zu 
Zedernich , fo lautet biefed Diplom. Die anfehn- 
lichen Zeugen des Diplome fiehe (3. Kap. S. 118.) 


(u) Freelich Archant. Carinth. part. 2. f. 187. An- 
nal. Styr. I: 573: 649. 797. 1054: 


8. 87: Sm Sabre 1104, ober gewiß 1114 
(w) beftättigte Seincich II. Herzog von Raͤrnthen 
feine Stiftung zu St. Aamprecht, und ließ folche 
zu Meinz vom Kaiſer und den Neichsfürften befe- 
fien (x). Froͤlich will folche an das Jahr 1114 
fegen ; allein damals regierte ſchon Heinrich V; 
Kaifer. Es läßt fih alfo leichter die, Indikzion 
12 anftatt 7 feßen, als anftatt Heinrich IV; Hein: 
rich V. In diefem Diplome werben nebft den 
($. 88.) angeführten Geſchenken folgende neu an⸗ 
geſetzet. 1: In dem Kinfang (cambitu ) des 
Klofters im Thal Margeſtal, vom Graveftein und 
der Alpen Warguſt, von dem Urfprung des Fluß 
Lofnik bis folcher in die Mur fällt, und barneben 
das Gut (predium) Perndorf mit der Alpe Zey⸗ 


Bere Lod⸗ vick. 2. Im Mürztbal die Kirche S. Georgen 


ming St. 
Georgen. 


in Lobming; dieſe Pfarre wird nun vom Graf 
Wurmbrand verliehen, von Weltprieſtern beforgt; 
Im 
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Sm Sabre 1489 hat folche der Pabſt Innozenz 
VII. dem Bifhof Mathias zu Sektau alfo ver- 
fiehen , daß, wenn foldhe in. Monaten Jaͤner, 
März, May Julius, September, November ler 
werben folle, foldhe ein Bifehof von Sekkau ver- 
leihen folle koͤnnen. Wie nun ſolche auf die Gras 
‚fen von Saurau, und voh ihnen an bie Grafen 
von Wurmbrand gefömmen ? ift mir nicht. bes 
kannt. 3. Eine Stallbörfe bei Yrnitz mit Zuges 
börde, und ben obetn und untern ne 
8 1 00,) j 


.(w) Freelich. Ärchant. Carinth. 1.34: 
(x) id. diplom. S, duc; Styr. 11. 277; 


$..88. Herrfihäften iımd Pfarren ent nd fols Herrſchaft. 
gende: Herrfihaftens 1. St, Lamprecht Markt” — ‚Eins 
dafelbft; (G. 88.) 2. Stein bei Unzmarkt, ein Stein bei 
Schloß. Im z2ten Jahrhundert war eine Linie Unmarkt. 
der Hetren von Stein in Steyermark, welche in 
Hoſdienſten unſerer Ottokarn geſtanden, die viel⸗ 
leicht dieſes Schloß erbauet und beſeſſen haben, 
liegt im Judenburgetkreiſe, wie 3. Lind bei Neu⸗ Lind Schloß 
markt ein Schloß. Es waren alte Herren Lind 
in Steyermark, ald Bundatar von Lind unter 
fehrieb den Stiftbrief von Sekkau 1140. Godfried 
lebte i183.° Marquard 1185. Im Jahre 1007 
oder 1022 (S. 37. des Zten Kap.) hat der beil, 
Heinrich Raifer Egilbert dem Bifhof von Freyfing 
Oberwoͤlz, Kaͤtſch, Lind gefchenkt , welches letzte 

wird 
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— wird vertauſchet worden ſeyn. 4. Die Probſtey 

veitſch außer Krieglach im Bruckerkreiſe ſamt der 

Pfarre. Hier iſt ein Kupferanbruch. Dieſe Ge 

gend; wie das ganze fruchtbare Muͤrzthal, traͤgt 

unter andern ungemein ſchoͤnen Flachs, von wel: 

chem das Pfund gemeiniglih um r fl. und höher 

Dario Zelle verkauft wird, da fonft der Flachs bier zu Lande 

nur um 7 bis 9 Groſchen koͤmmt. 5. Markt und 

Afente Abtey Zeit, fehe fpäter. 6. Markt, Probftey Ur 

ienz. ($.88.) Das übrige wird 1127 in Leopols 

den ftarken Markgrafen von Steyermark gemel- 

wa bet werden. 7. Schathenftein , ein Schloß im 

| " Törl. ($. 90. in 30.) In dieſem ſehr engen mit 

fteilen Zelfen eingefchloffenen Thale findet man noch 

die Truͤmmer bes alten Felſenſchloſſes Schachenftein, 

nebſt 2 Eiſenhammerwerke, ein Eiſendratzugwerk; 

es werden auch allhier Quarzſteine nach der oͤſter⸗ 

reichiſchen Glasfabrik Mitterbach abgeführt: Zwi⸗ 

ſcchen Aflenz und Zell geht die Straſſe über ben fehr 

— Str hohen Seeberg. 8. St. Gothard im Grazerkreiſe 

ober Graz ein ſchoͤnes Schloß mit einer wohlgeban⸗ 

ten Kirche mit folgender Snfhrift: Auguſtiſſimo 

Cæſari Leopoldo ConsILlo & InDVstrlaprl- 

Mo, dum Styria hamagio fidem jurat, Divo 

Gotthardo edem hanc ſacrant, erigit Bene- 

dictus Abbas S. Lamberti. Deſſen Herz iſt auch 

allhiet 1662 bet 2oten May beigeſetzet worben. 

Biber prob⸗ ($. 90. in 41.) 9. Biber Probſtey im Marbur⸗ 

key. gerfreife ; ($. 88.) diefee Out hatte verſchiedene 
u Ber: 


- 
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Veränderungen zu ertragen. 1260 war Ulrich 
Bifchof von Sekkau, hernach Erzbiſchof zu Salz 

burg in Biber, es ſcheint alfo diefer Drt dem 
Biſthume Sekkau eigen gemwefen zufegn. 10. Koͤf. Kößach. 
lach Markt tiahe bei Voitsberg gegen W. von go 
Haͤuſern. | 


5. 89. Die Pfarren des Stifts Lamprecht Pfort: bes 
find folgende. Im ſalzburgeriſchen Kirchſprengel: nr. 
1. Zu Kaltenkirchen im Judenburgerkreiſe. 2. Kaltenkirch. 
St. Blaſen eben daſelbſt. 3. St. Nikolaus in — — 
Laßnitz ini eben dieſem Kreiſe. 4. St. Maria im popnig: 
50f. G. Jahr 1120.) $. St. Thomas in Scheif: St Maria 
Ting. Scheifling ift ein betraͤchtliches Dorf, basinı Pr 
einft ein Markt war, und in dein Herr or: in Gaeif. 
dan in Leoben ein einträgliches Hammerwerk be⸗ 
ſitzet. Unweit Scheifling auf einem zierfichen Huͤ—⸗ 
gel und folglich in der luſtigſten Ausſicht liegt das 
praͤchtige dem Fuͤrſten von Schwarzenberg gehoͤ⸗ 
rige Schloß Schrattenberg, und das alte Schloß 
Scheifling. Im Dorf Scheifling iſt ein Eiſen⸗ 
hammerwerk, und eine Murbrucke. 6. St. Jo⸗ St. Job. in 
bann in Scheiben. 7. St; Peter in Aflenz im Scheiben. 
Bruckerkreiſe. (F. 88.) 8. St. Veit in der Veitſch St. Zeit in 
außer Krieglach, ſaint der gleichnamigen Hertſchaft. der Seitſch. 
Die Pfarrgemeinde war auch etwas im 16ten Jahr⸗ 
hundert vom Lutherthum angeſteckt, ſie mußte alſo 
zur Reformation nach Kindberg kommen. 


Caſ⸗Geſch. 3. 8. Ss Im 
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St, Andre Im ſekkaueriſchen Kirchſprengel find folgende 
— lamprechtiſche Pfarren: 1. Zu St. Andree im Pi- 
ber eine Probftey und Kommiffariat von St. 
Lamprecht ($. 88.) im Marburgerkreife. ($. 91.) 

Im Zahre 1250 hat der Krzbifihof Philipp von 
Salzburg dem Ulrich Biſchof zu Sekkau verſpro⸗ 

en, diefe Pfarr von St. Lamprecht durch Tauſch 

zu erhalten , und ſolche dem Biſthum Sekkau ein- 
zuverleiben. Wann dieſes geſchehen, iſt nicht be⸗ 

kannut; jedoch wurde dieſe Pfarr dem Biſthum Sek: 

Eau gleich wieder entzucket; denn wie das 91. Di- 

plom des Biſthum Sekkau bei Froͤlich meldet, hat 

Ulrich der Pfarrer zu Grauſcharr die Pfarre Pi- 

- ber als eine vom Biſthum Sekkan verlaffene Pfar- 
| fe von Buido dem Kardinal und paͤbſtlichen Ge: 
fändten erhalten, jedoch hat folche Verleihung Lie: 

mens IV. 1268 wiederrufen. 1391 war zu Pi. 

ber PMarrer Herr Konrad von Kainach, welcher 

der Pfarrer zu Kigift eine fhon 100jaͤhrige Pfruͤn⸗ 

de in Weizen, Haber, Wein ꝛc. hat verhalten 

tollen. 1414 Fam diefe Pfarre wieder nach Lam: 

precht , indem Ernſt der Herzog in Steyermark 

mit der Bedingung folche verliehen hat, daß Alle 
 Duatember Seelenmeffen für die verſtorbenen Her 
zogen von Defterreich, täglich aber ein Amt U. L. 

St. Marg. F. zu Ehren folle gehalten werben. 2. St. Mar 
—— garethen außer, und St. Michael inter der Stadt 
Voitfperg. ($. 88.) Die erfle wird die Bauern: 

EM » bie 2te die — genennet; beide Pfar⸗ 

ven 
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ven haben die beſchuhte Kürmeliten zur Zeit der 

Glaubensreformazion erhälten, und iſt 1600 ber 

Pr. Jakob Frank Prior des Klofters , ald Pfar- 

rer eenennet worden. Das Klofter wurde 1401 

‚geftifter; fonft hat diefe Pfarren St. Lamprecht zu 

verleihen. Won der Stadt Voitfperg wird ander- 

orts Meldung geſchehen. 3: St: Magdakna m ° 

Koͤflach unter den Kommiſſariat Piber wurde zur Fitäh: 
Zeit der Neformazion mit einem katholiſchen Pfarr 

rer beſetzet. 4. St: Georgen in Kainach eben von Kainach. 

Piber abhängig. Von det 2 Schlöffertt dieſes 

Namens werde ich zu feiner Zeit das Gehoͤrige mel: | 

den. S. St: Lorenz in Goͤllſchrott oder Edel⸗ Enifgron. 

fehrött. 6. St. Katharina zu Ligift: die Pfarr Ligik St. 

War auch von einem lutheriſchen Praͤdikanten be: Su. 

feßt, zur Zeit der Reformazion aber mit einem fa: 

tholiſchen Peiefter verfehen. Ligift der Markt Markt. 

des Grafen von Saurau nahe bei Voitſperg gegen 

©. hat kaum so Haͤuſer, ein gleihnamiges Schloß, 

ein Eifenhammerwerf ; eine Senſenſchmiede, und 

ein Spital: 7. St. Martin in der Pad; hier St. Mart. 

ſaß Sans Grabler ein lutheriſcher Praͤdikant, mei: iun der Par. 

cher zur Zeit der Reforme ſich unter dem Dache 

verſtekte, vom Herrn Sebaſtian Domprobſten zu 

Sekkau erwiſchet, nach Graz geliefert, hernach das 

Land raͤumen mußte. In der Pack iſt nebſt einem 

Bleyanbruche, eine beſonders gute Viehzucht, auch 

wird daſelbſt ſehr ſchoͤner Haber geerundet. 8. 

Siefthess u. &£. Sram zur Zeit had Neformazion Hirfhesg- 

S 2 wie⸗ 


* 
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GStaͤden Gt. wieder erhalten. 9. St. Oſwald in Graden. 10. 
— St. VNikolaus zu Stallhofen; an dieſem Dre iſt 
1210 Leopold Herzog von Steyermark geweſen, 
um die Jagdsluſtbarkeit Hier zu genieffen,, wie im 
15. Diplome von Kein bei Froͤlich zu fehen iſt. 
Geiſtall. 11. St. Jakob in Beiftall. 12. In Salat oder 
Salat odet Sala St. Peter Paul 1785 erhielt St. Lam 
a precht 5 Lokalkaplaneyen: zu Tregift, Babmans- 
egg, Ofwaldgraben , St. Martin und Modriach, 
wie auch im Sekkauerdekanat Niederwoͤlz, und 
Beißlich. Feſtnacht im Poͤlſerdekanat. 13. Weißkirchen St. 
Veit. (F. 88.) Im Jahre 1600 den 24 Mir 
find die Praͤdikanten vertrichen, katholiſche Prie 
ſter angeftellet worden ; bier foll ein alter Roͤmer 
Aurelins Candidus begraben ſeyn, fie liegt im 
Keiftrig Ste Yudenburgerfreife, 14. St. Gobann in Feiſtritz 
——— gleich darneben. 15. Obedach St. Aegiden in dem 
gleichnamigen Markt. Man hat zur Zeit der Re⸗ 
formazion hier 23, zu Weißkirchen 17, zu Zey⸗ 
ring 44 gefunden, welche das Lutherthum abge⸗ 
ſchworen, die alte Religion angenommen haben. 
Der Markt Obedach iſt landesfuͤrſtlich, liegt gegen 
©. von Judenburg, hat Ningsmauern, und bei 
- 140 Häufer, ein Banngeriht, das. Schloß Aof 
ſenbach (Freyherrn von Brandau), ein Spital, 
Eiſenhammerwerk, und eine Senſenſchmiede; bier 
wird viel ſchwarzes Toͤpfergeſchirr bereitet, und bie 
Gegend liefert vortreflichen Haber, In diefem Dit 
will Cazius und fein eiſriger Verſechter Here Karl 

V May⸗ 


f 
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Mayer bie alte nordgauiſche Stadt Bedakum aus⸗ 


graben ; allein da das alte Bedakum eben jener 
Drt, fo in den Peutingerifihen Tabellen Bidajo, 
ober Badako genennet wieb, zu feyn feheinet, fol: 
ches aber 13, ober hoͤchſtens 19000 Schritte von 
bem Innfluß entferner it, kann es mit Obedach 
nicht in Vergleich gezogen werben. Die Grafen 


von Montfort hatten bier einen Zins, aber Jo⸗ e 


hann Graf von Montfort hat folhen 1415 wie 
Kainach ſchreibt, an den Kaifer Friederich verſetzet. 

16, Lind &t, Martin bei Hnitelfeld. (F. 88.) 

17. Seewiefen, 18. Wegfcheid. 19: Weichfel- Gemirkn. 
baden im Bruckerkreis, find nen errichtete Pfar⸗ ee 
ven. 1785 find vermoͤg k. k. Verordnung im Buße den. 


wert eine Lokalkaplaney, zu Tuenau eine Narr, 


u St, Ilgen eine Lofalfaplaney errichtet worden, 


welche von St, Lamprecht befprgt werben, 


$. 90, Da Heinrich V. Kaifer allen Bifchd- 
fen. zu ihren Sigen zurückzukehren erlaubte, kam 
auch Konrad, der entweder vom Kapitel , oder vom 


Volke, allein ($. 86.) erwählet ward, nach Salz: Konzadl, 
burg ; man beftritt alfo feine Wahle; Unter den 


Er biſchof 
Salzb 
Werbern des Biſthums waren Ulrich der Biſchof * €. ee 


von Paffau, und Hartmann der Abt zu Gt. 
Lamprecht; diefer wurde vom Kaifer Heintich V. 
felbft vorgefchlagen ; allein (y) Wleich der Biſchof 
von Paffau hinderte ihn, und fo wurde enblid 
Koma 1, sin. Graf. von Scheyer , nun Wittel⸗ 
S3 ſpach 
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ſpach 1106 bei Antritt des Erzbifchofs zu Salz⸗ 

burg vom Kaifer Heineih V. beſtaͤttigt, und nad 

den Gebrauch diefer Zeiten auch inveftirt. Er 308 

den 25. Jaͤner, mit feinen 2 Bruͤdern Grafen Ot. 

to und Wolfram unter Bedeckung 1000: Mann 

(z) zu Salzburg ein, zeigte ſich fehr gutthaͤtig ger 

+ Berthold gen alle. Berthold der Afterbifchof wirkte Buffe, 

vn m u erhielt auch die Losfprehung , und ftarb in dieſem 
oder folgendem Jahre. (a) 


) Biograph. B. Altmanni num. 40. 
<z) Anon. B. Conradi. Germ. facr. If. 203. 
» (a) Anon, cit. in annal, Styr, I. 579. 


Hertſchaft. 8, 91. Unter Heinrich I. Abten zu Admont 
on wurde die Stiftung und Güter dieſes Stifte vom 
Ppaſchal II. Pabſt beftättiget. Ich feße hier am 
die Herefchaften und Pfarren des Stifte Admont, 
welche ſolches derzeit befißet. 1. Das Stift und 
Markt Admont ($. 53.) im Judenburgerkreis. 
Stregon. 2. Strechau ein hoh⸗ und geraumiges Felfenfhlog 
mit einer wortreflichen Ausſicht in Paltenthal bei 
Rottenmann. Es hatte ehevor eigene Herren von 
Strechaue ober Strechau im ı2ten Jahrhundert, 
welche fehr oft in den abmonterifchen Urkunden an: 
gezogen werben. Nach ihnen hatten die Herren 
Hoffmann dieſes Gut, innen ; da aber folche wegen 
den böhmifhen Unruhen ganz Defterreich verlaffen 
mußten, hat Urban Abt dieſes Schloß um 96000 
Salden um die Mitte des 17ten Jahrhundert er⸗ 

kau⸗ 
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Faufet. 3. Thalhof daneben liegend, wobei noch halber 
eine zerftörete lutheriſche Kieche zu fehen iſt. 4. 
Manhartsdorf Schloß, nebſt Rothenfels. 5. Ger Geha. 
ſtad. Bei diefem Schloß beginnet die Enns mit 
Getreibfahrzeugen befhiffet zu werden. Eben fo 

wird bie Mur bei Knitelfeld mit. Fleinen Fahrzeu⸗ 

gen, die man Floͤſſe, oder Pletten nennt, beſchif⸗ ee 
fet. Die Ladungen beftchen- in Eifen, Kupfer, - 
Bley, Bauholz, Fifhen, Wildpret, Haͤuten ꝛc. 

nach Unterfieyer. 6. Rettelſtein (nicht Aöthel- Rettelftein. 
ſtein bei Bruck) ein Schloß mit einem ſehenswuͤr · 

digen in Felſen gehauenen Keller, einem Eiſendrat⸗ 
zugwerk, und einem Salzanbruch bei Zall in der Er 
Muͤhlau. 7. Probftey Zeyring. ($. 76. 1. Kap.) Zepring- 
8. Admontbuͤhel Schloß mit einem Landgerichte, Admont- 
und einem Eifenhammerwerk , deren das eine. zu 
Obedach, das 2te zwiſchen dem Markt und diefem 

Schloß in der Selzerau zu fehen iſt. 9. St. Bal; St. Gallen. 
len Markt im Bruderfreife unweit der Enns dicht 

an den Graͤnzen des Judenburgerkreiſes, und faſt 

eben ſo nahe an Oeſterreich, zaͤhlet kaum 50 Haͤu⸗ 

ſer, hat ein Mautamt, ein Eiſenhammerwerk, eine 
Senſenſchmiede, und ein Spital. Hierum wird 

guter ſchwarzer Torf gefunden, und auch gebraucht; 

der Torf wird im Oberſteyer bei Knitelfeld an 

der Ingering ſehr haͤufig geſtochen, der zwar nicht 
hollaͤndiſcher Pechtorf iſt, jedoch immer mit Vor— 

theil zu gebrauchen iſt. 10. Gallenſtein, nahe Sallenkein, 
bei dieſem Marks ein Schloß mit einem Landgerich⸗ 


u 


S4 ft, 


a 
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| te, Das Schloß bat 1278 Heinrich Abt zu Ad; 
maont gebauet, um fein Stift wider die Damals 


faft beftändige Anfälle der Feinde in Sicherheit zu 
feßen. (S. das Ste Diplom zu Admont bei Froͤlich 


2 Bande Bl. 228.) Eben dieſer Abt hat das Land⸗ 


gericht allhier won Rudolph I, erhalten. ır. 


Altenmettt Markt Altenmarkt an der Enns, wo ſolche das 


Steyermark verläßt, ein fehr geringer Drt von 


40 Käufern, hat eine Mautſtazion und Poſt. Die: 
Maut und das Gericht mit andern fpangenfteinis . 
fhen Lehen gehörten 1685 Sen. Georg Sigmund. 


St. Martin yon Teautmanftorf, 12. St. Martin bei Braz 


bei Graj. 


unweit Straßgang mit einer treflichen Ausſicht, 


wonächft ein Bruch eines ſchwarzen weißaderichten 
Marmors zu finden iſt. Diefen Drt bat bag Stift 
1137 vom Bünther van Hochenwart Wiarkgrafen 
von Eilli erhalten, weil er Wolfold de Abten 


von Admont viele Unbilden, ja faſt den Tod ſelbſt 


zugefügt hatte; damit er nun vom Banne los wur⸗ 
de, hat er biefe Herrſchaft hergegeben. (S. das 


Jahr 1137.) Im Jahre 1415 war Herr Niko⸗ 


laug von Lengbaim Probſt zu St. Martin bei 


Sipeinge Graz, wie Baron Kainach bezeuget. 13. Jaͤh— 
hof. 


eingbof mit dem fchönen MWeingebürg Gärl im 
Marburgerkreife in Windiſchbuͤheln zwifchen Mar: 
burg und Muregg, che Unterjäring genannt, wel⸗ 
ches Gut 1135 famt der Kirche Weriand, oder 
Audolph von Wittenwald dem Klofter in Gegen: 
wert 


| 
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part Ulrichs des Herzog von Kaͤrnthen ige 
bat. (6, 4. Kap. $. 51.) 


$. 92. Pfarren des Stiftes Admont find; Pfarren des 
r" St. Amand im Markt Admont, welche “der — 
heil. Thiemo von Salzburg 1091 verliehen bat. Zudendusg. 
G. 53.) Im Jahre 1234 da Eberhard II. Kurz. Frei. 
bifchof von Salzburg dem Domprobſt und Kapitel 
su Salzburg das Erzpriefterehum verliehen hatte, 
hat er zugleih Admont die Pfarr famt allen Si: 
lialen, und Vikariaten zu einen eigenen befondern 
Erzpriefterthum eingefeget, dem Kapitel zu Salze Ermricher” 
burg für einen Erfaß die Pfarren Raͤndentin und a Be 
St. Georgen bei der Mur gegeben. Unter dem pPfarren dae 
Erzyprieſterthum Admont gehören jeßo die Pfar— zu. 
ren: Buͤhel, Dannersbach, Gaiſſern, Groͤbming 
Großſoͤlk, Haus, Sohentauern, Irdning, Kulm 
in der Ramſau, Loͤßing, Liezen, St. Lorenz 
bei Kottenmann , Mitterdorf, Pürk, Oppen 
berg, Aottenmann, Schlädmirg , Teuplig, Var⸗ 
den, Soͤlk, Wörtfhach. ($. 100.) 2. Pfarr. 
Jonſpach zu St. Aegiden unter Admont, und der - Garfante 
Radmaͤr gelegen, welche der Engelbert 27. Abt 
in einem groffen Thal errichtet, und oͤfters Bier 
ein einfamed Leben geführt hat. 3. U. C. Sr. Kulm oder 
an Kulm, diefe Pfarr hat der 34. Abt Hartneid deauenders 
im Antritt des 15ten Jahrhundert geſtiftet; iſt 
ein Waufahrtsort, wird Frauenberg genennt, 
ben Urfprung ſ. in der Hefchreibung des Herzog: * 

Ss thum 
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thum ae zten Theil Bl. 612. Die 

Wailfahrt dahin aus Hungarn, Steyermark, De 

fterreich ift fehr groß, und man fagt, daß bie in 

| ber Beicht etwas verſchwiegen, bier ‚angetrieben 

Scöbming. wurden ſolches zu beichten. 4, Gröbming zu U, 

2 Fe. Maria Himmelfahrt; bie Pfarre wird wech⸗ 

ſelweis von Salzburg verliehen;. der Markt allda 

gehört nach Salzburg, liegt unweit ber Enns uns 

ter Haus, hat 100 Häufer, eine Wegmaut,, und 

Spital; ber Markt war ehe-gut-Tutherifch, hatte 

einen eigenen Prädifonten; 1599 wurde der Drt 

Vals. reformiert. 5. Palta zu St, Lorenz ; diefer Pfarr 

bat Eberhard I. Erzbiſchof zu Salzburg auf Für: 

ſprechen Romans des Bifchofs zu. Surf, und Ein; 

flimmung des Erzkapitels nach. Admont „gegeben, 

und Adalbert II. 1168 anfg neue beitättiget. 6. 

Seifern im Gaiſſern oder Gaishorn zur heil. Dreyfaltigkeir 

a 1785 find 5 Lokalkaplaneyen: Oeblern, KleinfSlk, 

Tannegg ‚, St. Martin, Trieben errichtet „und dem 

Stift zugetheifet worden; diefe Pfarren find im Zur 

denburger , folgende im Bruckerkreis; als 7. St. 

Se. Chune · Chunegund im Wald bei Kahlwang; 1599 wurde 

— die Pfarr reformirt, der Praͤdikant vertrieben, ein 

| Fatholifcher Geiſtlicher eingeſetzet. 8. Im Laͤndl zu 

St. Bar⸗ St. Bartholome unter St. Gallen war ehe ſtark lu⸗ 

ar un theriſch, jedoch zur altem Religion beugfam gemacht. - 

Yalfan. 9. Palfau zu allen Heiligen. au den Gränzen: bes 

Defterreichs auch vom Lutherthum angeſteckt. 10, 

Koplwang. St. Ofwald in Kahlwang; das Dorf, und Pfarr 
liegt 


⸗ 


} 
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liegt ober Mautern , und iſt berühmt wegen Des 
veicheften Kupferbergwerfs des Landes, wo auch 


Schwefel bereitet, Kupfervitriol gefoden, und Fe 
derweiß gefunden wird; das Drt hieß che Chiehel: 
wang, wie denn Otto von Stein ein Hofherr des 
Herzog Ottokars VI. 1181, da feine Ehefrau zu 
Admont begraben wurde , dem Stift Admant 2 
Grundſtuͤcke bei Chiehelwang hergefchenft hat. 


‚Nun gehört alles nach Admont. Man ſehe Bernh. 
Pez (85. Diplome von Abmont). Die Pfarr war 


auch vor der Neformazion mit einem Praͤdikanten 
befegt. 11. St. Nikolaus in Mautern. Es iſt 
in ber Pfarr ein Kreuzbild, welches vom Feuer 
nicht verleget wurde. Der Markt gehoͤrt dem Graf 


Mautery- 


von Beeuner, liegt an den Lißingfiluß 11 Meil 


ober Graz, mit fleilen Felfen und hohen Jagdge⸗ 
birgen umgeben , norbiwärts von Trafayach , bat 


90 Käufer, und ein vom Karl: Godfried Grafen 


von Breuner 1669 erbautes Franzistanerklofter, 
ein Spital, Eifenhammerwerk , unweit davon wird 
Fraueneis gebrochen. ı2. Kammern zu St: Jo⸗ 


hann Baptift ; diefe Pfarre wurde 1491 ſamt der 
Probſtey Zeyring., welche von ‚Türken verwuͤſtet 


waren, vom Leonhard von Stemach. Abten wie: 


der erbauet, daneben fieht man die Wiberbleibfel 


des Felſenſchloß Kammerftein (Gr. v. Breuner), 
und in ber Nähe ein verlaſſenes Alaunbergmwerf ; 
biefes Schloß hieß che Kammer, und wurde 1292 
vom Wulfing von Khrenvels den wider den Ser: 
308 


Kammern. 
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zog Albert Verſchworenen uͤbergeben. Im Jahre 
2375 wurde Albert Biſchof zu Paſſau vom Otto 
und Heinrich von Ehrenvels gefangen, und in Die- 
St. Mic. fem Schloß foft ein Jahr bewahret. 13. St. Mis 
on chaelen an der Liefnich und Mur außer Leoben, 
7 Alwo eine Brüde über die Mur. iſt, eine uralte 
are, unter welcher die Pfarren U. £, Sr. am 
Wafen, Tragöß und mehr andere Kapellen ſtan⸗ 
den, 1159 iſt ber Erzbiſchof von Salzburg 
Eberhard, da er von Goͤß reifete ,- hier bewirthet 
worden. (Cod, dipl. Adınont. f. 705.) Diefe 
Pfarre haben dem Stift Admont übergeben bie 
zween Brüder, Wleich der Pfarrer zu Hartberg, 
und Keinbert Pfarrer zu Leibniz , derer Oheim 
Keinbert Dechant und Pfarrer zu Viſcha war; 
dies. geſchah im Synodus zu Leibnig 1187, da 
ber gehören die 2. Kapellen St. Peter und St: Ya . 
%ob. bei Leoben , welche ber Herzog Ottokar nach 
Admont alfo ſchenkte, daß: wenn auch die Pfarre 
St. Michaelen entzogen werben follte, diefe 2 Ra- 
pellen doch bei Admont bleiben follten. 1197 wur⸗ 
de die Pfarr wieder von Salzburg beftättiget. (©. 
St. Georg, das 18. Dipl. von Goͤß.) 14. St Georgen in 
en Krau= Grauwath außer Leoben bei Raiferfperg ; das Dorf 
ift von alten Zeiten befannt , benanntlih vom Har- 
tung dem Grafen zu Braumath. (1. Kap. S. 91. 
und ı. Abhanbl, 2, Bandes S. 5, 6 2). Viel⸗ 
leicht ftammten von dieſem Grafen Hartung bie 
olten Herren. von Krauwath ab., deren einer im 
2ten 
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2ten Diplome von Nein Konrad Krowath als Hof: 

meifter Sophie der Markgräfin von Steyer, und 
Wernher Krowath 1139 und 1146 im 20, 21. 

Dipl. von Admont fich zeiget. - Daß aber Krau—⸗ 

wath ehevor Krowath genennt fey worden, erwei⸗ 

ſet das 86. Diplom von Admont, in welchem Wie⸗ 

land ein 50fherr Ottokars VI. dem Stift Admont 

3 Grundſtuͤcke und einen Hof bei Krowath an der 

Mur gefhenket hat. Im Jahre 1243 wurde all: 

hier ein Landtag vor Ulrich von Pfannberg Dber- 

tichter in Steyermark gehalten, (Dipl. 58. von 

Sekkau bei Froͤlich), wie auch um Jahre 1245. 

(S. 1. Dipl, von Admont bei Froͤlich). Zu Kran: 

wath iſt jetzo eine Poſtſtazion, und geht zwiſchen 

Leoben und Krauwath die italieniſche Sttaſſe über 

den Galgenberg. 15. St: Gallen im Wald ($. St. Gallen 
94. St. Gallen), 16. Wildalpen unter Maria * 
Zell, oder St. Barbara im Thal. Die Kicche 

und den Pfarthof hat der legte Abt Matthaͤus Tel. 
hergebanet, und in felbe das Bildniß der fhmerz 
haften Mutter Gottes in Beiſeyn 5000 Menfchen 
eingeſetzet. In der Wildalpen ift ein Eiſenham⸗ 
merwerk, auch wird auf derſelben ſchoͤner manig⸗ 

faͤrbiger Marmor gebtochen, nebſt dieſen von 1785 

3 neue Lokalkaplaneyen: Trabach, Altenmarkt, 
Rrautriedl. Gm Marburgerkreiſe find folgende: um — 
17. St. Nikolaus in Sauſal oder Muckernau, tes en — 
. von Weltprieſtern beſorgt, welche doch Admont in Gaufat, 


anſtellet. 1160 war dieſe Kirche nur eine Tauf⸗ oder Mur 
fir, Fran. 


, 
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kirche, welche Eberhard der Erzbiſchof dem Stift 
bekraͤftigte. Das Stift hat auch ein Gut in Sau- 
fal 1197 vom Sriederich Zerrn von Pettau erhal: 
ten gegen Erlegung 40 Marf Silber. Allein 1215 
erhob ſich ein Streit wegen diefer Kapelle; Leib: 
nitz behauptete das Ort, weil es in Gränzen ber 
Pfarr Leibnitz gelegen. Admont hielt ſich an das 
Geſchenke des Bödfried von Wieting, und Adila 
beffen Hausfranen , welche bie Kapelle mach Ab: 
mont überlaffen hat: Eberhard der Erzbiſchof 
machte den Ausfpruch: die Kapelle follte dem Stift 
bleiben , das Stift aber nach der Pfarr Leibnig 4 
Mark Silber jährlich bezahlen ; bald, nach dieſer 


Zeit wird es eine Pfarr gemorben ſeyn. In der 


— u, Muckernau iſt ein Muͤhlſteinbruch. 18. U.X. Sr. 


zu Jaͤring, eine admonteriſche von Weltprieſtern 
beſorgte Pfarr mit St. Jakob und St. Aegiden 


GSilialen. Das But Jaͤringhof (fiche $. 94). Die 


Pfarr wurde 1202 von Eberhard dem Erzbiſchof 
zu Salzburg dem Kloſter beftättiget , jeboch daß 
ſolches allzeit einen NWeltpriefter anftellen follte. 
Schon Konrad der Erzbifchof hat ſolche Pfarre 
dem Kloſter Admont verliehen , fie wurde aber 
wie das Diplom von Admont meldet, aus Nach⸗ 
läffigkeit der Brüder entzogen, und von Kberhatd 


Bitfhein zuruͤck geſtellet. 19. St. Andree zu Witfchein, 


St. Andt. eine Abmonter = von Petrinern beforgte Pfarr , 
Gt. Leonh. nebft der Sekkauerherrſchaft diefes Namens. 20. 


nn 
büheln. 


St. rn in Windiſchbuͤheln, , (deffen Filial 
St. 
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St. Georgen) von Weltprieftern beforgt ; biefe 
Pfarre hit 1203 bein Stift Admont Kberhard 
von Salzburg befräftiget. (S. Cod, Dipl. Adm. 
n. 48.) Der Markt St. Leonhard (Gt. v. Her: 
berftein) liegt an bee untern Peßnitz zwifchen 
Radkersburg und Pettau , hat fiber 200 Käufer, 
und ein Spital; der Marft wurde 1600 reformirt, 
und eine Springerkirche daſelbſt zerflörrt. 21. 
St. Leonhard im Sreyland. (S. 4. Kap. $. 51.) 


$..93. Daß Ottokar IV; die Mönche des Ottot. Iv. 
heil. Benedikt anflatt der vom Ottokar III. einge: —— | 
führten Kohrherrn zu Gaͤrſten eingeſetzet, habe ich Möngeein. 
ſchon (in der 1. Abhandf. $. 9. 10. ꝛc.) angezeiget. 

Die Gelegenheit war folgende (b): Der Stifter 
des Kloſters ( St. Bened. Ordens) war Herr ©t- 
tokar Markgraf von Steyer , welcher atıch in der 
Kirche des heil. Lorenz allda begraben liegt; (dl- 
fo nicht Ottokar HE der zu Nom geftorbeti, und 
begraben war), ein Ahnherr jenes Ottokars (fülg- 
fih V.), der in der Reiſe zu den heil. Brab in 
Zungarn geftorben iſt. Diefe Stiftung war durch 
die Rohrherrn unter den Probſt Eberhard ange: 
fangen worden, da aber diefe nach den Tod Eber⸗ 
hards in demt. vorbeiflieffenden Stromm badeten, 
ben Leuten Gelegenheit zu Ablen Reden gaben, auch 
einige derfelben erſaͤufet wurden, haben fie den 
Willen und Meinung des Gtifters verändert, 
Da alfo diefe Kohrherren zu den Jahrtag ber vr- « 
ſtor⸗ 
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ſtorbenen Markgraͤfin Eliſabeth zuſammkamen, 
nn ließ ihnen Ottokar anfünden, daß fie kuͤnftighin 
eh = nicht mehr hier verbleiben, fonbern daß er Mön- 
he daher fegen wolle. Ottokar reifete ſelbſt nad 
Goͤttweich, und mit Hilfe Leopolds des Mark: 
grafen in Defterreich, deſſen Schweiter Eliſabeth 
unſere berfiorbene Markgräfin war, hat er die 
Hartmann Stiftung dem Abte dafelbt, (welcher Hartmann 
on . zugleich Abt von St. Lamprecht geivefen, der 1106 
im Konzilio zu Ouaftalla fih eingefunden) gänz- 
lich übergeben, und fobenn mit fi den Prior 
Wirnto, und einige Mönche von Böttweich nach 
. Bärften abgeführet. 


(b) Biograph, S. Bertholdi Hier. Pez IT. 88; 


Ottorar $. 94. Wirnto hatte mit Ottokar IV. meh⸗ 
re F „ tere Anſtaͤnde als mit den entlaſſenen Kohrherrn; 
umingen beim unſer Ottokar ſetzte ſich im Kopf, daß wider 
Mönde zu die Rechte der Kirche jene Kohrheren , welche feine 
wetden. gebohtne Unterthanen waren , hier Mönche werben 

müßten. Unſer fromme, aber der kirchlichen Rech⸗ 
te unerfahrner Markgraf fieng an dieſe Kohrherrn 
zu bereden, ihnen zu ſchmeicheln, zu verſprechen; 
| da er aber nichts fruchtete , ließ er fie gar mit 

Ans diefen Schlägen dazu anhalten. Aus diefen waren zween 
a. —— Ulrich genannt, deren einer hernach Abt zu St. 
precht, Lamprecht, der zweite Abt zu Gleink geworden 


unse Abt iſt. (c) Ebethard ein Kohrherr widerſetzte ſich 


wu Gleink. 
am 
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«in meiſten: er wurde dm eine Schule gebunden, 
und fo lang gepritſchet, bis er feinen Willen gab, 
ein Moͤnch zu werden ; diefer wurde doch ungeach⸗ 
tet dieſes wunderlichen Berufs ein beſonderer Be— 
foͤrderer des heil. Berthold in der Kr 
Zucht. 


(c) Biogräph. — ap. Qi 


8. 95. Konrad T führte in fein xesluſt tetewe i 
Salzburg die regulirten Kohrherrn ein, und um. — 
ſeine Domherren zu bewegen, nahm er ſelbſt dieſen C. 1108 ı6; 
Diden an. (d) Im Jahte 1110 teifete er mit 
Seinrich V. nah Rom; ($. 129. des 3; Kapit:) 
feine Herzhaftigkeit zu Rom jog ihm groſſe Vers 
- folgungen zu: das ganze Neich ſamt dem Kaifer 
Heinrich V. empoͤrte fich wider ihn, und feine we⸗ 
gen der Regel des heil. Auguſtin utwergnuͤgte 
Domherren waren feine ärgeften Feinde (e). Kon 
rad wurde alſo nah Mainz vorgeladen; er kam 
mit ſeinem Hirtenſtab zu den Reichskonvent, ſagte 
nur: er ſehe hier Nemanden, von dem er ver: 
klagt, oder gerichtet werden koͤnne wegen ſeinen 
biſchoͤflichen und prieſterlichen Amt. (f) Alles 
war ſtill mit dem Kaiſer, und ſo gieng er nach 
Salzburg zurlick. Hier machten es feine Domherzmiuf aieden 
ren ärger als die Weltlichen. Er. verlieh Salz 
burg, ging nach Thuſcien zu der allgemeinen 
Mutter aller Geiſtlichen, zu der. — mas 
Cäf. Gef. 3.2. ie ei ———— chil⸗ 
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thildes, blieb bei ſolcher vom Jahre 1111 bis 
1115 (g). 
(d) Annal. duc. Styr. I. 582. 


(e) Biograph. S. Gebhardi. Tbid. 585. 
(f) Id. ibid. (g) Ib. 


Det. IV. . 96. Wirnto der Prior zu Gärften wur: 

fest Berth. : 

den. Ang de 1111 nach vornbach als Abt poftulirt. Otto- 

zu Gärfen Ear IV. mit den Moͤnchen zu Bärften erwaͤhlte den 

ein. fel. Berthold als Abten nach Gärften ; er war ein 
Mönd zu St. Blafen in Schwarzwald , hernach 
Prior zu Admont (h), wo Heinrich Ite und 4te 
Abt zu Admont 1112 fiber den Weiſſenbach zu 
Pferde reifend erfäuft war worden. Ottokar ganz 
freudig, daß er Bertholden für feine neue Pflanz⸗ 
fehule als Abten erhalten , beitättigte dem Stift 
Gärften alle Geſchenke feines Vaters. (1) 


(h) Diplom. S. Duc. Styr. IT. 235. 
(i) Annal. Duc. Styr, I. 589. & diplom. 4. f, 740. 
& 808. 


St. Lıms $. 97. Heinrich II. Herzog in Laͤrnthen er⸗ 
— F hielt vom Kaiſer Heinrich V, daß feine Stiftung 
3,C.1114. St Lamprecht mit allen Freyheiten zu Mainz, 

fo wie im Sabre 1104 ($. 89.) beftättiget wurde. 
(k) Da nun im Diplome vom Jahre 1096 (5. 
80.) ausgemacht ward, daß das Stift jederzeit im 
dem Schug des rim. Reichs, und des Apoſtel⸗ 
fürften Petrus, folglich erempt feyn folle, weis 
ger: 


—E 
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{ 

gerte fih das Stift zu fpätern Zeiten, die ordent⸗ 
liche Jurisdikzion von Salzburg auch in den in— 
Forporirten Pfarren zu erkennen. Der Streit ges Streit weg. 
diehe nad) Rom, welches dreimal fein Urtheil für)" yo 
Salzburg fählte ‚ und wiederholte. St. Lam: Darren. 
precht mußte es durch ben Mienerhof dahin zu 

lenfen, daß die römifche Erfenntniß nie zur Ere: 

kuzion gelangen Fonnte. Endlih wurde auf die 

vom Kaifer Leopold ſelbſt eingeleitete Vermittes 

lung zwiſchen den Erzbifhof Guidobald, und dem 
Domkapitel einer, und dem Abt Stanz und feines 
Konvents zu St. Lamprecht eine Concordia und 
transadtio in perperuum valitura de dato Ra- 
tisbonz 20. Oct. 1662 beabredet, worinn deut: 

[ich ausgezeiget wird, daß der erwählte, und vom 
Pabſt Beitättigte Abt binnen 3 Monaten vor den Wie folder 
Erzbifihof erfcheinen, die curam animarum , ju- beigelegt. 
risdiftionem ac licentiam iuftituendi vicarlos, 
& abfolvendi a cafıbus. ordinario refervatis, 
desgleichen auch judicium fori contentinfi falva 
appellatione ad Archiepifcopum erfuchen folle, 
wie es auch ferners mit den Vifitazionen in bemeld⸗ 
ten inforporirten Pfarren, und in Dingen, melde 
ad ordinem .epifcopalem, als Ertheilung bed 
Chrifma, Olei facri, Prieſter, Kirchen und Al⸗ 

täre weihen, wie auch in Difpenfazionen in Che Ordina⸗ 
und Irregularitaͤtsfaͤllen, mit Erfheinung in Sy-!iatsgräng- 
nodo diascefana , denn mit Annahm der vom Erz⸗ 

bifchofe ſelbſt emanirt -und unterfehriebenen Ordi⸗ 

| T 2 | na⸗ 
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nariatsdekreten zu haften ſey. Die zu dieſen Klo— 
ſterdiſtrikt gehoͤrige Pfarren und Kirchen ſind laut 
obigen Konkordaten: 1. Aflenz mit der Filial See- 
wieſen. 2. Kloſter St. Camprecht mit der Filial 
Laͤßnitz. 3. Pfarr Marein im Muͤrzthal. 4. 
Pfarr Maria Hof. 5. Maria Zell Wallfahrt und 
Pfarr, Filial Wegfcheid. 6. Pfarr er 
7. Pfarr veitſch. (1) 


(k) Freelich diplom. facr. Styr. IT. 274, & Archant. 
Catrinth. T. 34. 
(CD) Here von Kleinmayer falzb. Hofrath in Nachrich⸗ 
ten von Juvavia 1784 tom. I. f. 180. 


+Hartmai ° SG, 98. In eben diefem 1114ten Jahre fol 
Se Banıyr, Harkinann J. Abt zu St. Lamprecht‘ geftorben, 
3.8. 1114. Und ihm Jakob gefolget ſeyn, wie die mir zuges 
ſchickte Reihe diefer Aebten (2. Abhandl.) auswei- 

fer; ich glaube aber, es ſey der 2te Abe (I) ul: 

rich I. getwefen. ©. J. 1149. Nach den Tod der 
Markgräfın von Thufeien Mathildes mußte Kon⸗ 

rad der Mrzbifchof von Salzburg feine Nüdreife 

Konrad von antreten : nad) Salzburg tagte er es nicht zur kom⸗ 
> > men, er gieng alſo von. der Mutter der Geiffli- 
J — chen, zu den Vater derſelben (S. 77.) zu Ottokar 
1115 IV, welder zu Steyer im Schloß fein Hoflager 
hatte (m); von bannen fam er in das Kloſter 

nad Särk. Bärften zu Berthold ben Abten, der ihn mit als 
fer Ehrbietigfeit (n) empfieng , und ben Unterftand 

ſo lang er wollte, antrug; er gieng aber bald nad) 

er | Ad⸗ 


* 
> , 
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Admont, , welches damals fehr wüft gebildet war, neh Adm. 
und feinen Abten hatte. (0) Konrad fhidte al: 
fogleich nah Schwaben in das Klofter St. Beor- 
gen , begehrte den Mönch Wolfold als Abten nach Wolſfold der 
Admont, welchen er zugleich als Erzpriefter anſtell⸗ — * 
te, welches Erzprieſterthum Eberhard I. im Jahr Ergpristter- 
1234 ($. 94.) beſtaͤttigte, und einen gewiſſen Di- 
firift anwies. Die Pfarren diefes Erzpriefter- Deſſ. Pfart. 
thums führt Herr Sofrath von Hleinmäyer loc. | 
cit. f. 298 alfo an: 1. Admont Filial, Hal, 
Sraunberg , Jonſpach, Weng. 2. Baishorn. 
3. St. Ballen. 4. Gröbming Vikar., Groß: 
SIE. 5. Haus Dechantey und Pfarr, Vikar., 
Kulm, Pihl, Schladming. (Unter dieſe Dechan- 
ten gehören die Num. 4 hier angeführte, und Num. 
6, II, 13, 16, 18, anzuführende Pfarren). 
5. Irdning Vikar. 6. Dannersbachwald. 7. Kall⸗ 
‚wang. 8. Kammern. 9.’ Kraubath. 10. Laͤndl. 
11. &t. Lorenz. im Palthenthal. 12. Bif. Thauern. 
13. Liezen, 14. Mautern. 15. St. Michael 
bei Leoben. 16. Öppenberg. 17. Palfau. 18. 
Aottenmann, Fi. U. L. F. außer Rottenmann. 
19. Wald. 20. Wildalpen nebit 5 Mißionsita- 
zionen ; dieſe find: BroßflE, Schladming, Tatı- 
plitz, Wald, Woerſchach. 
(D Amal. Duc. Styr. I. 592. 
(m) Lazius in annal, Styr. cit. | 
(n) Biograph. B. Berthold, apud Hier, Pez II. 88. ‘ 
“ (o) Chron. Admont, apud cit. Pez IT. 183. | 


x 3 5. 99 


” a oz 
7 
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Ronnen!(o= $. 99. Diefer Abt Wolfold war ehe Dom: 
re NT herr zu Seeyfingen, hernach Mönch zu St. Geor⸗ 
J115-1123. gen in Schwarzwald , und Abt zu Kifenhofen (p); 
. er hatte binnen den Jahren ııı5 1122 dag Non⸗ 
nenklofter zu Admont errichtet, welches bald fo 
. vollfommen wurde, daß viele Fürften und Adeliche 
in ſolches mit Freuden ihre Töchter brachten, um 
Gott zu dienen (9). Diefes ſowohl, als das 
Mannoſtift Admont ward eines ber berühmteften 
in Deutſchland (r), und unter ben Abt. Wolfold 
R Reiner iſt Reinbert der Prior, Abt zu St, Peter in 
Briren von Salzburg , hernach Bifchof in Briren, Dietmar 
Admont. als Abt nach Oſſiach, Engelskalk nad Bayern 
poſtulirt worden (s). 
(p) Annal. Styr. I. 993. 
(g) Chron. Admont. 1115, 
(r) Anon. Raitenhaslac. vita Conradi I. c. 3. 
(8) ib. 3. MS, Admont. n. 25. in annal. Styr. cit. 


| nn 2x $. 100, Konrad I. Fonnte nicht lang in Ad⸗ 

Yrm.g.g, mont bleiben ; feine Feinde fuchten ihn aller Orten 

11J6. auf; er blieb ein halbes Jahr in dem Admonter⸗ 

thal, in einer Höhle verborgen, 16 Wochen in 

einer Eleinen unterirdifchen Zelle im Klofter, und 

einen ganzen Tag brachte er zu in einem Strudel 

Richt nad deg Fluſſes bis an den Kopf verfenket (t). Er 

Seqſen. floh alſo nah Sachſen, wurde vom Herzog Lo 

thar von den Bifhdfen zu Hildesheim , Halber: 

ftadt und Magdeburg beſtens bewirthet, welche 
alle 
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alle in dem Gehorfam des apoſt. Stuhls wider den 
Kaifer beharreten; er blieb in Sachfen über 5 Jahr. 
(u) In eben diefem 1116 Jahr wird Atha die Athaubtiß. 
Schweſter Ottokars IV. (1.Rap.$. 71.) Abtiffin — 
des neuhergeſtellten Kloſters zu Teauntirchen ſeyn Schweſter 


angeordnet worden. Ottok. IV. 


(t) Biograph. S. Conradi cit. | 
(u) id. & Biograph. S. Gebhardi. 


$. 101. Schon in meinen Anndlen habe ich + Beatrir 

den Stammbaum der Grafen von Muͤrzthal und „ Gtifterin v. 

Aflenz, bie fel. Beatrix mit einem Sternlein, bie: J N 

mit als eine nicht richtige Schwefter oder Ehefrau 

Seinrichs Il. Herzogs in Raͤrnthen angemerket, 

teil fie eine Stifterin der Lamprecht. Pfarr Maria 

Sof war, muß ich hier das jene melden, was-mir - 

von diefem Stift aus den Urkunden diefes Stifters 

iſt einberichtet worden. - Diefe -Tauten alſo: Die 

fel. Beatrie Marquards und Heinrichs des Stiftes 

Tochter und Schwefter , die Stifterin von Ma- 

ria Hof war wegen ihrer Sreygebigkeit gegen die 

Armen berühmt: da fie einsmals Brod für die 

Armen zufammtrug , bat fie folches in Roſen ver: 

wandelt, da ihr Bruder oder Eheherr folche zu 

fehen verlangte; fie ftarb-um 1120, beigefent 

zu Maria Hof. Die Urkunde fagt: ihr (Heinrich 

11.) Bruder oder Eheherr; es iſt alſo ungewiß, Hpfieeine 

ob fie eine Schwefter oder Ehegemahlin des Hein: Schweſter 

richs 1. gewefen fey , derowegen habe ich ET 
x 4 MIE geweſen . 
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mit einem * als eine Schweſter, der P. Froͤlich 
aber (w als die 2te Gemahlin Heinrichs mit dem 
Beifag (forte) vielleicht) angeſetzet. Die Pfarr 
Maria Hof (Aula mariana) ift 2 Stunden vom 
Stift entlegen, wurde ehevor St. Marein in Gras⸗ 
Iupa (x) genannt ; nachdem aber Ottokar der erſte 
Herzog diefen feinen an des Landſtraſſe nah Kirn: 
then gelegenen Dof dem Kloſter gefchenfet, wurde 
folder Drt St. Marein im Hof, heute nur Mas 
ria Hof genennet ; in bjefem Drt find die Gebeine - 
der fel. Beatrig in einem ſchwarzen Käftchen bes 
wahret. Die Grabſchrift lautet bei Papebroch (y) 
alſo: Principis Henrici ſoror hæc, tituloque 
Beatrix. Ein MS. Codex von Gurk (2) giebt 
1115 folgende Nachricht: Die fel. Frau Beatrix, 
eine Schweſter der ſel. Semma, ein Gemalin ains 
Grafen, dem fie gebert bat eine Sunn, der in 


der Kindheit verfchieden ift; fie Tiegt begraben 


sum Hof in Kernthen, und bat viel groſſe Wun⸗ 
derzeichen begangen. Diefe ungewilfe Genealogie 
fiehe in meinen groffen Anndlen (a). Es ift ale 
ungewiß , ob fie eine Tochter Marquards und 
Schiwefter (b), oder Gemahlin Heinrichs IL. von 
Kaͤrnthen (C) gewefen fen. 

(w) Archant. Carinth, P. Rrœlich tab. 3. 

(x) Docum. S. Lamb. annal. Styr. I. 563. 

(y) In append. 1, p. 525. & n. 41. ad 29. Jun, 

(a) Annal. Styr. cit. f. 467. | 

‘(b) Albert. in breviar. hiftor. p. 133. an. 1090. 

‚(c) Schönleben in anno Aullr. ad y. Jan, 

102, 
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$. 102. Nah erfolgten Frieden des Reichs Pig | 

und der Kirche ( 1. Kap. $. 127.) konnte Konrad Kerne = 
ſicher nah Salzburg abgehen: in der Ruͤckreiſe Admont die 

weihete er zu Admont die neue marmorne Kirche, 1° Je. 
die unter Bodfried den Abten abgebrannt wurde; — 
(d) dieſe war die zwote Kirchweihe (e). Es wird e 
bei diefer Kirchweihe auch Leopold unfer Mark. Wird von 
graf gegenwärtig geweſen fenn, mweil.er den Kon- a. 
rad im Namen feines alten Vaters Ottokar IV. gefüprr. 
(f) unter einer ftarfen Bedeckung nach Salsburg 
(8) zuchefgeführt hatte, Ulrich der Patriarch von * ultich . 
Aslar ſtarb auch in biefem Jahre (h), Berard Asler- 
folgte ihn nad. 


(d) Chron. Admont. 

(e) Chron. Garft, Hier. Pez TI. 144. 
(f) MS. Geneal. Vorav. 

(g) Biograph, S. Gebhardi. 

(b) Annal. Duc, Styr. I. 603. 


gg 
Drittes Kapitel, Dritt. say. 


Stantöbegebenheiten von Leopold dem Starken, Staatsge 


bis an den Tod Dttofars VI. erften Herzogs, — — | 
vom Jahre 1122 bis 1192. ia: 


S. I. 


Ua dem Vergnügen des hergeftellten Frieden 
des Reichs und der Kirche (1. Kap. $. 117.) hatte 
I; \ doch 


4 
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doch unfer Vaterland Urfachen zu trauren, da faſt 
alle weltlich und geiftlihe Obrigkeiten beffen um 
Tulxich d.Hiefe Zeit geftorben : Ulrich der Biſchof von Paf 
re ſau, und Uleich der Patriarch von Aglar ftarben 
Aglar J.E. 1121, umd des folgenden Jahrs farb auch Otto- 
21. kar IV. unſer lobwürdigiter Markgraf; er wurde 
in der Jagd von einem Eber ober wilden Schwein 
ungluͤcklich ermordet, und zu Bärften in feiner 
Stiftung begraben (a), feiner zärteften Markgraͤ⸗ 
fin Elifabeth beigefeßt (b), aus welcher er einen 
Sohn Leopold den Starken, und eine Tochter 
Chunegund des Grafen Bernhards von Raͤrnthen 
(1. Kap. $. 116.) Ehegemahlin erzeuget hatte, 
Was wegen ben Tobesjahr Ottokars IV , und fei- 
nem Alter bier anzumerken wäre, iſt fihon in ber 
ıften Abhandlung ($. 12. 2c.) gefhehen, wo auch 
gezeiget wird, daß er zu Kom micht geitorben fey. 
(<) 
(a) Chronic. Hafelbach. apud Hier. Pez Il. 717. 
Biograph. S. Bertholdi gärft. c. 3. $. 9. & alüi. 
Docum. in annal. Styr, I. 147. . 
.(b) ib. (c) ib, & annal. Styr. I. 143 - 147. 


“ Zeop. wird $. 2. Leopold der Starke, Ottokars IV. 
Fe Sohn, welcher im Jahre 1121 Konrad ven Erz 
u. Kürneg. biſchof nad Salzburg im Namen feines Waters zu⸗ 
3. €. 1122. ruͤckgefuͤhrt hatte, mar ein fehr glücklicher Regent; 
betin er erhielt die kaͤrnthneriſche Mark um Cilli 
und Pettau, und ber Urfache wird er von einigen 


Om 
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(4) Markgraf in KRaͤrnthen (1. Rap. $, 116.) ge: 
nannt, ob er fich. zwar nur Markgraf von Steyer 
gefhrieben Hatte. Ulrich II. Graf von Raͤrnthen 
(1.Rap.$. 115) ftarb 1112; er wurde famt Pop- 

po oder Starkand dem Markgrafen von Kärnthen, 
Werigand deffen von dem Graf Bernhard aus 
Raͤrnthen vertrieben. Diefer Graf Bernhard, da 

er die zunehmende Macht der Ottokarn erfah, und 
Chunegund die Schwefter Leopolds zur Ehe hatte, 
überließ die Mark von Kaͤrnthen den Leopold, 

um felbe wider Die noch Lebende alte Markgrafen 
Poppo oder Starkand und Werigand thätiger zu | 
beſchuͤtzen (e); er vermachte auch von feinen Gütern : 
um Das Jahr 1148 vieles Ottokar V. ( f)©.$;t. | 


(d) Frölich fpecimin. 1. geneal. Saunek, p. — & 
Archant. Carinth. II. 201. | 
(e) Loc. cit. nom. geneal. Saunek, 


(f) ©. das Jahr 1148. 


$. 3. Leopold hatte J Ehe — ‚Sein: Leopolds 
richs des Groſſen aus Baiern Tochter, und Witt: ne 
eilager $. 
we Bertholds II. von Zairing ; da aber Diefer g, u. 
erit den 19. Hornung zu Molesheim ermordet 
wurde (g), wird das Beilager mit folcher zu Ende 
des 1122, oder im 1123ten Jahre feyn vollbracht 
worben (h), und fo wurden unfere Markgrafen 
mit ben vornehmſten Familien, ja fogar mit dem 
Kaiſer Friederich I, (i) verwandtet. Im Jahre gurepäcig 
1123 beftättigte Leopold nicht nur alle nach Bär: gegenGart. 


ften 


Ront. von 
Saljzb. Tha⸗ 
im 5. €. 
1127. 
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fien gemachte Geſchenke (k), fondern übergab auch 


das von feinem Vater zur Stiftung Gleink zuge- 
dachte Gut Kaiferau (1). Denn obfchon Gleink 
erft im Jahre 1125 gebauet wurde, ift doch die 
Verabredung zur Dotirung bes Stiftes ſchon 1121 
gefhehen , und das. Diplom darüber 1125 geferti- 
get worden (m), 


(s) Urfis, fragm. p, 2. Chron, S. Pantaleon, 

(h) Annal. Duc, Styr. I. 604. 

(i) ©. iſte Abhandl. $. 15. ıc. 

(k) Diplom. S. annal, Styr. 742. 839. (I) ib. 606. 
(m) Annal. cit. 144 - 147. & dipl. 6. ib. 743. 841. 


$. 4. Nach den Tod Heinrichs V. und Wahl 
Kothars II. roͤm. Kaiſers war Konrad Erzbiſchof 
von Salzburg fuͤr ſeine Beſitzungen im Steyer⸗ 
mark beſorgt. Obſchon jener Krieg der Hungarn, 
welchen der Verfaſſer der geſchriebenen Kronik von 
Steyermark auf bag Jahr 1126 ſetzet, eine Mär: 
he ift, fo bezeuget boch der Biograph bes Beil. 
Konrads, daß der falzburgifhe Antheil in Unter 
ſteyer öfters von den flreifenden. Dungarn fen be= 
fhädiget worden. Konrad um ben Frieden mic 


Hungarn herzuſtellen, machte eine Reiſe mit Chu: 


no dem Bifchof zu Kegenfpurg , Eckbert von 

Münfter, Hildebolden von Burk in bag Unter: 

ſteyer, und in Hungarn verbreitete ſich das Ge⸗ 

rührt, daß Konrad mit einem uͤbergroſſen Kriegs⸗ 

Heer angekommen ſey. Durch die Unterhandblung 
j de: 


dem Starken, bisan den Tod Ottok. VI.ıc. 30x 


Selizians Erzbiſchofs zu Graͤn wurde Friede, und 
alle Gefangene ausgeliefert. 


$. 5. Konrad um für Fünftige Zeiten zu forgen, Konrad 

fieng an Feftungen und Schlöffer zu bauen, durch nn a. 
welche die hungarifche Einbrüche gehemmt follen 
werden; dieſe waren: Leibnig, Dechau, und Rei: 
chenburg. Dechau (Dechove) win alt zerfallenes 
Schloß wurde von den Aninen und Bruchſtuͤcken 

‚wieder neu hergebauet; allein ich Fonnte nicht aus⸗ 
“ findig machen , welches dieſes geweſen, und ob es 

noch fey ? Das Schloß Aeichenburg.ift won dem Reichenbutg 
Markt diefes Namens im Eillierfreife , wohl’ zu Ması. 
unterfeheiden ; folcher Tiegt an der Saite ober Raͤn, 

zöhlt 80 Hänfer, hat ein Schloß ſamt Landgericht, 

und Mäutamit, gehört dem Grafen von Attems. 
Schlöffer diefes Namens find zwey: eines ein Berg⸗ 2 Schlöfer- 
ſchloß, das andere neben den Markt; Konrad hat 

folches wider die Hungarn erbauet , welches zwei⸗ 
felsohne das Bergfchloß wird gemwefen ſeyn. Ei 

war auch eine alte Familie. der Serren von Reiz 
chenburg. Das Schloß gehörte auch einsmals den 

Herrn Welzern von Kliebermwels. Im Jahre 1495 

wurde es den Hungarn abgenommen, und vom 

Kaifer Marimilian dem Erzftifte Salzburg wieder 
zurhdfgeftellet , welches ſolches hernach an andere 
Herren Iehenmäßig, endlich Fauflich überlaflen Hat. 


\ 


13 6. 
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Leibnitz S. 6. Leibnitz hat Konrad vom Grund auf 
— zu bauen angefangen, aber noch unvollkommen 


verlaſſen; ſagt obgedachter Biograph des heil. 
Konrads. Der Markt Leibnitz iſt ſehr ſchoͤn, ent⸗ 
haͤlt bei 170 Haͤuſer, eine Dechantey (ſo mit dem 
Kommiſſariat von. Henfperg verknuͤpfet iſt, und 
vom Biſthum Sekkau verliehen wird), wie auch ſeit 
1639 ein Kapuzinerkloſter, ein Spital, eine Be: 
faßung von 2 Kompagnien des Meg. Lattermann, 
ein militäeifches Proviantmagazin, und bat gute 
Viehmärkte. Leibniz gehörte bis zur Errichtung 
des Biſthums Sekkau nach Salzburg , welches durch 
ihre weltberuͤhmte Frengebigfeit den Markt und 
Schloß dem neuen Biſthum überlief. Leibnig 
war bis in das 1ste. Jahrhundert eine Stadt, als 
felbe durch Verrätherey der Bürger und ihres Stadt⸗ 
richters Kriſtoph Hammer ‚1469 dem hungar. Kö= 
nig Matthias Korvin diberliefert wurde, worauf 
fie nach gefchloffenen Frieden Mauern, und Privi- 
fegien verlor. Die alten Inſchriften diefes Ortes 
koͤnnen in den Annalen Steyermarfs 1. Thl. Bl. 
47 20. , und bei Herrn Karl Mayer fteyr. Alter 
thümen BI. 150 158 befehen werden. Das zu 
Keibnig das alte Muroela geftanden fey ? wird 
wohl hart behauptet werben , jeboch iſt mir auch 
Od Durce= fehr glaubwürdig, daß die alte Stadt Muroela 4 
la Hier ger Stund unter Braz auf dem Leibnigerfeld geftanden 
ſey. Die ganze Gegend bafelbft an der Sulm, 
und gegen der Mur hat ungemein viele Hügel, 

fo 


— 
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fo aus dem alten Gemäner ertwachfen, und eigent- 
lich Schutthaufen find, Man hat in der Ebene 
bei Leibnitz ganze unterirdifche Gewölbe, und ges 
fpanute unfennbare Bögen entdecket, in, welchen 
römifche Srabfteine waren. - 


$.7. Sch muß diefem merkwürdigen Dre Alterehim. 
mit mehrern neuern Nachrichten meine Aufmerk, die — 
ſamkeit widmen. Im Jahre 1783 ſchrieb mir von 
Wien Here Franz Graf von Saurau, erſuchte 
mich, ihm ausfindig zu machen , ob diefe alte Stadt 
Muroela berühmt, veich geweſen, und ob es bie 
Mühe verdienen möchte, derfelben ſorgfaͤltig nach⸗ 
zufpuren? befonders, da in diefem Ort verſchiedene 
Münzen, Urnen gefunden, die Nachforfcher dere 
felben ‚aber von den Adersleuten bei Leibnitz ver⸗ 
trieben worden find, um ihre vergrabene Münzen 
nicht zu verlieren, und im Aderbau nicht verhin« 
dert zu werden. Daß bier Orts viele Münzen, 
Urnen, Goͤtzen find gefunden worden, verficherte: 
mich der gewefte Herr Kommiffair bafelbit, jetzo 
Erzpriefter und Dechant in Waiz of. Peinthar. 
Diefe Urnen, Töpfe, mit zerfchisbenen Seftalten, 
find theils aus rother Erde, theils aus eifenfärbi- 
ger Materie gemacht worden. Man fand auch hier 
unzählige Münzen durch die letztere Jahrhunderte, Münzen zu 
denn roͤmiſchen Haarſchmuck, als Nadeln, Steine, deattderg. 
kleine Arm = und Kopfbinden mit Schnallen. Auch 
zu Hartberg einer Munizipalſtadt des Fuͤrſt Barr 
— | wur⸗ 


Mlingen. 
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wurden 1781 dergleichen roͤm. Münzen von Silber 
ie. gefunden. 


| S. 8. Die zu Leibnig gefundene röm. Min: 


en find einige aus Gold, mehrere aus Silber ‚ fehr 


piele aus korinthiſchen, andere aus hohgelben und 
weiffen Aerz, die ‚meiften, aber aus ‚Kupfer : bie 


goldenen haben meiftens hebreiſche ober auch runi⸗ 


ſche Auſſchtiften; filderne Hatten viele einen Kopf 
und Helm ‚und einen zwenfpännigen Phaetan, 
auf twelchen ein Genius mit ber Unterfihtift : Coil. 
Cald. Die Auffehriften der aus kotinthiſchen gel⸗ 
ben Aerz, aus Kupfer hat Serr Karl Mayer in 
feinen Alterthümen BI. 143 angemerkt. Um meh⸗ 
rere Nichtigkeiten an hochgedachten Seren Kranz 
Grafen von Saurau anzubringen ‚ ſchrieb ich an 


. Seren Kommiſſarium don Leibnitz Boß, dieſet 


antwortete mir, daß wegen vielen Feuersbruͤnſten 
hier nicht viel von Schriften vorfindig, Jedoch nicht 
zu zweifeln: ſey, daß in loco quzftionis thevor 
eine Stadt geftanden ſey. Die fernere Nachrichten 
waren, baß im Jahre 1780 ein heimlich graben- 
der Mann, nebft vielen andern Sachen, auch ei⸗ 
nen Schwanzfeffel vom engliſchen Zinn pr. 90 Üb- 
gefunden , und auf ein Zimmer gekommen iſt, wel⸗ 
ches ausgemalen, mit vielen Bildern beſonders mit 
Portraiten verſehen war. Weil aber auf dieſem 
Srt ein Acker mit tuͤrkiſchen Weizen ſtand, und 
der Größer ſolchen beſchaͤdigte, fo verteieb ihn der 

| Ei⸗ 
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Eigenthuͤmer ein Bauer des Dorfs Wagna. (Was· Wagna 
na das Dorf hat ein vor etlich Jahren faſt abge: De 
brochenes Schloß, wo guter Bildhauerſtein gebro: 
chen wird; der Bruch felbft iff wegen feiner geraͤu⸗ 


migkeit und Tiefe ſehenswuͤrdig). 


8. 9. Alles diefes berichtete ih an Seren Hertherge- 

Grafen von Saurau, welcher mir ſodenn antwor- UN, 
tete, er wurde wegen einer Reife dahin mit andern 
fih verabreden ; von ber Zeit aber erhielt ich hier⸗ 
über feine Antwort; indeſſen dankte er mir ſchoͤn⸗ 
fleng wegen ber Hartbergsmünzen, befonders. für 
die vom Antonius Pius, welche auf der Neverg- 
‚feite deutlich die Jahrzahl anzeiget, in welcher fie 
geprägt worben ift, und jene der Julia Loemias, 
einer Gemahlin des Heliogabalus, welche fehr fel- 
ten ift ; beide wurden in die E.&. Garelliſche Bi: 
bliothet zu Wien verfeßet. 


$. 10, Sekkau dag Schlof, ober Sekkau⸗ Sekkauberg 
berg liegt mache bei Leibnitz auf einen Berg, und bei Leibnit. 
iſt die bifchöfl. ſekkauiſche Nefidenz: vielleicht if 
wohl diefer Ort getwefen , welchen Konrad der Erz⸗ 
bifehof unter den Namen Leibnig erbaut hatte. 
Es iſt ein anfehnlich weitläufiged Gebäude mit eis 
nem Landgericht und fehr ſchoͤnen Ausficht, einem 
Thurme, der zum Theil aus roͤmiſchen denfmalen 7— 
erbaut iſt, und eine groſſe Glocke enthaͤlt: die 
meiſten Schriften dieſes Thurms find aus Unver- 
af. Geſch. 3. 53. u ſtand 
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ftand des MWerfmeifters theils verfehret, theild ver- 
ftümmelt eingemauert worden. Diefe alte Juſchrif⸗ 
ten find in den Annälen des Herzogthum Steyerm. 
J. 238. und bei Hrn. Karl Mayer Bl. ı55 zu 
fehen. Das Schloß Sekkauberg hat 1479 Wrat- 
thias Korvin König von Hungarn dem Biſchof 
Kriſtoph beſtaͤttiget, wie in dem 84. Diplom des 
Biſthums Sekkau bei Froͤlich zu ſehen iſt, und 
1599 den 16. Dezemb. kamen die erzherzogliche 
Kommiſſarien: als Sr. Martin Biſchof zu Sekkau, 
Sr. Andree Freyherr von Herberftorf, sr. Al- 


ban von Moßheim „ Hr. Hanns Sriederich von 


Baar, Hr. Wolf Kaltenhaufer N. De. Gefretär 
zufammen, um von hier aus nach Aadkerfpurg in 
die Neformazion diefer Stadt abzugeben. Die hi— 
ſtoriſche Nachrichten von Leibnig und Seffauberg 
wird die Folge der Zahren geben. 


Hett ſchaft F. 11. Bor alten Zeiten war die Zerrſchaft 


Leibnitz if 


unterfepie, Leibnitz von dem Schloß und Markt zu Leibnitz 


den, 


fehr unterfchieden ; die Serrſchaft Leibuig (Dyna- 
fia Leibnicenfis) hatte im 12ten Jahrhundert 


Ihre eigene, nämlich die Herren von Leibnig. Du 


ring und Eberhard waren bie erften Herren von 
Leibnitz; dieſe hatten die Zerrſchaft Leibnitz le⸗ 
henweis von Salzburg, waren auch ſalzburgiſche 
Schloßhauptleute ( Caftellani ), und Hofherren 
(Minifteriales). Sriederich IT. Erzbiſchof zu Salz: 
burg 1315 war aus biefer Familie. Friederich 
J | I. 


ES 


* 
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IIT. Here von Leibnitz war 1340 der letzte feines 
Geſchlechts. Da beffen Tochter Katharina an Hrn. 
Weichard von Polheim verehliget war, kam die: 

fes falzburgifehe Leben an bie Herren von Pol 

beim, welche hernach die Herren Polbeim von 

Leibnitz genennet wurben, aber auch im Gaudenz 

dem Iegten 1538 abflarben, und dag Lehen alſo 

twieder nah Salzburg zurüdgefallen if. Das FomSciep 
Schloß und der Markt Leibnig Prætura Leibni- 
‚zenfis) war nicht wie Die Herrfchaft zum Lehen 

gegeben , blieb jeftäts bei Salzburg und Sekkau, 

hatte unter fich das Schloß, Markt, Pettau, Ran, 

und andere gegen Hungarn gelegene Guͤlden, mit 

den Mäuten und Landgericht, fo aus dem Kaifers 

lihen bei Wildan, und Arnfels gezogen wurde. 

(n) | 


(n) Germ, facr, tom. Il. 907. ex diplom. Fridet. 

Imp, an, 1458. & annal. Styr. ]. 874. 990. 
$. 12. Heimich IT. Herzog aus Raͤrnthen + Hehneic 

ftarb 1127 (0) ohne männlichen Erben. In dem a. 
Herzogthum Kaͤrnthen folgte ihm Seintich III. g. €. 177. 
Graf von Laventhal und Spannheim, ein Bru⸗ 
der Bernhards des Grafen von Kaͤrnthen (1. Kap. 

$. 116). Heinrich II. wurde zu St. Lamprecht 
mit einer Grabſchrift beigefeßet. Die Graffchaft 
Muͤrzthal, Aflenz und Kppenftein vermachte er 
Leopolden unferm Markgrafen, (1. Abhandl. $. 
1. aus dem genealog. MS.) und fo wurde unfer 

U2 Leo⸗ 
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Martgröf Leopold Herr von bem größten Theil des heutigen 

Öberfieyermarts. Da nun Leopold 1122 die 
Markt von Kaͤrnthen bei Eilli und Pettau, und 

in diefem Jahr faſt das ganze Dberfteyer erhalten, 

wurde unfer Vaterland anfehnlich vergröffert. Leo⸗ 

pold hatte auch die Grafſchaft Marburg an fi 

gefaufet vom Bernhard dem Grafen aus Kärn- 

then , twelcher feine Schwefter Chunegund zur Ge— 

mahlin hatte. Enenkel in feinem Fürftenbuch fe 

Bet dieſen Vorfall in die Zeiten Ottokars IV, und - 

ſchreibt, daß Ottokar mit Marburg auch das Klo: 
—— ſter Sittich, Tiver, Gejerau (Geyrach) erhalten 
ca babe. (p). Da das Stadtarchiv von Marburg 
dor mehreren Jahren von den Flammen vertilget 

worden iſt, fo läßt fich der Zeitpunkt nicht genau 
beftimmen , in welchen diefe Herrſchaft an die 
Markgrafen von Steyer gekommen fey, gewiß iſt 

nur dieſes, daß Marburg unter Ottokar VI. ein 
Eigenthum der Markgrafen von Steyer geivefen 
—— ſey. (r) Glaubwuͤrdiger iſt, daß Ottokar IV. 
Sf je. vom Waldo dem letzten Brafen zu Bein ($. 
119.) deſſen Güter erhalten babe. Denn obfihon 

der Verfaſſer der gefihrichenen Kronif von Steyer 

bafür hält, daß Leopold der Starke dem Graf 

Waldo dem legten feines Haufes mit Einwilligung 

der NReichsfürften als Erb in allen Gütern nachge 

folgt, und fo auch das Grazergebiet erhalten habe. 

Obſchon Puſch (5) glaubt, daß Leopold diefe Guͤ⸗ 

ter Durch Zaufch am ud gebracht habe , fo habe ich 

mich 


! 
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mich doch fehon erfläret (1), daß Ottokar IV. die 
fe Güter vom Waldo durch Kauf oder Geſchenk, 
und Vorbehalt eine Stiftung zu errichten uͤberkom⸗ 
men habe. 


(Co) Laz.lib. de emigrat. gent. Megiſ. lib. 7. c. 36. 
(p) Sm Fürftenbud in annal, cit. Styr. p. 134. 
(r) Freelich diplom. 8. Duc. Styr. IH. 67. 

(s) Chronol, S. Duc. Styr. 302. 

(t) In annal. Styr. cit. 142. | 


$. 13. Wenn man dem Enenkel in feinem Gränzen 

Fuͤrſtenbuch trauen twill, fo waren die, Gränzen des Oberſt. 
des Oberſteyer, fo dem Leopold zugetheilet wur⸗ 

de , von Langenau bis in die Mur, und bie nach 
Stephan im Bradtorn, und von der Bruͤcke bei 

der Mürz, und von Semering bie in die Mürz, 

und im Thal bie Geftnid (Goͤſting), endlich von 
Antrichftein,, fo gegen Frieſach liegt, herunter 

bie in die Mur (u); aus welchen alfo zu fchlieffen 

iſt, daß fih das Dberfteyer von der Salza und 

Maria Zell, bis das Gr. attemfifhe Schloß Goͤ⸗ 

fing der Länge nah, und nach der Breite von 
Gragau, Raͤtſch, Schlaͤdming eben big Böfting 
erſtrecke (w). | 


(u) Enenkl.cit. in annal, Styr. I. 142. (w) ibid. 


$. 14. Gedachter Enenkl ſchreibt (x) von Marburg 
Marburg alſo: Item der Braf- Bernhard von Fan Ber 
Marchburg (diefer war der Braf von Kärntben) 


u 3 der 
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der dingt dern Markgrafen Ottokar IV. das Haus 
zu Marchburg, und den Markt, und das dazu 
gehoͤrt. Enenkl verſteht durch das Haus die Burg, 
und dag zerfallene Bergſchloß Obermarburg, und 
durch den Markt die dermalige Stadt; dieſe Kreis— 
ftadt liegt Dieffeits an der Drau 9 Meilen von 
Graz , hat eine fehöne angenehme Gegend , aber 
nicht die befte Luft, wenigſtens herrfchet in Mar: 
burg und Cillierkreife öfters die Viehſeuche. Die 
Stadt ift nah Graz die größte und volfreichefte, 
enthält 240 Bäufer, 2 Vorſtaͤdte, die Brazervor: 
ftadt mit 190, die Kärnthnervorftadt mit 150 
Haͤuſer; fie zählet über sooo Inwohner, beſitzet 
ein Kreisamt, ben Stab des Negim. Terzi und 2 
Kompagnien davon Befaßung, ein Snfpeftoratamt, 
eine Zolllegftätte, ein Phyſikat, eine Stadtpfarr von 
Surf abhängig, (Konrad der Pfarrer von Marche 
burg hat 1189 dem Diplo: Ottokars VI. für Kein 
(y) fich unterfchricben" ‚ daſelbſt üft auch ein Minoris 
tenklofter 1284, und ein Kapuzinerklofter 1612 ge⸗ 
fliftet worden, nebit einen Eleinen Chleftiner - Nonnen: 
kloſter, das aber Joſeph II. aufgehoben hat. Die 
Stab har auch ein Gymnaſium, eine Hauptſchul, 
Spital, ein Proviantmagazin, eine Poſtſtazion 

Die Burg, und Bruͤcke uͤber die Draue. Die Burg iſt ein 
groſſes altes Gebaͤud, und zu unterſcheiden von 
dem in einer Entfernung liegenden unbewohnten 

Obermarb. (Gr, von Brandiß) gehörigen Bergſchloß Ober: 
marburg. 


(x) 
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(x) Enenkl in annal, Styr, 1.143. 
(y) Freelich dipl. Styr. II. 16. Annal. Styr. 1.793. 


F. 15. Marburg ift ſchon vom Sten Jahr— 
hundert bekannt, wie es aus ben Unruhen ber 
Sklaven bei Warburg , von welchen ich im erften 


heil diefer Gefchichten gehandelt habe, zu fehen 


if. Marburg hatte auch eigene Herren von Mar: 
burg genannt, berem ich einige in meinen Annalen 
(zZ) angemerfet habe. Ein mir zugeſchicktes MS. 
lautet alſo: Wo jego die Stadt Marburg ſteht, 
(a) war vor Alters ein Edelſitz ſamt etlich umlie- 
genden Häufern, welcher füglih ein Dorf Fonnte 
genennt Werden, den Herren von Marburg atige: 
hörig war ; nah Verlauf vieler Fahren wurden 
wegen angenehmer Lage mehrere Häufer angebauet, 
und Marburg namhaft vergröffert ; da es fich alfo 
empor hob, hat die damalige Landesregierung die⸗ 
fem Drt die Freyheiten eines Markts ertheilet, und 
als hernach unfere Landesfürften die überaus fihöne 
Gegend in Betrachtung gezogen , iſt diefer Markt mit 
Ringsmauern und Thuͤrmen umgeben , und in folcher 
eine fürftliche Burg erbauet worden , welche mit vie⸗ 
len Freyheiten beſchenkt, und zu einer Stadt erhoben 
worden if. Weil diefer Ort che ein Markt war, 
iſt er wegen Hinzuſetzung der neuerbauten Burg 
Marktburg (b) genennet worden. Die Landes⸗ 
fürften erwählten es zu einen Luſtort, in welchem 
fie fh im May, September, Oktober aufyielten, 
| u 14 | alſo 


Yelter. 
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alfo meldet das MS. Uibrigens iſt ganz unglaub- 
lich, was Lazius (c), und aus ſolchem Herr 
Karl Mayer (d) augemerfet bat, daß Marburg 
das alte Marian, oder Caftrum Martenum, oder 

‚ Caftra Marciana folle geweſen ſeyn, noch weni⸗ 
ger aber dag alte Novidunum. Denn wie ih in 
meinen Annulen (e) gezeiget hab, war Warburg 
nicht in Palerien wie Maniana gelegen. 


(2) Ton. T. 7.954 &c. 

(:) Tom, I”. annal. in prefat. 

(b) Webe: die Eirmologie, noch die Ausſprach rechte 
fertige: dın Namen Marktburg, oder Marburg 
von Mar, Mark, Marca. | 

(c) Apud Schünleben in annal. Styr. I. 49. 

(d) Fol. 164 &c. 

(e) Loc, cit. f. 49. 80. 


Marburg $. 16. Die Braffihaft Marburg wird ‘unter 
vie örafid- ſich gehabt Haben dem ehemaligen Markt, und bie 
ganze Gegend, und diefe Herren von Marburg, 
beren Konrad II. im Jahre 1305 der lebte von 
der. Familie war, möchten auch das alte Schloß 
Obermarburg gebauet haben (f). Bei Verfauf 
der Burg und Markt Marburg, wie Enenkl (g) 
fihreibt , werden fih die Herren von Marburg dag 
Schloß Obermarburg (das auch heute nicht lan= 
desfürftlich üft), vorbebungen haben. Wann Mars 
burg zu einer Stadt erhoben worden fey ? iſt wicht 
befannt ; denn mie wurde von Marburg wegen 
Dokumenten berichtet, daß wegen der 1650, und 
ge: 
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gegen. 1720 entſtandenen Feuersbrünften nichts in 

dem Stadtarchive zu finden wäre. Gemiß ift, daß 
Marburg fhon im ı2ten Jahrhundert ein alter 

und fehr befannter Drt gemefen ſey. Die hiſtori— 

fhe Nachrichten von diefer Stadt werben zu feiner 

Zeit angeführet werben. Im Jahre 1440 waren Tuben zu 
zu Marburg noch Juden, ohngeachtet folde aus Retbuts. 
Cilli und Oeſterreich fhon verbannt waren, und 

Herr Sigmund von Aaggendorf war Yudenrich- | 
ter daſelbſt (n). Die Stadt führt im Wappen Stadtwar- 
ein filbernes Stabtthor mit zwei Thuͤrmen im ro: P"- 

then Feld, worüber eine weiffe Taube flattert (1). 

Die Bürger alldier treiben einen wichtigen Getreid= Handel und 
und Weinhandel , wie denn auch groffe Wochen, Wendel. 
märfte gehalten werben. Der Weizen gerathet 

fehr gut um Marburg, es wachſen auch hier fehr 
fhmadhafte Pfirfhen; auch finden fich hier ſehr 

gute Weine, und der befte in der Gegend iſt ber Wein- 
Poßrucker: diefe Meine haben das mit den oͤſter⸗ 
reichifchen gemein, daß fie fih ein halbes Jahr⸗ 

hundert und länger erhalten laffen. Sie haben 

mehrere alkaliſche Beftandtheile, eine mehrere Säu- 

se, und weniger Del als die Dejterreicher, 


(f) Annal. Duc, Styr. I. 954. (g) Fürftenbud. 
(h) Wurmbrand, in colle&. hift. geneal. c. 39. 


(i) Karl Mayer Alterthüme Steyerm. DI. 164. 


f 
us 97 


Züffer der 


Markt, 


! 
r 


nem Landgerichte, Hauptpfarre und Spital. Daß 


2 Schloſſer. 


314 Drift. Kap. Staatöbeg. von Leopold 


$. 17. Obgedachter Graf Bernhard von Hirn, 
then hat auch an unfern Leopold Tuͤffer verfaufer. 
Tüffer ift ein Markt und 2 Schlöffer im Cillier- 
Ereife ; der Marke iſt landesfürftlih , unter Cilli 
an der Sau gelegen, von 120 Häufern, einem 
gutgebauten Schloß (Gr. von Wildenftein) mit ei⸗ 


ber Namen Tüffer vom Tiberius folle feyn ent 
nommen worden, ift eben fo wenig glaubwürdig, 
als daß Wien Fabiana vom Slavian, Presburg 
Pofonium vom Piſo, Tuln vom valer. Catulis 
nus folle benamfet feyn worden ( k) Tuͤffer war 
im 1 zten Jahrhundert gleichfam eine Fleine Land- 
fehaft der Grafen von Heunburg, beren der Graf 
Uleich und. Agnes feine Gemahlin dem Klofter 
Geyrach 1278 zween Meierhöfe , Ruͤetal, und 
Chaloh in unferer Landfchaft Tuͤffer gelegen, ge: 
ſchenket haben (1); diefe Familie gieng ein mit 


Sermann und Sriderich nach den Jahr 1320 (m).. 


Allein fhon im Jahre 1271 kam Tüffer mit Ge: 
malt der Waffen an Ottokar den König in Boͤ—⸗ 
beim, von welcher Zeit der Markt landesfuͤrſtlich 
blieb. Nebſt den Marke find 2 Schlöffer die 
fes Namens famt einer Herrfchaft (der Grafen von 


Wildenftein). Ein Schloß iſt im Markt, fehe 


gut gebauet, famt einem. Landgerichte, Ober den 

Markt fiehen noch die ganzen Gemäuer eines ural⸗ 

ten ſchon feit ber Mitte des ısten Jahrhundert fei- 

ner Bedachung beraubren Schloffes. Diefe Her 
| | ſchaft 


’ 


{ 
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fihaft war ehe ein Pflegamt unferer Ottokarn, 
von welcher Ottokar VI. Herzog in Steyermark 
1181 ber Kartaus Seiz jährlich ı9 Maß Honig, 
tie fein Vater Ottokar V , umd ein Mark Silber 
als Almofen angeſchafft hatte (n). Zu dem Land: 
gericht allda gehören 89 Dörfer, und 793 Häufer, 
gehört auch den Brafen von und zu Wildenftein. 

Um Tüffer giebt es ganze Berge von Steinfohlen, 
welche alle Jahre eine Menge Brennmaterialien lies 
fern könnten, wenn folche bergmannifch bearbeitet 
wurden. Zwiſchen Tuͤffer und Cilli iſt ein Kalkſtein⸗ 
gebirg; es wird daher viel Kalk gebrannt, und zu 
Waſſer nach Kroatien und noch weiter abgeführet. 


(k) Annal, Styr. 1.217. (D ib. f. 925. 
(m) ib, 825. (n) ib. 720. 778. 1014. 


F. 18. Nebft der Advokazie des Klofler Sit- 
tich hat Leopold unfer Markgraf auch das derzeit Gexrech. 
Iandesfürftliche Schloß Geyrach erfauft ; es liegt 
unweit Tüffer im Cillierkreis. Im Jahre 1174 
hatte hier Heinrich der Biſchof zu Gurk eine Kar: 
taufe erbaut (0), welche nach vielen erlittenen 
Drangfalen um die Luthers Zeiten aufgehoben , und 
dem Konvift in Graz zugetheilet wurde (p). Nach 
Aufhebung des Konvikrs und ber Jeſuiten wurde 
es Iandesfürftlich , itzo aber hat es Joſeph IT. dem k. 
k. Generalfeminarium in Graz gefchenft. Zwiſchen 
Tüffer und Geyrach iff das mäßig warme Bad Tr Toplitbab. 
plitz, deſſen ————— Kalkerde, Salz ; Selenit, 

und 


— 
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und eifenhaltige Exde find, wie auch ein Bleyberg⸗ 
werk in der Lokauz (landesfürftlich). Ä 


(0) Annal. Duc. Styr. I. 707. Frelich dipl. Styr. 
II, 135. 
(p) Frelich cit. a f. 135-170. 


en; 8,19. Im folgenden 1128. Jahre wurde 
in &reı yon Leopold unferm Markgrafen das diftercien- 
fiftet Rein. ſerſtift Rein errichtet; dieſe Stiftung wurde vom 
Leopold zu Graz in Beiſeyn vieler Adelichen ge⸗ 
macht. Graz muß um dieſe Zeit ſchon ſehr an⸗ 
ſehnlich geweſen ſeyn, weil der Markgraf Leopold 
mit ſo vielen vom Adel ſich allda eingefunden hat. 
Ich habe von meiner Vaterſtadt Graz nicht nur 
in den groſſen Annaͤlen von 4 Baͤnden, und in der 
Beſchreibung des Herzogthum Steyermarks faſt al⸗ 
les beruͤhrt, ſondern auch in 3 kleinen Theilen in 
- einem Oktav die Beſchreibung der Hauptftadt Graz 
in Salzburg abdruden laſſen. Hier will ich nur 
eine Sfize von Graz denjenigen vorlegen, welche 
diefe Bücher nicht haben, ober folche wegen der 
Beſchreib. Meitläufigkeit nicht Iefen wollen. Graz bie lan: 
=. desfürftl. Hauptitabt des Herzogtbinn Steyermarfs 
(twelches der 25te Theil Deutfchlandes, fo groß als 
Loge, 30» Tofcana und Sardinien iff), liegt an beiden Ufern 
vograpdie. der Mur ‚ 26 abgeklafterte Meilen von Wien, 
doch etwas näher über Hartberg, Friedberg, und 
Aſpang, hat eine fehr reine und gefunde Luft; ges 
gen Oft zeiget ſi ſich dieſer Stadt ein durch maͤßige 

Berge, 
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Berge, Hligel und Ebenen unterbrochenes Land; ge⸗ 
gen Sub, das 3 Meilen lange Bragerfeld , zwi⸗ 
ſchen welchen die Mur durchfchlangelt ; gegen Weſt 
und Nord luſtige Weinhügel, Wälder , Acker, 
und eine Menge bürgerliche Landhaͤuſer, Höhere 


Gebirge, und hinter denfelben Fahle 9 Monate mit. 


Schnee gebuderte Alpengipfel. Graz ift nah Wien 
und Prag die größte, fhönfte, und volfreichefte 
Stadt der deutſchen Erblanden, ber Sitz der an⸗ 
fehnlichften Departementen, die Hauptftadt der N. 
De. Landen; bier liegt der Stab bed Neg. Dur: 
lach mit deffen 6 Kompagnien, 6 andern von Ter- 
31, Grenadier eine Bataillon, davon ein Divifion 
von durlachifchen,, die zwote von terzifchen, und 
die dritte von lattermannifchen Negimente iſt, und 
einen Artilferiefommanbo ; fie beträgt (bie Mur- 
feite mitgezählt ) in ihrem Umfang eine gute Stund, 
und hat 5 Ihöre, ald das Paulus » Kifen » Fleus 
Mur: und Sadtbor. Die Stadt an fich ift nicht 
groß; denn die Länge vom Kifentbor bie zum 
Sadthor beträgt nur 520, die Breite vom Mur 
thor bis zum Paulusthor nur 450 Klafter. 


$. 20. Das Graz iſt eine der dltern Städten 
Steyermarks, und vielleicht das Schloß Feſtung 


Alter, 


fhot bei der Nömerzeiten bier geſtanden, bezeu⸗ 


‚gen foviele alte fteinerne Derfmäle mit ihren Auf: 

ſchriften, twelche ich in meinen Anndlen 1. Theil, 

Bl. 38 2. häufig angeführt habe. Wenn man 
er den 
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Erf. Anban den alten Holzſtichen und Handſchriften mit Herrn 
Karl Mayer Bl. 79. glaubt, nahm die Stadt ih- 
ven Anfang am erften Paulustbor ober dem ehe: 
maligen Auguftiner nun Karmelitenklofter, gieng 

‚in gerader Strede bis zu Anfang des Tummelpla= 
ges, der damals vor dem Stadtthor war, und 
von ba aus gieng die Stadtmauer mit ihren Thuͤr⸗ 

men in gerader GStrede bis an, den Stanzerhof, 
denun weiter gerade zur Mechten Seite abwerts in 
die Fleifchergaffe bis zum hohen Thurme am Mur: 
thor, von da im fehiefer Linie bis zu dem Thurm, 
wo fich der zweite Sad endet. Die jebige Stadt 
wird um bie Zeiten Karls des Broffen von ben 
Baiern ſeyn bergeftellt worden , weßwegen man 
Graz auch vor Alters Bairifihgraz genennet hat. 
Die Stabtmauer hatte damals nah Gewohn- 
heit der Alten alle 50, 70, 80 Schritte einen 


Zhurm. 


Borfädte $. 21. Graz bat 4 anfehnliche Vorftädte, - 
und Gröfe. welche wenigft 6 mal größer als die Stadt find; 
alle diefe haben 13 Zugänge, oder Schränfen, 

und einen Umfang von ı + beutfchen Meilen, der 
Durchſchnitt von dem KLggenbergerfeld durch die 
Murvorftadt , die Stadt , Baybdorf bis zu dem win= 

diſchen Barter, das ift, von S. W. bis N. O. 

beträgt 1930 Klafter; jener aber von ber Muͤhl⸗ 
— ober der Papiermuͤhle uͤber die Lend, 

Gries, 
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Gries , bis zum legten Schwiebogen unter der - 
Karlau, dag ift, N. W. bis ©. D. 1970 Klafter. 


$. 22. Die Murvorftadt enthält über 1000 Murverf. 
Haͤuſer, die Stobt nur 405, mitten durch felbe 
geht ein Arm der Mur (Mühlgang) machet einen 
Theil derfelben zu einer Inſel, was über ſolchem 
liegt, gehört zur Pfarr Straßgang, num find in 
folcher zwo Pfarren, eine zu Mariahilf mit gro- 
ßem Zulauf: die zwote bei den Dominikanern, wo 
fhon che eine Pfarre geftanden , und da in der 
Stadt nebjt der orbinaren Pfarre, auch in dem 
Stanzistanerklofter eine neue Pfarre, wieauch in 
dem Münzgraben eine erſtanden ift, fo find anſtatt 
der ehevorigen Stadtpfarr 5 Pfarren mit felber. hi 


$. 23. Die St. Leorharder Vorfiadt diese St. Zronp- 

feitd der Mur hat über soo Häufer, die Haupt Portale 
gaſſe ift der Graben, dek für ſich anfehnlich genug 
zu einer Vorſtadt wäre, das lange Baydorf, die 
Pfarrkirche ift St. Leonhard, nebſt diefer die Kir— 
he der Kapuziner, die uralte Komthureykicche 
Lech zu St. Chunegund, famt einem Spital, 
das alte Gebäude der deutſchen Drdensritter,, famt 
‚jenem. Theil der Vorfiadt vom Graben bis zue 
heutigen Neitfehul, ift wegen feindlichen Uiberfall 
abgetragen worben ; nebft dem Spital iſt auch bei 
dem Uiberreſt eines gemauerten Bogen eine Inn⸗ 
fhrift: Merkes, in dieſem des deutſchen Ordenga 
| Baus, 


Mlnzgrab. 
Vorſtadt 
oder St. 
Peter. 
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haus, haben die Steyrer ihr Aſylum und Zu— 
flucht, von, und zum echten, vermög gemei⸗ 


ner Landshandfeſt. of: Kobenzl de Profiegg 
Kommendator. U. 1583- | 


8. 24. Die Münzgrabenvorfiadt mit einer 
neuen Pfarre nebſt der zu St. Peter, wird auch 


-die St. Peterervorftadt genennet, hat Über 300 


Syäufer, der Gebergeriſche Auchengarten verbienet 
hier beſuchet zu werden, welchen man wegen bem 
Uiberfinß , und Manigfältigkeit der Gewaͤchſen nicht 
genug bewundern kann, daher gehört auch die land⸗ 


ſchaftl Reitſchul, und die Herrfihaft Wünzgraben 


"Sttaßgang. 
Borkadt. 


(Freyherr von Jaurburg) der Grazbach, Schoͤnauer⸗ 
Schoͤrgelgaſſen, die Froſchau x. 


S. 25. Die Straßgangervorſtadt wird von 


‚einigen angefeht, jene aber, welche Braz in vier 


Theil, und diefe vier Theil in 10 Viertel einthei⸗ 
fen , laſſen diefe Vorſtadt weg. Die Pfarre if 
Straßgang, mit einem Salzburg. Erzpriefterthunt 


und Wallfahrtsort, dahin gehört das lange Dorf 
gFeldkirchen, das berühmte Schloß Kggenberg, 


Abhandlung. 


von welchem, wie auch von der Karlau, Ju⸗ 
denſtadt, Reitſchul, ehe Venushof (weil ehe der 
Tempel der Venus hier war), ofen» Kalvari- 
berg, Mariatroſt, wird an feinem Ort gemeldet 
werden. Don ben Herren von Graz ſiehe die 4te 


S. 26. 
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$. 26. Die obfhon nur 405 Häufer enthal, Stadt ra; 
tende Stadt Graz hat 7 Pläze, beren die meiſte Pläke. 
mir Elein find, der Großes Burg » Tummelplarz , 

das Franziskaner - Karmeliten » Hafner» und Schlofe Oälten. 
ferplagl, 30 Gaffen, 20 öffentliche Brünne, $ Brüune. 
Thore famt 5 Brücken; die anfehnlihe Murbrude _Idör- 
verbindet bie Stadt mit der Murvorftadtz die eine — 
30 Klafter lange Hälfte derſelben geht eigentlich. 

uͤber die eben ſo breite Mur, ruhet auf Pfeilern 

von Quaderſtuͤcken, hat auf beiden Seiten Kramer⸗ 
buden, iſt ganz gedeckt. Die andere auch fo lan⸗ 

ge Haͤlfte, iſt beiderſeits mit ſteinernen Haͤuſern 
bedeckt, und angebauet. 


$. 27. Der Tummel- oder Turnierplatz (F. Tummel⸗ 
20.) war ehe auſer der Stadt, nachdem aber vie 
Stadt erneuert wurde, find ‚hier einige Baſtionen 
errichtet worden, unter welchen die Kayenbaftion 
die berühmtefte iſt, der Übrige Drt wurde mit Haus 
fern befeßt, unter welchem das alte Schauſpielhaus 
war, ber Namen diefes Platzes ift daher, weil 
alle ritterlihe Mibungen ,.ald Pferdrennen, Rin- , 
gen= Speerbrehen, Wettlaufen 26; hier: unternom= 
men wurden. Hier fole 1194 Leopold der zweite 
Herzog am Etephanstag fih den Fuß — 
und nachher geſtorben ſeyn. | 


$. 28. Kunſtverſtaͤndige (hin in Bea * eunktlai. 
Die zwei Kruzifir von Bildhauetarbeit in der Hofe 
Caͤſ. Geſch. 3.2. € und 


x 


| 322 Dritt. Kap. Staatsbeg. von Leopold 


und Barmherzigenfirche: das Samiliengemälde des 
Herzog Karls in der Hofkiche: das gemahlene 
Gradenbild und Kruzifix zu Mariahilf. Diefe 3 
Stuͤcke find vom Peter de Pomis: das Hochaltar: 
blat in der Stadtpfarr , vom Tintorat: im Dan: 
ſolaͤo Maria Empfaͤngniß, von Belluzi: Hochal: 
tarblat der Karmelitterinnen, vom Weißkuͤrcher: 
die Plafandmahlereyen von Kempt, im Attemf. 
Haus und Wurmbrandifchen Garten vom Qualeus: 
die Kupferſtecherey des berühmten Kauperz, und 
Werkſtaͤtte des Akkademiſch. Bildhauer Königer ıc. 


+£eopold F. 29. Leopold unfer Markgraf ftarb 1129. . 
rg (ates Kap. F. 3.) und Ottofar folgte ihm in ber 
Steyerm. Regierung. Leopold hatte aus Sophien feiner 
— Gemahlin. einen: Sohn Ottobar V, und zwey 
scher v. Töchter, Eliſabeth und Margarerh binterlaffen. 
ZöchterEli- Des Ottokars V. maht bag. genealogifhe Ge⸗ 
a fhlehtsregifter von Vorau Meldung (erfte Abhandl. 

$. 1.), befien Töchter aber, Klifabeth und Mar: 

gareth, erfehen wir aus einem Diploma des Kom 

rads von Salzburg (q). Bei Frölich und andern 

Geſchichtſchreibern läßt ſich von biefen zwei Zöch- 

tern Leonolde aus Abgang der Urkunden nichts 

beſtimmen; nur leſe id in den: Fragmenten des 

Codtenbuchs von Sekkau (), daß den 25 Dezemb. 

geſtorben ſey, Klizabeth die Zerzogin aus Kaͤrnthen, 
seine Schweſter des Serzogs (vieleicht nur Mark: 
grafen Ottokars V.) aus Steyer. Ottokar der 
ceerſte 


\ 
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erſte Serzog hatte keine Schtwefter: Leoͤpold wur: 
de in feiner Stiftung zu Kein beqraben, wie aus 
dem Diplome Ottokars V. (s) zu erfeßen iſt. 
Man weiß zwar das Dre der Begrabniß zu Kein 
richt, jedoch fieft man allda die Grabfchrift von 
ſolchem. (X) - 


c() Extat in annal. Styr I. 746. num. 9. 
(r) Freelich Diplomat. S. duc. Styr. II. 366. 
(s) In annal. Styr. 1. 759. num. 33. 

(t) Annal. Styr. I. 155. 


$. 30, Ottokar V. wurde alfo etwann im — 
fünften Jahr feines Altere Markgraf in Steyer, nl 
an deffen Statt regierte alfo Sophie feine Mutter; 
die Mark ftandhaft und tapfer, wie Konrad in 
obgedachten Diplome faget. Weil aber nach Zeug⸗ 
niß des Froͤlich (u), die unter Leopold dem Starken 
1122 zugefallene Mark von KRaͤrnthen bei Cilli 
und Pettau wegen ſtaͤten Unruhen der Sungarn, 
and weiter Entlegenheit von Steyer und Graͤz ei: 
nen: Mann zum Schutz erforbefte , wurde Bunt: —*— 2 
ther von Sochenwarth, anffatt Ottokar augeſtel⸗ doden- 


warth ade 
bet diefe Mark zu abminiftriren, bis unfer Otto: minfeire 
bar V. Br Regierung reif wurde. (vw) — 


(u) Geneal. 'Saumek Com celej. ſpeeim. uf 29. send er. 
69 Atan Styt. T. 156. otar V. 


„31% Aus beeſchiedenen uUrkunden und Die — 


we dieſer Zeiten/ lernen wir einige alte theild 
2 u. | 
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erlofchene , theils beftehende adeliche Familien unferes 
Baterlandes. Wurmbrand (x) führet auf das Fahr 
1117 an, Arnold und Seifrieden v. Saurau, Diele 
uralte noch beftehende anfehuliche Familie hat fhon 
unter Serdinand I. 1549. durch Franzen von 
Saurau das Oberſtmarſchallamt in Steyermarf 
(y) verwalter. Bis ich nicht Urfunden von dieſer 


Familie felbft erhalte, kann ich nichts anders ſchrei⸗ 


Guter der 


Familie. 
SHlätm, 
Markt. 


ben, ald daß Arnold und Seifried die erſte gewe— 
fen, die ich gefunden, die Nachfolger derfelben aber 
aus verſchiedenen Dipfomen (zZ) entdecket werben. 
Ottokar von Sauran führte 1302 in feinem Wap⸗ 
pen eine ſchwarze Schidten (Fledermaus) in einen 
goldenen Feld. (a) 


() Colledlan. hift. geneal. ex MS. Kainach. & 
Lazio lib. 6. de migr. gent. p. 214. in annal, 
Styr. 1.596. 

(y) Frelich diplom. duc. Styr. II. 219. 

(z) In annal, Styr, cit. (a) Wurmbr. cit. 


$. 32. Die Güter in Steyermark diefer Fa⸗ 
milie find folgende: 1. Schlaͤdming, Markt an 
der Enns, wo. fie in Steyermark eintritt im Ju⸗ 
denburgerkreis, hat 160 Haufer, eine Kompag- 
nie von Lattermann, ein Salzamt , eim Kupfer 


‚ein Eiſenhammerwerk, eine Salpeterſiederey, vor 


Zeiten war der Drt eine Bergftadt. Lazius will 


hiet das roͤmiſche Sabatinka finden (b). Im Jahr 


1525. wurden allhier von den lutheriſchen Baueru 
en ab 
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abfcheuliche Grauſamkeiten veruͤbet, unter Michael 
Gruber ihrem Anführer (c); fie ſchlugen 3000 


‚Katholiken tod, Tießen 30 Adeliche auffnäpfen und 


‚enthaupten. Endlich aber zu ſpaͤt kam Kibolaus 


Graf von Salm mit neuen Hilfstruppen, vertrieb 
die Bauern, fledte die Stadt in Brand, ließ bie 
Mauern fchleifen, und ſo wurde -Schlädnting ein 
Markt. Die Pfarr daſelbſt fteht unter dem Erz- 
‚priefterthum Admont; in dieſer Gegend findet mar 


„der koſtbaren Hobald (Cadmia), (d) und von fol- 


“hen - und Kupfer, ein Bergwerk bad: landesfürftlich 
iſt, und fein eigenes: Berg amt hat: Dieſe Gruben 
liefen weißes Erz, Arſenick, Kupfer, Bleyglanz, 
‚Gipsfpat, Quarz, weißen, blauen, und‘tryftalli- 
‚sirren. Robald. Es werden auch hier reiche Quek— 
-filderftuffen gefunden. : Segen die Saljburgifchen 
.— liege das Zollamt Maͤndling. 


es Annal. duc. Styr- L. 51. (c) Ibid, . 
en Ib. f. 58, | 


. 33. Die zweite «Cr. — Herrſchaft 
in nann eine Zugehör des Oberſtmarſchallamt 
(Hr84. I. Kap.) Dies Schloß iſt ganz zerfallen, 
liegt bei Bröbming. Die Soͤlkeralpen tragen hän- 


324 


Kleinſolt. 


figen Enzian (Gentiana flava);; von welchem ſtar⸗ 


ker Brandwein gezogen wird. Rapontik, (Rhzum 
‚rapöhticum) Speick (valeriana Celtica), der 
nah Afrika verſchickt, allda zu Bädern gebrancht 
wird. — (Lichen Islandica) ein be⸗ 
en. PS waͤhr⸗ 


! / 


336 Dritt. Kap. Staatsbeg. von Leopold 


währtes Mittel wider die Lungenfuht, Baͤren⸗ 

traube oder Sandbeere, (uva urfi) wider ben 

Stein, (Geum rivale) wider bas — Fieber. 

— Die dritte Saurauiſche Herrſchaft iſt Irdning, der 
Markt im Judenhburgerkreis, weiter unter Groͤb⸗ 
ming an der Euns, hat kaum 60 Haͤuſer, jedoch 

ein landesfuͤrſtl. Phyſikat, bie Pfarr wird von 
Dberkein. Rottenmann verliehen. Oberſteinach, das Stamm⸗ 
haus dieſer Familie non Steinach (nun Gr. Saurau). 

Sriedflein. Friedſtein, cin Schloß der Grafen vom Saurau, 


Wovolkenſtein jn der Gegend Irdning. Wolkenftein ‚ein: meilt 


zerfallenes, ehe fehr feſtes Felſenſchloß zwiſchen furch⸗ 
terlichen Gebirgen auſſer Jchningy hat das ausge 
Donnerse dehnteſte Landgericht im ganzen Land. . Danners⸗ 
er bach, ebendafelbft eine Herrſchaft ſamt Landgericht, 
Eiſenhammerwerk, und eine mineralifche Badquelle. 
Kumberg. Kumberg oder Hainberg im Grazerkreis hebt 
Prefäst. Sr, Gothard. Premftätten , ein ſchoͤnes Schloß 
Krems. auſſer Braz bei St. Martit. Krems, ein aber 
wohntes Bergfchloß im Marburgerfreis bei Ligiſt. 
 Hocenburg Hochenburg, Schloß ebendafelbft, Schwarberg, . 
— ein Gr. Saurauifch. Markt des Marburgerkreiſes, 
ziemlich gut, von 120 Haͤuſern, Schloß ‚ Landge⸗ 
sicht , landesfuͤrſtliche Pfarre , Mautamt, und ei⸗ 
eigit. nem SKapuzinerklofter vom J. 1706. Ligiſt, ein 
Markt im Moerburgerkreife nahe bei Voitſperg, 
bat kaum so Häufer, ein gleichnamiges Schluß, 
ein Eifenhommer , Senſenſchmiede, und ein Spital. 

Schloß Sauren, fiche 4te Abhandlung. 
$ 34 


/ 
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. 34. Im Jahre 1130; lieſt Man in. den Famitiev. 
‚Urkunden von Admont (e) Othmar den Heren Furmberg 
und Wurm: 
(Dynafta) von Wurmberg, einen vom erſten peond. 
Adel des Steyermark, deffen zwei Soͤhne Konrad 
und Leopold waren; fie führten in ihren Wappen - 
erfifich einen ſchwarzen Drachen oder Baſilisken mit- 
ausgefpannten Flügeln im goldenen Feld, der auf 
einem grünen Hügel ſtaud, um alſo den Namen 
Wurmberg auszudruͤcken. Die Familie erloſch in 
dem. Neffe des Konrad, und bie Herrſchaft und 
Schloß Wurmberg kam an die Herrn von Pettau, 
durch die Ehe mit. Margareth von Wurmberg. 
Aropold aͤnderte ſodenn das Wappen und ben Nas 
men: er behielt: zwar den Baſiliek in: filbernen 
Schild, gab ihm aber in den Schnabel, einen beeder- 
feits lodernden Brand, und nennte fi Herrn von 
Wurmbrand: er banete nachher in Defterreich bei 
Krumbach das Schloß Wurmbrand, deffen Bruch⸗ 
feine man uoch fehen kann; fie erhielten-in-Defter- - 
seich Stuppadh, ‚Steiprsberg Stickelherg, Wol: 
Ferfkouf, Sachfenbrun und in Steyermark Kei⸗ 
‚tenan und andere Güter: fie wurden Oberft: Ku- 
schen. und Stäbelmeifter, (1. Kap. $. 84): Das 
‚Schloß Wurmberg im Marburgerkzeife ; zwifchen 
Pettau und Marburg mit einem Landgericht , iſt 
dem. .Sriedrich von Pettau im 13ten Jahrhundert 
von dem böhmifhen König-abgenommien, gefchleift, 
Pr und im 15ten Sohehundert von dem — 
ar: Kramer. 27 See nie: 


— 


Pa 


| 
J 


! 
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‚wieder zerfldret worden; gehöret nun den Grafen 


- (e) Wurmb. in Gollet. hift. Geneal. f. 41. 
(f) Chron, Auftr, Hageni Pez II, 1081. 


Süter der &. 35. Die Familie der Brafen von Wurm: 
| en d . brand hat in Steyermark folgende Herrſchaften; 
brand. . Kindd, Schloß bei Knitlfeld im Judenburgerkreis: 
Einbd, Groß⸗ Lobming, gleich darneben mit einem Land⸗ 
Groß⸗ Lob⸗ gericht: Than, Schloß bei Weifftieden: Maͤſſen - 
tee im Bruckerkreiſe, ein Schloß aufer Leoben: 
Keitenau, Aeitenau im Grazerkreiſe, ein Schloß anfer Hark 
Schieleiten, berg: Schieleiten, nebſt Pellaberg: Neuhauß bei 
— Anger: Neudorf, in der Gegend bei St. Georg 
in der Stiffing. Ip 


Ottotar V. $. 36. Nachdem Bunther von Hochentwatd, 
— der anſtatt Ottokar V. angeſtellte Markgraf bei 
Mark zurüt Pettau und Cilli (4tes Kap. $. 5.) ſich gegen 
Wolfold den Abten zu Admont ſchwer vergan⸗ 
gen, in Batın geleget, enblich gar verſtorben war, 
übernahm Ottokar um das Jahr 1137 bie Mark 
Kaͤrnthen, und wurde zugleih Erbe Ottone des 

Erbe Port lebten Brafen von Naun (Naon oder Portenau). 
auon or Dieſer Graf ward 1138 ſchon als verftorben in 
dem Diplome bed Konrad von Salzburg (S) an⸗ 
geführte: Die Erbfchaft drüdt das genealogiſche 

Regifter von Vorau Flar aus. (erfte Abhandl. S. 19 

Port Naon am abriatifchen Meere, bie Derrfchaft 


ge: 
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gehdret nicht zu Steyermarf, * aber iu * 
oſterreichiſchen Staaten. 


(8) Annal. Styr. Dipl. num. 9, to. I. 746. & Di- 
ploma Milleflad, Rudolphi Archid, in annal- cit. 
I. 625. 


-$ 37: Sm Jahre 1738 kam — * StiftRein 
Markgraͤfin mit einem großen Adel, und Konrad — 3. 
dern Erzbiſchoffen von Salzburg nad Rein ,"be | 
ftättigte und vollendete die vorn ihrem Eheherrn ans 
gefangene Stiftung Bein; (4ted Kap. $. 3.) unter 
den Adelichen von unferm Vaterland waren zu Kein: 

I. Gerlach dee erſte Abt, aus einer adelichen Far .. Y 
milie von Dunkenftein , welche aus Franken in ER 
Steyermark überfiebelt ift. © Im 12ten Jahrhun⸗ Rein, alte 
dert war ſolche ſchon in Steyermark befindlich in⸗ an 
dem Seinrich von diefer Familie bei Ottokar V. 
von 1128= 1187 in Dienſten als Hofherr — 
ſterialis) geſtanden Kar. "Die mehrere dieſer im 
Aaten oder ꝛ gten Jahrhundert erloſchenen —*5 
habe ich in meinen großen Annalen (h) angeführet, 
Gerlach wär in Franken im Kloſter Ebarach Moͤnch, 
and von dannen mit andern Monchen nach: Rein 
geſchicket: 2.Swiker von Keftinich oder Goͤſting, gemilie J 
eine uralte Familie von Steyermark (derer einige Goſting, 
ich in’ meinen Annaͤlen beihtieben“(i) habe): gar Sat a6 
dieſen Namen und Urfprung: vor dem Schloß Goͤ⸗ 
fing ober ®raz; ‚es iſt ein zweifaches, nun (St. 
v. Attems) gehdriges Schloß Goͤſting; das Halbe" 

ai zer⸗ 
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zerfallene Bergſchloß mit ber Kapelle St. Auna, 
das andere in der Ebne, unter demſelben. Nah 
Abfterben der Familie wurde es Landesfuͤrſtlich, 
und war 1476 Andree Bremer Pfleger dafelbſt, 
welchem der Kaifer Sriederich von Neuſtadt ge: 
fohrieben (K), daß er den Reinern nicht folle über: 
laͤſtig ſeyn. 1511. war. hier Pfleger, Herr Wolf 
"Son &uirnon Weiſſeneck (D) ;. 3. Hartwich von Stade (vie 
Samilie. leicht Stadel). Diefe Familie finde ich in ſteyri⸗ 
ſchen Urkunden: fihom im 1 2ten Jahrhundert (m); 
von der, übrig nmpch lebenden Familie hatte ich kei⸗ 
— ne Urkunden erhalten, kann alſo von ſolcher nichts 
fer damlie. hrs, als nup:berfelben: Guͤter ‚ündefleu anmerken. 


6 Annal. Styr. L 868. ( Wid. 872. 
# Bi Frelich, Dipl. S, Ducat. Styr. II. 41. Diplom, 
Run. 65. cn MS. Kainnch,‘ — — | 
J. 673. * * Ph 


Stadt, :*. 6. 38. Die Glte dieſer auſchniichßreyheril. Je— 
Sof. " pille von Stadt in Steyermark find: 1. Stadl, das 
Schloß bei St. Ruprecht im Grazerkreife „ das Stam̃⸗ 
Haus, des gleichnamigen Geſchlechts, daß mit obge- 
dachten Hartioich [504-1138 von diefem Schloße fih 
zu fihreiben anfing. . Die Familie iſt nun zwei⸗ 
fach , eine der Freyherren, die andere dee Grafen. 
Bey Stadl hat: Ottokar VI 1186 einige Güter 
dem Stift: Admont ‚angewiefen. . Im Jahre 1679 
| haben ſich die von Zollner, Herren von Stadl ge 
ai. Pie Fehnsöorf., Schloß bei dem. Markt 
Seh: 
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‚Sebring, auch Jaͤnnersdorf, Gernftorf genannt, 
„gehörte 1661 den Heren von Kapel, nachher. den 

Grafen v. Galler, num den Freyherrn von Stadl, 
“ Jber welches Gut Maris Cäcilia Sreyberrin: von. 

Stadl, Lehen angefucher hatte. Karnberg bei Feld⸗ Lornberg, 
bach hatte- che eigene Herren, aus welchen „Seig: Schlot. 
drich HKornberger 1 328. bag u — | 
— ET or Pe 


Pre © 39. Unter andern — dieſer dii⸗⸗ denin v. 
.men findet man auch Rudolph den jüngern von deeab· | 
Pekach, dieſe urxalte ſchon ganz erloſchene Familie 

des Steyermark habe ich in meinen Annalen (n), 

ſamt den Maͤrchen des Aventin und Lazint (O) an⸗ 
‚geführeti: Poppo J. und aͤltere iſt mir der exrſte 

won dieſer Familie im 1Taten Jahrhundert aufgefaf- 

den; gegen-Ende des raten Jahrhundert ſcheint bie 
Familie ausgedorret, und. Peka famt andern Gü- 
ten au die Serrnu von Pfannherg durch Ehe⸗oder 

andere Vertraͤge gekommen zu ſeyn, der Urſache 

fish auch die Herren von Pfannberg zugleich vohnn 
Peckah gefchrieben haben. Pecka ein uraltes Schloß Schloß. 
ober dem jüngern Felſenſchloß gelegen, im Grazer⸗ 

kreiſez ganz glaubwuͤrdig iſt dieſe alte Familie mit 
Poppo II. begraben, und ſodenn das Schloß an 

die Herrn von. Pfannberg gekommen, aus welchen 
Bernard zexr von Pfannberg des Schlofes Pecha 

und St: Peter, von Ottokar dem Koͤnig in Boͤh⸗ 

men beraubet wurde. Im 14ten — ha⸗ 

en 


ai 
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ben die. Brafen von Montfort, deret Haug (Hugo) 
Margareth, bie Bräfin von Pfannberg 'geehlicher 
hatte 1596 5 da’ die Tetnongifche Linie ber 


Herrn von Montfort 1574 dusitarb, bat Wolf 


SGraf von Montfort Peckah an Hrn. Paul von 
Elbeswald verfanft; 1652. hat das Stift vorau 


Markt. 


dieſe Herrfchaft von Hrn. Paul Hartmann von 


Libeswald erfauft; zu diefer Herrfihaft gehoͤret ber 
imanfehnliche Faum go Häufer enthaltende Markt, 
allwo eine Poſtſtation iſt; wieauch die Kirche zu 


St. margarethen auſer dem Marke; die alte Ka— 


pelle des heil Lukas im Schloßß nind eine andere 
der heil.: Bardara; jene hatte g 456 einen eigenen 
Kaplan, dieſe wird nach Unterberg gehöre haben, 
von welcher (P)-der Graf Georg von Montfort 
1542 in feiner Einlage ſagt: Das Kaplanhaus 
Zu Unterberg bei Peka gelegen/ iſt jezt’öbe, und 
im Abbau. Das Alte Gebäude in Form einer 
Kirche: ſteht no in Unterberg und tinige ‚be 
Haupten ·daß es im: 16ten Jahrhundert ein lutheri⸗ 
ſches Betthaus geweſen "fen ;ı aber Roſolenz Der 
Mrobit von Stainz: ſchreibt, daß die lutheriſche Ra: 
pelle anidie katholiſche Kirche angebauet ,hernach 
zur Zeit der Reform aber zerſtoͤret worden ſey. 
Man zeigt aber noch die Truͤmmer der lutheriſchen 
Napelle nicht hier, ſondern auſer Bent Markt bei der 
,Kirche zu St: Margareth. Dieſe lutheriſche Kapelle 
wunrde 1600 zerſthret⸗/ von dem Wirth auf der Trat⸗ 
tken, von den Buͤrgern zu Pecka, von dem: Tenken, 
— und 
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und von dem Wirth bei der Ungerleiten viele Bü- 
her abgenommen, und verbreunet. 


” To. 1. f. 876. (0) Lib. 6. de migrat. gent. 
f. 180. & ib. 7. f. 225. | 
(e) Docum. domeft. Befchreib. Steyerm. II. 79 


$. 40. Simpold von Kainach wird der letzte Familie d. 
Zeug in dem Diplome Konrads von Salzburg für Kainach. 
"Bein angeführt. Diefe uralte anfehnliche, und 
durch die genealogifche Schriften des Herrn Mat: 
thias Freyherrn von Kainach berühmte Familie 
if aud) ſchon vor langer Zeit erlofhen. Otto 
und Aegidius waren um dag Jahre 1060 bie er- 
ften (q); fie hatten anſehnliche Güter in Biber: 
thal, ald: Leonrad, Aynoͤd, Pur, Soffea, 
Stubag. (r) HSelfeih II. wurde der erfle vom 
Kaifer Serdinand in Freyherrnſtand verfeget, war 
Burggraf zu Graz, und Kellermeifter von Steyer- 
mark. (5) Den Namen hatten fie‘, und die Schlöße Ealoſſer. 
fer Kainach von dem gleichnamigen Fluß im Mare 
burgerfreife erhalten, wie ich in ber Skizze dieſer 
Genealogie (Ü) gezeiget habe. Großkainach, che 
Veukainach genannt, liegt. außer Voitfperg, ge 
‚hört den. Grafen von Wagenſperg, und Wltkai- 
nach darneben dem Freyherrn von Moston. Der | 
Kainahhof liegt zu Wilden, wo die Mur Die Keinchpei; 
Rainach verſchlingt; dieſer wurde (u) 1628 den | 
17. Aug. dem Herrn Johann von Pfeilberg ab: 
— „amd der Frau KRathar. Globizerin 

Frey⸗ 
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Freyin von Zerberſtorf zum Lehen verliehen. 
Dieſen Hof haben ehevor (w) die Herrn von Holk 
negg befeffen ; ein Herr von Kmmersftorf hat fel- 


ben 1480 dem Kriftoph Herten von ARadnit ber 
ſetzet, im folgenden Jahre Herr Helfreich von Kais 


+ Soppie 
die Mark⸗ 
geäfin J. C. 
1139. 


nach übernommen ; es wird aber dieſer Hof Krot- 
tenhof bei Kainach genennet. 


(g) Annal. Styr. I. 436. 
(r) Laz. 1, 6. migr. gent. 223. 
(s) Annal. Styr. I. 883. | 
"(t)ib. Cu) Docum, archivi Vorav. (w) MS. 
Kainach. Befchreib. Steyerm. II. 386. 


S. 41. Um das Jahr 1139 wird Sophie bie 
Mutter Ottokars V. der 13 oder 14 Jahr alt 
war, dieſes Zeitliche verlaffen haben, weicher Tod⸗ 
fall nicht allein dem jungen Ottokar (der von feis 
nen Hofherren fich oft hintergangen zu ſeyn beklag⸗ 


te), fondern auch dem Lande felbft fehr fhmerzlich 


Hodkherten 
des Ottok. 
v. 


fiel. Ich will zwar fuͤr dieſes Jahr nicht haften; 
da ſie aber 1138 die Stiftung Rein beſchloſſen, 
nah 1139 in keinen Öffentlichen Urkunden fürs 
koͤnnnt, iſt glaubwürdig, daß fie 1139 und zwar 
den ıoten Julius (X) geftorben fey; fie wurde zu 
Kein ihrem Eheherrn beigefeget. Die Hofherren, 
welche mit dem noch jungen Ottokar V. regiert, 
und ihn angeleitet Haben, twaren aus verſchiedenen 


. Diplomen , Ebert Graf von Püten, Uleich von 


Pernech, Alber von Pergen, Friederich von hu⸗ 
2 nis⸗ 
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nieberg oder Heynfperg , Hartneid von Aadker- 
fpurg, Wulfing von Stubenberg, Dietrich Ens 
enkl, Heinrich von Duntenftein, Ulrich von Braz, 
Adelram von Waldeck, Wigand von Wlaffenberg, 
- Landfried von Eppenftein ıc. 


(x) Necrol. Runenfe & Seccov. 


S. 42. Ottokar V. unfer Markgraf, da er Drtokare v 
nach den Tod feiner Mutter Sophie kaum dag ızte Zheten J. 
Jahr feines Alters zählete, wuchs unter der Db- Pr 
forg Leopolds des Markgrafen von Oeſterreich, 
und der von dieſem angeſtellten Hofherrn und Lehr: 
meiftern auf. Im Jahre 1140. ‚Eonfentirte er in 
ein dem Klofter Gärften gemachtes Geſchenkniß (y), 
und im folgenden Jahre unterzeichnete er ein dem N 
Stift Keicherfperg vom Leopold von Oefterreich 
gemachtes Sefchenf (zZ), und Leopold erhielt noch 
vor feinen Tod Eckbert II. Grafen von Püten, 
die Markt und Münzgerechtigfeit zu Neunkirchen. 
(a) Im Jahre 1142 war unfer Ottokar V. zu 
Frieſach gegenwärtig, ald Konrad der Erzbiſchof 
von Salzburg: die Uibertragung des Stifte Sekkau 
von Feuſtritz nach Sekkau beſtaͤttigte. Ottokar 
unterſchrieb (b) dieſe Urkunde. 

(y) Prevenhub. annal : Styrehf. f.: 454 ex lib. tı> 
dit. Garft. &-annal. Due. se 633 &c, 

(2) Annal, Duc. Styt. I. 635 Be 

ca) Germ, facr. TI..61. 64. F 

(b) Vet, Chron.. ‚Salis. Bibl, Vor. in * 

ctyrx. osc 

— FB 
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Wernher v. 8. 43. Wernher der erſte Probſt zu Sekkau 
BGaller. ehe Domherr zu Salzburg war aus der altatfehn- 
lihen Familie von Galler in. Steyermarf, alfo 
beiehret mich Graf Wurmbrand Erzell. (c) und 
die alten Urkunden von Sekkau: aus biefen will 
Jomilie ich nur den erften Grund diefer Familie anzeigen, 
dien. bis mir eine vollfommene Genealogie zugeſchickt 
werde. Wie Lazius und das Lerifon von Bafel 
berichten (d), hat die Familie dee Galler, und 
der Herren Ball von Gallenftein ein gleiches Wap⸗ 
pen ; und fie wurden ehevor von der Gail, aus 
oder in der Gail genennet, fie hatten auch ihre 
Güter und Gülten in der Bail ober Sefkan (e) 
in dem Judenburgerkreiſe. 


* Collect. hiſt. geneal« f. 149. c. ©. ex MS. Kai- 
nach. 
- (4) Annal. Styr. 1. 1049. (e) ib. £ . 1051. 


verrſchaf · S.· 44. Die Güter der Familie der Brafen 
der Grafen von Galler find: 1. Groisbackhof aufer Graz, 
ee 2: Wafen eine Herrſchaft unter Fernitz, über wel 
Hof, Was che, und über das Burgfried, Wildbahn, Mein- 
ſen. gaͤrten, Meyerſchaft, Zinſen, Zehent, Bergrechte, 
Mar Wilhelm Graf Galler ſchon 1697 Lehen em⸗ 
pfangen hat. Dieſes Schloß hat ehevor denen von 
Holzapfel gehört deren Undreas Holzapfel von 
Wafen 1584 den 24. Jaͤner zu Braz mit Martha 
von Stadl ein praͤchtiges Hochzeitfeſt im Landhaus 
hielt. Vor den von Holzapfel haben die Herten 


1 von 
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von Sannau im ızten Jahrhundert dieſes Schloß 
inne gehabt, wie Lazius Ichret‘ 3. Launach ein Launach. 
Schloß im Marburgerkieife im Kainachboden bei 
Stanz gelegen. 4. Moßkirchen ein fehr geringer Moskirchen 


WMarkt von 40 Haͤuſern unter Doitfperg an der 


Kainach gelegen. 7. Winterhöf eine Herrſchaft Wintethof. 
zwifhen Moßkirchen und Ligift: 6. Schwarzen: Schwarzen- 
et Schloß unter Wildan bei Neuſchloß. * 


5. 45. Ottokar V. hatte im Jahre 1144 Ottot. v 
mit dem Kaiſer Konrad und Heinrich dem Märk: a 3- 
grafen von Gefterreih zu thun. Ottokar hatte 
vom Heinricy das Landgut Werendorf in Defter: 
reich zu Zehen: diefer gab es zu einen Afterlehen 
dem Engelskalk zu St. Dionyfen : dieſer ftellte es 
dem Ottokar, und Ottokar dein Markgrafen Hein- 
rich zurück, von welchen es der Kaifer Konrad 
übernahm, und dem Stift Rein überlaffen hatte. 
(f) Im folgenden Zahre verfiel Ottokar V. mit 
Heinrich von Geiterreich in einen vwerberblichen 
Krieg. Welf, deſſen Schwefter Sophie die Mut⸗ 
ter Ottokare V. war, hatte unfern Markgrafen 
gewonnen, daß er ihm half das Oeſterreich vers 
heeren , damit Heintich der Markgraf, der als 
Herzög von Baiern angeftellt twar, zurück in das 
Oeſterreich mit feinen Truppen marſchiren follte. 
Der Schaden war ſehr groß, ben (a) die Hofher- 
ven fowohl.des Heinrich Serzogs · von Baiern, und 
Marfgrafen in Oefterteich , als die Soldaten de# 
Caͤſ. Geſch. 3.23. VY Mark 
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Markgrafs Ottokars haben faſt ganz Oeſterreich 
mit Brand und Beuten verherret. Warum Ot— 
tokar V. deffen Großmutter Klifabeth von Oeſter⸗ 
veich Ottokare IV. Ehegemahlin mehr für den 
Welf fich intereffirt habe ? ift feinem unreifen Al- 
ter zuzufchreiben. Der durch ganz Deutfchland (h) 
einreiffende Hunger machte Frieden. 


(£) Annal, Styr, I. 640 & dipl. num. ıı. f, 750. 

(g) Chron. Clauftraneoburg. Waltrami anonym. 
Leob. apud Hier. Pez II. 445. 708.783. & Chron. 
Freheri Auftrale I. 

(h) Chron. Mellic, apud Hier, Pez I. 230. & 
Chron. Reicherfperg. apud Ludewig. II. 256. 


Ottotat V. S. 46. In welchem Jahr ſich Ottokar V 
ge mit Chunegumden einer Tochter Diepolds II. Mark: 
Vodburg. grafen von Vohburg verehliget habe ? iſt nicht ge⸗ 
— 1145 wiß, nur dieſes iſt mir glaubwürdig, daß ſolches 
vor dem Jahre 1146, in welchem er nah Pals- 

ftina abgereifet,, gefchehen fen; denn alfo zeigen die 
Diplomen von Rein, welche im Jahre 1146 wer: 

den vorgelegt worden feyn. Im Jahre 1146. nach 
gemadten Frieden mit dem Heinrich von Oeſter⸗ 

veich fieng fich Ottokar an zu der Reiſe nach Palk: 

ftina anzuſchicken. Der heil. Bernhard und fein 

Vifar Adam der Abt von Ebarach hatten buch 

Bereirer ganz Deutfchland das Kreuz und Feldzug nah Par 
— laͤſtina gepredigt, Konrad der Kaifer , Heinrich 
reifen. in zer Markgraf von Oeſterreich, Ottokar V. unſer 

| Mark: 
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Matkgraf, Bernhard det Graf von Raͤrnthen, 
Guelf, die Hetzoge von Sachſen, von Böheint 
2c. nebft Vielen Biſchoͤffen (i) nahmen dag Kreuz- 
jeiheh um nach Palaftina zu reifen. Ottokar 
that ehe viel gutes, um Gluͤck und Gegen in der 
Reife zu erhalten: 


(i) Otto Frifings get. Frider. I lib. i. c. 40. p. 
429. | 
$: 47. Chunegünd von Vohburg Die zarte Ehunegun- 

Gemahlin Ottokars V. war eine Tochter Die- ee 
polds II. Markgrafen von vohburg. (1. Abhandl. 
S. i.) She Vater Diepold ſtammte von den Her: 
zogen aus Baiern. Die Mütter war Adelhaid / 
eine Herzogin aus Pohlen. Die Matkgtafen von 
vohburg (Schlöß in Baiern) waren eben diejenige, 
die Heinrich Stero (k) die Markgrafen von Chamb 
nennet. Den- ganzer: Stammbaum. aus Bucelin 
kann man ih meinen Annaͤlen Steyerm. (1) erſe⸗ 
ben; | 

(k) Chron, Auftr ad an; 1152; 1156; 

(1) Aüinäl, Styr. 1. 163. 
S. 48: Ich muß hie einiger Reiſegefaͤhrten 
des Ottokar nach Paldftina, und der Gezeugen ge- 
denken, welche er in verſchiedenen Diplomen dieſer 
Zeit angeführt hatte. Mit Ottokar V. find nach a 
Palsftina gereifet: 1. Heinrich von Dunkenſtein nah-Pald- 
aus einer altenoſteyriſchen Familie. 2. Dietmar fine 3. €: 

Yy2 vom I: 
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Spillderg yon Spillberg. Es find 2 Schloͤſſer diefes Na- 


ru mens; eines im Defterreich im Zraunviertel dem 

Grafen von Weiſenwolf, das andere in &teyer- 

markt und Subenburgerfreis bei Knitlfeld mit ei- 

ner mohlverfehenen Ruͤſtkammer und fhönen Aus: 

fiht; war ehevor den Grafen von Heinricheberg , 

jeßo (Freyh. von Lachowitz). Ob nun diefe al: 

te Herren von Spillberg fih von dem ffeyrifchen 

oder öfterreichifehen Spillberg bergefchrieben und 

erftanden feyu?; ift nicht gewiß, man- findet in 

ſteyr. Urkunden Dietmar, Heinrich J. und Il. von 

Spillberg , und Diefer Dietmar wurde 1159 bei 

Mailand getoͤdtet famt Ekbert dem Grafen von 

Feuſtritz r. Puͤten. (m), :3, Konrad:von Feuſtritz von. die⸗ 

damilie. ſer alt ſchon abgedorrten Familie iſt auch nichts 

richtiges zu beſtimmen; denn. men findet in den 

uralten Urkunden Steyermarks (n) einige Sur von 

Feuſtritz, Muͤndorfer von Seuftrig, andere, von 

Orte. veiſtritz (Viftrize) genannt. Zudem find auch 

viele Drt Seuftrig in Steyermarf, als: Heufteig 

an der Mur Markt, bei Pegga, (Gr. von Diet: 

richſtein S. 124.) Zeuftrig Schloß bei Ilz Gr. 

von Wildenftein. Feuſtritz St. Peter am Ham: 

mersberg Schleß im Judenburgerkreis des Biſch. 

von Freyſing. Feuſtritz bei Sekkau Pfarre, me 

bie erſte Stiftimg Sekkau war. Geuſtritzhof im 

— " Bruckerkreis Frh. von Koͤnigsbrunn. 4. Ulrich 

ginarg, von Graz und ſein Bruder Reginhart. 5, Lent⸗ 

Eppenſtein frid von Kppenftein (1. Kap. 8. 40.). Da dieſt 
v. Familie. Haupt⸗ 
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Hauptfamilie mit Heinrich II. Herzog aus Kaͤrn⸗ 

then abgeitorben , find doch noch einige Seiten: 

fproffen von Eppenftein (o) übrig geblieben ; die— 

fer ift in Paläftina geftorben, und hat dem Stift 

Sekkau viel Gutes erwiefen (p); fie find mit dem 

s2ten Jahrhundert untergegangen. 6. Engilger, an 
und Sieghart von Wilhelmfpurg eine oͤſterreichi⸗ Famitie, 
fihe in Dienjten Ottokars geftandene Familie (q). 

7. Wolfank und Wolfing von Heunburg. 


(m) Hier. Pez I. p. 233. Chron. Mellic. 
(u) Annal, Stvr. I. 852. (o) ibid. £ 943, 
(p) Freelich dipl. S. Duc. Styr. II. 339. 
(q) Annal, Styr. 879. tom. ]. 


$. 49. Im Jahre 1147 fieng der Zug nach Ottok. v. 
Palaͤſtina an von Baiern aus, wo der Kaifer a 
Konrsd im Hornung einen allgemeinen Landtag g. C. ar. 
(r) gehalten, fodenn zu Achen feinen jungen Sohn 
Heimtich als Kaifer Frönen ließ. Ottokar V. nahın 
mit Bernhard den Grafen aus Kärnthen, und an— 
bern Fürften (s) feine Neife vor durch das Bul: 
garien. Der ganze Zug fiel ohne Vortheil nur 
zum Schaden der Deutfhen aus; indem Hunger, 

Durſt, Schwert, am meiften aber die Untreu ber 

Griechen alles verderbte. Es ftarben in biefem 

Feldzug viele Fürften, Biſchoͤfe und Adeliche, als 

Bernhard der Graf von Raͤrnthen, Friedrich der + Berahard 

Vogt over Schußherr der Kirche zu Regenſpurg — 

Udo der Biſchof von Zeiz ꝛc. Bernhard der Brafz.c. 1148, 
23 war 
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wor ein Bruber Heinrichs III. Herzog v. Raͤrn⸗ 
then auüs ber Familie der Grafen von Spannheim 
und Laventhal ; (1. Kap. $. 116,) er hatte Thu: 
negund die Schwefter Leopolds des. Starken Ba: 
ters unſers Ottokars V. zur Ehe, welche bem Stift 
Admont das Gut Waltenbach ſchenkte. Bernhard 
ftarh in Palaͤſtina den 25ten Märzen. (t) 


‘(r) Anonym. Leob. ad an, nr Annal. Styr. 168. 

(s) Cod. diplom. Admont. f. 795. 

() Necral. Mafac, geneal. MS. Vorav. Gerhol. 
Reicherfp. apud Gretfer, 1. 2. de S. Cruce c. 20. 
tom. IT 


Deſſen Erbe $. 50. Wie das genealogifche Gefchlechtöre 
ne gifter der Ottokarn (1. bh. $. 1. 3c.) meldet, 
hat unfer Markgraf Ottokar V. durch ein Teſta⸗ 
ment bie Güter, Schloͤſſer, und Beamte biefes 
Graf Bernhards erhalten; allein wo dieſe Erbſchaft 
gelegen? in was ſie beſtanden? iſt ſehr hart zu 
beſtimmen. Daß ſolche die kaͤrnthneriſche Mark 
(aus welcher Bernhard ($. 116. 1. Kap.) die al- 
ten Grafen Starchand oder Poppa, Ulrich Be 
ziand . vertrieben) , geweſen fey ? iſt nicht wohl 
glaubwürdig ; denn diefe Mark war fhon 1122 
Leopold dern Starken zugefallen, und nach beffen 
Tod vom Bunther von Zochenwart anftatt bed 
noch jungen Ottokars V. abminiftrirt , und im 
Sabre 1137 regierte Ottokar dieſe Mark fon 
felbft; es muß alfo diefe Erbſchaft in andern Güs 
tern 
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tern beitanden feyn. Indeſſen Bam Ottokar V. 
won Palaͤſtina nah Graz, und Konrad der Kai: 
fer 1149 nach Frieſach zurüd ; dieſer bezeigte fich 
dem Stift Sekkau, Ottokar dem Stift St. Lam: 
precht fehr gutthätig. 


$. 51. Bon Frieſach reifete der Kaifer Konz Konrade 

rad nah Salzburg ; (u) bier hielte er das heil. on 
Pfingſtfeft, und bewunderte die ohne aller Pflaͤn⸗ Stehermark 
zerey niedlich and geiftlich gefleidete reguläre Dom— 

herrn daſelbſt; (v)) zu Kegenfpurg befeäftigte er 

einen Tauſch des Stift Admonts mit Berthold 

dem Brafen von Andechs. (X) Ottokar V. aber Ottokar 
unſer Markgraf brachte dem Stift Kein eine Koſt⸗ un 9 
barkeit von Palaͤſtina, naͤmlich jenes Fraubild, zrauid 
bad num zu Straßengel verehret wird, (4tes Kap. ju Sttaß⸗ 
$. 29.) Um eben diefes 1149 Jahr zeigen fi — 

die erſten Spuren von Vorau: Ottokar hatte hier Vorau erfte 
ein Gut (pr=dium)), welches eine Kirche und Ye: Fest 
gräbniß hatte; biefe wurde geweihet, und zur 
Grundlage des Stifte Vorau gemacht. (4tes Kap. 

$. 30.) Konrad der Kaifer beſtaͤttigte endlich im St. Zamı- _ 
gedachten Jahre dem Stift Lamprecht alle Frey: ne 
heiten und Befigungen deffelben unter dem Abt Abten da⸗ 
Wolfram. (y) Aus diefem Diplome folgt, daß fetf- 
Hartmann der erfte Abt von 1094 bis 1114, ber 

2te Ulrich big 1148, und wenn wir diefem Di- 

plom glauben, ber 3te Wolfram gemwefen ſey. Da 

aber das He Diplom von Kein (zZ) fagt, daß 

94 . 1159 


Ottok. V. 
befteyt den’ 


VPatr. von 


Aglar J. C. 


Ix» 


T Heinrich 


der sunge 
Kong J. C. 
1150. 
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1159 Otker von Admont Abt zu St. Lamprecht 
gewefen fey, muß eines von dieſen 2 Diplomen 
irrig feyn. Die Reihe ber Aebten zu Lamprecht 
ſetzet zwar ben zten Abt Otker, und Wolftam 
den sten auf bas Jahr 1149 (a). 

(u) Annal. Duc. Styr. I. 651. & Chron, Salisb, 

Hier. Pez I. 344. (w) ibid. 

(x) Cod. diplomat. Admont. num. 25. 

(y) Freelich. Archantol. Carinth. II. 62, 

(2) id. diplom. Duc, Styr. II. 13. 

(a) Annal, Styr. 1. 652 & 670, 


$. 52. Im Jahre 1150 zeigte Ottokar V, 
feine Macht und Anfehen. Engelbert der Bruber 
Heinrichs des Grafen von Börz und Advofat der 
Kirche zu Aglar, misbrauchte fich feines Vogtrecdh: 
te8 , nahm Peregrin den Patriarchen gefangen, 
und fperrte ihn ein. Kaum hatte Ottokar davon 
Nachricht befommen, zog er fih zu Berthold ben 
Brafen von Undechs, Wolftad den Brafen von 
Treven und andere Vafallen ber Kirche von Aglar, 
überfiel den Engelbert, feßte den Patriarch Pere 
grin in bie Freyheit, und zwang gebachten Grafen 
ein billigen Vertrag mit dem Patriarchen einzuges 


ben. (b) 


(b) De Rubeis monum, Aquilej. c. 60. num. 4 


$. 53. Konrad der Kaifer wurde in bie aͤu⸗ 

ferfte Beſtuͤrzung verfeßet,, da fein Sohn Heinrich, 

der — 1147 als Ben und Nachfolger erfläret 
Kai 
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war, im Sahre 1150 dahinſtarb. Sophie bie 
Schweſter Geyfa des Könige von Hungarn war 
mit dem Heinvich fehon verfprochen ; fie wurbe in⸗ 
beffen in dem Nonnenkloſter zu Admont auferzo⸗ 
gen, und fie war aus ſelbem nicht mehr zu brin— 
gen, fondern wurde eine Nonne dafelbft. (4. Kap. 
8.31.) Der Kaifer Honvad lebte nicht: lang nach —— 
ben Tod ſeines Sohns; er ſtarb zu Bamberg 1152, 4,6. — 
da er nach Rom zur Kroͤnung reiſen wollte Vor 
dem Tod übergab er dem Friederich von Höchen 
ftauf Herzogen aus Schwaben (ber Babarofla vom 
eothen Bard genennet wird), die Neichskleinodien, 
empfahl ihm feinen Eleinen Sohn Friederich. (C) 


(© Otto Frifing. in Frider. I. 1. 1. c. 63. 
$. 54. Noch bei Lebzeiten des Kaifer Kon Ottotat v. 


rads, das iſt im Jahre 115 1 ſtiftete Ottokar V. Se 
die erſte hiemit aͤlteſte Kartaufe in Deutfchland zu wald. 
Seiz in Unterfteyer. (4. Kap. 5. 33.) Die 2te - 
Stiftung Ottokars V. war das Spital an dere 

wald am Fuffe des Bergs Semerings, wo nun 

eine Pfarre und Walfahrtsort des Stifte Neuberg 

ift. (4. Rap. $. 38.) Im Jahre ıı52 hielt der Im Nürub. 
neue Kaifer Seiederich von Barbaroffa zu Nuͤrn⸗ a. 
berg nach feiner Erwählung einen Landtag , in v. Adootag 
welchem im Beiſeyn bes Erzbiſchofs Eberhard von von Seltau 
Salzburg , anberer Meichsfhrften und Biſchoͤffen SH 
auf Anlangen Udelrams des Stifters, und Wern⸗ 

her des — Probſten zu Sekkau Ottokar V. als 


95 Schutz⸗ 
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Schußherr (Advocatus) des Stifte Sekkau er- 
wählet und beflättiget ivurde , (d) für melde Ge: 
faͤlligkeit Adelram der Stifter 1182 bem Ottokar 
das Schloß Starchemberg in Oeſterreich in Unter: 
rienerwald famt Teabftetten vermacht hatte. (e) 
Aus diefem fchließe ih ı , daß Ottokar V. zu Re⸗ 
genfpurg in diefem Jahr geweſen, 2, daß ihm faft 
ganz Oberſteyer gehbrte , weil in dem 27. Diplom 
von Sekkau gefagt wird, daft der gröfite Theil 
der ſekkaueriſchen Bülten in feiner Jurisdikzion ges 
legen war, 3, daß auch Unterftener dem Ottokar 
des größten Theil eigen war, weil er bafelbit Geiz 

geftiftet hatte. 
(d) Froelich. dipl. S. duc. Styr. diplom. $eccov. 27. 
& Codex MS. Bibl. Vorav, in annal. Styr. I. 


166. 658. 
(Ce) Fralich cit, dipl. 58. Seccav. 
Ottokar V. S. 55. Im Jahre 1154. zog der Kaifer Frie⸗ 
* — derich J. nach Italien, um die zu weitgekommene 
Funte Zwiſtigkeiten der Staͤdte mit dem hohen Adel (von 
€. 1154. welchem die einzige Familie der Markgrafen von 
Montferato noch übrig war, bie der Bothmaͤſſig⸗ 
feit der Städten entgangen) beizulegen. In dies 
fem Zug, duch welchen Mailand und ihre Schloͤſ⸗ 
fer zerftdret, das ganze Gebiet derfelben verheeret 
mwurbe, begleitete den Kaifer nebft andern Neiche- 
fürften Ottokar V. als deffen Blutsbefreundter und 
Geſchwieſterkind (erfte Abhandl. $. 16.). Ehe er 
ſich 


dem Starken, bis an den Tod Ottok. VI. ac. 347 


füch aber zu diefer Reife auſchickte, übergab er dem 
Stift Aeicherfperg das bambergifihe Dorf Mün: 
fter (4te8 Kap. $. 38.) Die Stadt Tortona erhielt 
fih bis im das Jahr 1155., in welchem fie ein- 
genommen , jerftöret , und verbrannt wurde. Nach⸗ 
dem Srieberih vom Pabſt Hadrian die Kaifersfron 
empfangen hatte, mußte er wegen der im beutfihen 
Lager gewoͤhnlich einreiſſenden Krankheiten und 
der ungemeinen Hitze, ſeinen Ruckweg in das 
Deutſchland nehmen. (f) Er ſchickte anfangs nach yes u | 
Deutfchland ; Pilgein oder Peregrin ben patriar⸗ — 
chen zu Aglar, Eberhard den Biſchof von Bam— 
berg, Heinrich den Herzog von Raͤrnthen, und 
Ottokar den Markgrafen von Steyer. Er felbit 
ber Kaifer folgte gleich nah (g), durch die Klau— 
fen und Alpen im Monat September, 

(f) Annal. duc. Styr. I. 660, 661. 

(8) Anonym. Leob, apud Hier. Pez I, 786. 


$. «6, Da der Herzog Heinrich von Sachſen Fa 
dem Kaiſer ungemeine Dienfte in diefem Zug ge: —— 
leiſtet, hatte er ihm dad Herzogthbum Baiern thum. 
verſprochen, aber noch nicht eingeraumet, weil ſol⸗ 
ches Heinrich der Markgraf von Oeſterreich innen 
hatte; diefer verftand fich auf des Kaiferd Andrin- 
gen gutwillig zur Abtretung von Baiern. Um 
dem Heinrich für dieſes große Dpfer einen Erfaß 
zu machen, ertheilte er ihm, feinen Nachfolgern, 
und dem Lande zu Geſterreich das berühmte Pri⸗ 
‚ vie 


. J 
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yilegium: das Oeſterreich nebft ben Land ob ber 
Enns zu einem, auch im Abgang der männlichen 
Erben auf die ältere Tochter fallenden Herzogthum 
erhoben, und viele andere herrliche Freiheiten noch 
heigefeßet wurden (h). Im Sabre 1156. 


Ch) Schröder , Oeſterr. Staatsrecht ı. Abhandl. p. 
57. und Verſuch bſter. Staatsgeſchichte zer Ab» 
ſchnitt $. 3. p. 303. Call. annaj. Auftr, II. 375 


Ottokar V. $. 57. Ottokar unfer Markgraf, dem durch 

* — die Erhebung des Herzogthum Oeſterreich das Land 
unter der Enns unverruͤckt verblieb, war zu Re— 
genfpurg nicht, allwo das Diplom für Oeſterreich 
gefertiget wurde, wohl aber war Ottokar zu Wien 
1156., unterfchrieb fich ald Zeug einem Gefchenf, 
welches Heinrich der Herzog von Oeſterreich dem 
Klofter St. Peter zu Salzburg madte. (1). In 
diefem Diplom wird Ottokar ein Vafalt (fidelis) 
des Herzog von Gefterreich genannt, als von wel⸗ 
chem er einige Lehen hatte. In eben diefem, 

zu Leibnig. oder vorigen Jahr war Ottokar V mit Eberhard 
von Salzburg zu Leibnitz, unterfchrieb das Di: 
plom Eberhards, durch welches er das Stift Kein 
von Abreichung der Zehenten befreyte. (k) 


(i) Bern. Pez Cod. diplom, part, ı. Col, 382. 
(k) Freelich dipl. 5. duc, Styr. IL 13. 


a. $. 58. Im Yahre 1158 309 ber Kaifer Frie⸗ 
oa zuar. derich mit einen: vierfachen Kriegeheer nad Italien, 
J. C. 18. u 
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um bie Dartuädigkeit. der Städte, befonders ber 
Mailaͤnder zu bezaumen, und mit dem Pabft Ha: 

drian abzukrachen, welcher. zu: behaupten fchiene, 

doß das römifche. Reich ein Leben, Benefizium der 

Kirche ſey. Das Wort Beneftziym. hatte vielleicht 
Hadrian, nicht für eine Lehen, fondern nur im 
oflgemeinen Simme für eine Wohlthat genommen ; 

allein der feurige Sriederich wollte mit den. Ita— 

Iiänern und dem Pabſt zu thun haben, und da 
Hadrian-nicht feige war, kam es zu großen Ver: 
drießlichkeiten. Daß Ottokar V, wieder nad) Ita Ob Ditot. 
lien gezogen , bejahet Prevenhuber; obſchon fonft on 
keine (1) Urkunden beffen vorhanden find. Gewif- 

fer ift, daß in dieſem Nömerzug Eggebert II. und 0. 
legte Graf von Puͤten, mit Dietmar von Spil: u 
berg geblieben, und bei der Belagerung Mailande 

ſey getoͤdtet worden (m). Ottokar V. wurde 

fein Erbe : Prevenhuber irret ſich, da er ſchreibt, 

daß der Ottokar mit Berthold dem Markgrafen 

von Oeſterreich (deren dieſer Zeit Fein Berthold, 

und Oeſterreich ſchon ein Herzogthum mar) gezan⸗ 

ket, und: dieſem habe Neuburg am Inn uͤherlaſſen 

muͤſſen. Noch weniger iſt wahr (n), daß dieſet 

Streit mit Leopold von Oeſterreich ber erft 2 

Jahr ale" war, geweſen ſey. 


ten. 


(1) Prevenhub. annal. Styrt f. 'r5. 

(m) Necrol. Mellic, Chron. Zwetl. vetuſtum Chion. 
Auftr. inc, auth. & Admont, 

(m) Prevenh. eit. £ 395. 


AR 5. 59. 


Steyerm, 
Zunahm 
durch Püten 
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S, 9, Unfer Steyermark wurde um biefe 


Zeit duch die Erbfehaft der Grafen von Piten 


feht vermehret; dent unſet Vaterland hatte hebft 
der Mark Steyer, an, oder unter der Enns dag 
ganze Muͤrzthal, Aflenz und Kppenftein, nun 
Oberſteyer, die Grafſchaft Marburg, die Mark 
Sauneck, öder bed Kaͤrnthen bei Pettau und Cilli, 
und jezo auch die große Grafſchaft Puͤten ſamt 
den ganzen Steinfeld, und Bezirk bei Keüftadt 
erhalten. Püten und Neuſtadt wurde im sten 


Jahrhundert, unter Kudolph IT. Kaifer , und die 
. Mark Steyer an der Enns unter Friedrich dem 


friedfatnen Kaifer zu Defterreih gezogen. Daß 
Ottokar V. ein. Erb von Püten geworden, bat 
jtvar unfer geneal. MS. zu Vorau (erfte Abhandl. 
8. 1.) nicht ausgedruͤcket, Pufch abet (0) hat den 
zten Fuͤrſten, von welchem Ottokar V erbte, be 
nennet, naͤmlich Eggebert den Grafen von Puta- 
ne oder Piten. Puſch will ſolchen ans borauifchen 
Urkunden (Chartis voraviehfibus)) gelefen haben, 
welche ich doch nicht finden Fonnte; glaubwuͤrdiger 
ift folcher aus dem Hafelbach (p) und einem Di: 
Mom von Admont (9) anzufeßen. 


(0) Chronol. S. ducat. Styr; part. 1. £. — 
(ꝓ) Hier. Pez. ſcript. Auſtt. II. 715. 
(g) Codic, diplom, Admont. n. 69: annal. Styr. I. 


. S. 60. 
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$. 60. So gluͤcklich Steyermark durch die  Yayeins 
Erbfchaft von Puͤten, fo unglüdfich wurde ſolches — * 
durch den Einſturz des Silberbergwerk zu Zairing, 3. E.ı1se. 
da 14 Bergknappen theils erfäuft, theils in Schutt 
begraben mwurben (erffed Kap. $. 73.). Friederich 
der Kaifer hielt im Jahre 1158 einen Reichstag 
zu Regenfpurg in Angelegenheiten des Neiche, 
des Italien, und anderer Privarfachen. In dieſem 
Neichstag (welchen andere (r) zu Bamberg anfegen) 
wurde auch auf Verlangen Eberhards des Erzb. 
von Salzburg die beigelegte Streitſache der Richin⸗ 
za, Stifterin von Sekkau (4te8 Kap. $. 46) vor: 
getragen , und von Friederich dem Kaifer befkättiget. 
(r) Annal. duc. Styr. I. 667. == 


$. 61. Da Friedrich der Kaifer und ber Neneceichs 
Pabft Hadrian einander beftens in Haaren en 
ſtarb diefer im 1159 Jahre; Aoland der Kanzler , 115. 
unter dem Namen Ulerander IH. wurde Pabſt, 
ihm aber zugleich Oktavian ein Afterpäbfichen un- 
ter dem Namen Viktor entgegen gefeßet. Friede—⸗ 
rich: belagerte damals die Stadt Crema, [ud beide 
Paͤbſte auf das Komilium zu Pavia vor, ſchrieb 
auch an den ©. Hartmann Biſchof von Brixen ſei⸗ 
wem Beichtvater , daß er nady Pavia Fommen moͤch⸗ 
te; eim gleiches fchrieb er an Eberhard den Bifchof‘ 
zu Salzburg (s) in dem Afterkonzilio zu Pavia 
1160. 5 Eberhard erfranifte in ber Reiſe, (4ted Kap. 
6.49) ſchickte Seinrich den Probſt zu Berchtesga⸗ 
den 


— 
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Afterkonzi⸗· den dahin um ſich zu eutſchuldigen. In dem Af— 

lium — terkonzilio zu Pavia wurde Oktavian der After⸗ 

— pabſt auf Andringen des Kaiſers von so Biſchoͤffen 
beſtaͤttigt, und Wlerander verworfen. Peregrin 
der Patriarch von Aglar, die Biſchoͤffe Eberhard 
von. Bamberg, Konrad von Paſſau, und Zart⸗ 
wich von Regenſpurg richteten ihre Stimmen alſo 
ein, daß die allgemeine Kirche den Spruch machen 
ſollte; der ſelige Zartmann Biſchof von Brixen er⸗ 
ſchien dabei nicht; (t) Friederich der Kaifer berich⸗ 
tete dieſe Wahl alſogltich dem Erzbiſchof Eberhard 
von Salzburg, den Biſchoͤffen Sartmann von 

Brixen, Albert von Freyſingen, Roman von 
Gurk, ermahnte ſie der Parthey des Oktavian 
beizutreten. (4tes Kap. $. 49.) 


"(9 Germ, facr. II. 258. Ct) Annal. Styr. I. 671. 


Eberpardv.  $. 62. Sowohl Eberhard der Erzbiſchof von 
er — als Ottokar V. unſer Landesfürſt be: 
bleiben be; harrten in dem Gehorſam des Pabſt Alerandere 
Ar. in. UI.; unfer Landesfürſt fehrieb an den Pabſt Ale 
I. €. 1160. rander der in Frankreich war (u), bath ihn 1160. 
daß er feine Stiftung Seitz: beftättigen, und eine 

Kolonie für ſolche uͤberſchicken möchte, _ Alerander 

Erhalt bie fchicfte auch, Beremund einen Brafen von Corn 
— bien, aus dem Gebluͤte der Roͤnige von England, 
Seitz. welcher mit andern Mönchen 1160 vom Kardi- 
nal Julius Biſchof zu Praänefte, und’ dem Kar⸗ 
dinaldiafon Peter: des Titel des heil. Kuftachius 

zu 
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su Gonowitz eingeführt, indeffen im pfarrhof 
verlaſſen wurden, bis das Gebaͤude von Seitz 
feine Reife erhielt. (W) 


(u) Docum. feczenf. in annal. Styr. 1, 672. 
(w) Freelich dipl. S. duc. Styr. Il. £ 100. 


63. Friederich — Kaiſer beſtrebte ſich mit Verwirrung 
allen Kraͤften ſeinen Oktavian auf den Altar zu .. 
ſetzen; allein er Fonnte fo wenig als feine Vorfah- Kirche. 
ren die Heinriche einen unächten Hirten der Kicche 
andringen ; verwirren Fönnen die Monarchen bie 
Kirche, aber derfelben ein Haupt auffegen iſt nicht 
in ihrer Macht. Aletander um ficher zu feyn, 
flüchtete fih in das Gallien, jenes alte Zufluchte- 
ort der wahren Päpfte, und Vormauer der Kirche. 
Sriederich ſuchte ſowohl, als Heinrich der hitzige 
König von England Ludwig den jüngern König 
von Frankreich vom Alerander abwendig zu ma— 
hen ; allein vergebenft, Heinrich der König von 
England hatte jeboch ſoviel Einfehen und Gottes. 
furcht, daß er fih vom Pabſt Alerander nicht 
trennte; vielleicht mag beffen Lirfach jene Antwort 
geweſen feyn, welche der König Ludwig den Ger 
fanbten Englands gab, die im Namen ihres Koͤ— 
nigs bathen, den Thomas, devmaligen Krzbifchof 
zu Canterbury in Frankreich hicht zu dulden; ben 
Ludwig fragte, ter den Erzbiſchof Thomas ab- 
gefeßet babe ? und als diefe fagten der König, 
antwortete er ihnen (x): ich bin fo gut ein König 
Caͤſ. Geſch. 3. B. 3 als 
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als euer König , aber ih wuͤrde den geringſten 
Prieſter in meinem Königreih nicht abfegen koͤn— 


nen. I 


Sriedriche 


neuer Zug 
in Stalien. 
I. €. 1162. 


(x) Gervafi Chron. Anglie p. 1393. & vita S. 
‚ Thomz Cantuar. lib. 2.c. 1.6. 


S. 64. Gott fegnete auch nicht das Unterneh: 
men des Kaifer Friedrich, denn Faum hatte fi 
Ylerander in das Gallien geflüchtet, empdreten 
fi wider den Kaifer die Mailänder aufs neue, alfo, 
daß Sriederich gezwungen murde, die Neichsfürften 
mit Hilfsvdlfeen nad Stalien vorzuladen; unfere 
2 Metropoliten von Aglar und Salzburg wurden 
auch begehret mit zu erfcheinen (y); da Kberhard 
auch zum Reichstag nicht Fam, erhielt er ein ber: 
bes Schreiben vom Kaifer: Eberhard entfchuldigte 
fich durch verfchiedene Mühefeligfeiten und Drang: 
falen feines Bisthums, und da Stiederich folche 
nicht annahm, verfprach er endlich zu Fommen, 
wenn er ein ficheres Geleit vom Kaiſer erhalten 
würde. 


(y) German. facr. II. 262. 


Friedrichs S. 65. Frisderich der Kaifer ſchrieb mehr: 


Berragen 
mit Eberhe 


‚mal fehr bitter an Eberhard den Erzbiſchof zu 
Salzburg, weil er fih auf Mariageburt im La: 
ger nicht einfand (2). Eberhard Fam noch nicht, 
ſchickte nur in das Lager Geld, entfehuldigte ſich 
mit feiner Eränflichen Natur. Der Kaifer wurde 
in: 
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infoweit durch Eberhard den Bifchof zu Bamberg, 

und feinen Kanzler Ulrich befänftigt, daß er das 

Geld zurückfchidte, jedoch befahl, daß ſich Eber- 

hard fo bald es möglich wäre, im Lager einfinden 

ſolle. Die Wahrheit aufrichtig zu beftehen, hat, 

wie in allen Spaltungen Kom ſowohl als der Kai- 

fer unrecht gehandelt; Kom hätte fih nicht follen 
beifommen laſſen ohne wichtigſter Urſach ſich von 

deſſen oberſten Schußherrn zu trennen, und der 

Kaiſer haͤtte nicht Ehrgeizig, grauſam gegen die Grauſam⸗ 
arme Bürger der Städte Italiens ſeyn ſollen; mit = en 
ben Cremenſern verfuhr er fo graufam, ald Pop. ,, Bürger, 
po, Ulrich und Werigand die Markgrafen aus 
Kaͤrnthen mit dem heil. Thiemo von Salzburg 

(ate8 Kap. S. 79). Er ließ die 40 vornehmſte 
Geiſel an die Belagerungsmafchinen binden, um 
bie Cremenſer zu nöfhigen, entweder Mörder ihrer 

eigenen Bürger zu feyn, ober ihre. Mauern über: 

fteigen zu laffen (a); Mit den Wailaͤndern vers 

fuhr ee noch unbarmherziger , und fo reitzte er der- 

felben Feinde zu Mitleiden. Kein Wunder, daß 

Gott die Faiferl. Waffen nicht. fegnete!. vielmehr 
ſolche durch eine ſchwere Seuche, und die meiften 
Fürften feines Gefolges binnen 7 Zägen fortrafte. 

Kein Wunder! daß die von ihm fo fehr bebrüdkte 

Bürger der Lombardey eine neue Stadt baueten ! 

welche fie dem Kaifer zum Troß, und dem Pabft 
Alexander zu Ehren Alegandris nannten. Go 
pochten die Bürger Italiens wider den Sriederich, r 

3 2 der 


356 Dritt. Kap. Staatsbeg. von Leopold 


Eberhatds 


der ſich ohne Urſache dem hoͤchſten Oberhaupte der 
Kirche entgegenſetzte, und mit der Pabſtenwahl 
nur karten wollte (b); die Fabel, daß der Pabſt 
Alexander III. zu Venedig dem Kaiſer, da er ihır. 
die Fuͤſſe Eüffete auf den Kopf getreten, ift ſchon 
(ängft von den einfichtsvolleften Geſchichtſchreibern 
vertworfen worden. 


(z) Germ. facr. II. 263. 
(a) Radevic. lib. 2. c. 40. 44. &c. p. 530. 
(b) Otto de $. Blafio c. 20. p. 207. 


G. 66. Mailand wurde jedoch im Jahre 


Reife zum yy62 ganz gefchleifet, und alle Graufamfeit allda 


KR. Frieder. 
J.€.1162- 


ausgelbet. Eberhard von Salzburg rüftete ſich 
indeffen zur Reife: in das italiaͤniſche Hoflager ; er 
wollte Godfried den Abten von Admont mit ſich 
nehmen, ba aber diefer die Reife ausſchlug, nahm 
er mit ſich den tapfern Propften zu Keicherfperg 


den Gerhohus, und Hartmann den Bifchof zu 


NahMainz 
J.C. 1163» 


Briren. Der Kaifer führte fie von Pavia nad 
Mailand , und da er fie nicht Eonnte vom Alerander 
ab = und dem Afterpabft viktor III, zumenbig 
machen, entließ er fie in Frieden von ſich; fo 
blieb Eberhard, und mit ihm Ulrich der Patriarch 
von Aglar (4ted Kap. S. 55.), und Ottokar bei 
Alerander dem wahren Pabite. 


$. 67. Eberhard mußte als apoft. Legat mit 
Zartmatın dem Bifchof zu Briren zum Kaifer nad 
Mainz 


dem Starken, bis anden Tod Ottok. Vl.xc. 357 


Mainz abreifen. Der Raifer empfieng fie böflichft, 

und nachdem fie ihren Auftrag vom Pabft Aleran- 

der dem Kaifer vorgeftellet hatten, wurden fie mit 

allen Lob, Ehren und Frieden entlaffen. In eben 

diefem Jahre 1163 fegnete Gott unfern Markgrafen 

Ottokar V, ba ihm zu Steyer ober in einem an⸗ 

bern Ort ein erwuͤnſchter Erbe Ottokar VI. den DtokarvT. 
ı9ten Aug. gebohren wurde (d), Gott bem Alter- BER 
hoͤchſten zu einen Danfopfer, fliftete er in feinem ei- Boran wird 
genthuͤml. Bezirke (erſte Abhandl. $. 26.) das Stift I 
voran für die regul. Kohrherrn des heil. Auguſtin, 

übergab folhe Stiftung zu vollziehen nah Salzburg 

( Ates Kap. $. 57.); Eberhard der Krzbifihof über: 

nahm die Stiftung, beitättigte folche, gab dazu 

die 2 Pfarren, Vorau und Dedantslirchen. Sie: 

he ebenb. 


(c) Chron. Reicherfperg. h. an. 
(d) Chron. Admont. Hier. Pez IT. 189. 


$. 68. Auch befte Freunde zertrennen ſich, Ottoe. v. 
aber nur anf eine Furze Zeit, damit ihre Freund- mit Eberh. 
fehaft deſto ftärker werde; dag Beiſpiel haben wir eo. > 
im Ottokar V. und Kberharden dem Erzbiſchof 
zu Salzburg. Der Salzburgifche Pfleger zu Leib: 
nitz hatte den Ottokar fo beleidigt (die Urſache iſt 
nicht verſchrieben), daß diefer Leibnitz belagerte, Leibnitz 
Eberhard reifete gleich felbft dahin, und die ganze wird bela» 
Gtreitfache warb binen 3 Taͤgen beigelegt; Otto⸗ Bun , 
kar hob die Belagerung fogleich auf, erwies alle . 


33 Ehr: 
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Ehrfurcht dem Exzbifhof; diefer aber verhielt fei- 
nen Pfleger dahin, um dem Ottokar alle Genug- 
tbuung zu leiften (e). Hätten fih Sriederich und 
Alerander auch fo vertragen, wuͤrden 1000 Grau⸗ 
famfeiten tweggeblieben feyn. Indeſſen wurde Eber⸗ 
+ Eberhard hard fo Frank, daß er in einem vierfpännigen Wa⸗ 
Erd. DON gen fehr hart nach Kein kommen konnte; Er ſtarb 
Kein. au den 22 Junius an einem anhaltenden Fieber 
zu Rein (ft), wurde fodenn nah Salzburg gefüh: 
Konrad I. ger (3). Konrad II., des heil. Leopold von Deiter- 
a. eich Sohn , ehe Biſchof zu Paſſau wurde fein 
Nachfolger (h), welchem der Kaifer die Negalien 
nicht verlieh, weil er dem neuen Afterpabft Pa: 

ſchal nicht anhängen wollte. 


(e) Biogr. S. Eberh. apud Canis. III. ps 2. f. 303. 
Gerin. facr. II. 275» 

(f) Biogr. B. Hartmanni, Chron. Reicherfperg. ne- 

crol. Admot. Freelich. dipl. 14. Seccov. 

(g) Chron, Reicherfp. & Vorav. 

(h) Fraelich, diplom. 14. Seccov. to. I. 153. 


Ottokar v. $. 69. Ich kann es nicht ſagen, ob Ottokar 
zu Or V. unſern kranken Erzbiſchof nach. Kein begleitet 
ie habe; er war zu Braz in eben diefem Jahr, aber 
wie daͤs Lote Diplom von Kein meldet: da Eber: 

hard noch lebte, hiemit vielleicht che als er nad 

Leibnitz zur Belagerung abgegangen. Zu Graz 
Vorttadt zu ſchenkte er dem Stift Kein, Belches er als feine 
©raj. ° aaa ne erklärte, in der Vorſtadt 

des 
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das Schloß Graz (1). Es war: alfo zu Graz ein 

Schloß, die Stadt, wo dieſes Geſchenk aufgefeßt 

twurbe, und eine Vorftadt. Da indeffen viele Fürs 

ſten und Adeliche in Paldftina einen Zug machten, Prof. wil 
gefellete fih Ottokar zu ihnen; er Fam nach Seiz, Fi 2 
botirte feine Karthaufe aufs neue (k), beitimmte 3. €. 1164. 
die Graͤnzen derfelben ; von dannen veifete er fort, — 
allein zu Fuͤnfkirchen in Ungarn uͤberfiel ihn der gar. 
Tod, und fo reifete er in das himmliſche Jeruſa⸗ —— 
lem den 31 Dez. 1164. (6); er wurde zu Geiz zu Fünftir— 
in feiner älteften Stiftung begraben (erſte Abhandl. HS. ©- 
$. 29). Bon feinen Legaten werde ich im Jahre. 

1166 die Anzeige machen. 


(i) Freelich diplom. duc. Styr. II. 14. annal. Styr. 
l. 759. (k) Freelich cit. II. 57. annal. Styr. cit. 

(D MS. zeneal. Vorav. Chron. Salisb. Reicherfp. 
& alia teitim. in annal. Styr. I. 167. 


S. 70. Das neu angetretehe Jahr 1165 gab > — v1. 
"ung einen neuen Pandesfürften Ottokar VI, wel: 7 
cher aber weder den Tod feines Vaters beweinen, 
weder feine Würde erfennen Eonnte, denn er war. 
erſt im 2ten Jahr feines Alters; wie demnach So: 
phie die Markgräfin für Ottokar V. ($. 30.), 
fo mußte Chunegund für ihren Sohn Ottokar VI, , 
und das ganze Land forgen. Friederich I. Kaiſer 
befchüßte noch immer die Afterpäbfte, verfolgte die 
Anhänger Alerander II. Er hielt einen, Reichs⸗ Reicerag 
tag, in welchen fi die Fürften und Biſchoͤffe iu Wütib. 

34 durch 
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durch einen Eid anheiſchig machen muͤßten dem 


Paſchal anzuhangen, den Alerander zu verlaſſen. 


Ulrich von Aglar, Konrad von Salzburg erſchie⸗ 


Friedrich 
Kaiſer zu 
Paſſau, 


uin Wien. 


Reichstag 


gu Nürn⸗ 
berg J. C. 
1166. 


nen mit ihren Weihbiſchoͤffen nicht, und ſo blieben 
die Stifter Steyermarks bei Alexander den Pab— 
ften. (m) Im Monat Julius Fam Sriedrich 
ſelbſt nah Paffau, beziwang mit Aupert dem Af— 
terbifchofe des Orts alle Geiftlihe und Prälaten 
ben Pafchal zu ſchwoͤren: (n) won bannen gieng 
Sriedrih nach Wien, blieb da 14 Tage, und er 
wirkte, baß der Bifchof von Kegenfpurg, und 
Heinrich der Herzog von Vefterreich ben Paſchal 
annahmen. Konrad und die Klofterneuburger Font: 
ten auch von dem Herzog Heintich dazu nicht bere⸗ 
bet werden. 


Cın) Chron, Reicherfperg. Chron. MS. Vorav. 
(n) Chron. Reicherfp, Germ. S. I, 344 


$. 71. Sm Folgenden 1166 Syahre erſchien 
Konrad der Erzbiſchof in dem Reichstag zu Nuͤrn⸗ 
berg, verautwortete ſich vor Friederichen, daß er 
ſich nicht eingedrungen habe; bezeigte daß er vom 
Pabft Alerander das Pallium erhalten, die Rega— 
lien aber dreimal angefuchet, nie erhalten habe, 
weil er den Pafchal nicht angenommen hätte (0); 
Konrad wurde alfo mit ber Eaiferlichen Ungnade 


entlaſſen. Friederich um dem Erzbifchof recht wer 
Konvent zu he zu thun, hielt eine Zufammenfunft zu Laufen, 


Laufen. 


beste den Abel und anliegende Zürften auf, ver: 
theil⸗ 
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theilte die. faliburgifche Lehen unter andere. (p) 
Die Pfalzgrafen , die Grafen von Slejen, der 
Herzog von Kaͤrnthen, und einige Adeliche aus 
Steyermark verheereten die Lehngüter von Salz: 
‚ burg ; allein der unerſchrockene Konrad von Salz: 
burg hatte noch gute Freunde, vertheidigte ſich fo 
tapfer, daß er im Quatember des Herbſtes in der 
Domlirche zu Salzburg 70 Priefter, 108 Dia: 
konen, 101 Subbdiakonen, und 209 Minoriften 
weihete. (d) | | 


(0) Chron. Reicherfperg. id, cum MS, Vorav, an- 
tiquiore, 
(p) Chron. Admont. Germ. facr. II. 280. 


$. 72. Chunegund unfere fromme Markgraͤe Edunegund 
fin, kam im Sabre 1166 nach Hartberg, und be- cc 
forgte allda, daß die Legaten ihres hohfel. Deren ſtellt die Le— 
Ottokars V. follten ausgeliefert werden. Wir ha⸗ Hasen Otto⸗ 
ben das ganze Legat in beim ı7ten Diplome von on. 
Sekkau (g) entworfen. Als; ı, daß Ottokar ei⸗ 
nen großen filbernen Becher (cifum), der 6 Mark 
Silber wog, verſchiedenen Stiftern vermachte, 
nämlih ı Mark na Sekkau (von übrigen 5 Mar⸗ 
fen wird nichts gemeldet ; jedoch möchte Kein, 
Geiz, Vorau auch etwas erhalten haben). 2. Die 
Sekkauer haben für diefe Mark eingefchaft Kirchen: 
geräthe, Del, Wahs, und weil diefe Mark da- 
hin und zu andern Nothdurften, nicht erflefte, ha- 
ben die Sekkauer aus einem Legat bed Seren Bur⸗ 

35 hard 


- Hartberg 
Stadt. 
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chard und Judith von Mureck von 16 Marken 


| fich einen Hof bei dem Bach viſchach erfaufet, da⸗ 
mit fie von ſolchem das Burgrecht (jus forenfe) 


zu 40 iwienerifhen Denarien Ottokar VI. zahlen 
koͤnnten, fie aber allen Fruchtgenuß in der Ebene 
des Vifchacherfeld in Aeckern, Wieſen, Dbjtgärten, 
und Fiſchwaͤſſern beibehalten follten. 


(g) Annal, Duc. Styr. I. 762. 941. in diplom. n. 37. 


$. 73. Hartberg wirb in diefem Diplom nur 
(forum) ein Markt genennet; ich will aber nicht 
gut ftehn, ob nicht ſchon in diefem Sahrhundert 
(forum) auch eine Stadt bedeutet habe; denn ich 
habe in meinen Annalen (Diflert. 1. $. 21.) er 


- wiefen , daß die Worte forum, urbs, civitas im 


ı2ten Jahrhundert faft gleiche Bedeutung gehabt 
haben, und der Urfahe auch Ottokar VI. 1172 


Graz nur forum genennt babe. Hartberg iſt 


nun eine Municipalftabt bes Grazerfreifes, .dem 
Fuͤrſt Baar gehörig, unweit dem Fleinen Waſſer 
Cungwitz über 7 Meilen von Graz, zählt 130 
Häufer, hat eine angenehme Lage an ben hungar. 
Sränzen, ein Schloß, Landgericht, eine landes⸗ 
fürftl. Stabtpfarr , ein fhöne Pfarrfirche mit ei- 
nem ſchoͤnen Thurme, und Funftreichen Uhrwerk, 
ein Iandfchaftliches Phyſikat, 2 Kompagnien des 
Reg. Durlah Befakung, ein Mautamt, ein Ka= 
puzinerflofter von 1654 , und vin Spital. Hier 
wird viel grobes Tuch, wie auch Salpeter bereitet. 
Er Um 


dem Starken, bis anden Tod Ottok. VI. ic. 363 


Um Hartberg ift auch ein ſchoͤner Pferdeſchlag, es 
werden aud) verfteinerte Mufchel gefunden. Im 
Jehre 1781 ($.7.) wurden bier auch römifche 
Münzen aus einem Feld gegraben. Leopold un- 
fer Markgraf hat 1128 hier einige Grundftüce 
dem Stift Kein gefchenfet. 1280 reifete zu Hart: 
“ berg durch der Kaifer Rudolph, 1225 Herzog 
Leopold und Kberhard ber falzburg. Erzbifhof, 
Die Stadt war bis 1573 landesfürftlih, im die— 
fen Jahr hat fie der Erzherzog Karl dem Srey: 
herrn Joh. Bapt. v. Baar verfeßet, 1624 endlich 
bat folhe Ferdinand II. dem Freyherrn Audolph 
v. Baar ganz verkaufe. Von den Pfarrern wird 
im gten Iheil 1194 Meldung gefchehen. 1600: 
wurde die Stadt ganz leicht wieder mit der Fathol. 
Kirche vereiniget. 1650 Fam ein luther. Prädi- 
Fant von Hollau aus Hungarn daher, fieng an zu 
St. Johann zu predigen und zu taufen; der Pra- 
lat von Vorau erhielt Befehle folhen zu heben, 
und nah Graz zu liefern. 1683 Fam daher Dal- 
vafor mit 100 Matın , zu welchen auch 100 Mann 
- von Nabkerfpurg ftoffen, um die Stadt wider die 
Rebellen zu ſchuͤtzen; es wurde aber Friede, und 
Hartberg blieb ohne Schaden. 


$. 74. Lazius mit Merian und letztlich Herr Alter der 
Karl Mayer (r) beſchreiben Hartberg als ein ur— en 
altes Ort (Heortes mons) Heortberg aus Strabo 
dem 7. Buch, der fie Heorte eine Stadt der Scor: 
diſcier 


Friedrich v. 


Gott ges 


groft 3. €. 


‚1167. 
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diſcier nennet; ich glaube es aber nicht ; denn gleich- 
wie die Scordifcier nicht in Steyermark, fondern 
in Illyrien an der Donau, Sau, Kulpa gelegen 
waren; fo muß man auch diefe Stadt Heorta au⸗ 
fer Steyermark ſuchen. Lazius und Derr Karl 


Mayer follen ferners zeigen, daß Strabo ober ein 


anderer alter Gefchichtfchreiber zu Heortes dag Wort 
mons binzugefeget haben. Die Stadt führt im 
Wappen den heil. Martin zu Pferd, wie er dem 
Bettler ben Mantel reichet auf rothen Feld mit 
einem weiſſen Durchfchnitt. 


Cr) Alterth. Steyermarfd BI. 145. 


$. 75. Der Kaifer Sriederich Fam im Nov. 
1166 in Italien, ließ die Gegenden Roms vere 
wuͤſten, kam felbft nach Rom, bemächtigte ſich des 
dieffeits der Tiber gelegenen Theils der Stadt , lieh 
an den Thurm der Peterskirche Feuer anlegen, 


worauf fich folche ihm ergab. Ulerander entfloh 


nach Benevent in der SKleibung eines Pilgrims. 
Friederichs Abfıchten vereitelte Gott; denn es fieng 
auf einmal eine im Lager entflandene Seuche an fo- 
grauſam zu wuͤthen, baß in 7 Zagen bie meiften 
Fürften von feinem Gefolge, (Sriederich von Ro: 
thenburg Sohn des Kaifer Konrads, der jüngere - 
Welf, Graf Beringer von Sulzbach, Aainald 
Erzbiſchof von Koͤln Kanzler, die Biſchoͤfe von 
Speyer, von Regenſpurg, eine Menge von ange⸗ 
fehenen Familien) und der größte Theil des übrigen 
Hee⸗ 
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Heeres weggerafet wurde, Friedrich blieb allein 
unbeweglich ; denn da 1168 das Afterpäbfichen 


Paſchal ftarb, hang er fih mehrmal an Calliſt III, 


um nur den Alerander zu bekraͤnken. 


F. 76. Des Raiſer Friederichs Draugſalen Defen 
wurden immer gröffer; er mußte 1168 ba er fid — 
in der Lombordie nicht mehr ſicher ſah, verkleideter 
flüchten, (r) und die Lombaͤrder bauten ihm zum 
Troß eine neue Stadt, welhe fie zu Ehren des 
Pabſtes Alcgandria nannten. Man kann fich leicht 
vorſtellen, twie es einem ehrbegierigen Prinzen wie - 
Sriedrich war, muͤſſe zu Muth gewefen feyn, da er 
auf einmal alle feine Projekte, an denen er fo viele- 

Zeit vertragen , zernichtet, fih auf allen Seiten 
befchimpfet ſah. Allein Friedrich zeigte noch Ernſt 

und Nachdruck; die dem Pabfte Alerander erge- Verfolgt 
bene Salzburger mußten hergenommen werben: — 
Albrecht der Sohn des Könige Uladielaus aus any y 
Böhmen, und der Gertraud der Halbfchwefter von €. 1169. 
dem Bater des Kaifers erkannte Alerander als den 
Habften, Verdienſte genug, daß ihn Friedrich ver- 

folgte. Albert wurde 1169 den ı5. März von 

Ulrich dem Patriarchen zu Aglar Priefter und 

hernach Biſchof geweihet; (s) Alegander ſchickte 

ihm auch das Pallium. Wider dieſen halbewafne⸗ 

sen Erzbiſchof zeigte Friedrich feine Macht er ſetz⸗ 

te ihn ab, machte ıflens Heinrich den Probft zu 


Berchtesgaden, hernach aber Konraden Krzbifchof | 


zu 
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zu Mainz an ſeine Statt; allein beide reſignirten. 
Adalbert oder Albert, da er im Beichstag zu 
Bamberg mit feinem Water bei Sriedrich nicht 
vorgelaffen wurde , (t) flüchtete fich in das Kaͤrn⸗ 
then; Sriedrich der Held Fam felbit nach Salzburg 
von Bamberg im Auguft ; feßte alles. in Furcht, 
zwang Alberten zu vefigniren; er gieng nach Dfter- 

‚ hofen, wo er ein Prämonftratenfer war; ehe: 
vor aber hatte Albert den 14. Dec. im Klofter Ad⸗ 
mont ſich aufgehalten, und dem Gtift die Pfarre 
Palta aufs neue beitättiget. (u) 


(r) Otto a S. Blafio c. at. 

(s) Chron. Reicherfperg. & Clauftraneob, MS. 
(t) Chron. Reicheriperg. 

(u) Cod. diplom. Admont. f. 720. & n. 9 f. 683. 


8. Friedrich $. 77. Bon Salzburg kam Sriedrich nad 
on Ceibnitz, (w) hielt eine Zufammenfunft mit ben 
Prälaten , von telcher aber nichts bekannt gewor⸗ 
den iſt. Adalbert unſer Erzbifchof mar inbeffen 
bei feinem Onkel Heinrich dem Herzog in Oeſter⸗ 
reich, und Leopold der ıfte Probft zu Vorau er: 
bielt allda vom Adelbert einen Zehenthof zu Gra⸗ 
fendorf (x), und den Dritteljehent bes Erzbifchofs 
in den Pfarren Hartberg, Walterftorf, Poͤlla, 
Seifteig fomt einem Grundftüf am Berg Zoͤzzen. 
wm drieſach. (y) Von Leibnitz feheint Friedrich oder von Salz: 
burg nah Frieſach gekommen zu feyn, wo er bie 
Stiftung von St. Lamprecht beitättigte. (zZ) Aus 
un⸗ 
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unferm Adel werden als Zeugen angeführt: Otto 


von Stubenberg, und Wulfing von Kapfenberg. 
Im folgenden 1171 Jahr fhidte der Kaifer den 
Bifchof von Bamberg als Sefandten an Pabft Ale: 


rander um Friede zu machen; allein die Bedingun- 


gen des Frieden waren fo eingerichtet, daß folche 
nur auf eine Verzögerung des Kriegs die Abficht 
hatten, und alfo nicht Fonnten abgenommen wer: 
- ben, biemit blieb die alte SGehäffigfeit gegen den 
Pabſt Alerander. 


Cv) Chron. Salisb. & Admont. apud Hier. Pez. 
(x) Dipl. 40 in annal, Styr. I. 766. 
(y) Chron. MS. Vorav. ibid. 696. 
(z). Diplom. S. Duc. Styr. II, 278. 


F. 78. Im Sahre 1172 ba Adalbert der 
Erzbiſchof zu Salzburg bei feinen Vater in Boͤ— 
heim fich aufhielt, Fam Friedrich der Kaifer mehr- 


su Galjb. 
%. €. 1172. 


mal nad Salzburg , hielt da eine Zufammenkunft 


mit den Prälaten, um anftatt Adalberten einen 
andern auf den Thron der Kirche von Salzburg zu 
feßen ; aber die Sache wurbe verfhoben (a). Ganz 
ungefähr Fam Adalbert felbft nach Salzburg, 
Fonnte aber die Gnade des Kaifers nicht erhalten, 
(b) weil. er vom Pabft Alerander nicht abgieng. 
Das Volf und die Geiftlichkeit wich auch von ih: 
rem Erzbifhof nicht ab, daß alfo der Kaifer voll 
des Verdruſſes nach Paffau reifete, allwo, da Hein- 
wich‘ der Biſchof aus Gewiffensängften reſignirte, 
deſ⸗ 


sn Paſſan. 
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deffen Bruder Diepold aus der Familie ber, Gra- 
fen von Bergen in Schwaben, ein Sohn der Schmwe- 
ſter des Kaifer Friedrichs mit deſſen Einftimmung 
erwaͤhlet wurde. — 


(a) Chron. Salisb. apud Hier. Pez I. 345 
(b) Chron. Reicherfp. 


Ottokar zu S. 79. Ottokar VI. kam 1172 nah Graz, 
ze ar und beftättigte allda den Sekkauern bie Kirche 
Saonderg Schönberg, wie ſolche Kirche ihm bie edle Frau 
Gifela von Oſſiach übergeben hatte (0); dieſe 
Uibergab muß ſchon ehe geſchehen, in dieſem Jahr 

nur mit einem Diplom des Ottokar ſeyn gefeſtiget 
worden, weil in dem paͤbſtl. Konfirmazionsbrief 
von Sekkau 1171 dieſe Kirche ſchon des Stifts 
Sekkau Eigenthum genennt wird; zu dieſer noch 
Sekkauer Pfarr Schönberg wurden als ein Mit: 
gift gegeben, der Hof Aiche, 2 (manfus) Grund: 
ſtuͤcke, welche mit einem Pflug des Tags Fönnen 
gebauet werden) in Vifchara, 2. in Praitenfurt, 
1. in Ratenberg, 1. in Slofah, 5 Aeder zu 
deltwich, 1 Grundftüd zu Weifendorf famt den 
Unterthanen, die dahin gehöreten; man fieht aus 
diefem Diplom den glänzenden Adel Steyermarks, 
und die Hofftadt des Ottokarke VI. inderne mit 
ihm zu Graz waren Luitold von Waldftein, Pop: 
yo von Padah, Konrad von Hindeberg, Otto 
und Wülfing die Brüder von Etubendberg, Otto 
von Wartemberg , Gundaker von Steinbach, 

Cud⸗ 
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Ludwig von Glancck, Dietmar von Liechtenftein, 
Ortolf von Waldftein, Wilhelm und Ebino von 
Brank. 


(cc) F rel, dipl. Is dipl. 19. Seccov. 


$. 80. Im Neihsfönvent zu Worms 1173; Ottot. rt. 
wurde der Krieg wider Die vereinigten Staate in ber a 
Lombardey befchloffen, der aber erſt nach 2 Jahren Land 3. €: 
folle vorgenommen werden. Heinrich det Löwe, 173- 
Herzog von Sachfen und Baiern zog alſo in die: 
fen Zeitraum mit soo Mann zu Pferd nach Jeru— 
falem ; daß mit ihm auch Ottokar VI. unfer 
zehenjähriger Herr (mie Puſch fehr zweifelhaft (d) 
beflimmen will) in das heilige Land gereifet ſey? 
kann ich faft nicht glauben, theils weil fein Alter 
einer folhen Reiſe nicht getwachfeti war, theils weil 
bie Diplomen ermweifen, daß er in diefem Jahr in 
vielen Drten des Steyetmarks fich befunden habe: 
So war Ottokar den 1 8ten Jaͤner zu Leoben , (e) ff iu Leob— 
ertheilte dem Stift Sekkau die weltliche Gerichts: en 
barkeit, und die Mautfreyheit. Die Berichtsbat: Gettan. 
Feit wurde ziwifchen den Flüffen Leußnich, Liffing , 
(die fih in die Mur bei St. Michaelen ergieffer), 
und Gradna beſtimmet, welche ber feffauerifche 
Haimgarten (hortus domeſticus) genennet wird. 
Das Landgericht wurde nicht mitertheilet. (f) Ot⸗ 
tokar wird durch einen Fehler Herzog genennet, 
und das Diplom bat auch irrig die Indidt. V, an: 
gemerket. en 
Caͤſ. Geſch 3.8 Va (d) 
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f (d) Chronol. Duc. Styr. part. 2.1.65. & p. x. f. 
37%. 
(e) Annal. Styr, J. 704. Freel. dipl. 20. Seccorv. 
(f) ib. dipl. 48. f. 770. 975. 


Ottok. VI. $. 81. Bon Leoben Fam unfer Ottokar nad 
oT Kapfenberg , wie aus dem mir von St. Lamprecht 
1173. sugekhieften Diplom (g), welches che noch nicht 

befaunt. war, zu erſehen iſt. Hier beeudigte er ei: 

nen Handel zum Nutzen des Stifts St. Lamprecht. 

Gutehätig Godfried von Dienftein Advokat der Kirche Gt. 
. en — Lamprecht hatte einigen Schaden der Kirche zur 
Zeit ſeiner Advofazie zugefügt; da er an hen Grund 

and Boden des Stiftes wider alles Recht fein 

Schloß Witterfpach erbanet hatte. Diefen Scha— 

ben zu erfeßen, bat er ein Landgut Piffich mit der 
anliegenden Alpen und allen Nutzen dem Stift Lam: 

precht gefchenket, Diefer Edle von Dirnftein muf 

dem Seife auch dem Stift Sekkau einen Schaden zugefügt ha- 
Sekfau. ben, weil er von dem nach Lamprecht vermachten 
Landgut Piffih 40 Mark dem Stift Geffau an 

ſchuf. Da num diefes Gut erblih an den Edlen 

Seren Konrad von Kindeberg gekommen war, ift 

folches von ihm in Gegenwart des Markgrafen Ot— 

tofar und bes Abtes und der Brüder zu Gt. Lam: 

precht im Schloß Kapfenberg bei der Kirche zu 

St. Martin gefhehen im Jahre 1173. 


(g) Diplom. 97. ig annal. Styr. I. 802, 1073. 
| $. 82. 
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S. 82. Kapfenberg das Schloß und Markt Kapfenberg 


an der März ober Bruf iſt dem Herten von Stu- . ni 
bendberg. Der aus 90 Häufern fehr gut gebaute 
Markt wird Unterkapfenberg , die 2 Schlöffer , 
von denen eines eine trefliche Ausſicht verſchaffet, 
Oberfapfenberg genanut. Der Markt Hat ein 
Spital und gute Braͤuereyen ‚ und fhöne Nachbar: 
(haft, liegt 7 Meilen ober Graz. Herr Karl 
Mayer mill mit dem Lazius das alte Rapedunum, 
eine Stadt der Scordifcier (die doch (8. 75.) Feine 
Völker des Steyermarks waren), bei Kapfenberg 
finden; Aber ohne allen Grund. Es mar auch ei- Altedamil. 
ne alte Familie der Herren von Kapfenberg , wel⸗ 
che in den Dienften unferer Markgrafen, aber ſchon 
in der Mitte des 13ten Jahrhundert erloſchen ſi ud, 
um welche Zeit das Schloß und Herrfihäft Kapfen: 
berg vom Wulfing von Kapfenberg an die Der: 
ven Friedrich II, und IV. von Stubenberg ge 
kommen if. Wulfing VI. Serr von Stuberiberg 
mußte in den bekannten Unruhen Steyermarks un⸗ 
ter dem König Ottokar aus Böheim dieſes Schloß 
famt noch 3 andern abtreten, um fein Leben zu 
retten. Unter der Regierung Oefterreichs Fam bie 
Familie wieder zu beit Befiß ihrer Schlöffer.' 1292 
wurde Friedrich Here von Stubenberg bei dem 
Dorf Kraubath vom Hermann von Landenberg 
überfallen, und dieſer bei St. Benedikt in einer 
Heinen Schlacht arı Beine verlegt, Friedrich von 
Stubenberg, fo das Pferd unter dem Leib verloh- 
Yar ren, 


chl öſſer 


Reichst ag 
gu Regenſp. 
3. &,.1174. 


Adalbert 
wird abges 
est. 
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ren, gefangen nach Knitlfeld, und von dannen 
nah Judenburg geführer, und allda verwachet, 
letztlich mit Entzug der Derrfchaften Kapfenberg, 
Gutemberg , Kätfch geſtrafet. Mitlerzeit kamen 
die Schlöffer zur Familie zuruͤck. 1600 wollten 
fih die Bürger zu Kapfenberg von der Lehre des 
Luthers nicht laffen. „Die Befcheidenheit des Lan⸗ 
desfuͤrſten ließ nur die ſektiſche Buͤcher verbrennen, 
den Praͤdikanten vertreiben, und einen katholiſchen 
Prieſter einſetzen; und fo begaben ſich die Kapfen- 
berger zur alten Lehre. 


$. 83. Friedrich der Kaifer hatte noch ver 
feinem Zug nach Italien zu Yegenfpurg 1174 ei⸗ 
nen Neichstag gehalten ; dieſer war fehr zahlreich, 
indem nicht nur alle Suffraganen von Salzburg 
(der Biſchof von Sreyfingen ausgenommen) ſon⸗ 
dern auch der Erzbifchof Adalbert felbft mit Hein- 
rich dem Herzog von Vefterreich , Heinrich Bi: 
fchof zu Gurk, Kichger Biſchof zu Briren (welcht 
es mit Adalbert nicht beſtens meinten) bei folchen 
ſich einſtelleten. Richger von Brixen, (welcher 
mit Widerſpruch des Erzbiſchofs Adalbert vom Hein- 
rich zu Gurk ware eingeweihet worden), wurde 
von Kaifer der erite befragt; und dieſer erflärte 
den Adalbert umwurdig des ergbifhöfl. Sitzes. Go 
votirten alle Geiftliche und Bifhöffe, und fo Fam 
das Uibel von der Geiftlichkeit her. Heinrich der 
Herzog von Vefterreich ein Laye wiberfprad ‚ber 

gan⸗ 
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ganzen Geijtlichkeit. — Schande genug — Frie- Oeinrich d. 
derich erhielt was er verlangte. Adalbert wird ger 
entſetzet, Heinrich der Probft von Berchtesgaden Eridiſchof. 
ein fonft fehr anfehnlich und treflicher Mann, ber 
auch hernach Biſchof zu Briren murbe, iſt als 
Erzbifhof erklaͤret worden. (h) Adalbert appel- 
lirte nach den Rath feiner getreuen Geiftlichkeit nach 
Kom, ſchickte mit feinen Briefen bahin feinen Hof: 
Faplan Krchenbald einen regul. Kohrherrn von 
Neicherfperg ; er farb aber auf den Weg, allein 
die 3 Briefe Aleranders an Adalbert , an den Kon: 
. rad von Mainz, und an Siboto dem Domprobft 
und an das Domkapitel von Salzburg hat Ulrich 
der Patriarch von Aglar in Deutſchland über: 


ſchickt. (G) ! 


(h) MS, Cod. ex Vorav. & Chronic. Reicherfp. 
Ci) Germ. 5. II. 291. Amal. Styr. 1. 707. 


& 84. Ottokar VI. fam 1174 mit einer Ortot „vi. 
anfehnlihen Suite nah Graz, und bezeigte den ra 
Sekkauern mehrmal feine Freygebigkeit ; ex fehenk- Zuecpäriz 
te ihnen den fehr.einträglichen vorwitzhof um Vieh genen die 
zu erhalten, und Deu zu fechfen, den Wald Tri, Settauer, 
gowle oder Wacherſperg, welcher dem Ottokar 
nach den Tod des Poppo Auerpeck zugefallen war, 
eine Wieſe zu Goͤwaͤtz, und den Ruͤheberg zwi— 
ſchen der Graͤden und Pueſchah: im Feuſtritzthal 
bei Prank einen Meyerhof am Berg Vrezen, und 
einen Wald, wie auch ben Erzwald und Eiſengor. 

Yoz (k) 


Pure v. 
Familie. 
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(k) Beinbert von Mureck wird des Ottokare 
Sansmeifter ( Procurator ) genennt, und biefer 
mußte die Gränzen biefer Orten auszeichnen. Es 
war eine uralte Familie der Herren von Mured, 
deren die meifte bei Hof den Ottokarn dienten, 
und dem Stift Sekkau viel Gutes erwieſen Haben. 
Judith von Mureck wurde eine Nonne zu Sekkau, 
und diefer Reinbert oder Reginbert folle nach Sek: 


: Fau den Mayerhof Witſchein (wo nun das Schloß 


Markt, 


Schloß. 


gleiches Namens), gegeben haben. (D Diefe alte 
Familie wird von dem Schloß Mured ihr Abflam- 
men haben. Der Markt Mureck im Brazerkreife 
(Herrn v. Stubenberg) an der Mur ober Radker⸗ 
fpurg Hat über 140 anfehnlich gebaute Häufer, eine 
Kompagnie vom Negiment Durlach, ein 1667 ge: 
bautes Kapuzinerflofter, Wegaufſchlagsamt, Spi⸗— 
tal und Poſtſtazion; hier iſt eine Brüdfe über die 
Mur; der Markt litt 1768 groffen Feuerfchaben ; 
1599 tar auch ‚hier ein Äutherifcher Praͤdikant, 
der fich aber bei Ankunft der Tandesfürftl. Kom: 
mißion aus dem Staub machte, hiemit wurde An: 
dre Hanmann als Pfarrer eingefeßt, der Markt 
feiht reformiert. Einige feßen hieher das alte Mu: 
roela, welches aber nur wo jetzo Leibnitz ſteht, 
wird geftanden fern. (m) Das Schloß Obermur: 
ed (Hrn. v. Stubenberg) gehört zum Marbur 
gerkreis, weil es bieffeits der Mur die Lage har. 
1428 war Herr Balthafar Prueſchenk Pfleger zu 
Mured. 1462 haben Wolf und. Thomas Her: 
R ren 
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ren v. Stubenberg die Güter getheilet , der erite 


Kapfenberg und Fraunburg, der zweite Stuben: , 


berg, Mureck, Wurmberg behalten (MS, Kai- 
nach). Die Pfarre verleiht der Fuͤrſt von Sek⸗ 
Eau. 


(k) Annal. Styr. J 708. & dipl. 7zi. 977. Frœl. 


inter dipl. Seccov. num. 21. 
” a" Seccov, 21. apud Freelich. ann, ftyr. 1. 


* Ann Styr. I. 40. 46. 


S. 85. Ehe als Seiedeich der Kaifer mit fei- 


Reichstag 
u Regen 


nem Heer in Stalien gezogen, hat er zu Regen⸗ is, | 


fpurg alle Freyheiten und Rechte des Stifte Lam: 


precht mehrmal beftättiget. (n) In eben dieſem 


oder vorhergehenden Jahre (0) hat Leopold ein 
Sohn Heinrichs des Herzog von Oeſterreich mit zele⸗ 
na einer Schwefter Beyfa des Königs von Hungarn 


fich verehlichet, aus welcher Ehe Agnes (andere nennen 
fie Chunegund) die Braut Ottokars VI. hervor⸗ 


gekommen ift. (©. 1. Abhandl. S. 34.20.) Dies 
fer Leopold war hernach unfers Herzogs Ottokar 
Nachfolger, (0). Im Jahre 1179309. alfo Fried⸗ 
rich mehrmal nah Italien; allein es gieng dem 


Friedrichs 


Zug in Ita—⸗ 
lien J. €. 


Kaifer nichts vonſtatten. „Die Lombardifhe Staͤd⸗ 1175. 


ge zogen ihre Völker zufammen, um. Alerandria 


zu entfegen, Friedrich fchlug fie zwar; allein da 


er feine Völker entließ, die Städte eine ohne ber 


andern, umd auch der Pabſt ohne ihuen keinen 


Aa 4 Frie⸗ 
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Frieden machen wollte, fernerd auch der mächtige 
Herzog von Sachfen und Baiern Heinrich der Lö- 

we fich nicht bereben ließ, dem Kaifer beizuftehen, 
mußte ſich dieſer in die Stadt Pavia verſchlieſſen. 
(pP) . 


(n) Tabular, Cvenob, S. Lamb. annal. Styr, 1.708. 
(0) Annal. Styr. cit. (ꝓ) ibid, 


Krieg in $. 86. Auch im Steyermark und benachbarr 
Selpdurg- gen Sonden fing e8 an Friegerifch zu werden, Kon 
| rad der Erzhiſchof zu Mainz apoft. Legat bemü: 
hete ſich Heinrich den Probft zu Berchtesgaden zu 
bereden, daß er das Erzbifihum dem Adalbert 
übergeben follte. Adalbert fiel mit einer Truppe 
Soldaten im Winter felbft in Salzburg ein, wur: 
. be aber vom Heineich gefchlagen, und mußte ſich 
in dag Kaͤrnthen flüchten. (c) Auch Steyermart 
In Defteer, und Defterreich wurden im Krieg verflochten. Frie⸗ 
arg derich der Kaifer, (4. Kap. S. 79.) welcher nad 
1175. Abſetzung des Uladislaus König in Boͤheim ſich 
fürhtete, daß der ohnehin wegen Abfegung dee 
Adalbert von Salzburg beleidigte Herzog Heim 
eich von Oeſterteich ihm Verdruß machen koͤnnte, 
twiegelte Seemann den Herzog von Raͤrnthen, und 
Ottokar VI. Markgrafen von Steyermark, oder 

beſſer zu reden feine Hofherren auf (r), daß fie in 
Defterreich einfallen follten ; fo gefchah es auch (5), 
und Ottokar VI. bekennet es felbft, daß er vom 
feinen — Raͤthen (t) ſey verführet worden. 

(0) 
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(g) Pufeh.Chronol. 5, Duc. Styr.. part, 1: f. 377: 
(r) Auth. incert, Chron. Auftr. in annal. Styr. I. 


799. 
(s) Chron. Clauftraneob, Adınont. Hafelbachii. 


(t) Dipl. Traunkirch. an. 1191. in annal, Styr. cit. 


$. 87. Diefer verderbliche Krieg ſchadete nicht dortſetzung 

nur dem Herzogtbum Oefterreich, fondern auch 
unſerm Steyermark: Die Steyrer fielen. in Defter: 
reich ein, wuͤtheten mit Feuer und Schwert, feho: 
teten auch den Kirchen nicht , verbrannten Die Kirche 
gu St. Veit famt 300 Menfchen , die ſich dahin ge: 
flüchtet hatten (u), Die Defterreicher wollten 
nicht minder grauſam feyn, fielen gewaltthätig in 
bas dermalige Land Steyer ein, verbrannten ben 
Markt viſcha umd Lorch, verheereten bie ganze 
Gegend (w); mehr Schaden machte in Defterreich 
Sobieslau, Herzog in Böhmen. 


(u) Ghron. Clauftraneob. annäl, Steronis. Chron. 
Admont. & incerti aut apud Call, annal. Auftr, 
II. 57. & annal, Styr. 1. 709: . 

(w) Hafelbach, Chron. apud Hier, Pez, col. 711. 
in annal. Styr. I. 709. 


F. 88. Bualter, PER Biſchof von Albano Ottok. v1. 
und apoſtol. Legat in Ungarn, erhielt vom Pabſt — 
Alexander den Auftrag mit Konrad von Mainz Alexander 
die Urſachen zu unterſuchen, warum Adalbert. von VJ · E. 1176. 
Salzburg fey abgefeget worden ? Ottokar unfer 
Markgraf, der mit Heinrich von Vefterreich dem 

Aa 5 ge⸗ | 


Lader den 
yabfl. Ge⸗ 
faudten zu 
ſich. 
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getreuen Schutzherrn P. Alexander, und des Adal⸗ 
bert von Salzburg ſchon verſoͤhnet war, ſchrieb 
an ben apoſtol. Legat, lud ihn zu ſich ein, ver- 
ſprach ihm allen Schuß und Benftand; der Ge 
fandte trauete dem jungen Alter des Ottokar nicht, 
fondern hielt die Unterfuchung der Sache zu Yaab 
in- Ungarn (x); in diefer wurde Adalbert unſchul⸗ 
dig erfläret, feine Kläger in Bann geleger (). 
Bei diefem Kongreß waren nur wenige Praͤlaten 
unferer Orten gegenwärtig, jedoch haben für Adal⸗ 
berten Ulrich der Patriarch von Aglar, Roman 
II. Biſchof zu Gurk, Irimbert der Abt von Ad: 
mont, Siboto der Domprobft- von Salzburg , 
Heinrich der Abt von St. Peter gefihrieben, und 
richtige Zeugen in dem Schreiben an den paͤbſtl. 
Sefandten angeführet. (2) 


(x) Chron. Reicherfp. & Germ, S. IT. 293. 
(y) Ib. Cz) Ibid. in aunal. Styr, 710. 


hriede der 8. 89. Friederich mußte auf Friedensgedan⸗ 
Sir se fen verfallen, befonders da auch von weltlichen, 


1177. 


noch weniger von geiftlihen Fuͤrſten Feine Hilfe 
mehr zu gewarten war, bis er fich micht mit ber 
Kicche ausfähnen wurde. '- Er ließ alfo durch feine 
geiftlihe Gefandte an dem Frieden ber Kirche arbeis 
ten, ber auch folgenden Jahres zu Stande Fam, 
und zu Venedig beftättiget wurbe, jeboch fo, 
daß Adalbert ein Schlachtopfer der Liebe und Ruhe 
ſeyn, das Erzbisrhum Salzburg an Konraden von 
Mainz | 
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Mainz abtreten folle (a); Adalbert that es mit 
Freuden, gieng in feine Probitey zu Mielnig in 
Böhmen (demm er war ein Prämonftratenfer) blieb 
alldort bis 1183. (b), und Konrad Fam als Erz: 
bifchof nach Salzburg. (c) 


(a) Annal. duc. Styr. I. 711. 
(b) Chron. Reicherfp,. & Germ. 5. H. 295. 
(c) Ib. & annal, Styr. I. 711. 712. 


$. 90. Zu dem britten Tateran. Konzilio en — 
1179 kam unter andern mehr denn 300 Biſchoͤffen, gen 4 . = 
auch Konrad der Erzbiſch. von Salzburg mit 1179. 
Konraden von egenfpurg, und Theobald von 
Paſſau nah Nom (d); Konrad von Salzburg 
erhielt in dieſem Konzilio das alte Ernennungs; 
recht der Bifchöffe von Gurk, welches ihm zur 
Zeit der Spaltung war entzudet worden (e); er 
übte auch diefes Recht alfogleih aus: denn, ba 
nach dem Tode Romans II., Heumann von Orten: 
burg als Bifchof von den Burkern erwählet wurde, 
verwarf er. diefe Wahl, fehte Dietrih von Kolnitz 
ben Domprobften als Biſchof ein; die Sache brach 
in einen Krieg aus, der apoſt. Gefandte Kardinal 
Peter legte die Sache bey, und Dietrich blieb Bi- 
ſchof. Aventin verſetzet unter die Schiebmänner 
diefer Streitfache nebft Iſenrich den Abten von 
Admont auch unfern Markgrafen Ottokar VI. Ge: Detof. VI. 
wiſſer ift, daß Ottokar gewiſſe Gefege in Anfehen ne 
der Advokatie von Kremsmünfter gefeget (), und münster. 
von 


% 
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biefem Stift einen Weingarten zu Wirthizing 
verliehen habe (g); eben alfo beflättigte Ottokar 
Die nach Kein gemachte Geſchenke der Brafen Hein- 
rich und Gieghard von Skala oder Schalach (h). 
Dttofarnennet diefe Grafen feine Hlutsbefreundte, 
fie waren e8 auch, wie ich hier erweiſe: 

Der heil. Leopold, Markgr. v. Oeſterreich. 
Eliſabeth deſſen IteToch: Sophia deſſen ste Tocht. 
ter, Gem. Ottokars IV Gem. ı Heinr. Herzog 
Markgraf in Steyer, v. Kaͤrnthen. 2. Sig⸗ 

hard der ältere Graf v. 
Schalach. 
Call. annal. Auſtr. I. 427. 


Leopold der Starke, Heinrich Siegh.* Ottmar 
Markgraf von Steyer. Gr. von derjüns Abt zu 
Ottotar V. Markgr. Skala gere Dein. 
Ottokar Vlerftie Ser- 1179. 1179. 1165: 
zog. 1189. 
Dieſe wurden auch Grafen 
v. Burghauſen genennt. 
(i) 
(d) Chron, Reicherfperg. male 600. Epifc. adferens 
annal. Styr, I. 715. 
(e) German, fäcr. to. II, 299. 
(f) Rettenbacher annal. Cremifan. 1. 2. annal. Styr. 
I, 134. (g) Catal. Abbat. Cremifan, Bern Noricò. 
(h) Dipl. 12. Run..apud Frœl. & n. 52. in annal. 
Styr. I. 773. (i) annal. Styr. I. 980, 
S. 91. 


1 ; 
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$. gr. Nachdem Heinrich der Löwe, Herzog 
von Sachſen und Baiern fih dem Kaifer Sriederich 
nicht untertverfen wollte, wurde er auf verſchiedene 
Reichstaͤge nad Gielenhauſen (), nah Worms, 


Reichstag 


zu Regenſp. 


Magdeburg, Goslar (D, endlich nah Regen: 3.6.1180. 


fpurg beruffen, und in die Acht erfläret. In dem 
Reichstag zu Negenfpurg den 29 Sun. 1180 wurde 
der Herzog Heinrich feiner Landen beraubt, Otto 
der Pfalzgraf von Wittelfpach, Bruder des Kon» 
rad von Salzburg wurde ald Herzog in Baiern, 
und Bernhard von Anhalt, ald Herzog von Sad: 
fen erkläre. In eben diefem Neichdtag wurde Ot— 


totar VI. in Beyſeyn 3 apoſt. Legaten und Kar- Ottot. VE- 


der erſte 


dinäle als erfter Herzog in Steyer erfläret (m). gerzog. 


Es irren fich alfo alle, melde ſchreiben, daß Dt: 
tofar vor dem Jahr 1180 als Herzog fey (n) er⸗ 
Fläret worden ; indem bie befte Gefchichefchreiber 
(0), und die Diplomen bes Ottokar VI. (p) er: 
reifen, daß Ottokar VI. vor 1180 fich nur einen 
Markgrafen nennte, und jene Diplomen, melche 
ihm den Zitel eines Herzog vor 1180 einraumen, 


als unaͤcht anzufehen find (9). Das Steyermark Gröfe des 


war um dieſe Zeit fehr anfehnlich: es enthielt nebit 
Öberfteyer (ehe Eppenftein, Aflenz, Muͤrzthal), 
auch Portenan, Puͤten, und die Marf von Kirn: 
then (bei Cilli, Pettau) die Grafſchaft Marburg, 
und einen großen Theil des dermaligen Defterreiche 
unter der Enns, das iſt (wie Kazius nnd-Pre: 
venhuber behaupten) das ganze Gebiet bei Steyer, 
und 


tepetm. 
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und ober der Enns von Waidhofen, bis Gafflenz 
und Markt Weyer, biemit das Ennsthal, Bois 
zer: Ennewald , das Thal GöR, die Klaufen oder 
Piern, Dietach, die Stadt Enns mit ihrem Ge- 
biet, die Gegend von Wilhelmfpurg bis Piefinich, . 
Serzogburh, Kehldorf, Oftern, Kapolte: Gum: 
poldetirchen , wie ich fehon ehevor "gezeigt habe. (r) 


(k) Godefridi Colon. annal. ad an, 1179. 

(1) Ib. apud Call, annal. Auftr. TI. 66, 

(m) Ib. & MS. Bibl, Vorav. in annal. Styr. 1.717. 
Chron. Auguftenfe Admont. 

(n) Interpolator Chron. Hafelbach, apud Hier. Pez, 
I. 718. Prevenh. f, 15. & 396. auth. fundat, S. 
Lamberti f. 23. Chron. Zwetl. Pezy I. 975. 

(0) Chron. Admont. incert. atıth. Auftriac, inter- 
pol. Chron. Mellic. & Chron. Reicherfperg. MS, 
Vorav. num. 199. 

(p) Diplom. pl. in annal, Styrie to, 1. cit. & com- 
vus author Chron. Garft. apud Froslich in Ar- 
chantol. Carinth. II. 194. 

(g) Diplom. apud Prevenh. f. 398. & in Chron, 
Auftrai. annal. duc. Styr. I. 181. 

(r) Annal. ducat. Styr. I. 718. 


Der. vn. S. 92. Gttofar VI, unfer Herzog war alfo 

zeifete nicht dem heiligen Deerzug nach Paldftina weder in die: 

nach Polüf. 

g.€. ı1g0, fen 1180, noch im folgenden Jahre 1181 gegen⸗ 

ie. waͤrtig; er war in dieſem Jahr zu Marburg in 

i — Unterſteyer, traf einen Vergleich zwiſchen Wulſing 
feinem Raͤmmerer und den Brüdern zu Admont, 
und ihrem Kaͤmmerer Eppo — Im Jahre 1181. 

oder 


\ 
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oder im folgenden kam er mit Leopold dem Herzog 


‚von Öefterreich nach Gaͤrſten, allwo er dem Stift Bärſten, 


2 große Höfe an dem Fluß Gafflenz, famt dem 
Wald, und einem im Uchfenburg mit der Kirche 
zu Zauß beftättigte; er verlangte jedoch, daß ſolche 
durch ein Sahr.. täglich eine Meß. zu Ehren U. L. 
Frauen halten follen, und nach feinem Tode eine 
tägliche Meffe. für feine arme Seele (t). Aus die- 
fem Diplome erfehen wir, daß Ottokar nach Ges 
rufalem habe twallfarthen wollen, weil er für. Diefe 
unterfaffene Wallfarth durch ein Jahr eine tägliche 
Meffe zu Ehren U. L. Fr. zu Bärften geftiftet hatte; 
von Gärften wird Ottokar nach Admont gekom- Admont. 
men feyn, allwo er Die dem Stift von Bernhard 
von Putine (u), und Otto von Stein (W), bei 
den Hofherrn unfers Herzogs gemachte Geſchenke 
beſtaͤttiget hatte. 


(5) Cod. diplom. Admont. n. 70. in n anal. Styr. 
1. 774. tum. 53. 

(£) Dipl. Garft. 15. in anni, Styr. 1. 774. N. 54. 

(u) Cod. dipl. Admont. n. 94: annal..Styr. 1. 776, 
n. 56. (w) Cod. cit. n. u % in annal, SUR 
eit. n. 57. 


23 Die übrige, Sutthaten unfers Her: k ulrich b. 
zogs — gegen die Stifter und Kirchen, wer- Aglar J.C. 


den in der Kirhengefehichte angeführer werden. Im iere. 

Jahre 1182 flach unfer verbienftvoller Metropolit wird wieder 

ulrich, der Patriarch von Aglar (X), und God⸗ — 8. 
fried €. 183. 
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fried der Abt von Sert, aus Föniglihen Geblüte 

(y)-folgte ihm nad: Hontad von Salzburg, 

- welcher mit dem von Kom vertriebenen Pabft Lu: 

tius III. bis nach Veletri (z) in dieſem Fahr ge: 

zogen, Fam im folgenden zu feinem alten Sig im 

"Mainz, und Ubdalbert wieder nah Salzburg; 

denn da Chriftian von Mainz zu Rom geitorben, 

war der Kaifer felbft davor bedacht, daß Konrad 

von Salzburg nah feinem alten Sitz Mainz; 

adeltert Adalbert aber nach Salzburg (a) fih begeben 

— ſollte, und fo Fam Adalbert den 19 Novemb. 1183. 
zu Salib. Nah Salzburg zurüd. 


3. €. 1183: 
(x) Chron. Aquilej. — Clauftraneob. & Auſitt. 


incerti authoris, (y) eod. Chronica. 
(z) Germ. fcr. I. 332. (A) Chron, Mogunt. Rei- 
cherſperg. & Mellic. in annal. Styr. I. 781. 


Radker⸗ $. 94. Die Reiſen unſers Herzogs Ottokar 
ſputg Stadt (4tes Kapitl. F. 89. 90.) belehren uns vieler 
Begebenheiten Steyermarks: im Jahte 1182 war 
Ottokar der Herzog mit einer anſehnlichen Suite 

des Adeld zu Kadkerfpurg, und zu Graͤz. Die 

Stadt Kadkerfpurg iſt Landesfürftlih, auf einer 

Mur: Snfel gelegen an den Ungarifhen Graͤnzen, 

io Meilen von Graͤz; die regelmäffigen Feſtungs— 

werfer fangen an einzugehen; fonft ift fie zwar 

nicht groß, aber gut gebauet, zählt über 200 Haͤu⸗ 

fer, hat faubere Gaffen , ein landſchaftliches Phyſi⸗ 

fat, 2 Komp. vom Reg.Durlach Beſatzung, ein 

Ka: 


x 


dem Starken, bis an Den Tod Ottok. VI. ꝛc. 385 


Kaferne, Baungeriht, Poſtſtation, Zollamt, ein 


fuͤrſtl. Seffauer. Dechantey , ein im Jahr 1617 
errichtetes Kapuzinerklofter , Spital, eine lange 
Bruͤcke über die fehr breite Mur, und eine kürzere 
über den Arm derſelben, treibt ſtarken Wein- und 
Eifenhandel, bat vermögende wollebende Bürger, 
ift übrigens den Uiberſchwemmungen fehr unterwor- 
fen, Bon dem Alter diefer Stadt wird viel ae- 
ſprochen: Cajus Sempronius Sumnints fol bier 
begraben feyn ; Eluverius halt es für das alte 
Höclitanum, fo zwifchen Salla und Pettau, nad 
der Meifebefchreibung des Antonins gelegen war, 
und will VRoͤclitanum leſen. Ein Rechenbuch (ra- 
tionarium) von Steyermart (Bibliorh. Cxfar. _ 
Vindobon. lib, 2. c. 4.) nennet diefe Stadt Rat: 

gerfpurg, Ratgeriburgum, Herr Karl Mayer 
behauptet aus dem Kluver, Cellar, Schönleben 
und Weffeling, daß hier dag Alicanum folle ge 
ftanden ſeyn; ich finde aber diefes bey Cluver und 


Schönleben nicht, genug für das Alter der Stadt Deſſen ul· 


Radkerſpurg, daß folhe im 12ten Jahrhundert fer- 
eine Pflege, Prefedtura der. Ottokarn geweſen, 
unb 1182, 1183, und 1185 Ottokar VI, bier ger 
wiffe Diplomen ausgefertiget habe. Im Jahre 
1274 (Diplom. 56 von Goͤß) war Alhoh Haupt« 


mann allbier, und 1471 mar biefe Gtabt wieder 


ein Pflege (Prepofitura) des Kaifer Friederich, 
obfhon zu Ende des 13ten Jahrhundert Leutold 
von Chunring (annal. Styr. I. 827. 866.), und 
Caͤſ. Geſch. 3.38. 5b auch 
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‚auch die Herren von Wildon und Eggenberg fol: 
ches bei fpätern Zeiten als ein Tandesfürftl Lehen 
inne hatten. 


Begeben⸗ S. 95. Die übrige Begebenheiten der Stadt 
„sten ſind: 1418 fhlug hierum Herzog Ernſt bie Türken, 
daß bei 20,000 auf dem Wahlplaß geblieben : 1446 
war hier großer Landtag wegen det Zürken: 1496 
war die Stabt von den Hungarn erobert: 1471 
war folche wieder Landesfürftlih, und Siegmund 
5r. v. Polbeim Faiferl. Pfleger allhier; lange ehr: 
. vor 1278 ließen fich hier Juden nieder, und 1440 
war Siegmund von Noggendorf Judeurichter all 
hier: 1284 hat Heinrich Abt von Abmont als 
Landehauptmann im Steyer wider bie Hungarn 
unvorfichtig die Steyerer angeführt, und die Mad: 
Eerfpurger retteten ihn vom Tode; 1479 wurden 
3000 Zürfen von Matthias König in Hungarn 
überfallen, gefchlagen, und 1480 die Stabt von 
den Humgarn erobert und geplündert, nach gemad: 
ten Frieden wieder zuruͤckgeſtellet: 1579 ſchliech 
fih das Lutherthum hier ein, und in ber Bind: 
hütte der Herrn von Herberftorf wurde ein lutheri⸗ 
ſches Bethaus errichtet: 1588 ließen die luther 
Bürger allhier ben Bifhof zu Sekkau nicht ein, 
wollten Die landesfürftl. Kommiffarien über das Rath: 
haus ftürzen, hielten anftatt einen, 2 Prebifanten: 
1599 Fam die Tandesfürftliche Kommiffion gewaf— 
net daher mit 500 Soldaten, und fo wurde endlich 


Frie⸗ 
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Friede, und die Neligion wieder hergeftellet: 1607, 
1638, 1645, 1713, 1750 ift die Stadt abge— 
brennt. Das Stadtwappen ift ein Rad 
in ſilbernen Feld. 


$. 96. Die Radkerſpurgiſche Vorſtadt Gries, Vorſtadt 
und das Schloß ober. Radkerſpurg, beide jenfeits a 
ber Mur, gehören zur dem Marburger Kreis; das Saleß 
Schloß if der Brafen von Herberftein,, und diefes 
mochte die alte Pflege der Ottokarn geweſen feyn. 
Es war auch eine alte Familie der Herrn von Rad- Alte Jamil. 
kerſpurg, won welcher ich einige Herrn im 12, und R 
ı3ten Sahrhundert finde (annal. Styr. I. 827, 
866.); fie waren Hofheren (Minifterialen) der 
Ottokarn , und Hartneid von Hadkerfpurg hat 
1171 fein Landgut bei Sulz dem Stift Admont 
übergeben, da die Tochter feiner Schweſter, Non⸗ 
ne zu Admont wurde. 


$. 97. Diernftein wird auch eine Pflege Diernkein 
(Przpofitura) des Ottokar genennet (4ted Kap. er Par 
s. 80.); es ift folhes ein alt zerfallenes Fürft- 
gurkerifhes Schloß, an den Gränzen Kaͤrnthen im’ 
Judenburger Kreis; von biefem Schloße find zwei: 
felsohne im 12ten Jahrhundert Befiger geivefen 
die alte Herrn von Dirnſtein, melche aus der 
Schweiß in Gefterreich und Steyermark uͤberſie⸗ 
belt haben (annal. Styr. I. 865.); Sachfenfeld, Sachſenfel⸗ 
eine Pflege Ottokars VI. iſt eine landesfüͤrſtliche Martt- 

b2 Markt 
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Markt an der Sau, gegen W. von Cilli, enthält 
nebit 80 Käufern ein geiftlihes Kommiſſariat von 
Sittih, und ein Spitel, der Ort folle feinen Na⸗ 
men von einer fähftfchen Kolonie vielleiht von den 
Zeiten Karls des Großen haben, ober noch ehe; 
daß aber allhier Auguſt der Kaifer 25000 Zin- 
brer oder Sachfen ſolle geſchlagen haben, tie das 
MS. Chron. Steyermarks ſchreibt, iſt ohne Grund. 
(annal, Styr. I. 196. 317.) Die rom. Grabſteine 
kann man bei dem ſehr fleißigen Kofledteur der 
ſteyr. Alterehümer Herr Karl Mayer f. 201 erfe: 
ben. 1441 als Cilli mit Oeſterreich in Krieg verfiel, 
bat Hartmann’ von Thuvn ein oͤſterr. Feldherr all- 
bier bei dem Kreuz dem Grafen Friedrich v. Cilli 
alle Koftbarfeiten, Gold, Silber abgenommen , und 
unter feine Soldaten vertheiletz; bier hatten bie 
lutheriſchen Landitände eine Kirche 1580, die aber 
abgebrochen , und der Markt reformiret wurde 1599. 
| 

Indenburg $. 98. Judenburg eine alte Pflege der Ot— 
Stadt. tokarn ift num eine landesfürftl. Kreisſtadt an der 
Mur, an einem fehr hohen Ufer, 15 Meilen 

von Braz, nur 9 aber über die Stubalpen, bat 

faum 140 Käufer ‚"jeboch ziemlich lebhaft; bie an 

fehnliche Burg ift zu unfern Zeiten in das J. De. 
Militar- Dekonomie- Kommißionshaus , und in 
Montirungsmagazine und Werkſtaͤtte verwandelt 
worden. Nun von 1784 iſt diefe Oekonomiekom⸗ 

miffion wiedet nach Marburg verleget worden. 

| | Die 
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Die Pfarrkirche und die Kafernen find gute Gebäu- 
de. Die Dechantey verleihet der Bifchof von Sek: 
Bau. Es iſt in der Stadt ein landfchaftl. Phyſi⸗ 
fat, eine Hauptſchule, Banngericht, 2 Kompagn. 
vom Negiment Lattermann Befakung , und ein 
Stanzietanerklofter , die Jeſuiten und Klariffen- 
nonnen find aufgehoben, ein Spital, Poftfkazion, 
Wegmautamt, zerfallene Ringmauern, eine fchöne 
Ausfiht, und eine Brüde über die hier zu Floͤſſe 
fhifbar werdende Mur. Diele Stadt thut mit ih: 
rem Alter fehr groß; fie foll einen alten Gnaben- 
Frepheitsbrief von einem römifchen Kaifer haben, 
welchen fie doch niemand zeiget, hiemit eben fo 
viel Glauben verdient, als jener des Julius Caͤ⸗— 
far für die Stadt Wien, von welchem Hier. Pez 
in fcript. Auftr, zu fehen iſt. Pirkheimer feget 
bieber das alte Virunum;-allein die Peutingeri- 


ſchen Tabellen und das Meifebuch des Antonin’ 
ſtimmen nicht übereing, weil Judenburg von Ag: 


lar viel weiter als Virunum entlegen if. Schön: 
leben will hier das alte Idunum ausgraben, aber 
auch ohne allem Grund. Daß Lazius das alte 
Kardobianka , Kandobiana , Kandilaka zu Sried- 


berg finden will, habe ich wohl gelefen. Dieſes 


ift mir fehr glaubwürdig, daß der Namen, und 
Urfprung diefer Stadt weit anfehnlicher und älter 
ſey, als daß man ſolche von den Juden hernehmen 


folle. Es it alfo eine Fabel, daß die Juden hier 


1312 in ber Ehriftnacht follen feyn ermordet wor⸗ 
Bb 3 ben, 


Alter. 
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ven, und daß bie Stabt alfo das Wappen und ben 
Namen von ihnen entnomen habe; denn der Namen 
Judenburg war fihon in den Diplomen der Otto— 
karn lang ehe bekannt, und bie Stadt führer in 
ihrem Wappen einen Kopf im rothen Feld, tmwel- 
‚her einen gefpigten Hut und Spitzbart hat. Die 
Fabeln von Zudenburg 796, 1036 habe ich in 
meinen Annälen (1. 321. 445.) miberlegt. 


$. 99. Judenburg war alfo eine alte Pflege 

der Ottokarn, in welcher Ottokar VI. 1182 ben 

Seizern + Mark Silber angefchaft, und ober wel 

cher er 1191 die Seealpen den Seffauern gefihentt 

hatte. 1233 war Judenburg ber Wittweſitz um 

ferer Herzogin Theodora, aus welchem fie den Sei- 

zern jährlich eine Saume Oel reichen ließ, wie 

das 27te Dipl. von Geiz Bürge iſt. Die groffen 

Freyheiten diefer Stadt von dem Kaifer Audolph 

1277 werbe ich im 4ten Band, und die übrigen 

Merkwürdigkeiten zu feiner Zeit anführen, 1711 

ift die Stadt abgebrannt. Aufer Judenburg bei 

Steintopt. Fohndorf falzb. Schloß merben Eupferhältige ind 

Arbeit, alſo wie Hr. Kindermann fehreibt , unbrauchbar 
Mugen bei 

Zopnforg, Steinfohlen gefunden. Alein Seemann in feinen 

Briefen 1. Thl. Bl. 49. iſt Bürge, daß biefes 

Steinkohlenflög der Fürft von Schwarzenberg 

1668 habe bearbeiten laffen, welches auch vor ei: 

nigen Jahren wieder geſchah. 1675 wurden die 

bearbeitete Steinkohlen ſowohl fuͤr die Eiſenhaͤm⸗ 

mer, 
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mer, als Kupferfehmiden tauglich befunden ; allein 
die Arbeiter wollten fich folcher wegen der Augen— 
wehe nicht gebrauchen, der Bau blieb alfo Tiegen. 
Nach einigen Jahren Fam Herr Laurenti mit E. f. F 
Erlaubniß die Steinkohlen zu bauen, und aus fol- 
chen ein fehr nugliches Del zu bereiten. Der Fürft 
Schwarzenberg behanptete doch fein Recht. 1767 
oder 1768. wurde wieder gearbeitet; allein nie 
mand wollte diefe Kohlen gebrauchen. Obſchon 
diefe Kohlen Pech - Schieferfohlen und Eupferhältig 
find, fo find fie doch nicht von der fehlechteften 
Gattung. Sch werde von diefen Steinkohlen mehr 
berichten, da ich von der Stadt Leoben handeln 
werde. 

5. 100. Zn eben dieſem 1182 Jahre kam Ottokt. vr. 
unſer Herzog Ottokar mit Albert dem Biſchof von age 
Freyſingen, (b) Pernger dem Abten zu St. Lam: 
precht, Dietrich dem Biſchof zu Gurk, Wernher 
dem Probft zu Sekfau, und einem groffen Adel 
nach Stiefach, um einen Taufch des Stifte Lam— 
precht mit Dietmar von LKiechtenflein einem Hof: 
heren bes Ottokar zu beendigen. Das Diplom da= 
von habe ich der erfte in meinen Annalen (C) heraus: 
gegeben. Herr Dietmar von Liechtenftein (S. 4te 
Abhandl. diefe Familie) hatte einige Gülten von 
ber Kicche zu Sreyfing als Lehen befeffen, welche 
ganz nahe bei dem Schloß. LKiechtenftein gelegen 
waren: Diefe übergab und vertaufchte er für andere 


Schloß 
Liechtenſt. 
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 Süften an das Stift mit Erlaubniß Alberts des 


Bifhof von Sreyfingen, uud Ottokars des Lan- 
desfürften. Das. Schloß Liechtenftein (Freyh. v. 
Königsbrunn) liegt im Judenburgerfreis bei bie- 
fer Stabt famt den Trümmern eines gleichnamigen 
Dergfchloffes , welches bag Stammhaus diefer be: 
rühmten ausgeftorbenen. Familie gewefen, und im 
13ten Sahrhundert 1268 famt den meilten Schlöf: 
fern des Dberfteyer in den Unruhen bes böhmifchen 
Königs Ottokar iſt zerſtoͤrret worden. 1635 ge: 
hörte das Schloß nad Sekkau, und hat Hr. An: 


. ton Domprobft zu Sekkau bei Heren Amelreich 


Beorg von Kibeswald um die Lehen diefes Schlof: 
fe8 angehalten, welches das Stift vom Hrn. oh. 
Jakob von Putterer in Aigen, diefer aber che 
vom Hrn. Joh. Kriftoph David von Urſchenbeck, 
erfauft hatte, 


(b) Annal. Duc. Styr. I, 721. 
(ce) ib. inter dipl. mea n. 86. I. 801. 


Ottokar $. 101. Die ſich ſtets mehr aͤuſſerende Krank— 
wi redete heit des Ausſatzes brachte unſern Herzog Ottokar 


mark ver⸗ 


kaufen g.c. auf die Gedanken, das Herzogthum ſamt der Re 


1184. 


\ 


gterung niederzulegen, und das Land zu verkaufen. 
(4te8 Rap. S. 81.) Er entdedte fein Vorhaben 
nicht nur den Hobrherren zu Vorau 1184, fon: 
dern auch feinen getreuen Landesſtaͤnden. Die Praͤ⸗ 


laten ſowohl, als der ganze Abel des Landes mad: 


ten ihm Gegenvorftellungen ; fie bathen ihren Lan: 
Mn | | des 
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deöherrn zu. betrachten, daß feine Geſundheit nicht ' 

fo verloren zu ſeyn ſcheine, daß. folche nicht durch 

befiere Hilfsmittel und Einberufung gefchidfterer 

Aerzten folle Fönnen hergeftellet werben: er wäre 

noch jung, und die Natur wurde ſich felbit bei bef- 

fern Mitteln und Arzneyen behelfen. Sie flellten 

ihm vor, das Beifpiel vom Balduin dem König 

von Gerufalem , welcher von Mutterleib ausfäßig, 

jedoch noch glücklich die Regierung führe. Lestlich 

bathen fie ihn, daß, wenn er Doch der Regierung 

entfagen wollte, er fie und ihr Land nicht verkau— 

fen, fondern an ben nahe gelegenen und. befreund- 

teten Herzog Leopold von Gefterreich überlaffen 

möchte. Der meichherzige Ottokar ließ ſich ganz Er ändere 
leicht bereden, er befahl, man fol die Uibergabs⸗ ae 
inftrumenten verfertigen , fehrieb einen allgemeinen 1185. 
Landtag auf das folgende Jahr aus. (d) | \ 


(d) SR Duc. Styr. I, 723. 


s. 102. Noch in diefem Jahr 1185 machte Ottok. vi. 
Ottokar um fein faulendes Geblüt in Bervegung gg nen 
zu feßen, und zum Nutzen der Stifter einige Rei— | 
fen ; den 29. April war er zu viſcha, beendigte 
eine Streitfahe zum Nutzen des Stifte Admont, 

(e) von dannen kam er nah Chrungilfee (Grundl⸗ iu Grundl⸗ 

fee bei Auſſee), allda erließ er dem Unterthauen et 

von Admont auf feine Lebenszeit den jährlichen 

Zins Burgwerch nach Ennsthal ; (f) den 9. Aüg. 

war Ottokar in Graz, erzeigte ſich gegen Vorau zn Oro, 
Bb5 ſehr 
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ſehr gutthätig, (g) endlich kam er den 27. Sept. 
zu Radler nach Radkerſpurg, ertheilte den Seizern neue und 
furg. beſondere Freyheiten, (h) von welchen (im ten 
Kap. F. 84.) das mehrere zu erfehen iſt. Der 
Adel, welcher Dttofarn in diefen Neifen begleitete, 

kann aus ben Diplomen erfehen werben. 


(e) Annal. Styr. I. 724 &c. & dipl. 62. f. 781. 
(f) ibid. (g) MS. Chron. Vorav. in annal. cit. 
(h) Freelich dipl I. 71. Annai. Styr. J. 781. 


Zwitigteit. H. 103. Das römifche Reich wurde fhon mehr- 
bee Deihe mal vom Kaifer Friedrich und Pabft Urban III. ver— 
| wirret. Jeder hatte nach feinen Grundſaͤtzen recht, 
" aber zugleich unrecht, weil jeder weichen und nachge⸗ 
ben konnte und follte,, um die allgemeine Ruhe zu er: 
Sodfeied v. halten. Urban fufpendirte unfern Patriarchen von 
ae WED gegfar Godfried, und jene Difehöffe , welche Heinrich 
ben kaiſ. Kronprinzen und feine Gemahlin Konftantia 
als König von ber Lombardie ohne Wiffen des Pab- 
fies gefrönet hatten. Ein Schritt nach der Vorſchrift 
Nikolaus I, und Johann VII. röm. Paͤbſten, wel⸗ 
che num deſtoweniger ein Geheimmiß machten , Das 
Kaiferthum nach Belieben ertheilen zu koͤnnen, wie 
mehr und higiger bie Rarolinger nad; Nom liefen, um. 
die Kron zu erhalten. Der Pabſt weihete ferners 
den vom Kaifer verworfenen Folimar zum Erzbi⸗ 
ſchof zus Trier. (1) Friederich mifchte ſich zuviel. 
in bie bifhöfl. Wahlen , bemächtigte fich der nach⸗ 
gelaffenen Güter der Bifhöffen, und der Mathil- 

di- 
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difchen Erbſchaft, und hob viele Frauenftifte auf, 
unter ben Vorwand der ſchlechten und unvergnüg- 
ten Lebensart, zog aber die Einkünfte an fich. (k) 


(i) Annal. Styr. I. 725. Rudolph de Diceto. 
(k) Arnold. Lubecenf. Chron. Sclav. lib. 3. c. ı7, 


5. 104. Steyermark horchte auf dieſe Unru-⸗ Steperm. 
hen nicht, es hatte nuͤtzlichere Gegenſtaͤnde vor — 
die Uibertragung der landesfürſtlichen Macht at übergeben. 
die Herzoge von Wefterreih. Der allgemeine I- € 1186. 
Landtag zu dieſer Sache war an den 17. Auguſt 
ausgefchrieben , und. folher wurde gehalten an dem, 

S. Beorgenberg nicht mweit non’ Altloch. Leo 

pold der Herzog von Vefterreich , und. Ottokar 

unfer Herzög kamen alfo mit einem zahlreichen Ge⸗ 

folg ihres Adels dahin, wie aus bem Libergabs- 

diplom zu erfehen iſt. Ottokar fieng der erſte —— 
ſeine Geſinnungen vorzutragen, wie daß er naͤm⸗ 
lich ohne aller Hofnung waͤre, ſeine Geſundheit zu 
erhalten; um alſo nicht fo viel für ſich als für fei- 
ne getreueſte Unterthanen zu forgen, wolle er einen 
Erden und Nachfolger beftimmen, damit nach fei- 
nen Tod das Steyermark nicht eine Beute vieler 
und graufamer Buhler werben ſollte. Nach reifer 
Uiberlegung fagte Ottokar ferners, er habe keinen 
tauglichern, als den Herzog Leopold von Vefter-, 
reich gefunden , welcher von feinen Tugenden, Adel, 
Macht, Kriegsfunft, Politif berühmt, ganz nahe. 


an Steyermark gelegen, und in biefem Lande wiele 


Ber: 


Ottokar 
tröſtet die 
Steyrer. 
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Verbienfte gelegt, auch mit ihm Blutsbefreundt 
‚war. | 


S. 105. Den zu allen Zeiten ihren Landes- 
fürften getreueften Unterthanen von Steyermarf 
ſchwammen die Augen in Ihränen, ba fie diefe Ur- 
laubsrede ihres Herrn hörten. Das Vaterherz des 
Ottokar wurde gerührt, er fieng an feine Steyrer 
zu tröften; er ftellte ihnen vor, daß bei feinen Lebs- 
zeiten Feine Aenderung gefchehen follte, was er im: 


mæer vorgeftellt, betreffe nur die Zeit nach feinen 


Leopolds d. 


Todfall, fo lang er lebe, wolle er ihr Vater, ihr 
gütiger Landesfürft bleiben. Nach feinen Tod wur⸗ 
de auch für die alten Freyheiten der Steyrer Vor: 
fit gemacht werden, und fo wenig als diefe Liber: 
gab feinen Erben, (fo er einige wider ale Hofnung 
erhalten follte) eben fo wenig folle fie den Freyhei⸗ 
ten Steyermarks nachtheilig feyn. (1) 


(I) Traditio Styr. in Leopold. Auftr. inter diplom. 
n. 66. annal, Styr. I. 783. - 


$. 106. Endlich fing Herzog Leopold von 


mn Öefterreich feine Rede an: Er geficherte den Her: 


zog Dttofar und den Abel von Steyermarf, daß 
er gegen erften ewig dankbar, gegen den ziveiten 
ervig gütig und gnaͤdig feyn tolle; er wuͤnſche, 
daß ihm Fein Tag entgehen möchte, ohne feine Gut- 
thätigfeit den Steyrern erteifen zu koͤnnen. Er 
wünfche dem Ottokar feinem beften Freund und 
naͤch⸗ 


f » 
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naͤchſten Blutsverwandten ein langes Leben, wür- 
bige Kinder und Erben ; fofern es aber Gott nicht 
beliebte, dem Ottokar einen Erben zu erlaflen, 
fo molle er in deſſen Stelle eintreten, die Steyrer 
fo wie die Defterreicher regieren; er gieng daher 
alle Bedingungen ein , welche Ottokar gefeßet hatte. 


$. 107. Diefe waren 1: Ganz Steyermark Bedingun- 
ſolle nach, den: Tod Ottokars dem Leopold und fei- — 
nem Sohn Friederich zufallen. 2: Ihre Nach: 
kommen ſollen unzertheilt Defterreich und Steyer⸗ 
mark regieren. 3. Eben ſo ſollen ſie allein Schutz⸗ 
und Vogtherren aller Stifter und Kloͤſter ſeyn, die 
Feſtungen und Rechte der Beamten aufrecht erhal: 
ven. 4: Die Steyrer und Gefterreicher , wenn 
jie wegen Heurathen überfieblen, follen nach den 
Sefeßen der Provinz, wohin fie kommen, leben. 
5: Die Erbfhaftsftreitigkeiten follen nicht mit dem 
Schwert , fondern nach den Ausfpruch anfehnlicher: 
Männer befchloffen werden. 6: Die Eehengüter 
und Schlöffer der Steyrer follen weder mit neuen 
Anlagen belegt, noch folhen abgenommen werden. 
7: Wenn Öttokar von biefer Zeit bis an den Tod - 
einige Landgliter einem fteyrifihen Edelmann ſchen⸗ 
ten folfe, Eönnen ihm ſolche hernach nicht entzogen 
werden. 8: Den Landftänden Steyermarks folle 
erlaubt ſeyn, ihre Güter, Habfchaften an andere 
zu verkaufen, den Klöftern zu vermachen, in die 
Nloͤſter ſich zu begeben , jedoch nur in ſolche, wel⸗ 
| > 
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che die Oberherrſchaft Steyermarks anerkennen , 
und mit Erlaubriß des Herzogs. 9: In Eivil- 
ffreitigkeiten ſolle es erlaubt ſeyn, auf den Aug- 
ſpruch des folgenden Landesfürften Leopolds zu ap⸗ 
pelfiren. 10: Die Erbaͤmter follen dem Herzog 
von Befterreich,, wenn er in das Steyermark koͤmmt, 
ihre Dienfte erweifen, wie auch zugleich mit ben 
Defterreichern, wenn er in Krieg, oder zu einen 
Landtag im Meich abgehen wurde. 11: Steyer: 
mark folle an die beſondere Geſetze Gefterreichs 
richt gebunden feyn. 12: Wenn wider alles An: 
hoffen ein Herzog von Oeſterreich die Steyrer ty: 
rannifch behandeln follte, ftehe ihnen frey am den 
Kaifer zu appelliren. 13: Giebt er den Steyrern 
die Vollmacht Kirchen , Stifter in ihren Grund 
und Boden zu fliften oder zu bereichen. 14: Sol— 
len die Geiftliche den Vorrang bei der Zafel ” 
andern Öffentlichen Zufammenkünften haben , 
(m) wie fie folchen bei feinen Vater Ottokar . 
hatten. 


(m) In tradit, Auſtr. cit. 


Ottokar ıf S. 108. Nah gemadhter uibergab nahm 
a Ottokar einige Neifen vor, und war ben 25. Der. 
1186 zu Admont, befchenfte das Stift, (4. Kap. 

S. 85.) aus welchen, und nachfolgenden Reiſen 

und Urkunden Ottokars Flar einleichtet,, Daß es ein 

it nicht nächte Erzählung und Märchen ſey, daß Ottokar 
— — nach der Uibergab ſey Moͤuch zu Seiz geworden. 


Geiz gewor⸗ 
den. Denn 
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Denn 1. haben toir Reifen und Diplomen des. Ot— 
tokar bis an fein Todesjahr 1192. 2. Sagt Ot— 
tokar in der Uibergab: daß wenn Leopold der 
Herzog, und Sriederich, den wir unfere Güter 
vermachet haben, uns überleben werden, fol ib: 
nen alles zufallen ; hiemit erklärt fich Ottokar, 
daß erſt nach feinen Tod, nicht aber 1186, oder 
ehevor ihm die Herzoge von Oeſterreich ſuccediren 
follen, und Ottokar big an das End feines Lebens 
die Negierung (n) bes Herzogthums beibehalten 
habe. | 
(n) Annal, Styr. I, 187. 


$. 109. Ottokar Fam im Sahre 1187 in Ottok. vr. 
das Schloß Guetenberg um die Geſchenke des Lui- iſt zu Gue- 
tenberg J. 
tolds, Herrn (Dynofiz) von Guetenberg, und, zı5-. 
Eli ſabeth feiner Ehegemahlin noch dem Stift Göß 
zu befräftigen. (4. Kay. $. 86.) Guetenberg 
(Herrn v. Stubenberg) Gut und Herrſchaft aufer 
Graz bei Weiz, und St. Ruprecht am Berg Schloß, da—⸗ 
Schödel gelegen, hatte um diefe Zeit eigene gleich- a 
namige Deren, von welchen ich aber nach Audi: 
ger und Otto 1440 in dem 42. Dipl. von Sekkau 
feinen mehr gefunden habe. Wie und wann diefe 
Herrſchaft an die Herren von Stubenberg gekom⸗ 
men ? ift mir nicht befannt. (0) Hier kann ich Berg Shoe 
eine Meldung vom Berg Schödel einfhalten. Die: kel. 
fer von Graz gegen 4 Stund entlegene Berg wird Ob er der 
von sinigen bes hoͤchſte in Steyermark gehalten ; — 
er ſeßp. 
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er iſt es aber gicht nach Liesganigs Berechnung, 
denn da der Berg Wechſel bei Vorau 929, der 
Schoͤckl nur 795 Klafter uüber die Oberflaͤche des 
Meeres erhoben iſt, folgt, daß der Wechſel höher 
denn ber Schoͤckl ſey. Grimming iſt auch nicht 
der hoͤchſte Berg; denn obſchon ſolchen noch kein 
mathematiſches Aug wie hoh er ſey beſtimmet hat, 
ſo koͤmmt ſeine groſſe Hoͤhe nur da her, daß der 
nicht groſſe Fuß des Grimming verglichen mit ſei⸗ 
ner ſteilen Hoͤhe, eine Taͤuſchung hierinn verurſache. 


Def. Name Der Namen Schoͤckl ſoll von den an feiner Spitze 


hervorſtehenden dicht aneinander hangenden Baͤu⸗ 
men, fo gleichfam einen Schock machen, herzunch- 
men ſeyn. "Viele wollen mit Lazius hier dem alten 


Ob er der Berg Beflaces -fuchen, über. welchen die Scytben 
sine Befer ſich unter ben Gallienus flüchten mußten. Cazius 


Mertöle- 
.n Deut ſind, daf wie das geſchriebene Chronik 


% 


verändert in dem Text des Trebellius Pallio (p), 
bag Jüyrien in Dalmatien, und lehrt, die Scy: 
then hätten fi) aus. Dalmatien in das Pannonien 
über den Geffaces retiriren müflen. Allein Ptolo⸗ 


maus ift Bürge, daß der Berg Schoͤckl in dem 
monte Cetio-(Kalenberg) eingefchloffen, und die 


Gränze des Pannoniens von Nordgau, nicht von 
Dalmatien gewefen fey. I 


| (0) Annal. Duc, Styr. I. 1016. . 
(p) ibid. f. 53. 


$. 110. Die übrige Merkivuͤrdigkeiten dieſes 


des 
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des Schrott meldet, hier ein ſteinernes Denkmal 
mit folgenden Morten : Quartus Cattefielenfis 
(q) fey gefunden worden. Ehe ſtand an dem Gi: 
pfel diefes Berges ein geoffer Holzhaufe, der bei 
Aundhering der Feinde angefeuert wurde. Bei 
unſern Zeiten hat man erhoͤhte Stangen gefekt , 
mittelſt welchen man von einem Gebirge in das an: 
dere fehen Fans. Es befindet fih am Berge auch 
eine tiefe Grube, in welche, wenn ein Stein ge: 
worfen wird, ein Nebel, denn eift heftiges Don- 
nerwetter zu entſtehen pflegt; nun aber ift die Gru⸗ 
be fo vermachet, daß man ihr micht zufonmen 
kann. Im Aufgang bon einer Geite find 2 alte zer: 
follene groſſe Bögen oder Thore zu fehen, einige 
too Schritte voneinander entfernet ; die Ziegel 
baritın haben eine ungewöhnliche Gröffe und Dice, 
die Bögen felbft reichen von einem Fels bis zum 
andern, unb geftalten in ber Höhe eine Bruͤcke. 
Auf der Spitze des Bergs felbft über die Oberflaͤ⸗ 
che, welche einen gänzlich ſteinigen Boden hat, zuf 
rechten Seite abwerts, wo fich ‚der eingezäunte 
Wald aufaͤugt, ift kaum einige zo Schritte über 
ben Zaun eine dunkle Defnung in dem Felſen zu 
fehen, fo ungefähr 5 Schuhe im Durchſchnitt har, 
in welcher Eule , geflügelte Mäufe und andere 
Nachtvoͤgel niſten, die diefe duͤſtre Höhle durch ihr 
Geziſche unter dem Felſen beim Anblicke fuͤrchter⸗ 
licher machen. Die Defnung ſelbſt geht bis zum 
Grunde des Berges, welcher vom dieſer Seite am 
Caͤſ. Geſch. 3. 82. ee Fuß 
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Fuß Waſſer hält, die Felſen fuͤhren Salpeter, die 
aufſteigende warme Luft iſt ſchweflicht. 1762 ent⸗ 
ſtand hier eine ſiarke Entzuͤndung, die auf der 
Oberflaͤche eine allgemeine Dürre, umd aus zer: 
fhiedenen Höhlungen durch 4 Wochen einen flat: 
fen Rauch verurfachte. Eine andere Spaltung it 
auf der linken Seite diefes Berges zu fehen. 


g) Karl Mayers Alterth. Steyerm. Bl. 65. 


dortſetzung S. 111. In einer kleinen Entfernung von die: 
fem Berg am Fuſſe deffelben zur linken Seite hir- 
ein ift ein Thal, in welchem noch einige Truͤmmet 
der Gemäuer , und ein Thurm im Viereck von un— 
gemeiner Höhe und Stärke zu fehen iſt. Das er: 
fe Gebäude mag ver 1600 Jahren feyn errichtet 
worden , indem bier fehr viele Steine mit römi: 
ſchen Auffchriften gefunden worden ; in einigen Yahr: 
Schlok Hunderten darnach harte die Klammiſche Familie 
| en da⸗ us den Trümmern des alten Schloffes ein neues 
hergebauet, fo vom Gefchleht die Klamm genannt 
wurde. Auch von diefem iſt nichts mehr als eini: 
ge Stüde Gemäuer, und der hohe Thurm zu fe: 
hen. Die Steine mit Auffhriften find alle abge: 
fügrt, und zum Theil zu Radigund, zum Theil 
zu andern Gebäuden verwendet worden. Alles 
biefes habe ich dem ſehr emfigen Alterthumsforfcher 
Karl Mayer zu verbanfen, twelder die MS. S. J. 
Biblioth. f. 317. citirt. Der Zefuiten MS. ein: 
zuſehen, wurbe mir auf mein öfters Anſuchen ganz 

ab= 
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abgefprochen , wie ich noch die Briefe bei Handeri 
babe. Ich habe mich ih meinen Anndlen 1. Thl. 
DI. 816; feht geplagt mit Abſtammung der Fa— 
milie von Klamm, beren ich eitige vom 1150 
bis 1208 gefunden ‚ welche Miniſterialen unferer 
Markgrafen geweſen, aͤuch Bräfen genennt wur⸗ 
den: Diefe koͤnnen alfo von dieſem alten Schloß 
Seryermarke li werden. 


ti2. Die Nachticht aus Palaͤſtina, daß ber — 
Saladin Jeruſalem erobert, machte dem Faiferl; 3 » 11886 
und rom. Hof mehr Eindruck, indem alles auf 
einen Kreuzzug bedacht war: Nach Deutſchland 
kam Heinvich der Kardinalbifchof von Albano ; 
nach Mainz 1188, und der Kaiſer Friederich nahm 
allda das Kreuz ans (r) Unſer kranker Herzog Dttofer 
Ortokär konnte es nicht annehmen; denn er. hatte 
ſein Kreuz in feinem preßhaften Leib zu ertragen aber viel 
Jedoch zogen fehr viele adeliche Steyrer bahin (s); u Stey⸗ 
als Ulrich von Penah und ſein Bruder £uitold ; 
Herwich Boem Marſchail unfers Herzogs , Seiftied 
der Graf von Liebenau; Ronrad der Graf von 
Pilftan (Peilenſtein), Rupert von St. Georgen; 
Hartneid von KRadkerſpurg; alle diefe haben bern 
Stift Admont theils etwas geſchenkt, theils von 
ihren Guͤtern verkauft. Ottokar ſelbſt hat einige 
re — — (4. © 2 2 


Kung 


€a2 g 113: 


Bela von 


Hung. Ans 
fpru an 
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S, 113. Leopold der Herzog von Oeſterreich 
konnte dieſen Kreuzzug nicht mitmachen , obfchon 


das Steper= er gerne wollte. Denn Bela III. der König von 
mark 3. €. Sungarn, da er hörte, daß Steyermarkan Oeſter⸗ 


116% 


Ottokars 


Reiſen. 


Adalb. von 
Galjb. zu 
Leibnitz · 


reich verſchrieben, machte einige Anſpruͤche an die⸗ 
ſes Land. Der Kaiſer, da er von Kegenſpurg 
nach Wien, und von dannen in das 5ungarn Fan, 
fuchte zwar die Sache zu vergleichen ; allein um 
fonft. Hiemit mußte Leopold zu Haus bleiben, 
und fich zu einen bevorfichenden Einbruch der Yun- 
garn bereiten. (t) Bela machte Anſpruch nicht 
auf das ganze, ſondern nur gegen Oſt an Panno⸗ 
nien gelegene Steyermark, und wie ein hungar. 
Kronik vom Jahre 1534 (u) berihtigen will, wer: 
fangte Bela das Steyermark vom Semering bis 
Admont nach den Kinnfal der Enns. Diefer An: 
theil aber iſt weder gegen Oft (den Berg Semmering 
anggenommen) ganz gelegen , noch an Dane 
angränzend. 


o) Auth, incert. Chron. Auftr, apıd Hier. Pez 1. 
568. 
wm Ansal. Duc. Styr. 1. 730. 


$. 114. Ottokar machte indeſſen eine Reife 

nach der andern, um nur fein faulendes Geblüͤt in 

Bewegung zu fegen. 1188. war er zu Brundlfee, 

1189 zu Graz nom 20. May bis 10. Auguſt, 

bezeigte ſich gutthätig gegen Millſtadt und Hein, 

(4. * $- 97.) und Adalbert der Erzbiſchof von 
Balz. 
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Salzburg war 1189 zu Leibnitz. ($. 98. 4. Rap.) 
In einem Diplom von Sekkau Nr, 27 nennet Adal- — 
bert ben Ottokar feinen Blutsbefreundten; er war mie Drtot, 


es auch, wie ich zeige: 


Leopold III. fhöne Markgr. von Defterreich, 
Gem. Itha eine Tochter Heine. II. Kaif. 
3. Leopold IV. Gem. Klifaberha Gem. Ottok. 
Agnes. IV. 
Gertraud, Gem. Ula⸗ Leopold der Starke Mgr. 
dislaus II. Kön. von - Gem. Sophie. 


Böheim. Ottokar V. Markgraf. | 
Adalbert II. Erzhiſ. u Gem. Chunegund. 
Salzburg. Ottob. VI. ıfte Herzog. 


\ 


$. 115. Wir fehen aus dieſen Diplomen ben Abel und 
alten glänzenden Adel Steyermarks, und die Hof: —— 
ſtaat des Zerzog Ottokars. Zu Grundlſee waren | 
‚mit Ottokar wie er.fagt (de minifterialibus meis) 
Richer von, Warburg und fein Sohn Richer , Ber: 
rand von Wildan , Kechinger von Landis (Landefer) 
und fein Bruder Bottskalk, Ulrich von Etubenberg, 
Otto von Krems, Ottokar von Graz, Gundaker 
der jungere von Steyer , Ulrich von Waltenftein, 
Marquard von Starkenberg. (w) Zu Graz: 
Konrad von Chindenberg, Otto von Valkerftorf, 
Ottokar von Braz, Hermann von Glenhenberg, 
ze. nebſt Ortlieb den KErzpriefter von Viſchach, 
Kaplan dei Dtrofar, Heinrich Pfarrer zu Gras, 
8e3 Kon: / 
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Konrad zu Marburg, Wernbard den Pfarre 
zu St, Rueprecht au der Raah. (X) 


(w) Cod, dipl. Admont. n. 67. 

(x) Freel. dipl. S. Duc. Styr. II, 16... 13, 
+ Briede, $. 116, Der Heerzug nach Palaͤſtina tar 
le mehr unglüdlich für Steyermark, und das ganze 
Friedt. Her roͤm. Reich zu rechnen. Denn obfhon Friedrich 
— der Kaiſer manchen Sieg erfocht, ſo koſtete ihm 
— ——— doch dieſe Reiſe durch ein fo unerwartetes als un⸗ 
Bol. 3. C. glüdfeliges Schickſal fein Leben. Um fich zu er: 
0. friſchen, wollte er fih in dem Fluſſe Selepb (Co- 
Iydno) baden, er ertranf aber, wie einige fagen, 
oder Fam fo. erflarrt heraus, wie andere melden, 
daß er bald darauf 1190 ben ıoten Fun. im 69ten 
Sabre feines Alters farb, (y) Ehen fo verloren 
das Leben fein Sohn Sriederich der Herzog von 
Schwaben , Diepold der Bifchof von Paffau , Ta: 
geno der Domdechant allda, und andere mehr. 
Leorold Leopold von Geſterreich unſer zukünftiger Herzog 
un kam auch in dag heil. Land mit Philipp dem Koͤ— 
in Palaftin.nig von Gallien, und Richard dem König von 
JE. 19T, England. Hier haben ſich bei Eroberung der Stadt 
Ptolomaͤis der Herzog und König von England fo 
miteinander zerfallen, daß ein groſſes Unheil und 
Schaden hernach entſtanden, von welchem im 4ten 
Sand alles wird angebracht,tverden ; die Hauptur⸗ 
fach dieſer Gtreitigfeit wird verfhieden von ben 
‚ Euglöndern , Deurfhen , Franzofen erzaͤhlet, in 
die 
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diefem kommen doch alle zuſammen daß die Fahne 
des Herzog Keopolds von Aicharden fey entuneh- 
-ret worden. (Z) 2 


(y) Annal. Duc. Styr. I. 734. 
(z) Calles annal, Auftr. TI. 101 - 104. 


$. 117, Ortilo von Lilienfeld (a) und an, Shi Dı- 
bere (b) behaupten, Leopold habe in dem Sturm es Ä 
bei Ptolomais fo tapfer gefochten, daß fein ganzes , 
Kleid mit Blur befaͤrbet, nur die Mitte, welche > 
die Scharpfe bedeckte, weiß geblieben , und alfo 


zu ben neuen Schild Gefterreichs (X rothe Streife, 


in der Mitte ein weiffer) Gelegenheit gegeben habe, 
uud .alfo die 5 Lerhen feyn hinweggelaſſen worben. 
Ich zweifle aber au diefer ganzen Geſchichte, theils 
weil fait alle (c) fehreiben, daß die Stadt Polo: 
mais nicht mir Gewalt oder Sturm, fondern durch 
paftirte Uibergab den Ehriften fey eingeliefert wor⸗ 
den, theils weil das alte Wappen Oeſterreichs nicht 
JLerchen, fondern einen Adler big an Sriederiche 
11. Zeiten (d) geweſen fey. Man fagt, Leopold Dextſche 
habe mit fi (e) in Gefterreich gebracht die jero⸗ Pr" 
folimitanifihe Ritter (Deutfehe Herren), und ha⸗ 
be ihnen Eröberg nebft Wien gegeben, Pabſt Caͤ— 
leftin II. hat folchen recht eingerichtet, welcher nur 
für Deutfche vom Adel beſtimmt, nebſt den Feld⸗ 
zügen wider die Unglaubigen, auch bie Fürforge 
ber Kranken und Verwundeten auf fich haben. Ihr 

Ce 4 er⸗ 
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erſter Großmeiſter war Heinrich Walpot. Der 
Ate Band wird ihre Geſchichte fehildern. 


(a) Ostilonis notz ad an. 1191. 

(b) Bernold. an. 1232. Hagenus, Hafelbach , Aren- 
peck Chron. Auftr. Sundheim. Cufpinian. 

(ec) Jac. de Vitriac. Marinus, Sanefhıs & alii plur. 
in annal. Auftr. IT. 104. 

(d) V. figilla in Auftria Philib. Hueber, & Her- 

gottum de fcutis & figill, Anftriz. 


— vs $. 118. Heinrich eilte nah Stalien um bie 

nn s Kaiſerskrone zu erhalten; allein Kom machte ihm 
Anftände, ja der neugewählte Pabſt Caͤleſtin ließ 
fih nicht konſekriren, um alfo seinrichen nicht 
frönen zu Fönnen. Mas der röm. Stuhl gefor⸗ 
bert habe ? ift nicht verfchrieben. Da die Paͤbſte 
in Altern Zeiten fo unbefcheiben mit den Haifern 
gehandelt, müffen fie num auch viele Beſchwerden 
mit apoftol. Sanftmurh übertragen. In Sicjlien 
gieng e8 dem Kaiſer Heinrich noch fchlechter, da er 
feine Gemahlin Konftantia in ben Händen des 
Tancreds verlafien , er felbft wegen einreiffenden 
Krankheiten Faum mit Leben davon fam. Biel: 
leiht raͤhte Gott dadurch die arme Tufeulaner, 
die den Kaiſern fo getreu waren, welche Heinrich 
ber Grauſamkeit der Nömer überließ. (e) 


Ce) Conradus Urfperg. p. 317. 


$. 119. 
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$. 119. Ym Jahre 1192 ben 20ten April Konvent iu 
wurde zu Laufen vom Adalbert dem Erzbifchofe ar 
eine feyerliche Zufammenkunft von den Zürften, 
Biſchoͤffen, Herzogen und Grafen (f) gehalten. 
Auch die neueften Hiftorifer von Salzburg wiffen 
nicht zu beitimmen, was in folchem fey abgehan- 
belt worden. Muthmaßlich konnte man fagen, 
daß es bie innere Zwiſtigkeiten dieſer Orten betrofs 
fen habe, weil im folgenden Jahre (g) die unter 
ſich uneinige Baiern das ganze Land verheeret 
haben. Zu Begenfpurg hielt auch der Kaifer 
Heineich einen Reichstag in Beifeyn vieler Biſchoͤf⸗ 
fen und Fürften (h), als des Wolfker Biſchofs 
zu Paſſau, Ottons von Bamberg, Konrade von 
Regenſpurg, Leopolds Herzogs von Defterreich, 
Bertholds von Meraͤn, Ulrichse von Kirntben, 
Ludwigs von Baiern, Alberts des Brafen von 
Bogen, Kapotons und Heinrichs von Örtenburg,, 
20. welche Grafen ganz Baiern vertwirreten. 


Endlich ftarb unfer frommer Markgraf und + Driotee 
erfter Herzog Ottokar VI, im beften Monat May. YI- 3- € 
29 Jahr alt; (i) der Tag feines Todes wird un- 
gleich angefoßt , ztoifchen den 7. und 8. May; (K) 
er harte fich einen Jahrtag zu Sekkau geftiftet,, (1) 
und wurde zu Geiz feinem Vater beigefeget. (m) 

Leopold Herzog von Befterreich fein Nachfolger 

und Krb reifete fogleich zum Kaifer nach Worms, 

wurde den a4ten May am heil. Pfingſtſonntag 
Erg fey⸗ 
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keyerlich mit dem Herzogthum vn beleh- 
net. (n) 


(f) Chron, Reicherfherg. an, Styr. I. 736. 

(8) Chron. Salisb. ibid. Ch) Annal. Steyr. cit. 

(1) Chron. Admont. Reicherfperg. Zwetl. & alii 
plures in annal. Styr. I. 198. 

(k) Necrol, Seccov. Traunkirch. Run, Admont, 
Seiz. in annal. cit. 

CI) Annal. Styr. 1, inter diplom. 76. in fine, 

(m) Annal. cit. 1. 169 - 174. 

(n) Chronic. Reicherfperg, 


— ———— — 
Viert. aa. Biertes Kapitel 


Kirchenbeg. Kirchenbegebenheiten von Leopold dem Starken, 
* bis an den Tod Ottokars VI, erſten Herzogs 


1122 bie 
1192, vom Sabre 1122 bis 1192, 


§. 1. 


+ Detofar Os IV. ftarb im Jahre 1122, und —5* 
is zu Gärften in feinem Stifte begraben. (3. Kap: $- 
| 1.) Leopold der Starke ein Sohn des Ottokar 
IV. folgte ihm in der Negierung ; dieſer führte 

Lontade v. Konraden den Erzbiſchof nad Salzburg, welcher 
— — gleich beſorgt war, in ſein Domſtift regulaͤre Kohr⸗ 
1123. beren einzuführen, bie er auch zu Rom im Konzi, 
lio zu Lateran 1123 beſtaͤttigen ließ. (a) Im 

Sabre 1127 war er mit andern Erzbifchöffen und 
Biſchoͤffen zu Mirzburg, exkommunizirte Bontar 

den 


dem Starfen ; bis anden TSod Ottok. VI.ꝛc. 411 


den den Herzog von Alemanien, der ſich wider 

den Kaifer Lothar Il. empörte (b), und ba Ger: 

ard der Patriarch von Aglar ſamt dem Patriar- 

chen zu Venedig, oder Brado auch mit dieſem Hers 

308 Konrad verftanden waren , wurden beide vom 

Pabſt 50norius 11, abgefekt. (e) Engelbert der Gerard vom 
Dechant von Bamberg wurde poftulirt, aber zu — v 
Aglar nicht angenommen, und ſo blieb dieſer Sitz 

bis 1132 leer. 


(a) Germ. facr. tom. II, 941. 


(b) Chronogr. & annal, Saxo. Otto Frifing, lib, 7. 
Chron. c. 17. 


(e) De Rub. c. 59. & Otto Frifing. cit. : 


$. 2. Leopold unfer Markgraf hatte 1128 Leopold gif— 

2 Stund ober Braz zu ein ein Cifterzienferftift = 2. 
- von feinen eigenen, und Waldans des leiten Bra- ö 
‚fen von Kein Gütern angelegt, welcher ſolche ©t- 
tokar dem IV. vermachte, um ein Stift herzuſtel⸗ 
len. Dieſe Ghter waren: das Reinthal, Lung- 
witz und Staͤngerſtorf; da aber diefe nicht erklek— 
‚ten (d), bat Leopold von ben feinigen beigefeßt, 
(ıfte Abhandl. 8. 1.) benanntlich ein Landgut (pre- 
dium)zu Hartberg. (e) Der Stiftbrief von Kein 

iſt in Verluſt gekommen; allein die ganze Stif— 
‚tung kann man aus dem Diplome Konrads von 
Salzburg. (f) erfehen. Die Stiftung geſchah zu 
Graz in Beiſeyn eines groffen Adels, und mit Bei⸗ 
— is Sophie (3. Kap. $.19,) 
Je⸗ 
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Jedoch hatte Leopold das Vergnügen nicht, feine 
Stiftung vollendet zu fehen; denn er ſtarb im fol: 
genden 1129 Jahre, Er war mehr für bie Geiſt⸗ 
liche, als für das Gebäude beforgt ; er fehrieb der 
Urfache vach Eborach, begehrte von biefer Eifter; 
eine Kolonie für Nein (g). Gerlach von Dunken- 
ftein aus einer adelichen Familie von Steyermart 
wurbe mit andern nad) Nein geſchickt, und ale er: 
ſter Abt. eingefeßt. 


(d) Annal, Duc. Styr. 1. 147. 610 &c. 
(e) Diplom. Leopoldi n, 7. in annal. cit. 746. 
(f)- ib. num. 9. (g) Annal. Styr. I. 746 &c. 867. 


Leopold $. 3. Leopold unſer Markgraf bezahlte die 
“ —— Schuld der Natur 1129 den 26 oder 27 Oktober. 
*C(h) Sein Sohn Ottokar V. folgte ihm im ber 
Megierung, ba er noch in der Wiege lag, Dai 
Gebäude zu Kein, wie bie Regierung (bie Marl 
Raͤrnthen ( 3. Kap. $. 22. ıc. ) ausgenommen) be 
Sopbie forgte Sophie unfere tapfere Markgraͤfin, meld 
— Rein dieſes Kloſter ganz in Stand ſetzte. Ehe als Rein 
ganz vollendet wurde, wuchs der Ruhm biefer Ci⸗ 
nn siehe ſterzienſer dermaſſen, daß Peregrin der Patriard 
nie ns au Aglar in das von ihm geſtiftete, nan aufgeho- 
Sictich bene Klofler Sittich von Hein die erften Kolonien 
| begehrte (i). Es find noch heute einige Kloͤſter, 
welche Hein als ihre Mutter verehrten, ald Neu— 
kloſter, Schlierbach in Oeſterreich, Sittich in 
Krgin (nun Diſſolvirt), wohin von Kein bie erſten 

Geiſt⸗ 
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Geiſtliche gefihiefet wurden. Diefe 5 Kloͤſter aber Yuriebitt. 


Lilienfeld in Oeſterreich, vitring in Kaͤrnthen — 
Landſtraß in Krain, St. Godhard in Hungarn, 

und Dopolska in Kroatien erfennen den Abten zu 

Kein als ihren unmittelbaren Vater, und Bene- 
ralvikar des Ordens. Da aber nun die Eremptio: 

nen kaſſirt find, weiß ich nicht, wie hierinn vor: 
gegangen werde. 


> 


(h) MS. geneal. Vorav, Chron. Salisb. Mellic, Hier, 
Pez I. 229. Admont. ib. II. 185. Annal, Vorav. 
Cremifan. Run. Mellic. Clauftraneob. 

(i) Anon. Leob. Hier, Pez I. 780. 


$. 4. Im Jahre 1135 mar unfer junger Ditok: vo 
Markgraf Ottokar V. zu Melk, unterfhrieb einen a 
Tauſch Heineiche I. Bifchofs zu Freyſingen (K) butg 3. €. 
mit Sriedetich dem Grafen von Peilftein, und 1135 !- 
bes folgenden Jahrs befand er fich bei der feyerli⸗ 
hen Kirchweihe zu Klofterneuburg mit. Sophie 
feiner Mutter, und Leopold von Oeſterreich ſei⸗ 
nem Großahnherrn, der in diefem Jahr geftorben 
war. Konrad von Salzburg ber mwürdige Erzbi⸗ 
ſchof weihete Die Kirche, und Ottokar unterſchrieb 
ber erfte die Geſchenkniſſe, die Leopold feiner Stifs 
tung machte. (1) 


(k) Hift, Frifing, I. 535. 
(1) Hier. Pea I, 1189. Annal. Styr, I, 623. 


S. 5 
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t Botfold $. 5. Im Sabre 1137 ſtarb Wolfois ber 
man gu Deifigmäßige ste Abt zu Admont, und die Bege: 
€. 1137. benbeit feines Todes war folgende: Er hatte aus 
Befehl Konrads des Krzbifihöf zu Salzburg i 122 
zu Et. Beorgen in Raͤrnthen das NonnenFlofter 
verſchloſſen, und durch feine Nonnen zu Admont 
verbeſſert. Einigen vom Adel gefiel die Sache 
wird vommicht, und Bunther von Hochenwart, der anffatt 
—— Ottokar V. angeſetzte Markgraf von Pettau und 
fchändlich Cilli vergieng ſich ſo weit, daß er den Abt Wol: 
behandelt, fold fangen, in Eifen und Banden ſchlagen, um: 
gekehrt auf ein Pferd feßen, und alfo herumfuͤhren 
ließ (n). Wolfold wurde theils alſo eutrüftet , 
theils abgemattet, daß er Bald hernach feinen Geift 
aufgab. Die unwuͤrdige That wurde gleich nach 
Salzburg berichtet, und alſo Gunther berdiehter: 
biefer aber maffen mit dem Bann beleget: Von dem Bann 
en losgezaͤhlet zu werden, und eine Genugthuung in 
der That zu leiſten, hatte Gunther einige Güter 
(die nicht bewenttet werden) nach Salzburg, (1) 
giebt St. bie Kirche aber zu St. Martin ober Straßgang 
Meriin mit den dazu gehörigen Guͤlten nach Admont, 
oT. er fi cuch bie Bögesibnig auderwäblet hatte, 
vermachet: (2: Kap. $; 93.) Eine andere Utkun— 
be von Admont (k) meldet, daß Gunther, da er 
zu Begenfpurg tödtlich Frank war, feine Leute, 
die er bei. fich hatte, erfishet babe, daß fie ihn 
nach feinen Tod nach Abmont zur Begräbnif bein: 
gen follten, und daß ſolche fein Landgut in der 

f Mark 


- 
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Mark bei Hempfach, (dee Drt ift mir unbekannt), 
und die Kirche St. Martin mit allem zugehoͤri⸗ 
gen Mitgift uͤbergeben ſollen, dem Stift Admont; 
Weil aber Pilgrin von Hochenwart des Gunther , 
Vater folches ungerecht und gewaltthätig beſeſſen, 
und dem Markgrafen Ottokar V. übergeben hat: 
te, erkannte er feinen Fehler, Iöfte diefes But 
vom Öttokar V. aus, überließ ihm das Lehen, 
welches er als Mundſchenk von Aglar vom Pa-· 
triarchen hatse , und übergab Straßgang nad 
Admont. (N) 

(h) Chron, Admont. in Annal, Styr. 1. 624. 

(D id.'ibid. (k) Cod. dipl. Admont. n. 102. 

(1) id. Codex #.:97. in annal. Styr. Ti 6394 


5. 6. Wolfold gab noch. andere: Zeichen feir Wolfoids 
ner Heiligkeit. und Unfehuld ; er erfuhr in Geheim Unſchuld. 
von einigen Aeltern feiner  Bemeine, Ulrich dem 
KRuſtos, Ulrich Elſintorf, und Witilo, daß ſei⸗ 
ne geiſtliche Gemeine ſich ſtoſſe, weil er alzuoft 
die. Nonnen im. Kloſter beſuchte. (Mas wurden 
die Moͤnche geurtheilt haben, wenn: Obere und 
Moͤnche mit diſſolvirten Nonnen in einem Haus 
recht vom Herzen vertraut und zärtlich gelebt haͤt⸗ 
ten) Wolfold übereilte fih nicht, fagte nur, er 
wurde binnen 3. Tagen antworten. Des dritten... ::.; 
‚Tages vitt Wolfold nach der. Mefle mit obgedach ⸗ 
ten 3 Uelteften im die nächft gelegene Schmelzbüt: .. 
te bei Plaberg ,; ließ einen 'glüenden Kifenklon 


aus 
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aus dem Schmelzofen an den Amboß legen, hob ihn 
mit unverletzten Händen in die Höhe, bewies alſo 
feine Unſchuld. (m) Nichts it heute mehr Mobe, 
x. al8 daß man die Geiftliche wegen Galanterie und 
vertrauten weiblichen Umgang durchzulaſſen pflege. 


Ein gemeiner Vorwurf, welchen den ſchwarzen die _ 


weile Nöde machen, indem biefe glauben , der 
Menfch könne fo wenig ohne Galanterie als ohne 
Brod leben. | 


(m) Chron. Admont, cit. in annäl. Styr I. 624. 


Admont 5 7. In eben diefem Sabre wurde das Stift 
ancgedauet. Idmont vom · koſtbaren Marmor ganz hergeſtellt, 
welches aber bald hernach unter Godfried bem 
Nachfolger des Wolfold ganz ausgebäuet wurde. 
(m) Konrad der Erzbifchof viſitirie feine Didzer 
in Kaͤrnthen, und zu Frieſach ferfigte er ein Di. 
plom für das Stift Aeicherfperg , welches Ulrich 
der Abt zu SE. Lamprecht unterſchrieb. Diefer 
utrich I. 0: eich war ehe (2, Kap. S. 96:) Clericus ober 
— Kohrherr zu Gaͤrſten, wurde aber vom Ottokar 
IV. deſſen Unterthan er war, mit Schlaͤgen genoͤ⸗ 

thigt, ein Moͤnch zu werden. 

(n) Annal. Duc. Styr. I. 625. 


Hein Stift 6. 8: Im Jahre 1738 vollendete Sophia 
u unfere theute Markgräfin mit ihrem Sohn Otto⸗ 
1138. Bar V. in Beiſeyn vieler adelichen die Stiftung 
Bein durch Konrad den Erzbiſchofen von Ealz- 

burg, 
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burg. Sophie reifete alfo mit ihrem Sohn Ot⸗ 
tokar V, Konrad dem Erzbiſchof von Salz? 
burg, — dem Biſchof zu Gurk als Ge⸗ 
. teralvifar ( vicem Conradi Archiep. tenens) 
von Salzburg, imd einem anfehnlichen Adel nah 
Kein. Konrad erzählte bie ganze Stiftung ver 
Kein ; daß nämlich Leöpold die durch feinen Bas 
ter Ottokar IV. vom Waldo dem letzten Grafen 
don Kein uͤbernommmene Güter im Reinthal, Lung- 
witz, Sonegareftorf (Staͤngerſtorf) zu Diefer Stif⸗ 
tung hergegeben, den Anbau und Vollendung des 
Stiftes der Markgrä fin Sophie überlaffen habe: 
Die ändert Grundſtücke der Lälen um Kein hat 
Sophie eingetauſcht, und alfo dem Stift durch 
Konrad den Erzbifchof uͤbergeben. (0) Um dem 
Stifte beſſer fortzubelfen, hat fie auch Mit Otto⸗ 
far V. ihrem Sohn die ſalzburgiſche Zehenten zu 
Kein eingeräufchet, dem Stift tibergeben ; und für 
ſolche (p) 2 Grundſtuͤcke zu 5undestorfwier nach 
Salzburg fiberlaffen. Aus dei Beſtaͤttigungsur⸗ 
kunde des Krzbifihofs Konrads (q) erſehen mir 
erftend die 2 Schweſtern Ottokarse V, nämlich 
Eliſabeth und Margareth. ( 3te8 Kap. $: 166. j 
Zweitens lefen wir, daß Otto der Orafi von Naun, 
und Waldo der Graf von Kein ſchon geſtorben 
Haren. Drittens: daß Gerlach von Dunkenſtein 
der iſte Abt zu Rein geweſen, und viertens: daß 
Derzeit der Biſchof don Gurk Generolvilar von 
Salzburg war. 
Caſ. Geſch. 3. B. D5 " (6) 
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(0) Dipl. Conradi n. 9. in annal. Styr. I. 746 &c. 
- (p) Ejusd. dipl m. g. ibid, 
- (g) Annal, Styr. I. 626, 


 Grobfätte . 9. Die Folge der Zeiten wird lehren, daß 
zu Rein qus allen Aebten und Pröbiten Steyermarfs ſich die 
von Kein vorzüglich ausgezeichnet haben. Das 
Stift Kein iſt wegen feiner Lage, Verzierungen 
und Gemälden, die prächtige Kieche aber wegen 
dem Gebäude, Gemälden, Eünftlih angebrachten 
Drgel fehr herrlich, hat auch einige merkwür— 
dige Srabftätte. Das Drt, wo ber Stifter Leo— 
pold begraben liegt, iſt zwar unbekannt, Die an: 
gebrachte Srabfchrift lautet alfo : 
Princeps invictus Leopoldus Marchio diäus, 
Fortis cum focia condigna laude Sophia, 
Fundavere pie Runanı fub honore Mariz, 
Hinc dic fincere , pie Chrifle, piis miferere. 
In der Wappen hat fich der Maler fehr geirret, 
da er das Defterreich ausgedrücket hat; wie dieſt 
zur linken, fo fteht zur rechten Seite die marmorne 
Grabſtaͤtte Erzherz. Ernſt mit folgender Auffchrift: 
Obiit ferenifimus Princeps Dominus Erneftus 
Archidux Auftr. Styr. Carint. Carniol. An. 
Dom. M.CCCC.XXIV. decima die ‘menfis 
“ Junii. Requiefcat in fandta pace. 


Hetrſchaft. $. 10. Herrſchaften dieſes Stiftes find ı 


= Rein Gratwein ber Markt unweit ber Mur N. W. * 
ratwein/ 
| von 
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von Braz, hat über 90 Häufer , ein Landgericht ; 
und in ber Nachbarfchaft wird grauer Marmor ge 
brochen. 2. Kein die geftiftete Herrſchaft. 3. Kein. 
Straßengel Probſtey und Herrſchaft. Es wurde Stroßengel 
vor Alters Straͤßindl genannt, bat eine Mall | 
fahrtskirche mit einem neuen ſehenswuͤrdigen Hoch ⸗ 
altar, Blatte von Martin Schmidt: 4. Rohr Re: 
bei Frauheim und Labegg an der Mur gelegen; 
allein vor wenig Jahren hat der Fluß einen andern 
Lauf genommen: Von diefem Schloß tollen eini⸗ 
ge die Herrn von Vohr, die in Oeſterreich bei 
Steyer uͤbel haufeten, herleiten, Daß dieſe Her: 
ten aus Steyermark geweſen, bezeugen viele , bes 
fonders die Kronik von Defterreich ;- daß fie aber 
Graz mit Hilfe der Hungarn follen belagert haben; 
iſt nicht glaubwuͤrdig⸗ 


5. ir: Pfarren des Stifts Kein find 1: uns | Pforten 
ter den Erzprieſterthum Straßgang: Brätwein zum ling 
heil. Rupert im Markt. Die Pfarre iſt ſehr alt, 
weil 1187 Cadilach der Pfarrer zu Gratwein in 
dern Synodus zu Leibnitz ſich eingefunden hat: 

Im Jahre 1260 hat dieſe Pfarr ulrich der Erz⸗ 
biſchof zu Salzburg dem Stift Sekkau geſchenkt, wie 
das 72ſte Diplom von Sekkau bei Froͤlich ausweiſet. 
Im folgenden Jahre hat Ottokar ber König in Boͤ⸗ 
beim die Pfarre dem Stift Sekkau beftättigt (73: 
Diplome von Sekkau bei Froͤlich) und 1265 er: 
folge die — ‚von Rom, und zwar der 
® d2 ih: 
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Urſache, weil das Stift Sekkau Ulrich dem Erz: 

bifchof zu Salzburg in ber Verfolgung Philipps 

des erwäblten Erzbiſchofs viel gutes erwieſen, we— 

gen folchen viel Ungemach leiden mußte. Im Jah— 

re 1268 wurde diefe Pfarr dem Stift Sekkau mit 

Gewalt abgenommen; denn Weriand der Dom: 

probit von Sekkau betheuerte 1297 (128 Dirl. 

von Sekkau bei Seölich) daß ihm diefe Pfarre fo 

200 Goldgulden ertrug, ungerechter Weiſe ſey ent— 

zogen worden. Nun iſt ſie dem Stift Rein ein— 

verleibt. Die Pfarrer allhier, da ſie Weltprieſter 

waren, ſind ſehr oft Erzprieſter geweſen, weil da— 

mals die Erzprieſtereyen auf gewiſſe Orte nicht ge: 

ne heftet waren. 2: St. Martin bei Zeiftrig (Gr. 

Dietrichſtein), den Markt ſamt der Silial St. Marga- 

rethen bei Peggau, und Peggau fiehe Seifteig. 3. 

St. Loren; St. Lorenzen zu Uibelbach. 4. St. Jakob im Thal 

a Nakap nebſt der ſchoͤnen Zerrſchaf und Schloß Thal ne: 

im That. ben Nein, welches Oberthal, die Mfarre aber und 

das Dorf, Unterthal genennet wird. 1630 haben 

— * ie ſich die Herren von Windiſchgraz Herren vom 

| gu Sembr. Thal gefchrieben,, jetzo gehört das Schloß ben Gr. 

von Trautmanftorf. St. Sebaftian Filialfirche, 

&t. pan⸗ ſ5 · St. Aegiden im Markt Semriach. Diefe und 

rag om folgende Pfarren ſtehen unter den Erzpriefter von 

ek Graz, fie legt cam Fuß de Berge Schökel. 6. 

an Grad⸗ St. Pankraz am Berg Plefih. 7. St. Stephan 

karn. an der Mur in Gradkarn. 8. St. Bartholme 

on an den Bach Ayboch gehört unter Strafgang Erf 
Lyhoch⸗ | . pr. 
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pr. und das Marburgerviertel oder Kreis. 1785 
it das Stift felbft eine Pfarre wie auh St Os— 
wald und 4 Lofalfaplaneyen : Straßengel, VNen— 
hof, Stübing, Stübol angeordnet worden. 


8, 12, Konrad der Erzbiſchof von Salz: 
burg hat 1138 einige Güter dem Stift Abmont 
befräftiget: alg ein Landgut (Pradium) bei Raͤd—⸗ —— 
lach (einem unbekannten Ort), welches uns, wie 
das Diplom von Admont (r) der Graf Weriand 
wegen den wider den heil. Thiemo verübten La⸗ 
fter ($. 79. des 2, Kap.) geſchenkt hatte. Und 
bald hernach (s) fagt gedachte Urkunde: Kin Land- 
gut bei Unterjähring mit der Kirche und aller 
Sugehörde, welches uns Rudolph von Witten: 
wald ein Bruder des YWeriand übergeben hatte 
1135. Zeugen ber erſten Gefchenfniß waren Ro— 
man Bifehof zu Gurk, Ulrich Herzog von Harn 
then , und %ernbard der Graf. Rudolph von 
Wittenwald ein Bruder des Weriand, mar nicht 
‚ein Bruder des Weriand, und Poppons oder 
Starkands, die fich fo ſchwer wider den heil. Tbie: 
mo vergangen hatten (t), und der Urfach habe 
ich folchen in der Genealogie des Poppo (gten Abs 
handl.) mit einem * eingefeßet. Diefe Witten 
wald werben nicht Grafen, fondern nur Edle (Ru- 
dolphus & Weriandus de Wittenwald nobiles) 
genenner in andern Urkunden von Abmont. (u) 


3 F) 
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(r) Bern. Pez thef. anecdot. noviff. tom. 3. p. 697. 
num. 11. p. 685. (s) ibidem. 
(OD Annal, Styr. I. 628. 
(u) Bern. Pez cit. num. 20. n. 33. p. 697. _ 
Konrad d. G. 13. Meder Peregrin der Patriarch pon 
a: Aglar, noch Konrad der Erzbiſchof von Salzburg 
3.€,1139. haben ſich bei ben 2ten Konzil zu Lateran 1139 
| eingeſtellet. Konrad hatte eine Menge Gefhäften 
in feinem Haus; denn er übertrug die Geelforge 
von St. Peter in die Domkirche feiner regulirten 
Kohrherrn, ertheilte aber andere Freyheiten ben 
Benebiftinern zu St; Peter. (w) In diefem Di 
plom des Konrads waren unterfihrieben nebft an: 


— 





dern Ulrich der Abt zu St. Lamprecht, und God⸗ 


Godftied Fried der Abt von Admont, welcher 1137 nad 
.. Me wolfolden Abt geworben iſt; er war ein Profeß 
Ki zu St. Georgen im Schwarzwald, hernach Abt 
zu Weingarten. Peregrin von Aglar wurde von 
der NRömerreife gehindert, durch die Stiftung des 
Oberbutg Kloſter Oberburg Ordens St. Bened. an den 
3er. Graͤnzen Steyermarfs gegen Krain , zu toelcher 
"Stiftung Peregrin 1140 vieles beigetragen hatte. 
(x) Diewald von Ehagere ,„ und feine Ehefrau 
Trurt von Khaag oder Chagere waren bie Stifter 
um das Fahr 1140. Das Stift Fam im ıyten 
Sahrhundert in Abfall, wurde vom Kaifer Sried- 
zih mit Konfend des röm. Hofes dem Biffhum 
Laibach, ohngeachtet aller MWiderfeglichkeit des Ab⸗ 

tes Bregors vereiniget. | 

(w) 
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(w)). Germ. facr, II. p. 237. 
(x) Freglich diplom. S. Duc. Styr. II. 281. 


$. 14. Peregrin unfer Patriarch vermehrte, Veregrin 
Die noch geringe Stiftung zu Oberburg; denn er a 
‚gab mit Beiftimmung feines Kapitels 2 Theil der 
Sehenten von Oberburg, 2 Theil von Fraͤzlau, 
10 Grundſtuͤcke zu Friaul im Mayerhof: Budriach, 
30 Mark Gilber zum Gebäude. (y) Unter den 
Zeugen diefer Gefchenfniß war auch Bernhard Braf 
von Kaͤrnthen. Der Markt ©berburg nach Lai⸗ — 
bach gehoͤrig, und dem Biſthum einverleibet, hat Ro 
eine traurige Lage, jedoch zaͤhlt er bei 130 Haͤuſer, 
und eine groſſe praͤchtige noch nicht vollendete Kirche, 
nebſt einer biſchoͤfl. laibacheriſchen Keſidenz, fer⸗ 
ners ein Kommiſſariat, welches dieſer Biſchof ver— 
leihet; dieſes Kommiſſariat hat unter ſich die Pfar: 
ren: Laufen, Leitſch, Praͤßberg, Riets, Sulz- 
bach. Die Herrſchaft iſt wichtig, hat ein Lande 
gericht und Mautamt. In der Nachbarfihaft Tiegt 
das MWalfahrtsort zum heil, Kranz Xavier mit ei- 
ner, guten Schaßfammer, Die Reihe der Aebten 
von Oberburg iſt fehr verwirrt, ber lebte war 
Bregorius 1463. (Z) ‘ 


(y) Freelich diplom. S, Duc. Styr, N. 286. 
(2) bid. 281. 


8. 15. Das Stift Admont nahm unter Bod: Admonts 
fried den Abten merklich zu: Konrad der Erzbi-Sunahm. 
Dd 4 ſchof 
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ſchof ſchenkte demfelben dag Spital zu Frieſach in 
Kirnthen (a), und unter den Abt Bodftied wur: 
33 Achte pen von feiner Gemeine 13 als Aebte anderer Or⸗ 
— ec ten angeftellt, ohne daß Admont einen Mangel an 
fufie.  treflichen Männern verfpürtes Diefe waren: Bern: 
ber wurde Abt zu Brüel, Keinbert der Prior Abt 
zu St. Peter in Galzburg , hernach Biſchof zu 
Briren, Stifter des Klofter St. Georgen Drdens 
St. Bened.; in Tyrol, und zu Wiltau Drd. der 
Prämonftr. , Ambros zu Gulden, Berthold zu ' 
et. Emmeran zu Begenfpurg , Engelskalk zu 
Melt, Johann zu Bottweich, Irimbert zu Gt. 
Michael in Bamberg , Hartmann zu Kempten, 
Dietmar zu Offich, Otto zu Millftat, Iſenrich 
zu Bibaurg. (b) In dem Gefchenf des Spital 
von Friefah wird unter den Hofherrn Bttokars 
V. angeführt Landfried von Eppenftein, von wel: 
Her Familie die — in der 4ten Abhaudl. ge⸗ 

ſchehen iſt. 


(a) Annal. Duc. Styr. 1. 631. 

(b) Dipl. Duc. Styr. Freelich II. 239. Chron. Ad- 
mont, Hier. Pez & excerpta Chron. Garft, Hier. 
"Pez IL, 145. | 


Stift Sekt. $. 16. In eben diefem Sabre 1140 wurde 
ne das herrliche von Joſeph I. aufgehobene Dom: 
I ftife Seffau für regul. Kohrherren des heil. Augu— 
fin vom Heren Adelram von Waldek geſtiftet, 
zugleich auch nach alten Gebrauch ein Nonnenftift 

| glei⸗ 
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gleiches ‚Drbens beigefeßet. Der erfte Anbau des 
Stiftes gefhah im Thal Zeiftrig, und die Kirche 

St. Marein allda famt Blaſe, die Kirche deg heil. 
Johann Evangel. famt Altendorfswurde zur Gtif- 

tung gegeben. (c) Die erſte geiftliche Kolonie kam Die erhe 
von dem damals regulären Erz = und Domftift Salz- an 
burg fowohl für das Manng = ald Nonnenftift. 
Nachdem alfo fehreibt obgedachtes Kronifon von 
Vorau (d) diefe geiftliche Pflanzfhul von Salz 
burg zu Seifteig angefommen , wurbe Adelram 

der Stifter umendlich erfreuet, und am Tag ber 

heil. Margareth eines Freytags übergab er alle fei- 

te Güter und Beſitzungen, die er gegen Kaͤrnthen 

bei Hartberg an den Murfluß oder in der Mark 

hatte, famt allen unterthänigen Familien der neuen 
‚Stiftung, und Konrad der Krzbifchof beitättigte 

folhe, und ſchenkte dazu die Mutterkirche Chum⸗ 

benz , derfelben Befing - oder Filialkirchen Gt. 
Moargaretb, St. Benedikt, St. Lorenzen. 


(c) Chron. vet. Vorav. Biblioth. in annal. duc, 
u l. 631. (d) ibid, 


g. 17. Die vielleicht wohl herrlichſte er. Skizze dee 
tung von Sekkau beſchreibt und nicht nur Froͤlich nn oe" 
(e), fondern ich babe auch von dieſem Domflift- 
befondere Urkunden erhalten, welche nach und nach 
werden eingefchaltet werden. Eine kurze, jedoch 
ſehr vollfommene Skizze dieſes Stifte liefert ung 
das Diplom Adalberts Il. Erzb. von Salzburg 

Ddz (f) 


Stifter 


Adelram v. 


Walde. 
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(f), aus welchem wir lefen: 1. daß Adalram von 
Waldet (te Abhandl.) zwo Ehegemahlinnen, 


Berchta und Richinza, jedoch aus Feiner einen Er- 
. ben erhalten, und der Urfache diefes Stift unfer 


Stiftung 
erfie zu 
Feiſtritz. 


£. Fr. zu Ehren erbauet habe: 2. daß die erſte 
das (Mitgift) die Kirche St. Marein zu Feiſtriz, 
imit Platfe, und die Kirche des beil. Johann 
Evang. mit Altendorf gewefen fen, und daß zu 
ber erjten Kirche zu Feiſtritz, das Stift ber regul. 
Kohrherren folle angebauet werden: 3. dag Patro- 
natsrecht hat ſich Adelram vom Erzbiſchof Konrad 
vorbehalten, und auch wenn etwann ein Erzbiſchof 
dieſer Stiftung etwas entziehen wollte, und nach 
dreymaliger Ermahnung ſich zur Zurüuͤckſtellung 


nicht verſtehen ſollte, der naͤchſte Blutsbefreundte 


der Waldeckiſchen Familie ein Goldpfenning an 
dem Altar des heil. Ruprechts legen, die entzogene 
Guͤter alſo einloͤſen, und zur gemachten Stiftung 
wieder verwenden ſolle: 4. unter den von Salzburg 
abgeſchickten jeuen Rekruten wird Wernher (Bal-: ' 
ler) als Probſt, Leopold (nachher erſter Probſt 


zu vorau) als Dechant genennet: 5. anſtatt der 


zugetheilten Güter gegen Kaͤrnthen und Hartberg 
wird gefeßet um Cerewald und Hartberg, ferners 
werben nebſt diefen gemeldet die Alpen Teufenthal 
(vielleicht jetzo Teufels » oder Turracheralpen ) 
Stainegk, Frezen (vielleicht Sreffen bey Oberwelz) 
Yufchachen , welche er zur Stiftung, jeboch ohne 
Unterthanen und nn geſchenket hatte, 
wie⸗ 
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wie auch ein Grundſtuͤck im Meyerhof Willendorf 

famt einem Weingarten: 6. Ferners hat Konrad 
der Erzbifehof von der Pfarr Feiſtritz und derfel- 
ben Kapellen den Pfarrer Ortolf abgenommen, 
und nach Wides (vielleicht St. Auprecht an der. 
Raab) verfeßet, und allen Zehend im Seiftriztbal: 
2 Theile der bifchöflichen Zehenten zu Heinrichftorf 
oder Nordenftett, Chuͤenburg, Varindorf, Mans 
ger, Stoheim, Hermanftorf, Wilholmftorf und 
von Neubruͤchen (novellationes) unter dem Berg 
Scheckl, Mogelnid, Püchel, Unterjähring nebſt 
Marnovak von allen Aeckern, Weingaͤrten und Vieh 
dazu gegeben: 7, Hat Konrad auch die Kirche zu 
Chumbenz mit denen Filialen hergefchenfet, und 
dem Pfarrer allda Waltfried, in bie ah 
Vonſtorf verfeßet. 


(e) Diplomat, S. duc, Styr. I. 139. ad 299. 
. OD) Ibid. f. 173. num. 27. 


| F. 18. Wernber von Galler wurde ae Werner x 
ald erfier Probft von Sekkau beftättiger (g), Predk 1: 
zu Seiefach wo Konrad der Erzbifchof war in Bey: * 
ſeyn vieler Zeugen, benanntlich des Ulrichs Abt zu 
St. Camprecht, in welches Kloſter nachher Kon- 
rad gereifer, und diefe Probſtenwahl ausgefertiget 
hatte (k). Im folgenden Jahre wurde das Stift 
Sekkau von Feiſtritz, welcher Ort wegen der Lande 
firaffen ihnen zu unruhig war, nad Sekkau übers Uibertra⸗ 
tragen. Konrad wollte es nach eigenem Belieben eg 
niht 3.€.1142- 
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sicht thun; er ſchickte alſo Wernher den erſten 
Probſten nah Rom an den Pabſt Innozenz II., 


welcher dazu vollkommene Erlaubniß gab (i). Feu- 


ſttritz wurde nachher zu einer Pfarre erhoben, dem 
. Stift Sekkau vollfommen einverleibet , famt der 
Kapelle des heil, Johann Evangeliſten (h). Kon- 
rad gab die Zehente zu Chunenberg, und Norden⸗ 


ftetten, und jene, welche Hartnid der Stifter dem 


> Heil, Gebhard von Salzburg ſchon che übergeben 
hatte, Dazu. () 


(g) Chron. vet. Bibl. Vorav. in anal. Styr, I. 633. 


Ch) Froelich diplom. $. duc. Styr. I. 141. 

(i) Ib. f. 144. (k) MS. diplom, Seccov. noviter 
editum in annal. Styr. I. 795. 

<T) annal. Styr. cit. I. 635. & Froelich, diplom. S. 
duc. Styr. I. 143. 


Sekkau $. 19. Nachdem alſo dag Stift von Feuſtritz 
Shamite. nach Sekkau übertragen ward, hat Koman der Bi: 
fhof von Burk, aus Befehl des Erzbiſchof Aon- 
rad, das erfte Gebäude (arrium) hernad die Kir- 
he felbft, Hartmann der Bifchof zu Brixen einge: 
weihet (m) , und Adelram neue Befisungen und 
Güter dem Stift gefchenfet (n). Daß die Mutter 
Gottes dem Adelram, da er die Gegend Sekkau 
wegen dem neuen Anbau. befhauete, folle gefagt 
haben: hic feca, und daher den Namen Sekkau 
feinen Urſprung habe, iſt eine Fabel der altern 
Zeiten, welche fchon darum alle Glaubwürdigkeit 

vers 


En nie 
v — —— 


— — 
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verliert, weil der alte Namen bes Stiftes nur Sek: 
Eave geweſen iſt. (0) 


(m) Freelich diplom. $. duc. Styr. I. 176. 
(n) Ibid, Co) Annal, Styr. T. 636. 


$. 20. Bodftied der Abt von Admont haf- 
te die Ehre dem fel. Berthold erſten Abten zu 
Gaͤrſten zu beerdigen, und dem Stift Bärften aus 


feiner Gemeinde Bertholden als Abten ; obfehon | 


nicht ohne Widerſtand (p) vorzuſtellen. In eben 
diefem 1142 Jahr hatte Hartmann, der vom Klo: 
jter Neuburg poſtulirte, Biſchof zu Brixen, die 
neue Stiftskirche zu St. Lamprecht eingeweihet; 
dieſe Einweihung wurde mit 3 Wundern bezeichnet: 
(q) t. begehrte Hartmann allein zu ſpeiſen, und 
ohne Wein, das Maffer aber wurde in Wein 
verwandelt. 2. Da der Altarftein zu dem Grab 
ber Reliquien zu groß tar, legte Hartmann bie 
- Hände auf folhen, und er fügte fich ohne Anſtand 
zu dem Grab. 3. Da der Mörder des Bruder 
des Cholo von Treüchfen fih zu dem Hartmann 
flüchtete, gab Colo den Befehl, folhen in der 
Schooße des Biſchofs zu ermorden; allein Colo 
und feine Leute erfchraden fo gewaltig , daß fie 
diefem Mörder feinen Gewalt anthun konnten. 


(p) Biogr. S. Bertholdi apud Hier. Pez. II. 105. 
(g) Annal. Styr. IT. 637. & chron. Clauftroneob. in 
vita B. Hartmanni apud Hier, Pez I. 508. 


S. 2% 


+6. Ber⸗ 
thold Abt 
zu Gaͤrſten 
I. C.1142 


St: Lampr. 
Kirchweihe. 


- Piltner Ze⸗ 
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a u 5. 21, Im Sabre 1144 hielt Konrab der 
9.6: ıngg. Lrzbiſchof eine Gend oder Synodus zu Leibnig 
um bas heil. Pfingftfeft; bei folden (r) fanden 
fich ein Roman der Biſchof zu Gurk, Ulrich der 
Serzog von Kaͤrnthen, ein Sohn des Herzog En: 
gelbett, Bernhard der Graf von Kärnthen, Hein: 
tich der Domprobft von Gurk, Gerlach der Abt 
zu Kein, Kberhard der Kapelar von Leibnitz 
und andere. In diefem den 12ten May abgehal: 
tenen Synodus hat Pilgtin von Sochertwarth ; der 
Abmont er⸗ Yater des Pilgrin das But St: Martin bey Straf: 
bil Gerap- ‚gang vom Ottokar anferm Markgrafen eingelöfet; 
dem Stift Admont in der Perfon des Abtes God- 
friede übergeben ; Bodfried der Abt von Abmont 
war alfo bei dieſem Synodus gegemmärtig, und 
Reicherfp. vielleicht andy Ottokar V. (5) Von Leibnitz gieng 
erhält den Konrad nach Salzburg ‚, allwo er den regul. Kohr⸗ 
Hene bie an herren zu eicherfperg , die Zehenten in der Pfarr 
Yinge. - Piüten und Bromberg mit allen Kleubrüchen (no- 
valibus) im Puͤtnerwald bis an die Gränzen des 
Hungarn, und am ben Berg Hartberg bei Fried 
berg geſchenket hatte (t). Eberhard der Erzbiſchof 
hat im Jahre 1161 den Fluß Pinga angeſetzet, 
als, bis an welchen ſich der Zehent von Puͤten er⸗ 
ſtrecken ſolle. (u) 


() Gern, facra II. 242. annal. Styt. I. 639. 
(s) Cod, dipl. Admont. n. 33. in annal. cit. 
Ct) Annal. Sayri cit. 640 6 B. f. 675. 
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$. 22. Vielleicht hat um eben diefe Zeit bad a 
Stift Reicherfperg,, die Pfarren Püten und Brom: . 
berg und andere Pfarren erhalten; denn 1160 hat 
Kberhard der Erzbifchof die Pfarre Bromberg ih: 

nen beitättiget, welche fie alfo mit ben übrigen 

fhon ehe werden gehabt, haben (w); die regulirte 
Kohrherren von Keicherfperg, nun in sefterreich 
Baiern, haben in Defterreich in dein Neuftädter 
Diſtrickt 3 Pfarren ‚die fie felbft.befegen: ale Edlitz, 
Püten, Bromberg, und das Schloß Grueb. Zu 
verleihen aber Haben fie diefe 9 Pfarren , als: Afpang, 
Zöber, Moͤnichkirchen, Hochneukirchen, Schönau, 
Krumbach, Wißmath, Liechtenegg , Schöfer. 

Diefe legte Pfarr liegt in Steyermark ohnweit dem 
Schloß Pernegg in der Elſerau (Gr. Rindemaul): 


(w) Annal. Styr, 1. 673. 


$. 23. Ehe als Ottokar V. nad Ppalaͤſtina Ottoker V. 
abreifete, bezeigte er feine Gutthätigkeit denen Kld— eo 
fern Steyermarks um Gluͤck und Segen zu feiner g.E. 1146. 
Neife zu erhalten; diefes that er befonders dem Kio- 
fier ein, welden er mit Einftimmung feiner 
Markgraͤfin Chunegund, bie zwar mit ihm zu 
Kein micht war, hernach aber einſtimmete (X), 

2 Galzplatten (patellas falis) im Ennsthal bei 
Ahorn, 2 Lehen zu Mittelndorf (Mitterndotf‘, 
two eine Faiferl. Pfarr, Wegmautamt , Pulver: 
ſtampf, und Steinkohlengegend ift) ein Lehen, 
zwei Bauernhoͤf (curtes) mit einem Weingarten 
bei 
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bei Hartberg der Stadt, verliehen hatte. Nach 

feinem Zode aber follen gebachtem Stift Kein von 

feinen Allodialgütern zufallen: der Maierhof Adze 
a » (vielleicht Retzhof, ein Schloß im Marburgerkreis 
ar Gtaf von Trautmansdorf zwiſchen Wildon und 
Leibnitz) Straßindl, jezo Straßengel und zu Ju— 

dendorf (ad Judzos). (y) einrich von Dunken⸗ 

fein eim Hofhert Ottokars, der mit ihm nach Pe: 
laͤſtina reifen wollte, vermachte auch einige Güter 

in Benfeyn Ottokars V. unach Rein (2), und ber 

Kaifer Konrad, da er zu Kegenfpurg mat, ſchenk⸗ 

te auch ein Lehengut zwiſchen den Fluͤſſen Suſtrtz 

ind Sading nach Rein (a); Bon Kein reiſete 
Ottokar V. nach Graz, in welcher Stadt die zwei 

Tauſch der Aebte Ulrich von St. Camprecht, und Gerlach 
leg und von Kein ein Tauſch getroffen hatten, durch wel⸗ 
St. Lampe. heit dem Stift Kein das Stift Lamprecht über: 
. geben hatte das Gut Sading, hifigegen das Gtift 
Lamprecht erhielt davor bei Mattersdorf einen 
Weinkeller in einem Steinfelfen (cellarium pe: 
trinum), einen Weingarten bei Bumpoldsticchen; 

imd einen Weingarten ımd Grundſtuͤcke bei Or 


fihach. (b) 


(x) Annal. Styr. 1. 889. 

(y) Ibid. in dipl. num, 13. f. 750 & Frelich 
diplom, S. duc. Styr. IT. 

‘(z) Ib. annal. Styr. f. 751. & Frœl. cit. f. 10. 

(a) Ib; (b) Annal. Styr, 1: 782. Freeich f. i2. 


$. 24: 
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S. 24. Noch im Jahre 1145 hielt Konrad — St. 
von Salzburg mit feinen Weihbiſchoͤffen, Praͤla⸗ &., ger 
ten und Aebten eine Zufammenfunft zu Paffau ‚iu Salib. 
im welcher der Streit der 2 Achten, zu St. Peter 
in Salzburg, und zu Admont wegen einige 
Sülten und Befigungen abgeglichen wurde; dag 
Diplom Eberhards feines Nahfolgers meldet (c) 
zwar biefen Streit wicht, mir ſcheint aber fehr -*.: 
glaubwürdig zu feyn, daß er wegen ber Herrfchaft 
Admont gewefen ſey, als welche vom Kaifer Hein- 
rich nah St. Peter gefhenft, und vom Konrad 
bei Stiftung des Klojter Admont mit andern Hab: 
fhaften dem Klofter St. Peter vergütet wurde, 
Im Jahr 1146 berief die Geiftlichkeit hochgedachter 
Erzbifhof nah Hall zu einer Sende, (Synodus) 
in welchem er die vom rom. Stuhl beftättigte 
Stiftung Sekkau duch ein Öffentliches Diplom 
(d) bekräftigte. 


(ce) Cod. dipl. Admont. apud Bern. Pez III. n. 30. 
p. 712. annal, Styr. I. 642. 
(d) Freelich dipl, S. duc. Styr. I. 145. annal.Styr, 
cit. 645. 


S. 25. Im Jahre 1147. flarb unfer ver⸗ 4 Koncch 
bienftnoller Erzbifhof von Salzburg Konrad (e) von Salib. 
zu Lungau ; fein Nachfolger war Eberhard Apr - 47. 
zu Biburg, auf Anrathen des Godfrieds Abtens 
zu Admont (f). Es war fein Stift oder Kirche 
(aufer den 2 Nonnenflöftern zu Chiemſee und Goͤße 
Caͤſ. Befih. 3.2. Et (g) 
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(g) r welhe ihm ungehorfam waren) dem er nicht 
Gutes gethan, gefliftet oder vermehret hatte. (n) 
Man fehreibt auch dem Konrad die Stiftung des 
Klofter Suben zu, in der Zeit oͤſterr. Baiern ger 
legen, die er entiweber gemacht, oder doch befchlof: 
St. Dar: fen und vermehret hatte (1); wielleicht iſt die zum 
—— ' Kommiffariat Leibnitz gehoͤrige Pfarre St. Mar: 
‚Parc. garethen ob Lebering, welche die Kohrherren die- 
fes Stiftes noch beforgen,, eine Gabe Konrads des 
Krzbifchofs gewefen. In eben diefem Sabre if 
an Adelram von Walde der Stifter von Sekkau, 
Sertangs,. Nah Ablegung der zeitlihen Waffen, ein Konvers 


von Sekkau geworben. (k) 


(e) Chron. Admont. Germ. facr. IT. f. 245. 

(f) Freelich dipl. S. duc. Styr. II. 239. 

() Biogr. B. Gebhardi. (Ch) Biogr. S. Conradi. 

(i) Biogr. S. Conradi & annal, Styr, I. 637. 

(k). Freel. dipl. S. duc. Styr. I. 176. & docum. 
domelt, 


Stifte Ar 9. 26. Wie Chunegund, die Wittwe Bern: 
ne hards des Grafen von Kärnthen, gegen das Stift 
Admont, fo war Ottokar V. da er von feiner 

Heife von Palaͤſtina nach Graz kam, freygebig ge- 

. gen das Stift Lamprecht; denn, als er ben 21 
on Sornung 1149 von Paldftina nah Graz kam, 
St. Lampe. fhenkte er dem Stift St. Lamprecht die Kirche 
— U.&. Sr. und des heil, Erzengel Michaels zu 
— Großluppa mit aller Zugehoͤrde und Nutzen. Al 


fo 
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fo erweiſet das mir zugeſchickte Diplom vom Stift 
St. Camprecht (I). Dieſe Kirchen, jezo St. Ma: 
ria im Hof, und St. Michael in Großluppa ($. 
88. 2tes Kap.) find fhon 1102 dem Gtift gege⸗ 
ben, aber wieder demfelben entzudt, und vom ®t: 
tokar V. zurücgeftellet worden. Dieß Diplom ift 
1149 gefertiget worden, weil im vorigen Jahr 
Ottokar in Paläftina -fich befunden; das Siegel 
bes Ottokar V. ift fehr merfwürdig (m), denn es 
ift groß, fehr did vom Wachs, oben gefpikt, 

* führt einen Neiter zur vehten Hand faft wie das 
Wappen Mainhards des Herzog von Karnthen 
1286 (0); die Jnnſchrift iſt t Ottocharus Mar- 
chio. Obenher Tieft maff fehr hart: devotam, 
und unter ſelben: paginanı. . 


(1) In annal, Styr. I. 797. (m) Ibid. 1055. 
(n) Archant. Carinth. II. tab. figillar. feu (Cutor, 
duc. Carinth. in fine. 


6. 27. Der Kaifer Konrad war fehr gute Oberdur«a 
thätig gegen die Kloͤſter: in feiner Neife nach St. beſäet. 
Paläftina 1147 befräftigte (0) er die Gtiftung 
und Freyheiten bes Klofter Oberburg; und in feis 
ner Nücreife im Jahr 1149 hatte er dem Bene: 
diftinerflofter Offiach in Kaͤrnthen (p) einige Gut⸗ 
thaten, da er zu St. Veit den 14 März mar, er= 
twiefen, und. zu Frieſach dem Stift Sekkau alle — 
Freyheiten und Güter beſtaͤttiget (q); unter dieſe 
gehören, daB Rudolph von Pergen, und dein 

Erz Ehe · 
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Khefrau Richinza alle ihre Güter in WÄhöberg u. 
ſ. f. (r) mit Beiltimmen feiner Söhne Alram und 
Albert , feiner Tochter Richinza, und berfelben 
Ehegemahles Adelram von Walde des Stifters 
von Sekkau dahin gefchenket haben. Diefes Ge: 
fehenke wurde von Adelram dem Stifter von Se: 
Eau vermehret; denn, da er ſich von feiner Ehe: 
frau Richinza von Bergen (um für die Sünden 
des Soldatenleben Buffe zu wirken) mit ihrem Kon: 
fens abgeföndert, und zu Sekkau das geiftliche Or⸗ 
benskleid angenommen hatte ($. 25.), auch fıe, 
die Richinza eine Nonne zu Sekkau wurde, haben 
beide, alle ihre Güter dem Stift Sekkau übergeben 
(5). Dieß geſchah 1147. 


(0) Fræœlich. Archantol. Carinth, I. 41. Valvafor 
Chron. Carniol. lib. X. pag. 208. 

(p) Megifer. annal. Carinth. lib. 7. c. 54. P- 798. 
& Frœlich. cit. | 

(q) Freelich, dipl. Styr. I. 146. (r) ibid. 

(s) Ibid. & annal. duc. Styr. I. 650, 


Eber hatds $. 28. Auch Eberhard der Erzbiſchof von 
— DAR. Salzburg war dem Stift Sekkau ganz geneigt ; 
eſchenke 

nechSekkau denn, da er 1147 zu Sekkau wear, bat er den Al: 
tar der heil, Magdalena zu Chumben; geweihet, 
und derſelben einen Acker (manſum) geſchenket; 
die neu von Stein erbaute Mutterkirche zu Chum⸗ 
benz weihete er auch ſamt der Kapelle zu St. Co⸗ 
renz, und da ſich zwiſchen den Bruͤdern von Sek 

a Be Eau, 
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kau, und ben zwei Schweftern Hildegard von Tun: 
ſperg, und Sromut- von Sibdat, und berfelben 
Söhnen ein Streitfache erhob, hat Kberhard, um 
dieſem Streit: beizulegen, einen Ader zu Jaͤhrin⸗ 
gen famt dem Zehent von ben Grundftüden, Mein: 
gärten, Vieh, in 2 Theilen, die nach Salzburg — 
gehörten, dem Stift 1156 geſchenket (t). Man 
fieht hieraus daß ber Viehzehens um diefe Zeit 
üblich: war; heut findet mar bei einigen Pfarren . 
den. Lämmer- und Bänszebent; .aber. auch dieſer 
liegt ſchon in letzten Zuͤgen. 


(t) Frœlich eiploin, S, duc. Styr. I. 177. 


S. 29. Ottokar V. hatte‘ von Paldftina dem Detotar V. 
Suft Bein ein koſtbares Denkmal gebracht, bie — 
Bildniß der heil. dreijaͤhrigen Jungfrau Maria, Bild Woric 
wie fie fih in dem, Tempel Salamons Gott aufge su Straß- 
opferts fie hat einen blauen Rock mit einer gol—- "9" 
denen Binde, zund fliegende Haare, der heil. Lu: 
kas folle das erſte Urbild gemahlen haben, und Ot—⸗ 
tokar erhielt ein Abrieß davon, brachte ſolchen mit 
ſich; ungefähr 1000 Schritte von dem Stift Kein 
wurde anfangs eine hoͤlzerne Kirche, hernach eine 
von Stein erbauet, das Bild dahin verſetzet. Der 
Ort hieß ehe Straßindl, hernach Straßengel. 

Hartwich der Abt zu Kein, ein Herr von Emmer⸗ 

berg (die Familie fiehe in der 4ten Abhandlung.) 

hat die Kapelle zu einer Kirche erhoben ‚und Siegfried 

non Waldftein felbe ganz werfertigt, fü, daß for 
€e3 | che 
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che 1355 eingeweihet wurde. Nun ift auch ein 
feheuswürdiges Altarblat im Hochaltar daſelbſt vom 
Martin Schmidt. Bon dem wunderthätigen Kreuz 
daſelbſt werde ich 1441 das mehrere melden. Der 
Superior des Dres wird ein Probſt genennet. (u) 


(u) Anual, duc, Styr. I. 651. 


— . $. 30. vorau, das Stift hatte fein Daſeyn 
Zpom. noch nicht, wohl aber das Landgut vorau (drit—⸗ 
weihet te8 Kap. F. 52.) famt einer Kirche, und Begraͤb⸗ 
3.€.119- niß; dieſe aieg⸗ wurde 1149 den ı3ten Dezemb. 
von Roman dem Biſchof zu Burk zu Ehren des 
heil. Thomas eingeweihet (w); dieſe Kirche iſt die 
Grundlage der Stiftlirche zu Vorau ad S. Tho- 

mam; ob bdiefe neue geweihte Kirche des heil. 
Thomas eine Pfarrkirche geweſen fey, wird nicht 

-. gemeldet, jedoch da folde eine eigene Begräbniß 

hatte, da Eberhard der Erzbifihof, und Konrad 

H. Erzbiſch. 1168 die Pfarr Vorau dem Stift 
verliehen, die Marktkirche ad S: Ægidium noch 

nicht geſtanden, ift mir fehr glaubwuͤrdig, daß 

dieſe, und aus folcher erſtandene Stiftskirche zu: 

gleich die Pfarrkicche von Vorau gewefen fey. (x) 


= (w) Chron. MS. Vorav. (x) Annäl. Sty 1. 653. 


en 31. Zu Admont hat fich eine merkwüͤrdi 


riche des ge Begebenheit 1150 ereignet: Sophie bie Schwe 
Kon. — ſter des Deyfa Königs in Hungarn war mit Hein 
eine Nonne 


su Admong rich dem jungen un bee KRaifers Konrad IH. 
S. €. 1150. | I Sohn 
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Sohn verfprochen, und wurde inbeflen in dem 
Nonnenkloſter zu Admont auferzogen; da mun 
ı150 ihre Gefpong Heinrich der Hänig frühzeitig 
geftorben,, ſchickte der Beyfa eine Geſandſchaft nad 
Admont, um feine Schwefter zurük nah Hun- 
garn zu bringen, diefe weigerte mit DVermelden, 
daß fie einen Bräutigam ermwählet habe, ber nie 
ſterben, und ihr nicht. würde koͤnnen geraubet wer- 
den. Der König glaubte, feine Schweſter würde 
von den Mönchen geäffet, oder mit Gewalt zu: 
rückbehalten, er ſchickte alſo eine neue und gewaff⸗ 
nete Gefandfchaft, welhe auch, wenn es nöthig 
wäre ‚das Klofier mit Gewalt erbrechen follte. Bode: 
fried der Abt empfieng fie höflichft , bath fie auszu: 
raſten, und fagte des andern Tags wurde man zum, 
Merk fchreiten; des andern Tages fragte der Abt 
die Geſandte, ob fie Befehle hätten, die Braut auch 
wern fie nicht wollte, mitzuführen; als fich dieſe 
aber erklärten, daß fie nur die Braut felbit um 
ihre Geſinnung befragen ſollten, fo wurde ihnen 
Sophie mitten in der Kirche aufgeführet , fie machte 
eine Anrede an die fel. Zungfrau Maria und ben 
heil. Blafıus fo beweglich, daß allein der Kirche , 

weineten; die Gefanbte trugen ihr die Eoftbarefien 
Kleider, Geld, Berlen und Geſchmuck an, fie 
nahm aber nichts am, beurlaubte fich bei den Ge— 
fandten, gieng zur Klofterporten fingend: regnunı 
‚ mundi, & omnem ornatum ſæculi contempfi. 
Die Gefandte heurlaubten fih, empfohlen ſich ih— 


Erg ven 
P} 
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rem Gebet, ließen allen Geſchmuck dem Klofter; 
der König wurde auch befänftigt, ließ fie im Klo- 
fier verbleiben. (y) 


(y) Author coev, in vita S. Otron. Bamberg. & 
Chron. Admont. apud Hier. Pez II. 187. an. 
1138. 1150. 
Aslatiſche $. 32. Ottokar hatte Peregrin den Patriar⸗ 
und ſalzb. 
Berträge ben von Aglar aus der Gefangenſchaft des Graf 
3.€. 1149. Engelbert von Börz (3tes Rap. $. 53) mit Ge 
walt der Waffen befreyet, und zwar deſto freubis 
ger, da er fah, daß Peregrin mit Eberharden von 
Salzburg im befter Uibereinffimmung lebte , und 
diefem die Kapelle des heil, Ulrich zu Aglar, bie 
‚nah Salzburg gehörte, zurüditellte, auch Feine 
Maut von den Domherrn zu Salzburg forderte. 
(z) Im Jahre 1151 fliftere Ottokar die alteſte 
Kartaufe des Deutfchlands zu Seiz, und das Spi⸗ 
tal in Cevewald. Die erfte Stiftung hat Jo ſeph 
Il. aufgehoben, bie 2te ift nun nur eine Pfarre. 


(2) Germ. facr. tom. II. 951. Annal. Styr, I. 653. 


Dttof. V. 5. 33. Von der Stiftung zu Geiz haben die 
ee Se gern Urkunden aus einer alten Sage oder Tra⸗ 
dition mehrmal einen mirafuldfen Anfang dieſes 
urſprung. Stiftes angefeßt, folgendes Inhalts: Ottokar er⸗ 
goͤtzte ſich bei Gonowitz in Unterſteyer mit einer 
Jagd. Eine Schneeweiſſe Hirſchkuhe oder Hindinn 
verfolgte er lang und vergebens zu Pferd; ang 
| | F 
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ermattet feßte er ſich in dem Thal an einen ange: 
nehmen Wafen, fehlief ganz fauft ein ; im Schlaf 
erfchien ihm der heil. Joh. der Taufer in einem 


weiffen langen Rock mit einer Kukul, ermahnte 


ihn bier Dres folche Geiftliche zu feßen , wie Jos 
hannes gefleidet war, und ba: ſolche Ottokar nicht 
Eennte , fagte Johannes: er folle folche nur ans: dem 


Gebirg der Provinz Daupbine (Delphinatus). bes 


gehren; Johann verſchwand, allein Ottokar ſchlief 
ſo lange fort, bis ein gejagt furchtſamer Has, der 
in der Schooß des Ottokars das Aſylum ſuchte, 
den Schlaf des Markgrafen. unterbrochen hatte: 
Ottokar folle ‚bier ein Wunder erfenner, und der 
Urfache dem. neuen Kloffer und Kartaufe den Ramen 
Seiz (windiſch, deutfih ein- Has): gegeben haben 
Sind alfo 2.Mirafel an einem Stiel‘ gebunden, 
( S. ıfte Abhanbl. Si 20. 20. ).... Gemifler iſt daß 
Ottokar V. den Grund zur, Kartaufe. und Kicche 
vom Leopold Herrn von Gonovitz erkauft, das 
Gebäude ‚gleich. angefangen: habe; welches erſt im 
Fahre 2164 ganz vollendet wurde, bis an welche 
Zeit die erite Kolonie ans. der: Kartauſe des ; heil; 
Bruno in Dauphine indeſſen in dem SER ” 
Bonowitz verblieb. (a) 


(a) Docum. vet, & nova geiz: in annal. — J. 
162. 656. ar 


$. 34. Die im der fuͤrchterlichen Einoͤde ge: 


* Geis. 


An vom Joſeph IL :aufgehobene Kartaufe 


— | Seiz 
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Geiz hatte folgende Herrfhaften und Pfarren , wel⸗ 
che nun ben Kammeralgütern und Pfarren zugefal- 
Beefä: fen find: Herrfihaften: 1. Gonowitz Markt im 
8 Gilfierkreife zwiſchen Sochenet Markt, und der 
Stadt: Windifhfeiftrig an der Poſtſtraſſe von Sei- 
fteing gelegen, und an der Draͤn, hat über .ıoo 
Häufer , eine Hauptpfarre, Landgericht , Poſtſta⸗ 
ion, Salzamt und gute Viehmärkte ; man entbes 
ket noch die Ruinen der alten Feftung gleiches Na— 
mens. Im Jahre 1151 als Seiz geftifter wurde, 
war Gonowitz noch ein Dorf des. Biſthums Aglar, 
wie das Diplom Ottokars V. bei Srölich (b), 
und in-meinen Anndlen von Steyermarf (c) erwei⸗ 
ſet. Wann dieſer Drt die Freyheiten eines. Markts 
erhalten habe? iſt mir nicht bekannt. Durch den 
Markt fließt ein mineraliſches Waſſer. Die Gegend 
liefert gute rothe Weine; es iſt auch ein Bleyan⸗ 
bruch vorhauden. 1529 iſt Gonowitz ſamt der 
Feſtung und Gegend von den Tuͤrken verheeret 
worden. 1599 wurde der Ort zur kathol. Religion 
zuruͤckgebracht, und im 16ten Jahrhundert, und 
zu. Anfang des 18ten Jahrhundert erregten die 
Bauern herum. einen Aufftand. 1765 -ift dieſer 
Ort abgebrannt. Br 


(b) Dipl. S. Duc. Styr. II. 57. num. 1. 
(c) Tom. I. 759. 926. F 


Bamitieder -  $. 35. Es war auch eine alte Familie der 


Sonomin“ Herren von Gonowitz, deren ich nur einige in ben 
X Ur⸗ 


wi. 
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Urkunden unſeres Vaterlandes gefunden , als den 
Leopold ein Hofherr Ottokars V „ welchem dieſer 
das Dorf ($. 34.) und Gut Gonowitz abgefauft, 
um Geiz zu ſtiften. Deſſen Brüder waren Ortolf 
und Ottokar, denen Lucius 11T. Pabft 1184 ge 
fihrieben,, daß fie der neuen. Stiftung nicht ſchaden 
möchten (d); fie waren hernach fehr gutthätig, 
fihenften nach Seiz den ganzen Fifhfang in ber 
Opplanitz und Treuna (e), und der Ottokar von 
Bonowirz fehenkte nach Geiz 2 groffe Bauernhöfe 


zu Opplanig; er war 1213 ein Hofherr Leopolds .. 


des Herzog von Vefterreich und Steyermark. Im 
ı3ten Jahrhundert wird dieſe Familie erloſchen 
feyn. (£) | 


(&) Diplom. Duc. Styr. 11. 64. num, 6. * 
Cce) ib. f 69. num. 9. &f. 80. n. 15. 
9 ib. & in annal, Duc. Styr. I. 927. 


5 


. 36. Die abrige Herrſchaften find & Seis, | 


wo das Stift geſtanden, Seizdorf eine Herrſchaft 
nebft dem Stift (5), Schloß Opplanitz. Dieſes 


‚Sei. 


Seizdorf. 
Opplanitz. 


Gut, Dorf und Fiſchwaſſer hat erſtlich Ortolf und 


Ottokar von Gonowitz nach Seiz gegeben, Otto⸗ 
ar VIJ. aber 1182 ihnen wieder beftättiget. (Dipl. 
Seiz. n. 15.) In diefem Bach gleiches Namens 
werden ungemein groffe Rrebfen gefangen. Zwi⸗ 
ſchen Gonowitz und Hochened' geht! die Kommer⸗ 
zialftraffe über den ſehr gaͤhen Polaͤnaberg. Am 
Berg Bacher aber iſt der alte Spudtbueme Kebel 
Ä zu 
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—— zu merken, ber keinen Eingang hat. Teiebened 
Schloß, von welchem Drte ſich 1669 die Grafen 
von Tättenbach gefchrieben haben. Es war auch 
eine alte Familie von Triebeneck, deſſen Stamm: 
ort, ob es biefes Schloß geweſen, ift mir unbe: 
Fannt; bei diefem Schloß koͤmmt ein beträchtlicher 
Bach, umd mit ihm auch Forellen aus einem Berge. 


(g) Beſchreib. des Herzogth. Steyerm. a. Thl. DI. 
503. 


Pfarren des $. 37. Da die Kartäufer ſelbſt Feine Pfarren 
Seife Ser · ahminiſtrirten, hatten fie doch das Lehensrecht über 
Gonowitz. einige ; die erfle iſt Gonowitz die Hauptpfarre, 
nun landesfuͤrſtlich. 1173 war hier Siegehard der 

Pfarrer (h). Hier wohnten die erften Kartäufer, 

bis Geiz ausgebauet wurde. Beremund der erfte 

Prior wurde-1174 Bifchof zu Siſtoritz. Die uͤbri⸗ 

ge Pfarren find mir unbekannt. Die 2te Stif⸗— 

Ottotar v.tung Ottokars V, war Dad Spital an Cerewald 
——— das om dem Suffe des Bergs Semering , nun eine Pfar: 
ee re und Wallfahrtsort des Stift Neuberg, von wel⸗ 
on Semer. chem Drt ich in ber ıften abbendl ($.23.) — 
Ike gemeldet habe. j 


Ä ch) Frœlich dipl. S. Duc. Styr, Il. 60. n. a. — 
Duc. Styr. I. 705. ad an. 1173. 


Ditokar V. $. 38. Um eben diefe Zeit:wurde wi Stif⸗ 
Adrotat v. fer Ottokar V. als ein Verwandter bes kaiſerlichen 


ie Haufes ber vom Bm Heinrich geftifteten Domes 
kir⸗ 
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firche zu Bamberg Advokat und Schußherr ernen- 
net ; er hatte von diefer Kirche das Dorf Münfter 
in Baiern als ein Lehen, weßwegen ihn auch ber 
Biſchof Kberhard feinen Vafallen ( fidelem ) und 
Vogtbheren (Advocatuni) nennet (i). Ottokar 
vertaufchte dieſes Dorf mit dem Stift Keicherfperg 
1154 (k). Eberhard I. der Erzbiſchof von Salz- 
burg hatte zu Sekkau 1149 dem Stift ein grofles 
Srundftüf zu Chumbenz gefchenft, in diefem 1151 
gab er dem Stift auch die Pfarre dafelbft (k); da Chumbenz 
aber die Pfarre Chumbenz (U) ſchon Konrad 1. ae 
Lrzbifhof dem Stift gefchenft, hat Eberhard in 
diefem Jahre folche nur beftättiget, völlig einver⸗ 
leibet,, und das in diefer Pfarr haftende Erzprie⸗ Erjpricher- 


ſterthum dem Gtift verliehen. * * 


(i) Chron. Reicherfp. & Ludewig. 2. Chart. 1154. 
feript. Bamberg. vol. 2. p. 266. 

(k) Froelich. diplom. $. duc. N I. 148. 

(I) Ib, 175. 


= 


$. 39. Sch will hier das Erzprieſterthum Defieu Ber 
Sekkau famt deffen Pfarren, die Pfarren und Here. ſchreibung. 
fhaften bes Gifts ganz kurz bemerken, Schon im 
Sabre 1145 hat Konrad 1, der Erzb. zu Salz 
burg die Pfarr Chumbenz mit aller Zugehörbe, 
biemit auch mit dem in folder haftenden Erzprie- 
ferthum dem Stift verliehen, und Eberhard I. 
ſolches 115 1 beſtaͤttiget; da aber die zu ſolchem 
achbrige Pfarren ſehr weit von Sekkau eutfernt 

wa⸗ 
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waren, wurde nebft dem Domprobſten, der fid ei- 

nen gebohrnen Erzprieſter ſchrieb, ein Archidiako— 

nat= Kommiffär erſtlich zu Henfperg, hernach zu 

Deſſ. Pfat⸗ Leibnitz angeftellet, und alſo unmittelbar nebit 
_ dem feffauerifchen Stiftspfarren nur Broß- Klein- 
Lobming, St. Peter in der Bail gelaffen; jedoch 
gehören nach erfter Beſtimmung zu dem Erzprie⸗ 
fterthum Sekkau folgende Pfarren: Stainz, Gtift: 

| pfarr, Ord. Can. Reg, und die Pfarr St. Ste 
? phan, Lehensherr Probft zu Stainz: Hengfperg, 
| St. Lorenz Weltpr. Lehensherr Fürft von Sekkau: 
St. Margarethen unter Wildon, Can. Reg. 

von Suben, Lehenshr. Probft dafelbfi: Wilson, 

Weltpr. Lehenshr. Fürft von Geffau: Preding, 

Pfarr der Weltpr. Lehenshr. Fürft von Sekkau 
(docum. Leibniß) oder Probft zu Stanz (documı.- 

Seccov. Canonie): Dobbel, Weltpr. landesfürftl. 

Perr: Moskirhen Weltpr. Fürft Sekk. Pfarr: 
Voitfperg 2 Pfarr, Piber, Koͤflach, Braden, 
Stallhofen, Ligiſt, Kölfchrott, Pod, Salat, 
Beiftal, Kainach, Obedach, Weisfirchen, Lind, 
Zirſchegg, Feuſtritz, Lehenshr. Stift St. Lam: 

h preht, Lobming, Weltpr. Lehenshr. Graf von 
Wurmbrand: St. Peter in der Bail, Weltpr. 

Dfarren des Fuͤrſt Sekkau. Stift fekkaurifche nun Tandesfürftt. 
ce er Pfarren find Chumbenz des Beil. Aupert; bie 
Chumbenzg ‚Kirche wurde 1149- von Steinen neu gebauet, 
von Eberhard der Filial St. Lorenzen eingeweihet, 
St. Marein St. Marein, oder U. C. Su im Paradies neben 

| Pront 
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Pronk zu Feiſtritz, wo das erfle Stift geftanden ; 

nach deffen Uibertrag 1142 hat Konrad von Salz- 

burg befohlen, daß dieſe Kirche famt der Kapelle 

zu Seifteig und zu St. Johann von einem Sek— En 
kauer folle verforget werden. Knitelfeld die Stade: Knitelfeld. 
pfarr, welche 1311. Sriedrich der. Bifchof von. 
Sekkau dem Domftift ewig fehenfte, wie das Di- 

plom ı51. von Sekkau weiſet; die Lehensgerech- 

tigfeit diefer Pfarr focht das Stift Lamprecht an, 

von Seiten der Pfarr Lind. (fiche das so Diplom 

von Sekkau.) Im Jahr 1231 wurde der Streit 
beigelegt, und dem Stift Sekkau die Lehensgerech⸗ 

tigkeit, welche fie noch vor dem Beſitz der Pfarr 

hatte, vollfommen eingeftanden. Chriſtoph I. 

Zaͤch der 25te Bifchof zur Sekkau foll ehevor Stadt⸗ 

pfarrer bier geweſen ſeyn. St. Margarethen bei St. Dar- 
Knitlfeld, Beſingkirchen, St. Jakob im Markt —— 
Sekkau. Schönberg zu St. Stephan eine ſehr Sekkau. 
kleine Pfarr, der Pfarrhof iſt aber einem Schloß Schönberg. 
ſehr aͤhnlich; 1172 hat dieſe Kirche Ottokar VI. neh, 
den Gtift Sekkau gefchenfet, St. Lorenz an der 

Mur. 


S. 40. Die Stift feffauer. nun kammeraliſche Herrſchaft. 
Herrſchaften find: 1. Hauzenbühel Schloß, nebft un 
Bnitlfeld und St. Lorenzen, wo eine Zorfgegend, de 
Kohlenmagazin, und Brüdfe über die Mur iſt, 
und mo 1292 in einem hißigen Gefecht Hermann 
von Landenberg , und Sriederich von Stubenberg 

ger 
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gefangen wurben. Das Schloß Hauzenbübel (Hu- 


Sekkau 
Markt. 


Dirnberg. 


Witſchein. 


zenbuhele). hat Adalbero II. Ottokars IV Bru⸗ 
ber (erſt. Kap. $. 106.) dem Stift Admont ge 
ſchenkt; 1160-.fam «8 an Sekkau, da Keginbert, 
Kammeret Ottokars V., Mit Wernher Galler: 
erften Probſten zu Sekkau, einen Tauſch getroffen, 
und davor 4 Grundftüde zu Tramersdorf zu Graz 
tberlaffen hatte. (fiehe 11. Diplom von Sekkan.) 
2. Sekkau der Markt ſ. Herrfihaft gegen N. von 
Knitlfeld zähle go Häufer; unweit davor iſt eime 
Pulverfiampfe, Eifenhammerwerf, und ein zum 
Stift gehdriged Kupferbergwerf , welches etwas 
Gold giebt. 3. Dirnberg, Schloß nebft Sekkau. 
4. Prant, Schloß, im Jahre 1207 bat Herr 
Heinrich von Prank feinen väterlichen Erbtheil 
dem Stift unter Gerold dem Probften gefchenker. 
(32 Diplom v. Sekkau.) Die Urfachen folder 
Uibergab waren: 1. weil das Schloß nahe bei 
Seffau lag; 2. weil viele feiner Voraͤltern von 
Prank umd Puchs zu Sekkau beoraben maren; 
3. weil Leuchard und Eliſabeth deffen Schweftern 
Nonnen zu Sekkau waren. 5. Witſchein, Schloß 
zwifchen Ehrenhauſen und Marburg, welches laut 
des Todtenbuchs von Sekkau, vom Heren Keinpert 
von Muregg noch als ein Meyerhof an das Stift 
gefommen iſt. Die Pfarr des heil, Andre da= 
felbft, wird von MWeltprieftern beforgt , und folche 
bat 1197 Adalbert von Salzburg eingeweihet, als 
eine Kapelle und 2 Theile des bifhöäfl. Zehent 
| nach 
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nach Sekkau gefchenfet. 1269 hat zu Witſchein 
Fr. Mechtild, Wittwe des Herrn Sadamar von 
Schönberg mit ihren zwei Söhnen Aeinbert und 
Hadamar die dem Stifte Sekkau entzogene Gül- 
ten zu Glanz bollfomagen abgetreten. Siehe 94. 
Dipl, von Sekkau. 


S. 41. Die Dompröbfte von Sekkau * in un 
der zweiten Abhandlung angemerft worden; daß 
aber Ottokar V. in bem Reichstag zu KTürnberg . 
als Advokat des Stifte Sekkau fen eingefeßet wor⸗ 
den, habe ich im dritten Kap. $. 55 angeführet; 
in eben diefem 1152 Jahre brannte das herrlich 
von. Marmor gebaute Stift Admont ab (1); um 
die betrlibte Admonter und ihren Abt Bodefried 
zu teöften,, kam Eberhard der Erzbiſchof von, — 
Salzburg den 20ten Septemb. ſelbſt dahin, blieb iſt dafelbft 
4 Taͤge allda; den erſten Tag als 21 Sept. kleidete 3. €. 1152. 
er einige Nonnen ein, den w2ten weihete er Die 
Kapelle des Abten, den 23ten die neuerbaute Kir- 
he im Wald nebft Admont ſcheukte dahin alle Ze: 
hente, gab folder die Gerechtigkeit zu taufen, ben 
24ten beftättigte er einen Tauſch der Admonter mit 
Otto dem Pfalzgrafen (m); hernach reifete er mit 
Bodefried dem Abten in das Nonnenkloſter zu 
‚St. Georgen in Raͤrnthen, , beflättigte defkiben 
neue Geſcheuke. (m) 


Caͤſ. Geſch. 3. 3 55 — 
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Kommt 
noch Leib⸗ 


nis 3. €. 


1153. 


(I) Chron, Salisb. Admont, vetus Gärft. 
(m) Codex dipl. Admont, n. 24. in annal, duc. 
Styr. I. 658. (n) Ibid. 


5. 42. Eberhard muß fih in Kaͤrnthen länger 
verweilet haben, deun, ba.er ben 17ten Dftobr. 
1152 zu Sr. Georgen im Klojter war, hat er 1153. 


zu Villach dem Stift. Admont ein Salsgefäll zu 


. Hall, welches Berthold der Graf von Andechs 


herſchenkte, und. zu Frieſach einen CTheil des Hofs 
zu Plankenau dem Stift Admont, den andern fe 
nen Domherrn zu Salzburg geſchenket (0). Von 


 Sriefach gieng er nach Leibnitz, befchloß den Streit 


des Klofter Suben (zweifelsohne wegen der Pfarr 
St. Margarethen) mit Engelbert dem Markgra- 
fen von Krayburg, ımd von bannen kam er (eis 
nige feßen diefe Neife auf das Jahr 1159.) nad 


nad) Setkau Sekkau in dag Stift (p), weihete bafelbft die Als 


Stift Selt, 


and 


täre des heil. Peter und bes heil. Johannes , 
fchenkte dem Stift den Forwitzhof, einige Zehent 
bei Pels, und andere Grundſtuͤcke. (q) 


(0) Anna. dc. Styr. T. 659. CB) Ibid. 
@ Freelich dipl. duc. Styr. dipl. Seccov. 27. 


$, 43. Nachdem Eberhard von Salzburg zu 
Leibnitz mit Ottobar V. das Stiſt Nein (drittes 
Kap. $. 58.) von. Reihung der Zehenten befreyete, 


beſchloß er zu Hriefach zum Nutzen des Gtift Sek⸗ 


kau einen GStreithandel -zwifhen Wernber &en er 


ſten Probften zu en und den 2 Gchweftern 


— 


\ 
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Sildegard von Tunſperg und Framuth von Si⸗ 

bidat und deren Kindern, wie das mir von Sei 

kau zugefhidte Diplom (r) erweiſet. Won dem Stift Abs 
Nonnenkloſter Admont wurde eine Kolonie unter Mont Ges 
der Abtiſſin Regilla nach Bergen in das 'nene Klo: 9 a 
fter geſchicket (s); auf das 1157 Jahr verſetze ich .e 
den Urfprung des uralt, in allen Landen beruffenen 
Gnabenort Maria Zell, theils weil die Bulle Ha: 

drians IV. davor ſpricht, theild weil im Sabre 

1757 das 6te Säculum oder Sahrhundert zu 

Maria Zell freyerlichft Be wurde, deſſen ich Doris Zen, 
Angenzenge wars Urſptung 


(rJ Annal. Styr. I. 798 & 1057; 
(s) Chron. Admont: 1187: 


$. 44: Her Urfprung diefes anſehnlichſten Wird ben 

— war folgender: Das Aflenzthal, mel: ſchrieben. 
ches Heinrich der Zerzög in Kaͤrnthen nah St. 
Lamprecht ſchenkte, war zu groß, daß ſolches ein 
Prieſter allein in geiſtlichen Sachen beſorgen ſollte 
koͤnnen; es wurde alſo ein Prieſter von St. Lam: 
precht nach Zell geſchicket, um dieſe Gegend mit 

bem Gottesdienſt und heil: Sakramenten zu verfe: 

ben; diefer nahm eime hölzerne Frauenſtatue (in 
welcher die Muttergottes ihrem Jeſuskind eine 
Birne, dieſes aber der Mutter einen Apfel dar: 
reichet), bauete eine kleine Kirche naͤchſt an bei 
Salza und Golrad, verſetzte biefe Statue allda 

auf einen hoͤlzernen Altar; Heimich der Markgraf 

Sf 2 aus 
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aus Mähren 1228, oder 1287, Ludwig der Koͤ— 
Hig von Hungarn 1363 erhielten nebit andern 
unzähligen Perfonen die größten und herrlich; 
jten Gnaden,, wie ſchon wird gezeiget terben. 


(© | | 


(t) Docum. domeft, S. Lamberti. 


"dt, S. 49. Nun ift Maris Zell eine eigene dem 
— Stift St. Lamprecht einverleibte Abtey und Reſi— 
denz an den oͤſterr. Graͤnzen ohnweit des Salza— 
fluß, und mit einem ſchoͤnen nach St. Lamprecht 
gehörigen gleihnamigen Markt von 110 Haͤuſern; 

die neue Kirche iſt altpraͤchtig, und die groͤßte im 
Lande; der Zulauf zu dem Gnadenbilde iſt aus al- 

fen Faiferl. und andern benachbarten Ländern ; den 

in ber Mitte angebrachten Gnadenaltar umpiebt 
ein filbern Gitter von großem Werthe; die Schak- 
kammer enthält nebft einem andern Gnadenbilde 

' Maria Schagkammer genannt, ungemeine Koft- 
barfeiten an Silber, Gold, Edelgefteinen, auch 
einige fhöne Mahlereyen von bewährten Kuͤnſtlern, 
unter andern 2 Frauenbilder von Guido Renni. 
Maria Thereſia verherrlichte den Altar diefer Schatz⸗ 
Fammer durch ein filbernes Autipendium das 300 
Mark wiegt, und auf welches ihr Bildniß jenes ih: 

res Gemahls und ihrer gemeinſchaftlichen 16 Kinder 

in halberhabner Arbeit zu ſehen ſind; die jezige 
Kirche ließ 1363 Ludwig der König aus Hun— 
garn erbauen; es find hier 2 Spitäler, wovon ei- 

' nes 
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nes den Franken Wallfahrtern beſtimmet it, ein 
Mautamt, Poſtſtation, Eifenhammerwerf mit 6 .- 
Feuern, ein berühmtes Eifengußwerf (beide dem 
Stift gehörig) in welchen Defen Kugeln, Kanonen 
gegoffen werben. | 


S. 46. Richinza oder Richtza, Keichtza Die Richin— 

2te Ehegemahlin Adelrams des Stifter von Sel- SR 
a 

Eau hatte, nachdem diefer ein Konvers zu Sekkau grnere : 
1147 geworden, die Stiftung Sekkau gerichtlich Srifens - 
umftoffen wollen, gleih als ob folhe zum Nach— 
theil ihrer Eheanfprüchen wäre gemacht worden, 
fie brachte die Klage bei dem Kaifer Konrad. zu 
Stiefah 1149. an, da er von dem Heerzug aus 
Palsftina zurückkam (u). Adelram wurde vorge: 
laden, und deffen Geſchenke nah Sekkau eingezo- 
gen, damit Kichinza nicht follte beſchaͤdiget werden , 
allein Gott änderte die Sache, Aichinza gab nach 
Sekkau alles zuruck, und wurde fogar eine Nonne Wird cr: 
zu Sekkau um das Jahr 11523 dieſe neue Uiber- — — 
gab wurde 1158 vom Kaiſer Friederich beſtaͤttiget. 
Das Nekrologium alſo von Admont (W) ſetzet die 
Kichza Stifterin von Sekkau irrig als eine Nonne 
von Admont ein. (X) 


(u) Frœlich. dipl. S. duc. Styr. inter diplom. Sec- 
cov. n. 1. 7. in annal. Styr. I. 860. 

(w) Hier. Pez, II. 205. 

(x) Frael. cit. & f. 360. II. in Necrol, Seccov, 


3f3 S. 47. 


Konvent zu 
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5. 47. Eberhard der Erzbiſchof zu Galz 


SI C. hurg hielt zu Goͤß in dem Nonnenklofter eine 


19: 


feyerlihe Zufammenkunft der Geiftlichfeit um eine 
Streitfache zwiſchen Rein und St. Lamprecht zu 
beendigen. ° Otter der Abt zu Gt. Lamprecht 
wurde von feinen Mönchen gereiget das Gut Se 
ding, welches der Kaifer Konrad ($.' 23.) dem 
Stift Kein gegeben habe, bemfelben abzufifchen ; 
Otter der Abt von &t, Lamprecht reifete nad 
dem Geſchmack diefer Zeiten gar nah Kom, um 


— feinen Prozeß zu behaupten. Hadetan IV. ſchrieb 


su 6 


Eberhard 
verſetzt ei- 
nige Güter 


an den Erzbifchof Eberhard die Sache zu unterſu⸗ 


den, und dem Gtift St. Lamprecht hierinn 
wmoͤglichſt beyzuffehen. Zu diefer Zufammenkunft 


erfchien Gtfer der Abt von St, Lamprecht mit 
feinen Brüdern, und da Gerlach der Abt zu Kein 
frank war, fiellete fih an deſſen Statt Bero der 
Prior zu Kein mit eittigen Brüdern; nach einer‘ 
langen Unterredung blieb ae - vorher ba 
dem Stift ein. (3) | 


(a) Frelich diplom. S. duc. Styr. II. 4 dipl. 
9. Run. & annal. Styr. I. 669. 


$. 48. Da nach dem Tode Hadrians IV. bem 
sechten Pabſt Alerander III. (ztes Kap. $. 62.) 


dem Grife Oktavian der Afterpabit entgegengeſetzt, und ber 


Sekkau. 


unſer Erzbiſchof Eberhard vom Kaiſer dahin vor: 


Urſache nach Pavia ein Konzilium von Frieberich 
auf das Jahr 1160 ausgeſchrieben wurde; iſt auch 


ge⸗ 
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geladen worden, da es dem Kberhard am Geld zu . 
einer fo weiten und langfeitigen Neife gebrach, 
verfeßte er dem Stift Sekfan um 30 Marf Berg- 

filbee feinen Zehenthof zu Sundesſtorf, und über: 

ließ. ihnen den Fruchtgenuß beffelben mit biefen 
Bedingungen: 1. daß, wenn folcher Hof folle zu: 
rückgelöfer werben, die 30. Mark wieder bezahlet, 

und 2. für den Fruchtgenuß nichts folle begehret 

werden (b); und fo reifete Eberhard nach Pavia. 

In eben diefer Meile vielleicht von Goͤß (H 47), 

kam Eberhard in die Pfarr Michaelen bei Leoben Kommt 
(St. Admont), ober bei Liesnich und Mur; was —— 
er allda verrichtet hatte, iſt nicht bekannt. (c) 


(b) Fræœlich. dipl. S. duc. Styr. id non refert. fed 
mlhi communicatum eit- annal. Styr. 1.800. 1061° 

(c) Codex diplom. Adınont. f, 705. antal. — 
670. 


8§. 49. Eberhard reifete alfo fort nach — Eberh. er⸗ 
allein er erkrankte unter der Reiſe nahe bei Vizenza Eee 
fo, daß er zuruͤckreiſen, und on feine Statt Hein: „ax Pavia. 
‚rich den Probft von Berchtesgaden nach Pavia J. C. 115% 
ſchicken mußte (d). Nachdem Oktavian der Af— 
terpabſt im Konzil. zu Pavia von. sp. BSifhöfen - 
angenommen wurde (ztes Kap. $. 62.), berichtete 
dem Eberhard foldes alfogleih.der Kaifer Friede⸗ 
‚rich „ ermahnete ihn auch ben Oktavian ald Pabften 
anzunehmen; „Sriederich richtete aber nichts, denn, 
da Eberhard einſah, daß so. wankende und er 


3f4 ſchroc—⸗ 
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ſchroͤckte Biſchoͤffe die allgemeine Kirche nicht vor= 
ftellen konnten, blieb bei Alegander III., ermahn- 
te auch die feinige fih von folhem nicht zu tren- 
nen, befonders da er den Verlauf der Sache aus 
dem Brief de Pabft Aleganders erlefen konnte. (e) 


(d) Germ. S. II. 258. annal. Styr. I. 671. 
(e) Germ, facr. If. 259. & annal. cit. 


Verregr, v. $. So. Peregrin der Patriarch von Aglar 
es wurde feig und weich, ja, er wurde mit Sriede- 
Aerand.z, rihen ein befonderer Befoͤrderer des Oktavian (f); 
€. 1160. ob er fhon fonft ein gelehrt: beredfam= und be 
ſcheidener Mann war, und ben Bürgern zu dire 
ma bie Snabe erhalten hatte ehe ausziehen zu koͤn⸗ 
nen, als ihre Stadt zerflöret wurde (8); Friederich 
der Kaifer wollte fich dankbar erweiſen, ſchenkte in 
dem Konzil. zu Pavia dem Peregrin die Graf: 

ſchaft und das Bisthum Belluna. (h) 


(f) Rodevicus lib. 2. c. 60. 
(g) Id. & Chron. Reicherfp. ad hunc annum. 
Ch) Bern. de Rubeis c. 60. n. 9. 


Ottok. v. $. 51.,Ottoßar V. unfer Landesfuͤrſt achtete 
Eberh. v. den Abfall des Peregein von Aglar nicht, fondern 
— ——— blieb mit Eberhard von Salzburg bei Alerander 
Yohk Aler. IIII, von welchen er auch eine neue Kolonie für 
u. Seig aus Frankreich erhielt (ztes Kap. $. 53.) 
um bie Sache Aleranders zu befördern, ertheilte 

Kber: 
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Eberhard verſchiedene Gnaden und Freyheiten, 

als dem Stift Admont beſtaͤttigte er alle alte Ger \_ 
fhenfe und Freyheiten, legte folchen neue zu: daß 

fie im Thal Admont alles Salz, Metallen, das Admonte 
Predigamt und alle Rechten, welche Salzburg all» ee e 
da von den Zeiten der Gräfin Zemma hatte bey: 
behalten, in allen Salgburger. Märkten bei Klau- 

fen und Werfen feine Mauth bezahlen, daß der 
Stiftsadvokat nichts abfordern folle koͤnnen; er bes 
flättigte ihnen auch die 2 Taufkapellen zu Zoͤzzen 

und Mudernaue (Saufal), die Kirche der heil. 
Magdalena bey den Spital zu Sriefach, die gan⸗ 

ze Pfarr Admont mit der Kirche St. Ballen im 
Kleuwald, die Narr St. Magdalena zu Unter 
jähring, St. Georgen bey Straßgang, welche 

ihnen der Erzbifchof Gebhard geſchenkt hatte, 

und die Kirche St. Martin bei Straßgang (2tes 

Kap. $. 93, 94.); das gefihah zu Laufen (f), zu- 
Salzburg Beftättigte er dem Stift Reicherſperg Reicherſp. 
bie Pfarr Bromberg in Defterreih (3), und daß en Brom« 
diefes Stift Feinen andern Advokaten, als den von — 
Salzburg haben ſollte. 


(f) German. ſacra II. 261. 
(g) Ib. & annal. Styr. I. 673. 


$. 52. Da der Kaifer Sriederich feine Ent: Synodus gu 
fhuldigung wegen ber Neife nach Italien von dem . 3. 
Erzbifchof Eberhard annahm, fo hielt er ehevor J 
im Jahre 1 161 eine Send oder Synodus zu Frie⸗ 


is fach 


Dechante⸗ 
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ſach (n), bei welchen ſich ‚viele Geiftliche aus Stey: 
ermark befanden, als: Wernher dee Probft von 
Sekkau, Chuno der Probft von Suben, (wegen 
bee Pfarre St. Margarethen bei Lebering) Otto⸗ 
Ear der Erzprieſter von Viſchah, (der die Pfarre 
Dechantskirchen ftiftete), Bodftied Her Abt von 
Admont ꝛc. Anfangs wurden einige Lehren, bie 
den Jrrſaͤtzen des Paul von Samofata, des Vie: 
ftorius und Photius fehr ähnlich waren, von zwee⸗ 
nen Kohrherren von Keicherfperg‘ widerlegt; end: 
Lich die Streitfache des Alerander und BEtavians 
vorgenommen (1). Nach biefen Gynobus Fam 
Eberhard nah Straßburg, und beftimmte, daß 
der Zehent von Keicherfperg bis an den Fluß Pin: 
jr öder Pingge bei — ſich erſtrecken folk. 
k) 


Ch) Froelich dipl. 8. Inc: Styr. I, ı51. Germ. her, 
I. 263. 

Ci) Gerhoh, Reicherfp. lib, de — & honore filli 
hominis c. 17. | 

(k) —— Duc. en I. 675. 


$. 53. . Vielleicht if; in — dieſem Sherde⸗ 


Eich. Dfore die Errichtung der Pfarre Dechantakirchen . bei 


wird — 
tet J. € 
1161. 


Friedberg, (welche Stadt noch nicht ſtand), von 


Ottokar dem Erzprieſter zu Viſchach vorgetragen, 
bewilligt, und durch ein Diplom (I) vom Eberhard 


zu Salzburg beffättiget worden; In dieſem Die 
au ſagt Eberhard, daß folche Pfarre Ottokar 
der 


den Starken ‚bis anden Zod Ottok. VI. ꝛc. 459 


ber Erzpriefter von viſchach in ginern ganz unbe⸗ 
wohnten Wald erbauet habe, daß folche in Feiner 
andern Pfarre gelegen, und Daß fih folhe von. 
den nächften der Alpen Wechſel zwifchen den 34: 
_ hen Tauchen , Pingga und Lofnitz bis an die Graͤn⸗ 
zen Zungarns erſtrecke, und fo waren die 2 Pfar⸗ 
ven Sriedberg und gt. Kovenzen in diefer se 
noch begraben (m). 


(D Diploma Eberh. in ann. Styr. I. 753 & gar... 
(m) MS. Chronic, Vorav, annal. cit. I. 676. 


$. 54. Pilgrin der Patriarch zu Aglar ſtarb + Yilgrip 
in eben diefem Jahre (n), nach ihn wurde Pa: ——— 
triarch Ulrich der Sohn des Graf Wolfhard von 
Treven, welcher mit ſeiner Gemahlin Emma das 
Schloß und Grafſchaft Treven der Kirche zu Aglar Geſchenke 
ſchenkte, und Friedrich der Kaiſer 1180 beſtaͤttig— * er 
te (0). Ottokar unfer Landesfürft ein ganz Fatho: 
liſcher Prinz gieng nicht mit Seiederichen in Sta: 
lien, weil er an ber Geite Aleranders II, blieb; 
er war im April zu Leoben, wohin auch Wern: 
her der Probft von Sekkau und feine Bruͤder ka⸗ 
men, um den Tauſch vom Ottokar V. beſtaͤttigen Oitok. v. 
zu laſſen, welchen fie mit Reginward dem Kim: — 
meerer des Ottokar machten, der nach Sekkau eini⸗ 
ge Aecker zu Hauzenbühel uͤbergab, und für ſolche 
von Sekkau 4 andere Sklavoniſche (p) Gründe bei 
Graz erhalten hatte (D- 


a 


Ne 


(n) 
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(n) Chron. Admont. anonym. Leob. Necrol. Aqutl. 
(0) Anonym. Leob. dipl. Frid. an, 1180. an. Styr. 
I. 677. 
(9) Sie werden den Namen von den allda wohnenden 
Sklaven bekommen haben. 
(g) Annal. Styr. I. 753. 800. 


Ebetharde F. 55. Eberhards des Erzbiſchofs von Salz 
—— burg Unterhandlungen mit dem Kaifer Friederich 
"an man im (3ten Kap. S. 63 = 68) erfehen. Als 
er vom kaiſerl. Lager bei Mayland zurüd Fam, 
war fein erſte Dbforge, den neuen Patriarchen zu 
Gewinnt Yglar Ulrich fir den Pabſt Alerander zu gewinnen; 
eg er fehrieb ihm daher, ſchickte Gerard den Bifchof 
fied. Yang von Concordien zu Ulrich, und er erhielt was er 
Alerand. verlangte (5). Man Fann hier erfehen, wie übel 
«8 in Unterfteyer im Anfehen diefer Spaltung er- 
gangen fey; denn (s) als Ulrich der Patriarch 
am Zauffamftag die Feuer = und Kerzenmweihe vor: 
nahm, hatte er nur einen Diakon, der mit ihm 
den Pabft Alerander öffentlich erflärte ; er blich 
beftändig in dem Gehorfam des Alerander, fo, wie 

Ottokar unſer Zaudesfürft. 


() Annal. Styr. I. 678. 
(s) Author. hiftor. calamit. ech. Salisb, c. 5. ibid, 


Ottok. V. S. 56. Ottokar V. bezeigte indeſſen, de 
Susthaten Seiederich flürmete , feine Freygebigkeit gegen bie 
J. €.1162. 
gegen Adm. Kloͤſter, wie es aus vielen Diplomen zu erfehen it; 
(t) denn als er in dem nun unbekannten Schloß 
‘ Gru: 
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Gruſcar, Grauſchar ſich im Jahre 1162 befand, 

ſchenkte er Godfried dem Abten zu Admont die 
Alpen Scabern gegen: Eppenſtein gelegen, fo 
wie er ſelbe innen hatte 2. Da Bernhard von 
Erlach ein Sofherr der Grafen von Puͤten als 
Moͤnch zu Admont daſelbſt begraben wurde, und 
dem Stift 2 Weingaͤrten bei Patſchach in Oeſterr. 
vermachte, ſetzte ſich Ottokar als Erb der Grafen 
von Puͤten entgegen; jedoch beſtaͤttigte er hernach 
dieſes Geſchenk. Mehrere andere Gnaden kann man 
in den Annaͤlen Steyerm. erſehen, und die un- 
enblihe Freygebigkeit des Ottokars erkennen. 


0) Annal. Duc. Styr. in dipl. annexis a num. 2r, 
ad 31. tom, I. 754 - 758. 


s. 9. Sm Sahre 1163 fliftete Ottokar V. Borau wird 
zur — Dankſagung wegen der Geburt Ot⸗ nn I. 
tofars VI. (3. Kap.$.68.) in feinem eigenthum⸗ 
fihen Bezirke (ıfte Abhandl. S. 26.) das Stift 
vorau, übergab folches zu befegen und zu beforgen 
dem Krzbifhof Kberhard, welcher fogleich theils 
von feinem Erzſtift, theils von Sekkau reguläre 
Kohrherrn nah vorau ſchickte, (ıfte Abhandl. S. 
28.) und die 2 Pfarren Vorau und Dechantskirchen 
(G. 53.) dazu ſchenkte (u); dieſes Geſchenk und 
Beſtaͤttigung gab Eberhard muͤndlich, Konrad aber 
fertigte das Diplom aus (w). Aus dem Stift: 
- brief von vorau (X) Iefen wir , daß Ottokar zu 
diefer Stiftung 1. das ganze Bandant Herrſchaft 

art 


! 


Eberhaed 
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oder Bezirk voran (prædium) fivifchen den Flüſſen 
vorau und Laflnig gegeben. 2. Andere feine Guͤ⸗ 
ter zwiſchen der Lafnitz und Eleinern Tauchen vom 
Urfprung des Baͤchel Sulzbach. +3. Die Alpen bei 
vorau bis an den Cerwald, Semering und Spi- 
töleralpen im Mürztbal 4. Berlangte Ottokar, 
daß die Vorauer für ihn und feine Vorfahren ſtets 


betten ſollen. F. Das. Diplom wurde zu Viſcha 


1163 ‚gegeben: 


(u) Diploma Conradi II. Salisb. 1108 in annal. Styr. 
I. 681. & 763. (w) ibid, 
(x) In annal. Styr. I. 758 . 


8.58: Das 1164fle Jahr iſt fur unſere Ge— 


0. Salzburg ſchichte ſehr betreibt, indem in ſolchem nicht nur 
+ Ditotor Eberhard unſer Erzbiſchof, ſondern auch Ottokar 
v.3.€ V. unſer Landesfürft ſtarb. (3. Kap. F. 69. 70.) 


3164. 


Der Schaben wurde unerträglich geweſen fen, 
wenn nicht anſtatt Eberhard der Konrad II. Bi: 
fehof zu Paffau ein unermüdeter Befchliger der Kir: 


che umd des Pabſt Aleranders an den erzbiſchoͤfl. 


Sig gefommen, und Anftatt dem Kind Ottokar 
VI. die unvergleichlice . ‚Chuntgund Mittive des 


Ottobars V. die Negierutig an fih genommen hät: 


4 Bareman te. Auch det fel. Hartmann: Biſchof zu. Briren 
Bert von ſtarb in diefem Jahr (y); vor feinen Tod aber 


Briren. - 


weihete.er nad Befehl Konrade des Erzbiſchofs 

zu Sekkau die. Stiftskirche, und Ulrich der vom 

Kaifer Seiedrich a Bifchof zu Halberſtadt 
wei⸗ 
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weihete daſelbſt bie Kapelle der heil. Margareth. 
(2) Dieſes muß vor dem April geſchehen ſeyn, 
weil Hartinann in diefem Monat: geftorben. 


(y) Frelich dipl. 16. Seccov: Chron. Salisb, Hier. 
Vez. I. 345. & Admont. IT. 189. 
(z) Frelich cit. & dipl. 27. Seccov. 


.. 59. Die Großmuth des Erzbiſchofs Kon: Kontade v. 
rad zu Salzburg wider den. Kaifer Sriedrich wer⸗ — 
de ich (4. Kap. S-71. 72.) beweiſen, wie auch daß g.. 1ıs6. 
Chunegund unfere Markgräfin die Legaten Otto⸗ 

Bars, V. in der Stadt. Hartberg gänzlich angefchafft 
babe. (44. Kap. S. 73.) Ungeachtet aller Stürmes 

reyen des Kaiſer Friedrichs hat doch. diefer Kaifer 
1466 das; vom Ottokar V. gefliftete Spital an 
Eerewald zu Augfpurg den 15. Oktob. beftättigt. Cerewald 
(2) Er befcpreibt deffen Gräugen (1ſte Abhandl. $. J betr 
23, 24, 25.) und andere. Geſchenke: des Otto | 
von Stubenberg , des Gottſchalk von Rechberg 
des Seinrich von Schwarzach ; des Kapoto von 
Puͤten, des Siegfried von Kraͤnichberg, und des 
Bernhard von Stubenberg ꝛc. 


(a) Annal. Styr. J. 689. & inter dipl. n. 36. — 


$. 60. Unſer Metropolit * Salzburg Kon⸗ entad 
rad wurde aͤußerſt verfolgt: zu Salzburg wurde firdt von 
der Dom und die Kirche abgebrannt (b), Konrad — 
mußte ſich nach Frieſach fluͤchten, wo er ſeine liebe 
————— die von ihrem Afterbiſchof keine 
Wei⸗ 
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Su Admone Weihen empfangen wollten , tveihete (C). 1168 
3.€. 1168. war Konrad zu Admont, fertigte das Beſtaͤtti⸗ 
- Befätsigt gungsbefret des Stifte vorau (d), gab dazu bie 


» Boran. 


2 Pfarren vorau umd Dechantskirchen (e). In 
dieſem Diplom ſagt Konrad 1, daß fein Vorfah⸗ 
rer Eberhard ſchon muͤndlich die 2 Pfarren Vorau 
und Dechantskirchen dem Stift gegeben habe; 2. 
benennt er die Graͤnzen der Stiftung wie 1163; 
3. ſchenkt er dazu den Weinzehent von 4 Mein: 
gärten zu Hartberg, und 3 zu Viſchach; 4. wenn 
der Erzpriefter käme, folle er die Send, Synodum 
(placitum chriftianitatis) zu vorau, ober De 
chantskirchen vornehmen; 5. beſtimmt er die Grän- 
zen’ der Pfarr vorau von der Höhe des Maͤſſen⸗ 
berg bis an die Feiſtritz und deffen Urfprung, 
und vom Urſprunge der Wweiffen Lafnitz, bis ſolche 
in die fihwarze Lafnitz faͤllt. Hiemit waren bie 
heutige Pfarren der Borauer: St. Jakob im Wald, 
St. Margarethen zu Wenigzell, St. Georgen zu 
Woaldbah in der Pfarr Vorau, denn die Feiſtritz 
fheidet St. Jakob von Raten, und die weiſſe Lafı 
nitz ober der Weiſſenbach Moͤnchwald von Gt. 
Lorenzen. 


(b) Hiftor, de calamit. Eccl, Salisb. Germ. 5. II 


....952. 
(c) Chron. Clauftraneob. antı. Styr. I. 690 &c. 


(d) Annal. Styr.1. 763, 944: dipl; num. 38. 


. — a 2 Ze 


$. 61. 
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$. 61. Hier habe ich Gelegenheit von dem PfarrenSt. 
Pfarren des Stifts Vorau zu fhreiben , derer ei⸗— vorau. 
gentlih nur 2 waren: DVoram (in diefer ftedtn 
St. Jakob, Wenigzel, Waldbach) Dechantskir⸗ 
chen (bie alte Mutter von Friedberg und St. Lo- 
renzen) 1. vorau Pfarre. Die alte Pfarrkirche iſt Voran. 
Die Stiftkirche ($. 30.), die neue Pfarrkirche im 
Markt ift des heil. Egidius, welche im Jahre 1202 
gebauet und:eingemweihet worben iſt, (©. 3. Abh. 
$. 15.) hiemit ift folche auch viel jünger, als die 
Stiftkirche zu St. Thomas. (Annal. Styr. I. 945.) 
Da die alten Geiftliche mehr für die geiftliche Ruhe 
beforgt waren; als die jungen, fo fonderte man 
auch die pfärrliche. Verrihtungen von der Kloiter- 
Firchen ab , uͤberlegte fie in andere , und-fo glaube ich , 
daß auch die 1202 geweihte Marktkirche 1306 ald 
‚eine Pfarrficche fey erfläret worden. Die Kirche 
iſt nur fchlecht hergeſtellt, wie der Markt (St. 
Boran) , hat faft 100 Häuschen, ganz budelt 
und ungeformt angelegt. Das Gtift, nicht der 
Markt, hat ein Landgeriht, Spital und Eifenans 
bruch. Die Gränzen der Pfarr Vorau mit Ein: 
fhluß der Bifariaten St. Jakob, Wenigzell und 
Waldbach fiehe ($. 60.) Zilialen ‚oder zu Vorau 
gehörige Kirchen find: St. Nikolaus in Kainberg, 
St. Johann aufer bem — * Kreuz auſer 
‚dem Maske. 


q 


ur. 3.3. 69 $. 62. 


St. Jabob. 


Wenigjell. 
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$. 62. St. Jakob ein Stuͤck aus der Pfarr 
Vorau ift fhon vom Jahre 1209 mit einem Geel: 
forger befeßt gewefen ; denn da Die Herren Gerhard 
und Heinrich von Krumbach Befiger des Schloffes 
Thalberg diefe Kirche gewaltthätig an fich ziehen 
wollten, hat Leutold der Probft folde gerichtlich 
erhalten , jeboch mußte er nah St. Jakob einen 
Geiſtlichen ſtellen, welcher allhier und zu St. Mar: 
garethben in Wenigzell die Geelforge verrichtete. 
1498 war Hieronymus Braitenmweider Kanonikus 
von Vorau hier Drts fhon als Kaplan oder Koo— 
perator angeftellt. Waldbach war auch eine Filial 
nad) St. Jakob. Die Pfarre hatte im 160ten Jahr: 
hundert bei 500, jeßo bei 1050 Seelen. Wenig: 
zell ein recht gelegenes Faum mit 1000 Geelen, 
jedoch 3 Geiftlichen befeßtes Vikariat, ehe von Gt. 
Jakob, jebo von Vorau, wo der heil. Patrizins mit 


Waldbach. groſſem Zulauf verehret wird. Waldbach wurde 


ehe von Borau und Gt. Jakob verforget, und erft 
in diefem Jahrhundert zu einen Vikariat erfläret. 
"Martin Vals war ber erfte Pfarrer ,. blieb faſt 20 


Jahr allda. 


Dechants⸗ 8. 63. Dechantskirchen die 1161 geſtiftete 


Bıschen. 


Pfarre ($.53.), aus welcher. um das Jahr 1250 

Sriedberg, und noch fpÄäter St. Lorenzen am 

Wechfel gezogen wurden. Es iſt dennoch nicht 

wahr, daß die Pfarren Friedberg und St. Aoren⸗ 

renzen vom Kaifer Sriederich dem Stift feyn ein: 
. | a _ ver⸗ 


\ 


I 


i 


, 
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verleibet worden. Das MS. Ktonif von vorau 
ſagt 1443 klar, daß Friedrich der Erzbiſchof von 
Salzburg ſowohl diefe, als andere Pfarren, Frey: 
heiten dem Stift mehrmal beftättiget babe ; die 
Konfirmazion ded Kaifer Friedrichs aber 1443 im 
Archiv zu Vorau (Annal. Styr. I. 692) meldet 
fein Wort von den Pfarren. 1531 wurde Die Pfarr 


von den Türken abgebramm. -1621 wurde Derr 


Jakob Teptor Pfarrer von ben Nebellen aus dem 
Kirchenthurm herabgeftürzt. Friedberg die Stadt: 
pfarr (von der Stabt wird im 4ten Band bei der 
Anbauung Meldung gefhehen) ſtand ehevor, mie 
Das Privilegium des Krzbifhofs Sriedrih von 
Salzburg 12. Oktob. zu Leibnitg 1443 meldet, 
unter Dechantskirchen als der Mutterkicche ; nachdem 
aber das Saͤdtchen Friedberg 1200 erbauet wurde, 
ift daher auch eine Pfarre gefeßet worden, und ift 
1250 Ulrich hier Pfarrer gervefen; hernach aber 
iſt Friedberg die Mutterfirche der 2 Pfarren De: 
&antsfirchen und St. Loreiizen gewefen , wie obs 
gedachtes Privilegium des Erzbifhofs Friedrich bes 
zeuget. Die Mfarre befist fait 10 Th. Herrſchafts⸗ 
gülten durch 6 Pfarren zerftreuet, und vom Gtift 
Vorau abgefondert. 1545 beklagte ſich bei der Vi⸗ 
fitazion der Pfarrer , daß ihm eine der reicheſten 
Unterthanen in der Pfarr Zöber in Defterreich fey 
entzogen worden. Au Friedberg gehören ald Be: 
fingfirhen 1. das Gnadenort U. £. Sr. in der 
pingga, ou Maria Hafel genannt, fehr alt; ins 
| 62 dem 


* Ei = 


Friedberg. 


Piuggakit 


chen, 
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dem aus einem alten Stiftbrief 1373 diefe Kirche 
mit den 2 Seitenaltaͤren ſchon geftanden ſeyn folle. 
In unfern neuen Zeiten und Pfarrseinrichtungen 
wollte man’ Anfangs in dieſer von der Pfarrkirche 
nur + Stund entlegener Kirche eine neue Pfarr er: 
richten ; da aber dieſer Gedanfen vereitelt wurbe, 
wollte man felbe ganz demoliren, das Gnadenbild 
in die viel: Fleinere Mfarrfirhe übertragen; allein 
die feligfte Mutter behauptete ihren alten Sitz, 
und Verehrungsort ‚ indem mwider alles Anftürmen 
1785 don höchftgeiftl. und pofitifcher Stelle gefpro- 
chen wurde, daß beide Kirchen zu abmwechslenden 
— Gottesdienſt ſo, wie vorhin verbleiben ſollen. 2. 
Ehrenſchachen St. Sebaſtianskirche eine kleine 
Stund entlegen, klein, aber ſehr ſauber hergeſtellt, 
ſteht auch noch wie ehevor. — 


St. Loren⸗ $. 64. St. Lorenzen an Wechſel war ge: 
— wiß ſchon im 14ten Jahrhundert eine Pfarre, und 
war Herr Otto Kanon. von Vorau 1344 Pfar⸗ 

rer allhier. Die Mfarre hatte im 160ten Jahrhun⸗ 

“dert bei 360, jetzo mit der Lofalfaplanei Voͤſten⸗ 
gofolfapl. burg Über 471 Seelen. Die Vogtey der Pfarre 
— gehörte nah den Viſitazionsbuch 1545 zur dem 
Schloß Vöftenburg; da aber Herr Friedrich von 
Saurau, Herr von Voͤſtenburg auch Die Lehensge: 
techtigfett behaupten wollte, und Herr Peter von 
Leidenslach Dechant zu Vorau 1507 zu Salzburg 

X ch — a der ——— an Herrn von 

Sau⸗ 
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Saurau mit Vermeiden, daß ſie Erzbiſchoffe diefe. 
Hfarr dem Stift Vorau verliehen, hiemit fein ans - 


derer Lehensherr feyn koͤnne. 1533 wurde die Pfarr 


von Zürfen abgebrannt. 


$. 65. Die dermalige Herrſcaften des arte Hecefchaft. 


des Stifte 


Vorau find 1. der Marft Vorau ($. 51.) famt der gsran. 


ſehr meitfeitigen Herrfchaft Vorau. 2. Klafenau 
ein Edelfiß der Herren. von und zu Klafenau außer 
ber Stabt Hartberg in einer angenehmen Lage, 
Johann Benebift Probit zu Vorau hat folches er- 
kauft. 3. Schloß und Herrfihaft Friedberg ober 
der Stadt, ehevor Oberfeiedberg genannt; bon 
ſolchem haben fich die alten Heren Kaftellanen von 


au die Herrn von: Montfort ;. Rindſcheid, Die es 
1599 in 2 Zheile abgerheilet haben; endlich am die 
Herren von Saurau, und von diefen hat der Probſt 
_ Daniel zu vorau folches von den Erben des Baron 
Aupert von Saurau an fich gekauft... Das Schloß 
wor che fehr groß, auch wider bie: Einfälle der 
Zürfen, Rebellen zur Gegenwehr eingerichtet; num. 
iſt hier nur ein fehlechtes Daus zu fehen. 4. Pr 
ftenburg am Wechfel hat einen recht fchönen Ralz 

pariberg und ein Beneficium, jetzo Lokalkaplanei 


Vorau. 
Klafenau. 


Seiedberg- 


Sriedberg geſchrieben, hernach Fam die. Herrſchaft 


Voſtendutg 


⸗ 


noch St. Lorenzen. Die Lage iſt ſehr berrüht, feſt 


an den Berg. Wechſet, welcher Berg nad der Be: 

rechnung des Liesganig 929, der Scheel aber nür 

795 — über die Oberhoͤhe des Meeres erha— 
Sg 3 ben 


| Peckau. 
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ben iſt. Dieſe Herrſchaft kam im 14ten Jahrhun⸗ 
dert von ben von Montfortsan die Herren von 
Saurau, kann alfo das Stammort diefer weit äl- 
teen anfehnlichen Familie nicht feyn ; Probft Da⸗ 
niel bat ſolches 1616 vom Andre Sigmund, ober 
(mie das gefchriebene Kronif von Vorau fagt), von 
Aupert Sreyheren von Sauran erfauft. In dem 
Entwurf des Schloffes (Archiv v. Vorau) lieſt man, 
daß folches den Kamen mit der That hatte, in: 
dem es vor 200 Jahren (hiemit im Isten Jahr: 
hundert), da es die Herren von Saurau von den 
Grafen von Montfort befamen, eine Seftung ge 
nennt worden und geweſen — — der Türk fol 
ches 1529 belagert , abziehen mußte, vor ſolchem 
aber ein grofles Stud, dag ein Mann binein: 
ſchliefen kann, davor gelaffen, 5. Pedau ein 
bieffeits ber Mur gelegener fehlechter kaum so Haͤu⸗ 
ſer zaͤhlender Markt ſamt einer Poſtſtazion, und 
dem alten faſt zerfallenen Felſenſchloß, deren 2 find, 
von dem obern und Altern aber nichts ale Mauer: 
ftüdfe zu fehen find, das jüngere klebt an einer 
Felfe gleih einem Schwalbenneft; biefes Schloß 
und Herrfchaft hatte im ııten und i2ten Jahrhun⸗ 
dert eigene Herren gleiches Namens ; 1268 kam es 
an die alten Herrn von Pfanberg durch Pappo II, 
und leßten Heren von Peda, der 1243 geitorben. 
Im 14ten Jahrhundert war Die Herrfchaft der Gra- 
fen von Montfort; 1596 iſt es an bie Herren 
von Bibeswald verkauft worden; da aber dieſe ſich 
aus 


5 
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aus Steyermark zogen, iſt dieſe Herrſchaft 1652 
an das Stift Vorau gekommen. (©. das 3te Kap. 
$. 39.) 


S. 65. Sch muß wieder auf — verdienſt⸗ Konrads v 


vollen Erzbiſchof zu Salzburg Konrad zurückgehen: z 


Salgburg 
baten 3. 


Er hatte zu Admont das Stift vorau beftättiget , €. 1168. 


und den 17ten Hornung ein Gefchen? des Stifte 
Admont befräftiget; von Admont gieng er nach Frie⸗ 
fach, und allda hat erben 4ten März Heinrich den 
Abt von St. Peter ald Biſchofen zu Gurk Fonfe- 
frirt (e) ; da er aber nah Admont wieber Fam, 
ftarb er allda den 28 September (f) , und wurde allda 
begraben. Sein Nachfolger war Albert II. oder 
Adelbert ein Sohn des Königs von Böheim; und 


FRonrab 


Erzbiſchof 
zu Salzb. 


in eben dieſem Jahr wurde Agnes eine gebohrne Abm Se 


Gräfin von Wolftatbsbaufen Nonne zu Admont, 
in das meue Klofter Niwenburg oder Neuburg vom 
Kaifer Friedrich verfeget (g) , und Gerhoh der ge: 


lehrte Probft von Keicherfperg hat an die Nonnen zu 


Admont bie Auslegung des soten Pſalm (h) über- 
ſchicket. 


(Ce) MS, Chron. Capit. Salisbnrg. 
(f) Chron. Vorav, feu Reicherfperg. annal. Styr. I, 
693. Clhron. Salisb. Admont. &c. 
(g) Catal. Abbat. Admont, Froelich dipl. Duc. Styr. 
U. 241. 
Ch) Bern. Pez dipl. part. ı. f. 503 ‚663, & in cod. 
dipl. Admont. III. 780. 


694 | $. 67: 


ſchichte. 
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Vot au er⸗ §F. 67. Albert der vom Friedrich dem Kai⸗ 


haͤlt viele 


Sncdenvon MX wegen den Pabſt Alexander verfolgte Erzbiſchof 
Satzburg hat 1170 dem Stift vorau zur Erbauung der 


3. €. 1170. Stiftkirche viele Zehente verliehen. (3. Kap. $. 78 ) 


Leopold der erfte Probft erhielt zugleich vom Pabſt 
Alexander die Beſtaͤttigung des Stifts vorau (i), 
und Chunegund unſere Stifterin ſchenkte auch einen 
Grund bei Leoben, wo das Kifen gegraben wird, 
und einen Brunn bei Wilhelmsburg, wo Salz 
gemacht wurde , dem Stift Vorau, wie das Die 
plom des Pabft Aleranders meldet. Auch andere 
vom Adel des Steyermarks bezeigten ihre Freyge⸗ 


bigfeit gegen bie neuen Stiftungen Steyermarke, _ 
Admonts Eg waren in biefem Jahr zu Vorau einige Adeli⸗ 


ea he: ald Marquard von Stahremberg, Otto von 
Stubenberg, ꝛc. und Ottokar VI. wird vielleicht 
ſelbſt zu Vorau geweſen ſeyn; teil diefer Herr von 
Starchemberg zu Voran über die Reliquien ber 


Heiligen allda ein Geſchenk nach Admont machte 5, 


cum manu poteftaiva Domini ſui Ottagrü 
Marchionis (telches zwar auch von ber Erlaubniß 
des Dttofar kann verftanden werden. Mehrere an= 
dere Geſchenke nach Admont, als Des Wigand von 
mäffenberg ‚ beffen Tochter Adelhaid eine Nonne 
zu Admont war, bes Pilgein von Muͤrzhofen, 
deffen Sohn und- Tochter zu Admont den geiftlichen 
Habit angezogen .. fehe in meinen — 


(k) 
(i) 


m, 
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(i) MS. Chron. Vorav. & * 39. annal. — J. 
765. 

(k) Tom 1. 698, & äipl. Al, 42; 4. Aunal 
Styr. I. 767. 


$..68. Der a ganz junge Markgraf Dt, Dttok. VI. 
tofar VI. fam in dem 1771 Sabre mit feiner! 2. ein 
preismwürdigften Mutter Chunegund nach Admont 
mit vielen feiner Hofherrn (Minifterialen), als: 

Otto von Stubenberg, Ulrich von Kranichberg,, 
Abdalberon von Strechan, Marquard von Star: 
chemberg , Keginbard von Tobernid, Hartneid 
von Radkerſpurg, ꝛc. endigte allda einige Streit- 
fachen , beitättigte Gefchenfe für Admont (Dipl. 
62.) , und ber Pabft Ulerander gab für das.Stift 
Sekkau das Befräftigungsbekret heraus, in wel 
chem er alle ihre dermalige Güter anmerfte, (Dipl. - 
Secc. 18.) 


$. 69. Adalbert ‚der vom Sriedrich (3. Kap. Matter 
$.79.) verfolgte Erzbiſchof zu Salzburg ertheilte on 
doch in diefem Jahr bie heil. Weihen zu viſcha, €. 1172. 
(D) und reifte hernach in das Stift Vorau , weihe⸗ 
te daſelbſt die Grufte (m) , denn die Stiftskirche 
wurde erſt 1257 unter dem Probſt Gebbin von 
Ulrich dem Bifchof zu Sekkau geweihet (n). Ein 
gefchriebener Koder der Bibl. zu Vorau ſetzet nad 
biefer Gruftenweihe: daß ein jeder Konventual- 
priefter verbunden fey für die verftorbene Brüder, 

95 Schwe: 
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Nonnen zu Schweſtern und Gutthäter 3 Meffen zu leſen ꝛc. 


+ Borat. 


Adalbert Ä 


(0) Unter ben Namen der Schweftern find die 
Nonnen zu vorau zu verftehen, welche nach den 
Gebrauch dieſer Zeiten, wie zu Admont, Sekkau, 
Salzburg, Keicherfperg ꝛc. in einem Nebenklofter 
wohnten. Ich habe von diefen Vorauernonnen 8 
in dem uralten Necrol. zu Sekkau felbit gelefen, 
und folche in meinen Anndlen RZ angemerfet. 


a) Chron. Adınont, 

(m) Codex MS. Vorav. fub num. 200. & Chron, 
MS. Vorav. in annal. meis I. 702 &c. 

. (0) Annal. cit. (o) Codex MS. cit. (p) Ann.cit. 


S. 70. Adalbert unfer Erzbifchof mußte noch 


Drangfalen immer alle Bitterkeiten vom Kaiſer Friedrich ertra- 


3. C. 1173 


"gen. Der Vater Uladislaus wurde ſelbſt in ber 


Folge abgeſetzt, weil er ohne Vorwiſſen Friedriche 
ſeinem Sohne Friedrich die Regierung hat abtreten 
wollen, und den boͤhmiſchen Prinzen Sobieslaus, 
deſſen Bruder Ulrich bei dem Kaiſer in groſſen 
Gnaden ſtand, ſich geweigert, ſeiner gefaͤnglichen 
Haft zu entlaſſen (9). Da ſich jeboch der Kaiſer 


fuͤrchtete, daß nicht etwa Seinrich der Herzog von 


Geſterreich ſich für Boheim interreßiren möchte, 
hat er Hermann den Herzog von Kaͤrnthen und 
unfern Markgrafen Ottokar, ober beſſer zu veben, 
deffen Vormunder angereizet, daß fie ben Herzog 
von Gefterreich befriegen follten, welches auch 
1175 geſchehen iſt (r). 

\ (q) 


% 
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(g) Codex MS, Vorav, apud annal. Duc. Styr. I. 705. 
& Chron. MS, Clauftraneob. Gerin. 5. 11..289. 
(r) Annal. cit, 


$. 71. Uleich der Patriarch von Aglar und Ulei von 

apoftol, Legat hat im Kapitel oder Synodus zu a = 
Oberburg feine Weingärten, Felder und allen Ei⸗ ey 3. €. 
genthum mit Einftimmung Sighards des Pfarrer 1173. 
von Gonowitz von der Pfarrmenge eingelöft, nach 
Geiz überlaffen (s); er gab zugleich mit die Kirche 
des heil. Johann zu Savina. Im folgenden 1174 „Grad 
— * Kart. Stif⸗ 
Jahre wurde die zwote Kartauſe Steyermarks zu ung 3. €. 
Geyrach im Cillierkreiſe zu Ehren des heil. Moriz ı174- 
von Heinrich dem Bifchof zu Gurk errichtet. Froͤ⸗ 
lic) hat in fein Diplomatit Steyermarks den Stift- 
brief nicht angeführt, er durfte zweifelsohne ver= 
fohren ſeyn, nur bat er (t) die Beſtaͤttigung bes 
Pabſtes Alexander III. und andere Diplomen zum 
Drud befördert; diefe Kartauſe hatte verſchiedene 
Hebrängniffen: 1564 wurde folche als eine Kommen⸗ 
da dem Kardinal und Dauphine Zacharias, 1589 
Georg dem Abten zu Kein, 1591 vom Erzherzog 
Ernſt famt Seiz dem Kollegio der Jeſuiten in Grag 
zum Unterhalt der Seminariften, welche auch By: 
tienfer genennt wurden, übergeben. Geiz wurde dem 
Orden zuruͤckgeſtellt, Beyrach aber blieb bei dem Kon: - 
viet der Jeſuiten zu Graz; nun ift ſolches vom Kai- 
fer Joſeph I. dem k. k. Generalſem. gefchenkt worden. 

(s) Freelich dipl. S. Duc. Styr. II. 60. k 

() Ib. I. 135. annal, Styr. 1. 707. 

$. 72. 


4 
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eve $. 72. Leopold der Probft zu vorau, ber 
HF. Rueten- FH mit andern der Abthronung Adelberts (3. Kap. 
bes. 8.84.) aͤußerſt entgegenfeßte, erhielt vom Adel: 
bert die Pfarre Luetenberg , (das iſt, alle geiftl. 
vrieſterliche echte und Zchenten , die von biefem 
Ort fonft nah Salzburg gereichet wurden); Adal- 
bert fertigte das Diplom hierüber zu Dirnflein in 
. Defterreih (u). Da unter den Namen der geiftl. 
und priefterlichen Aechten wenigft das Lehensrecht 
zu verftehen ift, muß folches an vorau gekommen 
ſeyn, obfehon mir nicht bekannt ift, wie und wann 
ſolches das Stift verlohten habe. Luetenberg (Gr. 
Darkt Lue yon Codroipo) ein Markt an der Stainz unweit 

tenberg per Mur, two diefe Dad Steyermark verläßt, 
den Gränzen ber fogenannten Inſel, liegt kaum en 
nige Secunden weftliher, als die Mittagslinie von 
Wien , hat über 100 Häufer , ein Spital-und 
Beine Zollamt. Die Weine aus dieſer Gegend find nmicht 
kath. Allein die beften des Landes, ſondern gehören zu 
den angenehmiten und flärfeften Weinen von Eur- 
ropa; im Lande werben fie gemeiniglih mit ans 
bern geftaalet getrunfen, weil ihre auferorbentliche 
Stärke oder vielmehr die Unmäßigfeit des Genuffes 
Gliederkrankheiten verurfachet. Die beiten Gewaͤch⸗ 
fe find: die Hummersberger , Jerufalemer, Grün- 
‚auerberger, Janitſchberger, die ftärfeften die A: 
tenberger und Thetenbengfter. 1284 hat Albert 
J. Herzog v. Steyermark für alle Lehenguͤter, wel= 
de * den Tod Zriedrichs des Streitbaren der 

Kir⸗ 


— 


= = . — m — a... - 
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Kirche zu Salzburg heimgefallen , den halben Zins 

zu Rottenmann und Auetenberg nah Salzburg 
überlaffen (w). Das Schloß allda Oberluetenberg Schloß 
genanut, (Br. von Codroipo) liegt an ber Inſel — 
bei dem Fluß Braſiea. Hier hat 1550 Gandolf 
Freyherr von Rainach gewohnt; es gehoͤrte im 

ı5ten Jahrhundert den Schweinpecken, und aus 

dieſer Familie war die Ehegemahlin des Gandolf 

von Kainach. 1686 iſt die Herrſchaft dem Herrn 

von Mauerburg und deffen Erben verlichen wor— 

ben. Herr Karl Leopold von Gablkaven Mauer: ’ 
burgifcher Wormunder, hat über Bann und Acht | 
1735 ben sten März, und 1738 den ısten März 
Lehen geiommen (x). Herr Karl Mayer will 
mehrmal behaupten, daß dieſer Ort ſchon unter 
den Roͤmern bekannt, und ad viceſimum Anfaugs, 
hernach Lentudum & u, ſolle geheiffen 
haben. 


m. — Styr. I. 707. & dipl. n. so f. 772. & 


w) Belieiß des Herzog, Steyr. II. 39. 390. 
G) MS. Kainach. ibid. 


g. — — der Biſchof von Burt, Stif- + Heinrich 
ter bee Karthaufe zu Geyrach ſtarb 1174. (y) — F en 
Nach ihn wurde Roman II. Domprobft zu Gurt“ " 
ertvählet; Pabft Alerander beftättigte ihn, weil 
aber Adalbert der Erzbiſchof ihn in der Verfol⸗ 
gung * Kr Fonnte, uͤberließ er ſolches 

Ul⸗ 
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uttiche von Ulrichen dem Patriarchen von Aglar, apoft. Le— 
a * gaten (zZ). Das Ottokar VI dem Stift Sekkau 
| zu Graz in diefem Jahr den fogenannten Warwitz- 
\ hof verliehen ‚im folgenden aber twider den Herzog 

in Oeſterreich zu Selbe gezogen (fiche 3tes Kap. 

$. 85.); wieauch, daß Sriederich dem Stift St. 
Lamprecht fih gütig und guttbätig erwieſen habe. 


(y) Chron. Salisb. & Admont. Germ. S. II. 300. 
(z) !bid. ex annal, duc, Styr. I. 708. 


Kirchenge- $. 74. Die Verdrießlichkeiten Adalberts un: 

| ee fers Erzbifhof und feine Refignation um den Frie: 

de der Kirche herzuftellen, habe ich ſchon (3tes Kap. 

$. 87: 91.) befhrieben ; daß der Pabſt den Kaifer, 

da er fih vor ihm niederwarf und beffen Fuͤſſe 

kuͤſſete, auf den Kopf folle getreten haben, iſt fchon 

länoft von den einſichtsvolleſten Gefchichtfchreibern 

* — fuͤr eine Fabel erkennet worden. Indeſſen ſtarb 

— Eder Abt Irimbert zu Admont (a), welcher, wie 

1177. der Katalogus des Srölich (zweite Abhandl. $. To.) 

meldet, viele Bücher folle gefchrieben haben, als 

Deſ. Sücher Kommentarien in die 4 Bücher der Hönigen, 

| Joſue, der Richter, Ruth, und in einige befon- 

dere Stellen des Hobenlied, wieauch ein Eleines 

Buch von den 10 Beſchwerniſſen (de 10 oneribus), 

wieauch Bernard Pez (b) anmerker, hat, folche 

Bücher nicht Irimbert der Tote Abt, fonbern God⸗ 
fried I. and ste Abt gefihrieben. 


ie = | x - a 


x 
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(3) Chronic. Adment. & excerpta ex vet. Garft. 
Chron. (b) Differt. Iſagogica in to. II. Theſ. 
anecdot, novifl. a p. ı1. ad ı7 &a p. 370- ad ° 
500. | 


$. 75. Mit den Nachfolgern Irimberts hat⸗ Admont. 
te es verſchiedene Anftände, der Abt von St. Lam: we 
precht wurde nah Admont poſtulirt, der Bob — 
ließ es aber nicht zu, fodenn verfiel die Wahle an 
Rudolphen, und feine Brüder führten ihn nad 
Sriefah zu Konrad dem neuen Erzbiſchof von 
Salzburg (c); da aber biefer Rudolph von Her: 
mann dem Bifchof zu Koſtnitz zum Prieſter ges 
weihet worden ware, und nach dem Bericht der 
ditern und vernünftigern Admontern zu. äufer= und 
innerlichen Regierung untauglich angegeben wurde, 
hat Konrad den Rudolph gezwungen zu refigui- 
zen, und Iſenrich den Abten zu Biburg nad Ad- 
mont als Abten eingefeßet. (d) | 


(c) _Catal. Abbat. Admont, (ote Abhandl. $. 10.) 
. apud Froelich diplom. Styr. TI. 243. 
(d) Chron. Admont, in annal, Styr. I, 710. 


S. 76. Mleich unfer tapferer Metropolit zu Weihe ver 
Aglar muß ein groffer Politiker getvefen feyn, in- — we 
dem er in biefen verwirrten Umftänden die Gnade a7. + 
und Gunft des Pabſtes und Kaifers zu erhalten, 
und folde miteinander zu vereinigen wußte; wir 
haben (e) viele Briefe des Kaifers Seiederiih ar 
Ulrichen, und deſſen an jenen. Die Geſchichte (£) 

— leh⸗ 
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fehret uns auch, daß bei dem Friedensſchluß zu 
Venedig (3tes Kap. S. 90.) der Pabſt an die Kan 
zel geftiegen um bas Volk anzureben, der Kaifer 
ſelbſt fich dahin verfügt hatte um den Pabft anzu= 
hoͤren, habe: ſolcher den Uleich als einen Dolme- 
tſchen gebraucht, um ſeine Worte in deutſcher Spra⸗ 
che vorzutragen. Alerander III. beſtaͤttigte dem UL 
rich alfo alle 36 untergebene Bisthüme, Abteyen, 
Klöfter , er verlich ihm Das Pallium, die Gewalt das 
Kreuz vortragen zu faffen , ber Kaiſer aber die Graf: 
ſchaft, Mark, und das Herzogthum zu Aglar (g)- 
— — VI. war auch noch ſlandhaft in dem Ge⸗ 
Me Che rfam des pabſt Alegander, denn, da er an ben 
| Pabſt wegen Beſtaͤttigung ber Saͤrſtner und Seitzer 
) ſchrieb/ hat der Pabſt mit vielen Lobſpruͤchen 
des Gttokare in feinem Brief an: bie Seitzer ſich 
geäufert. -(i) -- He, 


C(e) Cod. diplom. hift. epiftolari Bern, Pez. & de 

“ Rubeis monum. Aquil. cap. 64. ur 

(f) Romuald. Salernitan. in ahnak Styr. I. 712. 
(g) de Rubeis eit. (Ch) Frelich diplom..Garf. 

m. 12. ad an. 1177. 

Pr 06) Frœlich diplom. Styr. I. 61. dipl: 3. Seiz. 
Markgräf. $. 77. Um diefe Zeit wird ganz glaubwürdig 
— unſere Markgraͤfin Chunegund von vohburg eine 
—— NMonne zu Admont geworden ſeyn, nachdem ſie 
ehe alles wegen Ottokar N Alten Sohn, und 
dem Laub Steyer in Ordnung gebracht hatten Daß 

= | Chu: 


\ 
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Chunegund eine Nonne zu Admont geweſen, leh⸗ 
ret uns das Kronik von Admont (k), ob ſolches 
ſchon in dem Jahr des Todes ſich verſtoſſet; ſie 
iſt den 21 Nov. (1) geſtorben, obfhon-andere ſol⸗ — 
chen Todfall ſpaͤter anſetzen (m); daß ſie zu Ad⸗ ar 
mont geftorben, nach Seiz geführet, ihrem Che 
herrn Ottokar V. ſey beigefeget worden, habe ich 
in ıften Abhand. $. 33.) erwieſen; das Jahr ihres 
Hinſcheiden kann man auch nicht richtig beſtimmen, 
jedoch wird fie vor dem Jahr 1181, ober folgen: 
den geftorben feyn, weil ihr Sohn Ottokar VI. 
für die Erloͤſung der Seele feiner Mutter einige - 
Stiftung nah Gaͤrſten (n) gemacht hatte; in den 
Teſtament hat ſie dem Stift Admont einen grofien 
Bauernhof zu Mirtstaren im Ennswald vermacht, 
fi doch — den — Rn. 
(0) 

(k) Apud Hier. Pez Il. 191. 209. Frelich eipl. 

duc. Styr. 11. 363. 365. & I. 156. 

(1) Necrol. Admont, apud Hier. Pez II. — 
ech. cit. II. 365... 

(m) Hier. Pez II. 209. 205. Frel,l. 156. N. 365. 

(o) Dipl. Garft. 15. in annal. Styr. I. 74 num. 54, 

(0) Diplom. ‚69. 70. in annal. Styr, I 287. 789. 

1035- 1038. 

78. Konrad ‚der neue eeniſhof — in 
Salzburg hielt 1778 des erſten Hornungs eine ey * 
Send ober Synodus zu: Sochenau im Salzburger 1175. 
Gebiet (p) in Beyſeyn aller feiner Weihbiſchoͤffen 
Caſ. Geſch. 3. 83. 5 und 
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und anſehnlicher Fuͤrſten; man handelte von der 
Herſtellung der, kirchlichen Rechten, welche in der 


Zeit dieſes 17 jaͤhrigen Schisma verloren wurden, 


Kalliſt der Afterpabſt wurde ſamt dem Schisma 
verworfen, dem Kicher Biſchof zu Brixen, Dem 
Verraͤther des Adalbert gerathen, daß er reſignirte, 


und am deſſen Statt wurde Heintich Probſt zu Berch 


Admonte 


Sachen J. 
€, 1179. 


teogaden , dom Kaiſer als — — vos 
Salzburg beſtimmet. (Jr: us; © 45 
Ko Chron. Reicherfp. E 1d. ännal, Bye 1 ri 


8. — Mibſt ben Gutthaten ttorare yL. 
gegen die Klbſter Kremsmünfter und, Yein (31.6 
Kap. 8. 91. Hat auch Leopold von Oeſterreich 
das Privileginm feines: Vaters Seinrichs wegen der 
Advokatie des: Stiftes Admont 1179 aufs nee 
beftättiget (r), und in ber Stadt Enns, die noch 
zu Steyer gehörete , hat der Bifchof Theobald oder 
Diepold einige, Kohrherren von Klofternenburg. 
geweihet ( ), welches fhon lange wegen den Schis⸗ 
ma nicht geſchehen war; daß Vttokar nicht: nach 
Jerufalem gereiſet, ſondern den Stiftern ſich gut⸗ 
thaͤtig erzeiget habe, iſt ſchon (zten. Kap: 8. 3.) 


Dttot. VI. gezeiget worden. Ottokar Fam 1182.nach Gtazr‘ 


zuGraz dem 
Stift Sekt. 


und hielt im Kirchhof zu St. Negiden einen Land⸗ 


guädig z, tag und. Zuſammenkunft vieler Adelichen den 29. 


€. 1182, 


November. (t): in diefer Zuſammenkunft erflärte, 


Ottokar 1: daß Adelränı der Stifter zu Sekkau 
ee er ein Konvers su Sekkau wurde, ee Bas 
u; 0 
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ter Ottokar V. das Landgut Starkenberg, und 
den Meyerhof Trobſtetten mit allen beſſern Unter: 
thanen gefchenket habe. 2: daß Ottokav V. 7152, 
im Landtage zu Kegenfpurg als “Wogtherr von 


Sekkau ſey ernennet worden, derowegen beftättigt: 


er 3tens alle ihre Freyheiten, Rechten, Geſchenke, 
und 4teng ertheilt er ihnen die Erlaubniß Salz, 
Maetall zu graben in ihrer ganzen — 


6) Bern. Pez. anecdot. 3. part. * "Cod, dipl. Ad 


mont. col. 687. annal. Styt. I. 716. 
" .(s) Chron. Clauftraneob. & anhoriym. Leobiens, 
¶) Froel. dipl. duc. Styr. I, — 22 Seccov. 5 
annal. Syn I, 776. 


Ä 5. 80. Dem Suift Seiz — — ve, 
tokar die gemachte Stiftung (u); denn da wegen 
dem Todfall Ottokars V. die Stiſtung noch nicht 
vollendet war, auch die erſte daher · geſchickte Kor: 
thaͤuſer das Land nicht recht erkannten, haben fie 
weniger genommen, als ihnen Ottokar V geben 
wollte; fie verfielen glſo in die aͤuſerſte Armuth; 
Ottokar der Herzogmante alſo einen Beyſatz zu 
der Stiftung ſeines Vaters: als erſtens 12 Schaͤf⸗ 
fel: Salz zu Gruſcharn (Srauſchar in Oberſteyer 


bei Judenburg und. Eppenſtein), 20 Klumpen 


Eiſen bei Leoben, mo ehevor das beßte Eiſen ger 
macht wurde, 1 Saum Oel, 19 Maas Hönig zu 
Tyfer ; zu diefen von feinem Vater gegebenen Ge 
ſchenken fa et aus feinem bey: 2. alle Häute 
Rs und 


! 


Geg: Sei 
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und Pelzwerk jener Thiere, deren Fleifh in bem 
3 Pflegen (przpofitura) Marburg, Radkerſpurg 
und Uyfer verzehret wurden; 3. ſchenkt er ihnen 
den Meyerhof Siz oder Geiz, und ven der Zeit 
hörte man erſt die Karthaufe Seiz nennen, welche 
ehe das Thal des heil. Johann genennet wurde; 
4. den Meyerhof Rohitſch, und einen Grund zu 
Oplonitz; 5. befiehlt er den Seitzern alljährlich an 
Geld zu reichen 8 Mark von dem Almofen feines 
Daters, ald von Graz 1, von Aadferfpurg ı, 
von Marburg ı, von Rogoz (Kochitſch) 1, bon 
Tyfer ı, von Tiernflein 1, von-Laftenech +, von 
Judenburg +, von Leoben 4, von Gachfenfeld x, 
und weil das Gebäude noch nicht vollendet war, 
6, follen ihnen auch datneben 15 Marke gegeben 
‚werben, bis das Gebäude ganz hergeftellet ſeyn 
würde; 7, giebt er ihnen bie Viehweide in allen 
ihren Alpen und Fluren; 8. erlaubt er allen Ge— 
ſchenke nah: eig zu machen; 9. beftättigt er die 
Geſchenke der Brüder Ortolph, Ottokar und Leö- 
pold von Bonowig, in Anfehen der Fiſchensge⸗ 
rechtigkeie in dem Waſſer Oplonitz und Treuce. 
Alles diefes gefchah zu Radkerſpurg in ber Gegen: 
wart des Godfried Patriarchen zu Aglar, und vie: 
fer adelicher Erzeugen. Siche z3tes Kapitel > 25. 
das mehrere. | 

(u) Diplom. Seiz 9. apud Frelich diplom. 5. duc, 

Styr. U. 67. & num. 59. in annal. Styr. I. 778. 


$. 81. 
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5. 81. In eben dieſem 1182 Jahr beguäbig- St. Tamyr- 


te Ottokar zu Frieſach die Beſtaͤttigung eines are 
Zaufches , welchen folched mit Dietmar von Liech- I. €. 1182. 
tenftein getroffen hatte (3te8 Kap. S. 101.), und 
Iſenrich der Abt zu Admont, ba er 1184 in dem - 
Reichstag zu Mainz erfchien, erhielt vom Kaifeer 
Sriederich die feierlichfte Beftättigung feines Stifs 
tes (w). Indeſſen nahm: die üble Krankheit Ot⸗ 
tokars, ber, Auſſatz, ſtaͤts und alfo zu, daß er an 
. ber, Genefung : zu zweifeln anfing ; er. ‚gebrauchte 
alle erdenkliche Mebiginen, und Xerzte, allein das 
faulende Gebluͤthe brach in einen offenbaren Aus⸗ 
ſatz alſo heraus, daß: Ottokar fich entfhloß, bie - 
Regierung abzulegen, und. das Land Steyermart 
dem Herzog von Defterreich zu verkaufen, nur St. Bora. 
500 Grundftürke ausgenommen , welche er den von 
ſeinem Vater geſtiſteten Kloͤſtern zu überlaffen gedach⸗ 
te (x). Dieſes fein Vorhaben hat er nicht nur feinen 
Lieben vorauern, als einer von feinem Water we⸗ 
gen feiner: Geburt gemachten Stiftung entdecket, 
ſondern auch ihnen feine 2 beſte Meyerhoͤfe zu Laf⸗ 
nitz und Muͤlldorf ganz großmuͤthig nach Vorau 
geſchenket (y), ferners auch befohlen, daß das 
Vogtrecht von Vorau nur allein ber Banbesfürft 
beybehalten folle , und das Woran von aller Mauth⸗ 
ebrihrung ſtets frey bleiben folle. (2) 


u) Annıl, dve. Styr. J. 722. 
X u « Chron. Voray. in annal. Styr. cit. 


943 j "(NM 


| 46 Viert. Kap. Kirchenbeg. von Leopold 
¶() Annunl. Styr. I. 780. ihter diplom. mean. Sr. 
‚ -& in Diplom. S. duc. Styr« IH. 312, 
(2) * — vo in aunel, — * au, eĩt 


‚ Marchia 6, 82. Ottokar — im — Dipfom nad 
Ohr er ag vorau, daß bieſe 2 Meyerhoͤfe Lafnig und Muͤhl⸗ 
and. dorf in der Mark (in marchia) gelegen- waren, 
man muß aber aus andern Diplomen dieſer Zeiten 
einſehen, daß um dieſe Zeit nicht allein bie : Ges 
gend bey Marburg, Cilli und Pettau, forderte dad 
ganze: andere unter Oberſteyer gelegene Steyer⸗ 
| matt marchia oder Mark fey genennet worden! 
Diefe 2 befte Meyerhoͤfe mußte Vorau verkaufen, 
‚ da unter Ferdinand 1. wegen: dem Tuͤrkenkrieg dev 
13 Are Theil der Kirchengüter mußte veräufert werben, 
als 140 Th: 6 ß. 25 dl. Heren Anſchlag nebft al⸗ 
lem Kirchenfilber; das geſchah unter Stephan Fel⸗ 

ner — 33 — im rõten N 

—6 +- ur we Rh 
Geiz vom, gung Fe; Seit wird auch· dem Ottokar zu ver⸗ 
*5. danken haben, daß der Pabſt Lueius Il. fuͤr ſie 
1184, 4Bullen in dieſem Jahr fertigte. Alle dieſe 4 Bullen 
hatte der Pabſt zu verona ausgefertiget, denn die 
unruhigen Romer vertrieben ihn von Romy: ih bee 
exſten Bulle ertheilet: er den Seitzern bie Freiheit 
fih von jedem Fathol. Biſchof weihen zu laſſen, 
wenn ihr ordentlicher nicht follg gegenmärtig feyn; 
2tens nimmt er fie in feinen Schuß; zteus ermah⸗ 
net ex die eble Heren von en Ortolph A 
Ot⸗ 
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Witobar,, und Leopold den Seitzern nicht uͤberlaͤ⸗ 
ſtig zur ſeyn; aAens beſtaͤttigte er ale ihte Freihei⸗ 
ken, crinnert ſich mit vieler Achtung des; Ottokar 
Vꝛund VI; (a) Gaodefried der Patriarch von 
Aglar hielt im Fahre 1184 ‚einen: Synodus- ben a. iu 
30 Sept. zn Aglar, In welchem verſchiebene heil⸗ — 
ſame Dekrete und Satzungen gemacht: worden "1 nd; 
(bi) — Eu: : | „ort ı De Pe Ep Dei ieeg 
en ne. Syr IT. "inter Sei⸗. n. 4. 


X hi 6,7, .(b)- — & collect. N, Rubeis 
€. 65. f. 629. , . 


l 


-* 


;$ 84. Die Reifen, — oliolar um feir Ottotars 
— zu erhalten gemacht hatte, Waren „, — 
zum Nutzen der Stifter eingerichtet, zu viſcha die Stifter 
enbigte er den Streit, welchen Herr Hartneid vom I- C. 1186. 
"Orte mit Admont hatte wegen dem Landgut Lam: 
bachowen, welches endlich Hartneid von Orte ab: 

‚getreten hatte; (C)., Au Brundffee erließ er den ale Admont 
Admont. Unterthanen das Burgwerch oder den jaͤhr⸗ 

lichen Zins, den ſie nach Ennsthal zahlen mußten. 

(d) Als er zu Graz war, Fam Bernhard der 2te Vorau. 
Probſt von Doran zu ihn, und erhielt vom Otto=- "© | 
(Bar das Privilegium, daß wer immer nah Vorau 
‚oder. andere von ihm ober feinem Vater geftiftet, 

and begiterten. Kloͤſtern etwas, auch Aecker und 
Grundſtücke ſchenken wollte, es frey thun koͤnne. 

-(e) Leopold. der erſte Probſt von. vorau ſtarb 

Aue 20. Jul. 1186, und da Bernhard fein Nach⸗ 
Ä 9h4 fol 
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folger ſchon den: 24. Jul, zu Graz war, muß er 
ben 22. feyn erwaͤhlet worden“ Man machte um 
diefe Zeit" mit: den Praͤlatenwahlen nicht fo ‚viel 
Gepraͤnge wie jego , und mian floh die Zwiſchen⸗ 
reihe als eine der Difeiplin und Wirthſchaft ſchaͤd⸗ 
lihe Sache. Nah diefer Erlaubniß des Ottokar 
hatte Ruzo beffen Haushofmeiſter (Difpenfator), 
was er um Graz und zu Quntarn zum Lehen 
hatte, nah Vorau für das Heil feiner verſtorbenen 
Seil. Aeltern geſchenket (t). Zu Radkerſpurg .ertheilte 
er ben Seizern dag Jus Afylı für ihr Klofter und 
Epital; befiehle, daß Fein Kontraft gültig ſeyn 
ſolle ohne gemeiner Einftimmung des Prior und feis 
ner Brüder; er gab ihnen mehrere andere Freyhei⸗ 
ten nach den Gebrauch Diefer Zeiten (g). 


c) Cod. — Admont. n, 4. in annal. Styr, 1. 
731. 
(d) ibid. n. 69. (e) Annal, Styr. I. 724. ex MS, 
| Chron. Vorav. Pufch Chronöl. II. 24. ' 
- (F) ib.’ annal. Styr. 735. (g) ib. & lib, privileg, 
16 


\ 


— 5. 85. In der bekannten Uibergab des Stey⸗ 
gegen die ermarks an Geſterreich (3. Kap. 8. 105 = 109.) 
Stiſtet. vergaß Ottokar an die Stifter und Klöfter- nicht: 
| er gab allen Klöftern und Stiftern fonderbare Ta⸗ 
belien und Diplomen , in welchen er ihnen ben ein⸗ 
gefeßten Erben und Nachfolger berichtet, und feine - 
‚vorzüglihe Neigung gegen bie Stifter entdecket. 
* 


— 


! 
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Das Stift: Vorau hat ein ſolches Zeugniß aufzu⸗ 

weiſen (h) , welches faſt wie die allgemeine Uiber⸗ 
gabsurkunde verfaſſet, in eben jenem Ort, Jahr, Seſdente 
Tage iſt gefertiget worben; und um dieſe Zeit hat "°9 Sören 
Aicher von!Hägenfeld und deffen "Sohn ein, Hof⸗ 

herr des Markgraf Ottokar (hiemit wird diefed 
Geſchenk ſchon von 1180 aufgeſetzt ſeyn worden) 

mit deſſen Erlaubniß einige Allodien leigenthumli⸗ 

che Güter‘, nicht Lehen beneficia) der Kirche zu 

Vorau vermachet, wenn fein Sohn ohne Erben 

ſterben ſollte (i). Die Gutthaten Ottokars gegen nad Adm. 
Admont erweiſet das 66ſte Diplvm von Admont; 

(K) denn da Ottokar zu Admont 1186 das Feſt 

der Geburt bed Herrn feyerlich begiengy-hat er die 

ſchon ehevor ertheilte Erlaubniß den Stiftern: zu 

ſchenken, was jedem beliebte, erneuert, und dane⸗ 

ben 3 Landguͤter, als: einen Wald in Unterſteher 
(Marchia) zwiſchen vochir/ Kamuitz und Cof⸗ 

nitz bis an die Alpen, einen Grund zu Mirtoka⸗ 

ven im Ennsthal, welchen Chunegund Die Mutter 
Ottokars nach Admont vermacht, ſich "aber den 
Fruchtgenuß auf ihre Lebenszeit vorbehalten hatte, 

und ein Landgut bei Mautern und Grub im Ente | 
thal übergeben. Dem Beifpiel ihres Hetzogs folg- 

ten feine Hofherren nach, Herand- von. Wildan 

übergab wegen Grtolf von Graz, der ein Mönd 

zu Admont geworden iſt, 20 Grundſtlicke, iind 
mMarquard von Stahrembexg für ſeine Tochter , die 

Nonne zu Admont Wr, einen Weingarten bei 
Muetenftorf. Dh (h) . 
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-. (h) Annal. Styr, 1.926, 782:inter.dipl. num. 65» 

(i), Ib. f. 787, 786. ex archivo Vorav. & ‚diplon. 
Styr. P. ‚Frelich } 1.310 .n,9.. 

) Annal. Styr. J 789. inter Aipl. u mer num. 70. 


Ottot. VI... 5 86; Im Jehre 1187 kam Ottekar in das 
an: Shlo Guetenberg auſer Graz gegen den Berg 
©. 1187. Schoͤdel gelegen; die Urſach dieſer Reiſe gab das 
adeliche Stift Goͤß. Ottilia die zte Abtiſſinn, 
eine Graͤfin von Guetenberg, des Graf· Cuitolds 
nn... aus. Eliſabeth Tochter hatte ſchon eheborn ein shere 
ee liches Mitgiftin Bat Stiſt gebrachte: ) Er.bermehr- 
te ſolche in diefem, Jahre: mit. Einſtimmung feiner 
2. weltlichen: Töchtern: Chunegund und, ‚Gertraud, 
und derſelben Eheherren Wilhelms Grafen "von 
Seymburg ; und Hebrande Serrn don Wilden er 
ex. ſchenkte nämlich. dem Stifte BR das Patronats⸗ 
geht ber Kinheraı Dionyſen, welche er ‚geftiftet 
hatte, und gab sa. Banerugründe dazu. Ottokar 
beitättigte alſogleich Diefes Geſchenk: Eliſabeth von 
Guetemberg wollte: dem glanzenden Beiſpiel ihres 
Eheherrus nachfolgen; fie ſchenkte nach Goͤßt. 
Die vkatt das Patronatsrecht der Kirche zu St, Veit in Pre 
a in lepp mit ‚allem zugehbrigen Grundſtücken „welche 
I Pfarre fie geſtiftet hatte, 2. das. ganze, Landgut 
(predium). Prelepp, 3. ein anberd. Chocech mit 
ber Meyerſchaft Mel, 4. Heunsborf‘i 4 Deſterreich 
mit allen Weingaͤrten, welches ſie fuͤr ihre Ber’ 
graͤbniß daher vermachtz · Auch bieſes Geſchenk hat 
Ottokar zu Guetenberg den 1. Oktob beſtaͤttiget. 

(m). — . (I): 


dem Starken, bis an den Tod Ottok. VI. c. 291 
. CI Annal. StyrT: 728 , 796. Frelich dipl. 1. f. 10° 
- Cm) Ib, f. 78; —— eit, J. 28. 


Ss 87: Bit gabe ich Gdtejengei — * 
— Pi als Herrſchaften des: Stifts Goͤß, die 


nun landesfürſtlich find, zw ehr Pfarren — fürſtl. 


5: Die ⁊etſte und gleichſam Hauptpfarre iſt Woͤß 
zum heil. Andre, welche von der Stift: oder Hof⸗ 
kirche zu Goͤß wohl zu unterſcheiden iſt. Die Pfar⸗ 


ver von Goͤß waren vor aͤltern Zeiten dfters „Erz: SP St. 


priefter in Steyermark, da nur 2 berfelben waren. 
1326’ war -Öito; ‘1496 Andree Metſchacher Pfar⸗ 
rer UL Von der Kapelle’ zu Goͤß (ſiehe das 


Ste Kap. F. z1). Die Pfarre UL. Se. am Wa⸗ * u. 
fon in der Vorſtadt zu Leoben, dieſe Kirche iſt ſehr 


alt, von dent Graf Chonrad! von Glainh geſtiſtet, 
und wurde ſchon 1210 der Prozeß wegen; dieſer 


Rapelle U. 2.: Sr. zu Keobenzgeendigt, alſo, daß 


dieſe Kirche mit einem Taufſtein und. Kirchhof ver⸗ 
ſehen nederzeit bei dem Stift BR verbleiben folle; 
Sehe das 18. Dipl. von Goͤfß. Die 3te Pfarr iſt 


St. Veitsberg in Prelepp (5. 86.) 1293 war Seitsbers 


hier Pfarrer Irung, welcher ‚wegen einer- Alpen " 
in der Einoͤde bei Kletſchach mit Goͤß einen Streit 
hatte, der in dieſem Jahre beigelegt wurde. ©, 
69. Diph von Goͤßß. Waldung Pfarrer zu Goͤß 
war mit ſeinen 2 Kaplaͤnen, und Serr Irung und 
fein Kaplan Hermann zu St. Veit ꝛc. das mehr 


un ſche in meinen Annaͤlen (n). St. Dionyſen St. Diondſ. 


Pfarr 
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— — Pfarr bei Prugg ($. 86.) St. Magdalena zu Trag⸗ 
un äragit. oͤß, welche 1210 als eine Kapelle mit Genehmhal⸗ 
tung Eberhardse von Salzburg von der Mutter: 
kirche zu Ließmich, freygemacht, und alfo in eine 
Pfarre wird ſeyn umgegoffen worden; jeboch blieb 
- ‚das Recht einen Pfarrer einzufegen bei dem Geift 
Admont, wegen der Pfarr zu St. Michaelen in 
Liefinich. Wenn und wie diefes Recht nah Goͤß 
gekommen? iſt mir nicht befaunt: > - 


(m) Tom. L. £roge. 


Oerrſcheft. 8. 88. Herrſchaften des aufgelöften Stiftes 
og find 1. Goöß ſelbſt. mit einer Senſenſchmiede, 
Eiſenanbruch, hat einen verbienftuollen Hofrichter 
ben Zeren von Schäffersfeld „ deu Verfaſſer zweier 
Abhandlungen uͤber den Brand im Weizen, und 
über: die Schafzucht , wovon das gelehrte Deiter: 
Höthelfein reich zu fehen ift. 2. Voͤthelſtein, eine Derrfhaft, 
Landgericht, Dorf und Poftftazion. Es wird hier 
ſchoͤner vother, auch ſchwarz⸗ und mweißwermifchter 
Marmor gebrochen, von diefen rothen Steinen, 
die dort und jenfeitd der Mur ‚bei dem fogenanuten 
Drackenthauern gefunden werden, hat:e&den Na⸗ 
Beſchteib · men erhalten. Dietel hat in feiner ſteyriſchen Land⸗ 
= . karte dieſen Berg befonders angemerkt, und nennet 
Kugellue ihn einen Berg 2 deutſche Meilen Tanz, aus deſſen 
-©. Heröus. lüften die Beine der Draden herausgetragen 
werden. Kindermann in feiner Geographie feet 
nur an ben Namen fteinerne Wand einige — 

a Ä | | Klaf- 
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Klafter lang, zuweilen fehr eng, zumeilen- 10 bis 
15 Klafter hoh, deffen Eingang hoh am Berg, 
die Kugeliuden genennet wird: Heröus hat 1719 
die Höhle diefes Berges befucht , und folgenden 
Bericht erflattet. Die Berge uͤber dieſe Höhle find 
gäh von ungemeiner Gröffe; ein Steinwand gegen 
die Mur, fo kaum den often Theil der Bergeshöhr 
erreiche , iſt 720 Fuß hoh; Über dieſe Höhe ift 
die Kugellud vom Zuß des Bergs 2839 Schritte; 
in der Weite ſcheinet es ein Dreieck zu ſeyn, in 
der Nähe aber macht es ein Viereck, fo in der 
Breite auch Länge 180 Fuß beträgt. . Von bier 
ift ein-Teichter Weg in die Höhle ſelbſt, zur Seite 
ift ein altes Stu Gemäuer: von da koͤmmt man 
auf einen Falfigten Boden bis zu einer herabſtuͤr⸗ 
genden Duelle; nun zertheilet fih ber Weg in viele 
Kruͤmmungen und Irrgaͤnge, daß man einen Fas 
ben haben muß, um den Ruͤckweg zu finden. Die 
Wände dieſer innern Höhlungen find ganz mit 
Zrapf» oder Zrauffteinen (Kindermann, feßet den 
Marmor hinzu) in laͤnglichten Strichen uͤberwach⸗ 
fen. Die Steine entftchen ans dem Waſſer in Berge 
Flüften, 200 Schritte von’ der Oefnung find un⸗ 
geheure Haufen vor Steinen, fo, ald wenn felbe 
von Menfehenhänden in Ordnung zuſammgetragen 
wären worden. Bon da aus wird ber Weg durch 
abhangende Felſen, die einen augenblicklichen Ein- 
kurz drohen, enger und fuͤrchterlicher. Die Fel- 
fen find —— mit blutfaͤrbigen Adern. Man 
zaͤhlt 


Vom 9. 


Sronz. 
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zaͤhlt von dem Eingang ber Höhle bis hieher 1540 
Schritte. Man ſieht hier unerhörte, Wunder der 


Natur: Steine mit unkenubaren Buchſtaben, und 


Figuren, eine fonderbare Gattung der Luft, Die 
den Schall der Stimme ganz verändert (0). 


(0) Herdus bei Karı Mayer cit f. 191 &c. 


$. 89. Im Jahre 1752 hat P. Sranz mit 
P. Chriftian Rieger (als er auf hoͤchſten Befehl 
Die tyrollifche Bergiverke durchreiſte), in feiner Rüde 
reife nach Wien. diefen Berg befuher, und eine 
weitere Neife in die andere Höhle dieſes Berges 
vorgenommen: Diefe war groß und wunderbar; 
von da aus mußte er nicht ohne Gefahr in eine Hei: 
nere hinabfteigen; er fand, daß diefer Dre ſchon 
ehevor von einigen Landesfürften mit geoffer Mühe 
fey durchforfchet worden. Die Wände waren. ganz 


mit Schildern, unkennbaren Zeichen und Buchita- 


ben bezeichnet. An der rechten Seite fand er in 
einer. Höhle aufgezeichnet : Rudolphus J. Dux. 


Es waren noch 3 Naͤmen beigefeßt , die aber nicht 


mehr konnten gelefen- werben., und die Jahrzahl 
2515. In einen kleinen Entfernung war aufge 
zeichnet: Fridericus. Dux Aufltrie affuit anno 
1409 die 3: Junii. Das wunberbarefte in diefen 
Berghöhlen iſt die Menge der-Gebeinen , welche bie 
Draden » und Aiefenverehrer als ‚Draden - unb 
Niefenbeiner anfehen , wie denn dicſer Ort von 


vielen Jahren her. immer bag. Rieſengrab genannt 


. wurs 


— — we — —* —“ — m, — ⸗ — 
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wurde; ich Habe aber: ſchon gezeiget, daß dieſe Ge: 
beine meiſtens nur Roßgebeine geweſen, weil mit 


den alten Roͤmern auch die Pferde — wur⸗ n)e— 


* —2X— 
@ Franz Sean bei Karl mwer cit. | 
$. 90. Die ste Herrſhaft von Goͤß if Trug: 3. Trogöf. 


P gegen. Dften vom Vordernberg mit einem Land- 
gericht und Gybsaubruch. Mar Tieft fhon. vom 


ı Jahre 1070 (g), daß der Kaifer Heinrich auf Für- 


bitt ber Chunegund feiner Gemahlin, und Aribo 
des Krzbifchofs von "Mainz Lobming und das 
Tragoͤßthal der Kirche zu Goͤß geſchenket habe. 
Bon der Pfarre daſelbſt fehe ($. 87). Dieſe Herr⸗ 
ſchaften alſo und Pfarren find nun bei- Aufhebung zn 
biefes Stiftes dem Kaifer — wie jene der | 
— 


c) Anonym. Leob. an. cit. apud Hier. Pe 


"151. Seiz die Kartaufe erhielt ton Die Geis Ber» 
teich dem Bifchof zu Gurk, da erden 22. Far mehtunges. 


#187: zu Pilſtein ſich befand, einen Theil ‚des Le⸗ 


ben zu: Köhrbach‘, welches Wulfing von KRapfen⸗ 
berg nur auf'dier Zeit feines Lebens hatte. Damit 
alfo ſolches auf ewig dem Stift-@eiz verbleiben fol- 
le; gab der Pabſt, den Bifhof von Gurk ben 
Konfens ; und Adalbert von Salzburg legte feine | 
Fürbitt ein (r); -Pilftein ober Peilenftein iſt ein Pilkein od. 
Markt linie Grhe. von Wintershofen) zu fein 
6%, 


—X 
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S. W. von Windifthlandeberg mit. 70 Häufern), 
einem alten Schloß, Landgerichte, und geiſtlichen 


Kommille- Kommiſſariat, welches der Biſchof von Laibach 


tiat. 


- (vielleicht ehe der von Gurk) verleihet; zu dieſen 


gehören die Pfarren: Herberg, St. Lorenzen: in 


Kraina, Montpreis, St. Peter bei Königsberg, 


‚ Süffenheim , Windiſchlandeberg. Ferners bat 


Bindifhe 


Berthold von "Andechs. Markgraf von Meranien 
(diefer war Berthold III. von Andechs (5), und 
ſchon Herzog von Meranien) das Geſchenk feines 


Vaters, ald 2 Metzen Getreid und so Bir 


bon windiſcheraʒ aus beſtaͤttiget (t). 


cr) Dipl. Seiz. g. (6) Frel, Archant, Car, ub. .V, 
© Dipl. Seiz. 22. apud Frei. & in anal. Styr. 


8. 92. Windifhgraz , eine nuu — 


rag Stadt. Stadt im Cillierkreis am kleinen Fluß Graz gele⸗ 


gen, an dem weſtlichen Fuß bes Berg Bacher ,bei 
18 Meilen von Graz über Marburg, doch wicht 


- $6 weit Über Kibeswald, zählt 100 geringe’ Haͤu⸗ 


= - dA, 


fer, hat: ein Tandfchaftliches Phyfikat ei Bann⸗ 
gericht, tine Komp. vom Regim. von Terzi Be 
fasung, ein Maut« und Salzamt ein Spital und 
Schloß BRothenthurn Freyh⸗ von Aulmer )-umd 
eine Stadpfarr; der" Dre iſt fehr ale, dom ben 
Menden, Mindifchen erbaut, und bat daher ben 
Namen erhalten. Lazius glaubt, daß Hier das ab 
te vinundrien, und Schönleben das alte Winde 


mina u fey (u) = Uber: aus. einer eimigen 


Sp 


|. — — —— —— — — — ar — — — 
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Sylbe Din, eine ganze Stadt herſchafſen wollen, 
kann nicht wahrſcheinlich ſeyn. 772 ift hier we⸗ 


‚gen dem Glauben eine ſchwere Aufruhr entftanben 


(2ter Band), ı251 hat Berthold der Patriarch 
von Aglar eitt Herzog von Meran und Andechs 
(welcher hohen Familie Windiſchgraz 1187. 1204 
gehörte) das Schloß und Markt Windiſchgraz 
ſamt dem ganzen Gebiete der Kirche Zu Aglar als 
fein Erbtheil geſcheuket (w)5 1271 mußte Win⸗ 
Sifchgraz ſamt Tyfer, Treven und Rlemau dent 
böhmifhen König Ottokar eingeraumt werden ; 
1267. hatte Urich der Herzog von Raͤrnthen von 
einigen Lehensgehuben zu Windiſchgraz der Kar⸗ 
thauſe Seig eine Anweifung gemacht (X)5 13417 
ba nach Abzug der Böhmen Windiſchgraz wieder 
nach Aglar kam, hat Bertrand der Patriarch die 
Stadt: und das gaufe Bebiet von Windifehgraz, ' 
Ulrich II. Grafen: von Pfanberg als Lehen uͤber⸗ 
laſſen; wann die Stadt landesfuͤrſtlich gewotden, 
kann ich nicht beſtimmen. Das Schloß oder Thurm 
allda (Rothenthurm) hatte che eigene Herrn, von 
welchem fich „ und’ auch vonder Stadt die hohan⸗ 
ſehnliche Reichefamilie von Windiſchgraz ſchrieb, 
die Stadt hat 2 ſilberne Wolfskoͤpfe im rothen Feld, 
die alte Familie von Windiſchgraz aber eine Fiſch⸗ 
graͤte urſpruͤnglich im Wappen; es war auch nach 
Zeugniß des Wurmbrand eine Hauptmannſchaft 
zu Windiſchgraz, welcher Leonhard von Proͤſing 
im 1gten Jahrhundert vorſtand. 
Caͤſ. Geſch. 3. B. Ji (u) 
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C(u) Lazhis & Ptolomis 1. 2.0. 15. Schoenleben 1. 
1. f. 179. (w) Diplom. Seiz. 22. apud Freelich, 

a. Fl dec. at = ea ‚geiz, 26. ibh. ms 


—— 93. Den 15 Du. bes 1187 Jehte dielt 
€. 1197. Adalbert. einen kleinen Synodus oder Send zu 
Leibnitz, in welchem unter andern die Kirche der 

Admonter · heil. Waldburg dem Stift Admont und zugleich 
ii die’ Pfarr Liesnich übergeben wurde. Die Kirche 
ser heil. Waldburg iſt mir unbekannt, die Pfarr 

Liesnich aber iſt die Admonter Pfarr St. Michael 
— an der Liesnich und Mur; dieſe Pfarr zu St. 
mon. michaelen an der Liſſing, wo ſie ſich mit ber. Mur 
‚vereiniget, iſt von Ulvich dem Pfarrer zu Hart: 

berg, und Reinbert der Pfarr zu Leibnitz, wel⸗ 

che von einer Mutter Bruder waren, nach Abmont 
gefchentet (zweit. Kap. H. 93.), von -Wdalberti(y) 
Erzbiſchof in’ dieſem Synodus beſtaͤttiget worden; 

bey dieſem Synodus erſchienen als Zeugen dieſer 
Geſchenke: . Otto. Abt von Oſſiach, Bernhard 
Probſt zu Vorau, Eckhard Probſt zu Maris Sal, 
Ortlieb Erzpr. von Voͤlkenmark, Eberhard Pfau 

— DEE: zu Neunkirchen, Liutold von Widis, Sein⸗ 
—— rich von Merin, Konrad von: St: Florian Ka⸗ 
dilach von Gradwein, Seinrich von Bra; GR 
— — —— ie 4. 


r . Y ‚pi - j 3 
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— 


dem Starken, bis an den Tod Ottok. VI. aꝛc. 499 


- (x) Cod. dipl. Admont. num. 40. f. 733. 
(2) Annal. Styr. I, 739. 


8. 94. Der Pfarrer Liutold zu Wides wirb Pfart zu 
ber Pfarrer an der. Kaab, unb zweifelsohne zu 5 .. 
St. Ruprecht gewefen ſeyn; denn in dem 23 Di- 
plom von Sekkat bei Froͤlich werden die Meyerhöfe 
Arbendorf , Probindorf ober Neuendorf neben 
bem Fluß Raab, und im 27ten Dipl. von. Sek⸗ 
kau neben den Fluß Wides angeſetzet, iſt alſo 
Wides und Raab ein Fluß (a); die Pfarr im 
mit einem unterbebantlichen Amt, welche der Fuͤrſt 
yon Sekkau verleihet, iſt fehr alt, und fchon im 
Sahte 3189 finde ich im dem 12ten Diplom von“. 

“Rein. vom. Ottokar VI. al® Zeugen Wernhard 

den Pfarrer zu St. Rupert an der. Raab ange⸗ Zu St.Flo⸗ 
führet:,cbie Pfarr liegt in dem gleichnanrigen ar "an Pfarr 
der Raab gelegenen Fuͤrſtl. ſekkauiſch. Markt von 

70 Haͤuſern. Die Pfarre des Konrad von St. Flo⸗ 

rian liegt im Marburgerkreiſe in dem biſchoͤfl. lavan⸗ 

teriſchen Markt St. Florian, 3 Meilen aufer Gras 

an der Lasnitz, mit etwas mehr als 70 Käufer, | 
einem lavauteriſch. Kommiſſariat, Landgericht , Lommife- 
Spital ; halber. KompsBefagung vom Reg. .Terzi; 


nebſt, und: zwiſchen St. Florian und Landsberg 


liegt das anfehnlide Schloß Srauenthal (Gr. von 

Zechentner) , wobei eine gute berühmte Meſſing⸗ 

fabrif und Dratzugwerk ift (Sandesfürftl.). Die 
— Jia | Pfar⸗ 


, 
500 WBiert. Kap. Kitchenbeg. von Leopold 


Pfarren dieſes Kommiſſariat ſind: Altenmarkt bei 
Eibeswald, St. Andraͤe in Sauſal. In der Ser: 
nitz: Freſen, Freyland, Gaͤms bei Stanz, Ho: 
chenmauthen HsSohleneck, St. Johann bei Stanz, 
Kleinftätten, Landsberg, -Mährenberg , Oſter⸗ 
witz an HKärntben, St. Peter im Sulmtbal, 
Remſchnick, Schwamberg; die Pfarren von Zart⸗ 
berg und Graz, werden in fpäteren Zeiten gernel: 
= werden. 


Cc) Annal. Styr. I. 734. ex diplom. Seccov, 


Ottekatt 5. 95. Da 1188 ein meuer Kreuzzug be 
>22 ſchloſſen (ztes Kap. $. 113), und viele adelicht 
3.€. sıgg. Steyrer biefen mitmachten , haben fie ehe ihre Frey⸗ 

gebigkeit gegen die Stifter und Klöfter bezeiger, 
tie aus dem Cod. diplom. von Admont (b) zu 
fehen iſt. Ottokar der Herzog war nicht ber letzte 
aus ſolchen, denn als Adalbert der Erzbiſchof von 
Salzburg bie Fürbitte machte daß Ottokar bie 
2 Kapellen des heil. Peter und des heil, Jakob 
zu Leoben dem Stift Admont ſchenken möchte, 
hat der Herzog alfogleich eingewilliget, und bar 
über das Diplom (C) gefertigt ; dieſe 2 Kapellen 
_ wurden bald von den Pfarrern bei St. Michae— 
Ien bei Liffing, bald von eigenen von unſerm 
Markgrafen angeftellten Geiftlichen beſorget, Dtto- 
Par fehenkte fie alſo nach Abmont, daß, wenn auch 
bie Pfarr Liſſing dem ‚om folte entzudet wer⸗ 
den, 


dem Starken bis an den Tod Ottok. VI.2c. zor 


den, diefe 2 Kapellen jeboch bei Admont verblei- 
ben follten, Seifried der Kapellan des Ottokar 
bat diefe Pfruͤnde alfogleich reſignirt; biefe Uiber— 
gab geſchah zu Grundlſee ober Auffee.. 


(b) Cod. dipl. Adinont.. n. 113, 121, 129, 126. n, 


140, 141. annal. Styr, I, 729. 
(c) Cod. diplom. cit.n. 73. in annal. cit. 792, 104. 


$. 96. Mehrere andere Geſchenke machte ot: A Bil 
tokar den GStiftern, denn als er in das Klofter 7 
willering (Hilarienfe) an der Donau kam, und 

ohngeachtet feines Ausfages den Friedensfuß er- 

hielt, hat. Ottokar dem Stift den Meyerhof Reid⸗ 

tea geſchenkt (d), andere (e) erzählen diefe Ge: 

ſchicht von dem Erzbiſchof zu Salzburg ;. das Klo: 

ſter Gleink erhielt auch viele Güter, da Gttokae Gleint, 

dahin Fam (f), und dem Stift St. Lamprecht St. Lampr. 

ſchenkte er feinen Hof, wohin die Kirche U.2.5r. 

int Zof (nun eine Pfarr des Stiftes); ift gebauet 

worden (g). Prevenhuber muthmaffet , dieſer 

Ffürftliche Hof oder Burg fen ehevor das Hoflager 

der Brafen von Muͤrzthal und Eppenſtein gewe⸗ 

fen. (h) 


(d) Garſt. Scheda in annal. Styr. I. 750. 

(e) Hafelbach & Anonym. Leob. Pez II. 713. 

N Hafelbach. cit. (g) Auth. Fund, 8. Lamb; 
f. 23. apud Prevenhub. f. 398. 

m Prevenh, cit. 


Ji3 §F. 97. 


03 WBiert. Ray. Kirchenbeg. von Leopold 


Milfet, G. 97. Ottokar war vom 20 May bis 10 
Aug. in Graz, und allda hat er den Unterthanen 
der Kirche zu Millſtadt das Weid⸗ und Holzſchlag⸗ 
recht in feiner Herefchaft Kaum (Portnaon) alfo 
ertheilet, wie es feine eigene Unterthanen genoſſen 

Kein. hatten (i). Zu Kein war er ben 19. Auguft, und 
ftellete den Reinern zurüd die 3 Meyerhöfe Bey, 
Strafindl und Judendorf, die fein Water nad 
Kein gefihenfer, er aber unrechtmaͤſſig eingezogen 

+ Sfengrin hatt (k). In eben diefem Tag ftarb in dem Kreuz⸗ 

a. zuge in Bulgarien Iſengrin der Abt zu Admont 
rıp9. (N) Adalbert aber unfer Erzbiſchof war zu Leib 
Adalbert zu nitz, fertigte allda. das Stiftsbiplom der Pfare 
Beihnit. Puchberg oder Scheiblikirchen (m), und das 27. 
Dipl. von Sekkau aus (n), und beigte ae 
Sekkau unendlich freygebig. (0) 


E Ludewig diplom, lib, 4 inter älpl, Millefiad, 
2.4. (k)Freel. dipl. S. duc. Styr.H. 16.18, 
(1) Necrol, Admont, & Chron, Admont; 
(m) Anna]. duc. Styr, 1, 733.. | | 

. (na) Frelich dipl. 27. Seccov. (o) — * 


— — 8-98. Adalbert der Erzbifchof zu Salzburg 
gegen Sett. hat fich gegen Sekkau (p), und Bodftied der Pa= 
triarch zu Aglar gegen Sei (q) gutfhätig erzeigt 

Kiraweig ber erſte gab einige Zehenden nach Sekkau, und 
— — ber zweite weihete die Stiftskirche zu — 


dem Starken, bis an den Tod Ottot. VI. ac. gos 
den Graͤnzen Bei und Oeſterreich ttiſtete 
Otto der Biſchof von Bamberg ein Spital am 
Berg Pirn (heut ein Kollegiatſtift), deſſen Prie- 
ſter die Aebte zu Admont, Gleink, Gaͤrſten, 
und der Probſt zu St. Florian einzuſetzen haben. 
Vom Urfprung aus war dieſer Det beſtimmt ein * — 
Spital zu ſeyn für die nach Palaͤſtina reiſende Pils zror, : 
grimen; 1418 wurde es ein Kollegiatſtift Cr). Gt -· 
tokar wollte ſeine letzte Lebenstaͤge noch mit Gut⸗ 
thaten gegen die Kloͤſter auszeichnen, dem Kloſter 
Gleink (6) gab erden Meyerhof Dietoch, den er Detokare 
von Paſſau zum Lehen hatte, und dem Kloſter ak; 
Traunkirchen (t) ließ er Gerechtigkeit wieberfah- Traunkitch. 
ven, da er von feinen uͤblen Raͤthen angeführt, den I. Cru 
Arnold von Wartenberg feinen Hofberrn als Lin: | 
terabvofaten beſtimmet hatte, welcher tiber. alle. 
Gerechtigkeit handelte‘, diefen hatte er alfo zu Enns, 
wo 1191 eine Muͤnzbank war, abgefeht, dem 
Stift die alte Gerechtigkeit zuruͤckgeſtellet. Die: 
mud die Abtiffin Fam felbit nach Enns, und Ort—⸗ 
lieb der Erzpr. von Fiſchach, Ottokars Hoffapel- 
lan legte auch-feine Bitte fir Traunkirche bei Ot⸗ 
tokar ab. Die legte Gutthat Ottokars erhielt das 
Stift Sekkau 1192, denn er gab zu ihrem beſſern gegen See. 
Unterhalt feine Landguͤter zu Waltendorf mit aller Y- — 
Zugehörbe bie an den Fluß Pels und die See⸗ 
oder Judenburgeralpe (u); in dieſem Diplome 
bedauret — — er keine Erben habe. 

Beh, - Fi End—⸗ 


L; 


so4 Viert. Kap. Kirchenbeg. von Leopold ze. 


— — Endkich ſtarb Ottokar im eben dieſem Jahr im Mo⸗ 
nat May. Giehe ztes Kapitel F. 120. 


(p) Freelich, dipl. Styr. I. diplom. Seccov. a3, 
. (g) Ibid, I. toi. in Catel, Priorum, 
(r) Bern. Noric, Chron. Auft, I. 
(5) Ib. & Catal,. Abb. Glunic, Hier, Pez II. 329 
(O Annal, due, .Styr, 1. dipl. num, 77, in fine, 
(u) Ibid, num, 79. & Frolich. dipl. Seceov. 24. 


Snde des dritten Bandes. 
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Vollſtaͤndiges Regiſter. 
DR Bu; 9 A. —2)] 
Asa bung. Königs Unruhen in Steyerm. Pag. 123 # 131. 
Abalbero I. ob er «in Sohn Ditokars J. Markgr. 76, 100, 
| 120. befien Tod 128, 211. 
Adalbero II. Graf in Enns » Bayferwald , ein Sohn Dttof. 
III p. 133, 134,. 147. Krieg mit Ottok. IV. 169. 
iſt ein Schismatiker, 147. wirkt Buſſe, iſt gutthaͤtig 
gegen Admont, 170. wird ermordet 171, 228. Brief 
Greg. VII. an ihn ‚234. 
Adalbert Markgr. von Oeſterreich. P. 107,123, 129. 
Adalbert Bifchof zu Paſſau. : «:  P- 193: 197. 
Abalbert (Albert) e Salzb. P. 3657 384,405, 
472 = 508. 
Admont Stift O, S. B, wird Anfangs nah Salzburg ge: 
ſchenkt. p. 100, 211,433. verheeret 160, 244,266. 
wird herrlich gebauet , 416. von der Stiftung, 211, 
236=240, 250, 266 , 278, 424, 439 ı 464 1 472. 
% Dos Nonnenklofter alba, 294 26. 345,439 26. Pfarr 
Sig. zu 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 
zu St. Amand 281, 457.beſſen Pfarren 278⸗ 287, 
421, 457. Herrſchaften ib, brannt ab, 449. Erzprie⸗ 
ſterthum 281, 293. Neue Lokalkaplaneyen, 282, 285. 
Admontbuͤchel Schloß . +» 6. 279. 
Adriach Pfarree.. P 269. 
ar und Muͤrzthal von Grafen. : p. 102,262 , 295- 
Die Dttofarn find nicht von biefem Geſchlecht, 8. Abal- 
bero I. ift Herzog in Kaͤrnthen, .100=_113 5 122. 
Marquard‘, 104. Beatrir‘, 105. ,.295. Adalbero I. 
12% ,.262. berfelben Wappen und abſtammende Braͤu⸗ 
he, 104, 105. Die Graffihaft koͤmmt an Leopold 
Marker. 307. Markt. Pfarr nach St. Lampresht ge: 
hörig, 105, 269, — 273 22 
Aglars Streit mit Grado. 0052002229. 
Agnes von. Oeſterr. S. u: IE Zen * 
Albero Graf v. Steyer iſt nicht ber. Vater Ottokars J. p. 5 ꝛc. 
Alexander III. Pabſtes Thaten. . . Pr 3512 508. 
Altenmarkt ein Marft, p. 280. Lokalkaplaney, 285. 
Altmann Biſchof zu Paſſau. P, 168. PEPEZITNELLTE 
it einach Schloß ie: te Pr:333.. 
Unasburg iſt von Lorch zu unterfgeiben » "Pr * Yon Enns 
100, 115. koͤmmt an Ottokar Il. 112 , 1157 wre | 
ſau, 200 ıc. Synodus, 205. 
Yndreas.K. von Sungarn. P. 130, 132 142. 
j Ari⸗ 


Bollftändiges Regiſter. | 
>. Brafi von Leöben var nicht ber Bater Ottok. I, 5 Pu 
- erhält Grundſtuͤcke in Steyerm. 194, 201 , 204: 
Aribo Erzb. von Mainz Graf von Leoben deſſen herrliche 


Chaten. P. IIO %&. 208 3 224. 
Aſeeten welche. — * —J— P. 48 x 
— 5 Teaumichen Zoe Dratr Il p- 135, 

297. 
| Ale von Se 6 fen Lo Dina 1 P. 75 x. 


Auſſee, — einfk Ban. Didies. 6P. 201. 


® 


Baiern wird vom Kaiſ. Dtto J. zerſtckt. p. 74 
Balduin Erzb. von Salzb.. PpP. 133, 225 230. 
Bamberg Domſtifts Gutthaten von den Ottokarn. p. 51. 
Das Biſthum wird mit Benevent vertauſcht. 213 ıc. 
Baͤrentraube in-Steyemanl, - = p. 326. 
St. Bartholom. an Lybah Mar... 5. — 420. 
Beatrix von Aflenz Gräfin. .  . P. 104, 262, 295. 
Bela König.von Hungaen, p. 143, 151. macht — 
auf Steyermark. 404. 
Belletrien/ von ſolchen Urtheil P. Clemens XIV. Pat, 14. 
Benkhof Schloß.. P. 268 
Benefizium Lehen.. 2349. 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 

Beremund Graf von Karnubien erſter Prior zu Geis, her⸗ 
nah Biſchff. . p. 352. 
Bernhard Graf von Steyer ob er ein Sohn Dttofars II, ge: 
weſen. vo . ; . P. 137,.173. 
Dernbarb Graf von Kärntben, p. 177 2. 299. Kunegund 
deſſen Gemahlinn Tochter Dttof. IV. 178 x. 299. 
&. Kumeg. fhlägt die alte Grafen von Kaͤrnthen ib. 
übergiebt die Mark Kaͤrnthen an Leopold, 299. ver⸗ 

kauft demſelben Marburg, 308. ſtirbt, 265, 341. 
Berthold der erſte Abt zu Gaͤrſten. p.. 429. 
Biber ein Kommiſſariat und Probſtey, p. 269, 274. Mare 

ib. 272. nun. neues Erzprieſterthum. 252. - 

Biſchofeck Schloß.p. IR 
St. Blaſeu Pfarrr.. — 273. 


C. 


—— enfung. ©. 3. 
Cilli von der Grafen Urfprung , P. 97, 144: Wappen ib. 


Dechantskirchen Pfarr. ? . P. 458 u. 464, 466. 
Dechau Schloß. R n . = Ps 301. 
Deutſche Herren Fommen nach Oefterreich — 407. 
Diernſtein Schloß Samilie. : mr. — 2387. 
Dietmar £rzb. von Salzburg. . - P. III „2217225. 
Dies 


Vollſtaͤndiges Regifter. 

Dietrichftein v. Grafen, Erbjägermeift. in Steyerm. p. 150 
Rupert und deſſen Familie, 181. ——— — 
ih. 

Diplomatregeln.. - P. 1LB8., 45 ꝛc. 
St. Dionyſen Pfarr.. “ee ie PL 491. 
Dirnberg Schloß. “ — 2448. 
Domersbach Schloß.. W .— 326. 
Dunkenſtein alte Familie Steyern. — 2329. 


E. 


Eberhard Patriarch zu Aglar. p. 226 229. 
Eberhard Erzb. zu Salzburg. Pr 348: 358. 436-462. 
Eggenberg v. Fuͤrſten find Erblandkaͤmmerer.. p 149. 
Schloß, 320. Tee 7 
Kgilbert Bifchof zu Paſſau. — 231. 
Ehrenſchachen Kirche. p. 468. Einöde Schloß — 328. 
Eliſabeth Gemahlinn Ottok. IV. ©. O. Ceopolde v. Stey. 
Tochter. p. 322. 
Eibeswald v. Heern Ethſeltenneiſter in Steyerm. p. 150. 
Emmerberg v. Herren BREITE und — * 
meter. ee Bd 150. 
Engelfried Patriacch zu Aglar. .. Pp. — 
Anne Stadt Alter, Unterſchied vr Anasburg. p. 84, 100. 
bed Fluſſe⸗ Veſgiſſuns. eo tee 279- 
Ennsthale "Lage. re Tiere 100, 
En: 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 
Enzlan in Steyerm. wo zu finden. .  '- p. 325. 
Eppenſtein Ortsbeſchreibung, p. 105, 340 2e. Familie ib. 
Schloß, 268 ꝛc. koͤmmt an Leopold v. Steyerm. 307. 
Erbaͤmter Steyermarle. .: 0: P. 149 ⁊c. 
Ernſt der unruhige Herz. v. Alemanien. p. I11= 116. 
Ernſt Herzog von Oeſterreich. P. 152. 


Feiſtritz viele Orte in Steyerm. p. 340. 447. in Oberſi. 
bei Niederwalz Schl. 101. Markt ober Graz, 182. 
Pfarr St. Joh: 276. Familie, 340,447: ' 

Feldkirchen groffes Dorf unter Graz. . “Pi 320 

&t. Florian Markt Hauptpfart. » a —699. 

Forwitzhof Schloß. - eh 140, 

Frauenthal. Schl. ſi J — eo Pr 499 ꝛc. 


Frauheim Schloß. "m 149. 
Servfing Bifthum See in Soerm. 4. _ Gersfäfeen 
Ä 101,3211x. 


— Sudt, Schloß VMeechung p: 389 26.469, 
Friedrich der ftreitbare Herzog‘ von Steyerm. wie?- warum 
er fein Mappen verändert. . . Fer 62 
Friedrich I. roͤm. Kaiſer. 00-0. „IP BAT eG 
Friedrich Patriarch von Aglar. ep ag 254. 
Friedrich von Salzburg Erzb. — en Bruder Ottok. L 
geweſen? ps 6, 191 16: deſſ. Thaten, 192 ⸗ 
Fried⸗ 


Bolftändiges Regifter. | 
N Seieöftein Schloß. P. 326 
Frowiza Tochter Ottok. II. ps 106 ıc. ob ſie, die Gemahl. 

Adalberts oder Leopolds v. Oeſterr. geweſen? 107, 130. 


— Eu: N jua Rd 
— Pfarre. ” HM & — p. — 
St. Gallen Markt, p. 279. im Wald: Peer, 1.285. in 

Meuwald Pfatr, 4° — — 
Gallenſtein Schloß. ., 4 ..% * 279. 


Galler v. Familie Steyerm. p. 336; 427: — Wap⸗ 
pen ib. v. Bernher ıfter Probſt zu Sellau, 421. =, 
sich Stift O. S. B. hat 2, Stifter 5: ps 117750, 1884 
248. 2787 U. 290.8. Öttok. * * Bw bon. 
Paſſau an die Dttofarn, 171. 24 * 
@ebhardiKrzb. von Salzb. . p. ag ar 
Beiftall Sr. Jak. Pfarr ie sn ni ei "Br 
St. Georgen bei der Mur Mar. - --: --- »- .P+.271. 
Berard Patriarch von. Yglar. ..,.; ms Per 297 4Ihe - 
- Gerichten alter Beſchaffenheit. . 13% 
Geſtad Shih. -. >» — 27 
Geyrach Schloß „ Kartanfe Sie. Dr 37 
ee aus ar PrrFdgs Ihr | 
Gifelbert Abt zu Admont. EEE PER = 
Gleink Eu Q, S. B. Sutthaten von dep Dttofasu. p. 
ar 


Vollſtaͤndiges Negifter 
Gleiſpach Schloß. tete j . pP. 183. 
Godefried Patr. von Aglar. P. 384-394. 486-507. 
Gt Ebelſchrott) St; Lor. Pfarr.. . 277. 
Gonowig Markt, Familie, Pfarr. P. 442, 444, 475 
Goͤß Stift O. S. B. Gutthaten von Ottokarn. p. ss. bei 
Stiftes Urfprung. 208216. 226, 287 ı. — 

491. Herrſchaften, 492. 
Goſting Schloß, Famille. re I X 329. 
Gotebald Patr. zu Aglar. . . pP. 229,230 ıt. 
St. Woithard ober Graz Schloß: Te war 272 
Graben eine Dörfladt von Gray: gi 
Graben St: Ofwald Pfarr. » - en 276. 
Bratwein Markt) Par. RP Er 
Bea von Gerrit Wappen. 54 ps, 67 
Graz Stadt Befchreibung . - = 'p 31673227 359 
SGrazluppe Kirche U. L. Fr.. +; Pi 268, 434 
Gregors VII. Thaten, Karakter. p. 14721562187) 232. 
Gröbming Markt, Pfarr. p. 282. Bag, abe. tr .5 
Großtainach "Schloß. : = en ein BIS 
Groflobming Schloß. : Er RE u 
Buetemberg Schloß f Familie · p. 399 490. 
Gunther Erzb. zu Salzburg. Fer an 
Gurt —— — — — p. 232 ꝛc. 
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Vollſtaͤndiges Regiſter. 
d. | 

Sadrian Pabſt Thaten. nu. s p. 347: 50%. 
Halbenrain v. find Erblanddruchſes. ö p. 15 1. 
Zanfelden Schloß in Oberſteyer. . = 140, 
Hanno Krzbifch. ‚von Köln. Fr ur ; u 142% 
Sarded v. Graſfen. . j .—151. 
Sautberg Stadt Befihreib: p. 362 no Münzen alte alba 

. - 3905: 
— Aithof zu Beige. = Dr 35174287462, 
Hartmann — ifter Abt zu St. Lamprecht. p.261- 
277, 288, 292. 
ſertmich. erzbiſ zu Salzburg. un 2 Pr-205°216, 
Zauzenbichl Schloß. ..0. .. = 170,447. 
Heinrich II. rom. Raif. e p- 98:112,211°217. 
Beinrich UL-röm. Ra + p. Ii1ri4E, 2112274. 
Seinrich IV. rôm. Kai. P. 12221452187, 2542270 
Beinrich V. tim. Bäf . , . 163=270 ꝛc. 
Seinrich VI. roͤm. Kaiſee. . 108⸗410. 
Zeinrich von: Moͤdling in — — von Ottok. 

V. AT Pe J * . p. 46. 

BZeinrich Il. rixoſus von Baiern. 2 P: 7493, 200. 
Beiurich Martgraf ns Oehern. -  » . 93: 
Seinrich Pate. von Ydlar. » P. 243.°252. 


aſ Geſch. 3. 3. gt. Sein 


Vollſtaͤndiges Regifker. 
Zeinrich Probft zu Berchtesgaden, Afterbifch. zu Salzburg. 
p. 368 #376. Biſchof zu Brixen. 455, 482. 
Zerberſtein Schloß, Familie. .. Be LGy. 
Sermann von Lurenburg, Gegenkaiſer. — p. 163. 
gerzoghut von Steyerm. S. St. | 
Beynburg v. Brafen Wappen. p. 66 , 97- ſterben aus. 314 
Zeytenbads Joſ. Abhandlungen 3. von Ottokarn. P- 4, 17: 
Nm ah * in | F 79⸗ 
Hildegard 5. Pfalzgraͤfin in Kaͤrnthen. „ pP. 219 ꝛc. 
Sirſchegg Pf. U. Fr.. P27 
Hocheributg Schloß-: - . urmcnbiin 32ch 
Sochenwang Schloß. - < — 153. 
Zochenwarth von Guuther anſtatt — V.Verwalter 
der Mark bei Cilli und Pettau. P. 23, 323. vermacht 
Straßgang Gut nah. Admont, Sa mishandelt den 
Abt Wolfold von Admout, 38, 414. ae Safe 
Dater, 52.  ; | Sn 
Hof. Maria Pfarrer. 0-0 00-4 B-436r sol 
Zoffmanı von Grünbihl und, Strecha wie ſie has Erbland⸗ 
hofmeiſteramt verlohren. P- 149- find. auch Erbland⸗ 
marſchall in Steyerm. geweſen, ib. warum ſie das Land 
raͤumen mußten. 278.152 a matt weunelinh 
5ohleneck Schloß: - ei 1a dinsien®e Serie, Perksf: 
golzapfel v. Familie. ne 3360 


u’ ü 7 Gr * ._ Sune = 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 

Sungarn Einfall in Oeſterr. Steyerm. p: 81,89, 129 2: 
116, 123, 129 2. ein heil der Didzes von — 

und Paſſau entzogen. 207, 243 it: ur 


3 | Br 
Zaͤhring Mar 4 5 4: 4—p. 286, 4574 
Jaͤhringhof (Unterjähting) Sätf. 4.280, 286; 
St: Jakob im Wald Pfr ©: 3 Pr 466 
inveftiturgftreitigkeiten. j 2 -P 187: 19 75 
Sobann IV. Patriatch zu Aglari p. 202,212 2% 
St. Johann im Scheiben Pfarre: + ae TI 137 775 
Jahnſpach Pfarr St. Aegiden. } a5 281: 
Johnſtorf Shlof. : ‘ ; eng 9, 
Irdning Marktes Beſchreib. v+ 326; 
Irembert Abt zu Admont deffen Bhcher: . 478. 
Juden zu Marburg, p. 315. zu Radkerſpurg, 336; haben 
ihre votgeſetzte Richter, ib, | 
Judendurg Stadt Beſchreibung. p. — St: Lamprecht 
in — das — 


Pfarr St. fiat. 8 Pr 282 it. 
=. Si Forſt — St. — p⸗ 270: Pfarr, 


| + 278% 
— — 42 Pp. 333; 
Katz Bar 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 

Rainach 2 Schloͤſſer, Familie. . 00. P 333. 
Kaimberg (Kumberg) Schloß. en. % = 326. 
Kaltenkirchen Pfarr. . . . ; . 017) 
Kalvariberg zu Er. - +. 0. — 320. 
Kammern Pfarr. e er 2283. 
Rammerſtein Schloß.. en. 
Kapfenberg Markt, 2 Schlöffer ; Familie... p: 370= 371. 
KRarlau Schl. bei Graz Oo ..  - 0.0.0. P. 30 
Karmeliten Urfprung.- Du SEE SE Ze 2 77 
Raͤrnthen v. Herzoge müflen das Panther vom Schild mg 

Laffen , p- 62. deven Herjoghut, 70.. von Baiern ab⸗ 

geföndert , 85. Geſchichte, 86, 131. beffelben. Mark: 

grafen vergreifen fih an-den. 2. Thiemo, 177. 
Kiemfee Stift der reg. Kohrh. und: winham. P. 197 
Kindberg Markt, Familie. p. 270 ꝛc. 
Klaffenau Herrſchaft. .3 463 
Klam Schloß, Samilie. W — 402. 
Klaufuren der Stifte genau zu halten. . — 
Kleinſolk Schloß, Lokalkaplauen. Ps 149, 326, 282. 


Kleinſtetten Schloß. — . re IL 
Hiofiregki ob — dem — der Din ſchaͤdlich. 

2* u PB 6 X. 
Rlofterleben Bang; —* —— "+ Pr 48, 49. 


Kloſterpfarren ob ſie — . 58 ꝛc. 
Knittelfeld Pfau - +». 2 P.. 447. 
N . - Kos 


WBollſtaͤndiges Regiſter: 
BKaobald ( Cadmia) wo zu finden. 3. 0. · 325 
Köflah Markt, Bari  . 0 72. PB 273, 275: 
Konrad II. rom. Kai. p. 110°122, 138, 217,43]: 
Konrad II. rom. Kai > =. p. 343:348: 
Konrad I. Erzb. v. Salzb. p..188, 277, 289, 266-300. 
I 410 ı. 
Konrad II. Exzb. v. Sal. : p. — 462-471. 
Ä Koncad . su Mainz, Salzb. wieder zu Main. p. 365⸗ 
384, 481 
1 ** Schloß. P.. I5 5 
BRaohr · Domherren ſingen im Kohr durch ihre Vikaren, p. TER 

derſelben gemeinſchaftl. Lehen zu Salzburg ꝛc. 60. 

- Kornbrrg Schloß, Samilie. -p, 331. . Bl. 271. 271. 
Krauwath v. Grafen, Pfarr.. P.. — tt. 
‚ Krems Schloß im Steyermark. el. . pP. 326. 
Kroisbachhof SH + 2.2.2 — 336. 
Krottenhoſen Shlf- - m en. — 152. 
Kienburg Familie und: Güter im Steyerm. p. Iss,241. 
Kulm oder Frauenberg Gnadenort. « P. 238,281 x. 
Kumbenzen Pfarr. © - + p. 427 1,436 1445 *. 
Kunegund von vohburg Ottokars V. Bemahlinn zu Geiz 
begraben , p. 34. wurd eine Nonne zu Admont, 36, 
480%. derſelb. Stamm; 338. andere Ihaten, 452485: 


PL — — 


k3 EN 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 
Kunegund Ottok. V. — „Gemahlinn Bernhards Gr. 
von Kaͤrnthen, p. 178, 185,296, 359, 361. ſchenkt 
nach Admont — 342. 
Kunegund v. Oeſterr. ober Agnes ob fie mit Ottokar VI. 
berehlicht. teen or P 2747 · 


8. 


St. Lamprecht Kirhiveih Wunder. p. 429. Stiftung des 
Kloſters O. S. B. 235 „260, 290. Exempt, 290-292. 
Buch der Stiftung ıc. 263, Markt, 267, Pfarren, 
Herrfihaften, 268:273:277. neue Zofalkaplaneyen,276. 
Gutthaten von Ditokamn ꝛe. 56, 192 , 2012207, 267. 
Laumac Schloß. p. 337. Landl St. Barth. Pfarr. 282. 
Leech Rommenda der deutſchen Deren. . . P 319. 
Leibnitz Markt, Schloß. p. 302 ꝛc. Münzen Alterth. 303. 
sirrkhaft (Dynallia) 306. Sqhloß (Pratura) 305 
ige, Familie Akte ib. Landgericht , 307. belagert; wor 
Ottokar V. 357. Synoben allda, Kr 408. | 
Leoben von Grafen. Bee TE P. 208-227. 
&t: Leonhard in Windifchbicheln ehrt, p p. 287. in Frey⸗ 
— land Pfätr , 287: Vorftädt von Braz und Pfare 319. 
Leopold der ſtarke Markgr. v. Steyerm. flifter Reim, p. 21, 
51, 298, 411. war ein Sohn Ottok. IV, 27. führt 
- Konrad den Erzb. nach Salzb. 297. erhält Die Mark 
Kaͤrnthen, 298. die Graffh. Aflenz, Mürzthal, Epe 
Ä | .: pen⸗ 


Vollſtaͤndiges Regiſter. | 
penftein, 307. bie Herrſch. Marburg, 308. andere 
Güter v. Graf Waldo von Rain ib, erkauft Tyfer Gey⸗ 
rach, 308, 314, 315. deſſen Tod, 322, — 
Sohn Ottok. V. und 2. Töchter. Begraͤbniß, 325. 

Ban Oeſterreich erhält von Dttof. VI. Steyerm. p. 46, 
3962408. beffen Umeinigfeiten mit Richard * von 
a. 406-410 !t. 
Leopold von Babenbevg Warkgr. in Oeſterr. Pr 87: 93 
| 108, 152, 159, 161, 202 x.‘ : 
Kiechtenftein v. Murau find Erbkaͤmmerer. Pp. 149. . eo 
Familie. 389 ꝛc. er 
Ligift Markt, Pfatre. » Fr ee ——— — — 
— in Oberſt. des Biſth. Fevfinna P. 102,218, 
269, 271. $amilie ib. — St. Martin’ 269 
Ir: 270, oh 
Kobming Pfarre St. — | de Shnar Pe 270 
Loch, alte Stadt; P. 34 Biſthums ———— 198 18. 
Eynodus allda? 20o3.. — 
er Lorenzen — at ber Mur, p. BR — 
—— re 4 
—* v. Grafen — P- 66, Abſtaumung, 105. 
Cuetenberg Markt, Pfarre, P. — ha bie Sen — 
‚ Schloß Familie. 77 — 
Cungenmoos wo — or ar Pb 2; 





’ saldıy, ars u | 


= Kk4 Ma⸗ 


Volitandiges Kegifkr. 
ö 
Majoratguͤter bed Adels Natzen. p. 61 
Manhardsdorf Schloß . ri ne Her 279. 
Mänfus was bedeute .» 0 0. la. —— 
Marburg Serrfihaft kauft Leopold bee: —— p. 308, 
Stadt, Schloß Beſchteibung. 3084313. — 
Wappen ber Stadt, Juden, Weinhandel z3 
Marchia auch für Unterfleyer genommen p. 4864 489: 
St. Marein Pf. im Muͤrzthal, p« 269. Pfarr bei Pränk, 
446. eim andere Pfart. 292. 2.05 
Margareth ‚Tochter des Markgr. Leopole. x ;P- 322. 
St. Margarethen Pfarr bei Leberin. .p. 434,450 
St. Maria im Hof Pfarr... .. Pr 27342924295 0. 
Marouva Stadt: iwo.gelegen. -.- 1°. Ph IA 
Gt. Martin neue Lokalkaplaney bei Graz, p. 276, 282. 
Schloß Admont bei Graz, 280, 414, 430, Pfarre in 
der Pad, 275. bei Feiſtritz Pfarr. wa — 
Mäffenberg Schloß bei Leoben. » + "Pe 328. 
Mlautern Markt, Pfarr , Fran, —* in 
Deſter. Det und Synodus allda. 204. 
St. Marimilians Leib kdmmt nach Baffauı, ai zu — 
Marimil. J. roͤm. K. will Zeyring herſtellen. — 240. 
Meyerhoͤf koͤnigl. von ſolchen find Städte erſtanden. — 84- 
| &t. 


Vollſſtaͤndiges Regiſter. 

St. michael in Cieſnich Pfart. p. 284, 498, 500. 
Millſtat Stifts Gutthaten von Ottokarn. « p- 55,56 
Miftelbach zu Synodus.. SU BIO 
Modriach neue Lokalbaplaney. Pan GES EI "ab. 
Mönchen erſte, p. 48. derfelben Mirafeln: er 7 


Moͤnichhofen Schloß. .  - RL Aero 
Mörfperg v. Brafen Ertusfernate. ne 
Moßlirchen Markt. —E 
Mudernau , ſiehe Sauſal. ae ee 


Muͤnzgraben Vorſtadt von Graz, Pfarr. p. 319, 320. 
Mureck Familie, p. 362, 374 48. we, Bi 


Murfluß deſſen Beſchiffung. SB 279. 
Muroela ob. e8-Leibnit. ep —8* 374 
Murvorftädte rag; deſſen Pfarren. “= Hr7° >pigig, 


Mürzthals Befchteibung y'p. 104 Fruchtbarkeit — 
— 269 27. pr € St. —— 


Neudorf· Schloßß ph rg 3428. 
Teuhaus Chloe — ET La 
Neuſchloß ein Schloßß Steyerm. . P. 18320. 
Niederwoͤlz Ort und rt > — pr 276. 
St: Nikolaus in Voͤßing Pfarr. ” 27. 
-Noviodunum ob «6. Marburg.  . — . 312. 


> ; Obex 


Vollſtaͤndiges Megifter, 


O. | 


Obedach Markt, Pfarre, ne P 226, 279: 
Oberburg Stift O. S. B. Urfprung , aufgehoben. p- 422. 
Markt, Kommiffariat, St. Tavier Wallſahrt. 423. 
Oberſteyers Bränzen im ııten Jahrhundert, P. 1005309 
Gberfteynah Schloß.. 5 Pur 326. 
Oberwoͤls Stadt nad Freyſing gehörig: PeIQE, 211,27 1 X, 
Vefterreichs Erzherzoghut, p. 70. Schild, 07. Bevoͤlke⸗ 
rung, 91. wird ein Erz herzagthum. 346. 
Opplonitz Serrſchaft. ir Pr 443. 
Grdensgeiftlichen der, Anfang. ve: ri n47. 
Otto I. röm. Kaifers Thaten.. « 725191, 193-196. 
giebt dem Steyerm. eigene Marfgrafen. 73 2%. : 
©tto U. roͤm. K. Thaten.. P, 77,4 82:1925 195-202. 
Otto III. rom. K. Thaten.. p. 88:98, 19$206. 
Ottokarn der Steyrifihen Befihlechtsregifter,, p. 2; 9, 105. 
Ylter, Anſehen, 34, 15, 19. berfelben Stiftungen, 
49:51:60. Anberten ihre Wappen. 62, ns 
Ottokar J. Markgr. in Steyerm. deſſen Stamm, Gefchlecht, 
Pr 52 8, 75, 81, 105, 837 0b er Markgraf: gewe⸗ 
fen, 74 2. 80, hauet das Schloß, Steyer 78, 91. 
iſt dem Kaiſer unmittelber. unterworfen, 81 ac. ob er 
zu Tuln im Landtag geweſen, 91. nimmt ine von 
Pilgein Biſchof zu Paſſau. 22.0 
Ot⸗ 


+ 


Vollſtaͤndiges Negifter? 

Ottokar III. Markgr. deffen Geſchichte, p. 76:92. ob er 

in Italien mit dem Kaiſer Heinrich geweſen, 105, ob 

er dem K. Konrad im Gteyerm. gehuldigt, mit ihm 

nach- Nom gezogen, IIT= 119. ———— 112⸗ 

115. flieht zu Kom. 17, 119.. 

Ottok. III. Markgr. deſſen Geſchichte, P. 120-⸗ 172 ſtiftet 

nach Gaͤrſten Kohrherrn, ır= 15, 134, 171, 188, 

248 ꝛe. deſſen Alter, 12⸗19, 108, 135, 172. ob 

er vom K. Konrad II, beftättigt, 122. Krieg mit 

Hungarn, 123: 130. ob er Markgr. von Raͤrnthen, 

127 , 144. iſt im Meichstag zu Nuͤrnberg, 132. Wil 

‚burg Genahlinn, 134. Adalbero I. and Ottokar IV: 

deſſen Söhne, 133. Atha, Sophie beffen Töchter, 135, 

187. ob er Traunkirchen geftiftet, 135 ic. ob Bernb. 

von Steyer befien Sohn, 138. zieht mit R. Heinrich 

nach Hungarn, 144. befreyt Altmann ben Biſchof zw 

- Paffen, 152. beffen verſch. Kaͤmen, 121. ob er die 

Erbaͤmter eingefetzet, 148. ob er auch Augſpurg bela⸗ 

—gert, 163. ift ein Beſchuͤtzer des Glaubens, 145, 158. 

deſſen Geſchenke nach Admont, 240. iſt Zeug der Sift. 
Gottweich, 252. flirbt zu Kom, 17, 136, 172. 

Ottotar IV: Markgr. deſſen Geſchichte. p. 16: 169-290. 

Leopold deffen Sohn, 21: eewar nicht Zerzog in Schwa⸗ 

ben,22 deſſen Alter, 19, 108. ob er mit Heineich. 

IV, Haifee wider Die Sachfen gezogen, 152. führt Geb: 

a \ bar: · 


Voͤllſtaͤndiges Regiſter. 


Garden nach Saljburg, 168. Keleg-mit-feinem Bruder 


Adalbero Il 169: 171. deſſen Taufch mit dem Biſch. 
Altmann von Paſſau, 771. deſſen Blaubenseifer, 173, 


+ «258. deſſen Tochter Kunegund K. fliftee die Mönche zu 
‘: @ärften, 188, 248, 287, 290, 291 x, *lifabeth f. 


Gemahlinn-wag fie ihm zugebradt, 185. deffen Erben 
ib. ob er mit Heineich IV. nach Regenſpurg gezogen, 


.-" 186. Sophie mit der Schweſter wohnet er dem Beila⸗ 


ger des Leopold von Gefterr. bei; 186 ꝛe. reifet mit 


is Heinrich V. im Italien, 188, beſchuͤtzt Ronrad den 


Erzbiſch. von Salzburg, führt ihn und Gebhard da: 
bin ‚255,292, 297,410. Cod, Begeäbniß. 16, 17, 


Ottokar V. Markgr. Geſchichte, p. 322° 359 ,413=480. 


wird ganz jung Markgr. 23, 322 ac. wird Erb Loge: 


bert III. Gr. von Pütten, 4, 349. von Portenau, 
Raͤrnthen, 23, 329 , 342. deſſen Krieg mit Gefterr, 


337. deſſen Gem. Kunegund v. voͤhburg 23380 vo 


will nach Palaͤſtina reifen ib. ſchenkt nach Rein Straf- 
engel; 343: V. St. deſſen Siegel‘, 65 20. 43%. befragt 


24, Perkgein.den Patr. v. Aglar, 344, 440. reiſet mi 


Friederich J. Geſchwiſtertkind in Italien ib. '349. ſtiſ⸗ 
352. v, S. ſtiſtet Jerewald, 26. V. 3. Vorau, 29. 


53; 


2 > ten Seig, erhalt v. Mepander Ps die erſte Kolonie, 24, | 


v. V. deſſen Streit mit Eberh. Erzbiſch. zu Salzburg, 


Vollſtaͤndiges Regiſter. 
53, 357. will zu Rein begraben werben, 358. deſſen 
Tod 23, 359, 462, Begraͤbniß zu Seiz, 31237, 
359.46. deſſen Legaten. 361. 
Ottokar VI, erfte Herzog Geſchichte, P- 23 +319-. deſſen 
Geburt ib. & 357. ober verehliht, 37=245;, ob er 
Steyerm. verkauft „45:47. ober nur an Leopold von 
Öefterr. erblich iberlaffen habe, 48 , 392: 398. ſchenkt 
Heine. von Medling einige Güter, 49-20: reifet nicht 
nah Palaͤſtina, 369, 382, 402. Krieg mit Gefterr, 
376. wird Herzog, 381. erkranket ſchwer, 392. deſ⸗ 
fen Tod Begraͤbniß zu Seiz, 3410-407 5 508. 
Ottokars Koͤn. von Boͤheim wo als Herzogs von Steyer⸗ 
en ee ta. ih. 
P. 


Palfau Pfarr zu Allerheili. 3. 272 


Palta Pfarr St. Laurenz. ter el. 
Pannonien (Hungaen) Didzes von Salzburg : J Paſſau 
entnommen. > “ 2) .# ı ® 'p- 207. « 


— > Mappen: — ob es ein wahres Thier, 
68. ſolches wird. ‚befchrieben „61 69, es iſt Fein 

— nur ein Panther. 63 ac. 
— 2: tommt in das — wegen der Inveſtitur. 
| p. 18% 
— MR. TREE . 


Pal 


| Vollſtaͤndiges Regiſter. 
paſſan Diss. erſtreckte ſich einſt in das Steyermark, p. 201. 
derſelben Zehente, 204. dem Domſtift erweiſen die Ot⸗ 
tokarn viele Gutthaten, 52. was won: dieſer Dioͤzes 
nach Hungarn gekommen. 207. 
pecka Schloß, Familie. = P. 391,403; 470. 
Heileniftein (Pilftein) he Ronmiſſaiat. Pr 495, 
496. 
Peregrin Patr. von Aglar p. ST, 2344, 412, 422, 440. 
U ur 456,459. 
Derlisiwon villaͤna Erbfilberkämmerer in Steyerm. p. 150. 
Pernegg von Wappen, p- 66. Abftammung. 105: 
Pettau von Erbländmarfhalle Steyermarks, ps 149: bie 
Stadt koͤmmt nach Salzburg. 292. 

St. Peter Pfarr außer Grag. Pe 220. 
Pfannberg Schloß, Familie. P. 331,332, 403. 
pilgrin Biſch. zu Paſſau. P. 197=205, 76, 90, 92. 
Pingga: Gniadenort bei Friedberg. + p. 467 % 
St. Pangraz am Pleſch Pfarre. « e. 5 Pe 420 
Poppo Patr. von Aglar. . + - P. 116, 202=226. 
Portenau (Porteson) koͤmmt MEER Vi P328 ꝛt. 


Prædium was es ſeyp? .. pP 30, 21$. 
Prant Schloß, Samilie Sims . IP 448. 
Premſtedten Schloß. wu Si ri 
Prueſchenk von: waren Erte 2150. 
Pulsgau Schloß. . nun 184. 


puͤ⸗ 


Voliſtaͤndiges Regiſter. I 
Puͤten v. Graf Eggebert II. Blutsbeftenndter ber Ottokarn 
vermacht Ottokar V. feine Güter, P. 23, 28. giebt 
zur Stiftung Zerewald einige Gülten und einen Theil 
dieſes Waldes, 27. wird von Zeinrich IV. Kaif. ver- 
folgt, 162. flirbt, 349. Bodefried von Puͤten ob 
er die. Hungarn gefchlagen? 125. Puͤten des Orts Ber 
» föhreibung. 126, 350. 


“ig 


* RK j | 
Kabenftein Schloß. Zr rd 8 Po 


Aadkerſpurg Stadt. S Wech. 384. Familie. 
ed et HZ 
Kein auf Ord. Ukets, von — — Ps an, 54, 
316, 329 , 411 x. en non Ottobatu, 58; 
Abt dafelbft ift Erbhofkaplan. 151. Lob der Aebten. 

Sittich ſtammt ab von Rein. 412. Des Stift⸗ Herd⸗ 
un. und Pfarrer. — NE 
‚481,417. ne Rh Tre a 3 
Rapontik wo zu — we Ba pP, 325. 
Ratmanſtorf Schloß Familie.. u as 
Aavenger Patriarch zu Aglar. XF ei re Di 230. 
Keichenhurg Markt, 2 Schloͤſſer, Samilte. iu. 7— 301 
Keicheefperg ‚Stift Can. Reg; Sutthaten von Ottok. pa56 
des Stifts Zehenten, Pfarren eg und asia 

OMA ⁊2v.. Kg? > est 
| | Keit- 





| Vollſtaͤndiges Regiſter. 
Keitſchul zu Graz, ehe Venushof... 320. 
Reitenau Schloß. gr . . 2328. 
Rettelſtein Schloß unterſchieden von nothelſtein — 279. 
BRezghof Zerrſchaft.. 4 ee wi]. 
Richards Kön. von England Streitigkeiten mit Leopold von 
Oeſterreich. p. 406 
Rindsmaul v. Graten wWappen. —67 
Robeald Patr. zu Aglar. Ps 193,195, 200, 202. 
Rohr Schloß, Familie. . Peg 
Admifche politii.. °P: 95,96, 189. 
Aofenbahı Schloß. P. 276. 
Roſenberg Schloͤßchen zu Graz. .. en 320. 
Aotal v. Grafen Exrbfilberfimmener -. — ia 
Asöthelftein Schloß obir Graz. p. 279 ;; 492. der — 
| Kukelluken allda. 493.— or eh 
Aothenthurn Schl. bei Windiſchgraz .. — 
Rudolph Gegenkaiſer Heinrichs V.p. I9⸗ 163. 
Gt. Ruprecht Markt, Pfarre bei Weiz. P. 499. 


| 27 k .® 
'e * — - 
' S. ji u; " u 
s , 
be | ur a," u * 


Sallat, Salla Pfarr St. Peter und Paul - » pP — 
Salzburg. dem Erzſtift iſt Ottokar gutthaͤtig. p. 434 ‚dahin 
ſetzt Konrad regul. Korherru ‚60: erhält das apoſtol. 
Vikariat durch Nordgau und Pannonien ſamt dem Pal- 

j lium, 


F 


Vollſtaͤndiges Negifker: 
lium, 196, 198. deſſen Streit mit Lorch, 198 &; 
was von Bine ee nach — gefommens 207, 
243; 
Sachfenfeld Markt Beftpreibung. : 43. Pp 387 
Sandwerre wo fie zu finden » 2" 2000 326, 
Saneck v. Grafen Urfprung Wappen. p. 97, 144, 178, 
180. Schloß; 178, 1805. 181. | 

— v. Grafen Unter- hernach Erblandmarſchalle en 
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